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VORWORT. 


Der Plan zur vorliegenden Arbeit geht zurück auf die 
Zeit, da ich (i. J. 1898) mehrere Monate lang Bulgarien be- 
reiste, um im Aufträge der Balkan-Kommission der Wiener 
Akademie der Wissenschaften die dort befindlichen Inschriften 
aufzunehmen. Das Wenige, was ich damals zu den von einer 
Reihe von Gelehrten bearbeiteten antiken Denkmälern beisteuern 
konnte, ist dann mit allen anderen Beiträgen in einer Qesamt- 
publikation von Ernst Kalinka (Antike Denkmäler in Bulgarien) 
1906 herausgegeben worden. Diese Publikation mußte hier auf 
Schritt und Tritt herangezogen werden. Seither ist allerdings 
auch manch neues Material hinzugekommen. Noch größer ist 
natürlich der Zuwachs an solchen in den mehr als 20 Jahren 
seit dem Erscheinen der Prosopographia Imperii Romani, die 
ja für alle Arbeiten dieser Art die Grundlage bilden muß; und 
es kann doch noch geraume Zeit dauern, ehe der angekündigte 
IV. Band der Prosopographia, der die Nachträge und die Be- 
amtenlisten enthalten wird, und für dessen Erscheinen ich nun 
mit verantwortlich bin, herauskommt. 

ich hatte das Büchlein im Juni 1918 abgeschlossen, der 
Druck war bereits bis zum vierten Bogen gediehen; da kam 
Ende Oktober 1918 der politische Umsturz in den Ländern der 
ehemaligen Österreichisch-Ungarischen Monarchie. Viele Monate 
lang blieb ich ohne jede Verbindung mit dem Herausgeber und 
mit der Druckerei. Erst im November 1919 wurden mir die 
restlichen Fahnen zugeschickt. Darunter hat natürlich die Gleich- 
mäßigkeit und Sorgfalt der Korrektur gelitten. Da mir außer- 
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dem die in den früher feindlichen Staaten erschienene Literatur 
noch immer nicht in vollem Umfang zugänglich ist, so könnten 
sich vielleicht einige Lücken, in der Verwertung der neuesten 
Funde ergeben. 

Daß die Verwaltung von Thracia nur bis zur Zeit Dio- 
kletians ins Auge gefaßt ist, bedarf kaum der Begründung, da 
ja im Zuge der Reichsreformen dieses Herrschers eine völlige 
Neuordnung und Neueinteilung der Provinzen vorgenommen 
wurde, von der auch Thracia stark betroffen war. Thracia 
bezeichnet dann einerseits eine Dioecesis, die auch das frühere 
Niedermösien umfaßte, anderseits in dieser Dioecesis eine Pro- 
vinz, im wesentlichen das obere Maritzabecken. ■ 

Das in Betracht kommende Münzmaterial konnte ich dank 
der Freundlichkeit von Behrendt Pick durch noch unedierte 
Stücke aus dem Qothaer Münzkabinett vervollständigen, wofür 
ihm wie auch für manch freundlichen Wink in numismatischen 
Fragen mein aufrichtiger Dank gebührt. Desgleichen bin ich 
zu lebhaftem Danke verpflichtet Emil Ritterling, durch dessen 
Kennerschaft mir namentlich über militärische Verhältnisse im 
römischen Kaiserreich vielerlei förderlicher Aufschluß zuteil 
wurde. Vor allem jedoch drängt es mich, meinem lieben Freunde 
Edmund Qroag zu danken, der wie so oft in früheren Fällen 
unermüdlich die Korrekturen mit mir las (leider war dies nur 
für den ersten Teil möglich) und so manche schöne Bemerkung 
beisteuerte. 

Gewidmet aber ist die Schrift einem anderen Freunde 
und ehemaligen treuen Studiengenossen, der, wenn auch nicht 
unmittelbar an der Arbeit mitbeteiligt, doch diese bescheidene 
Gabe hinnehmen möge als Zeichen der Erinnerung an ein nach 
so langer Trennung doppelt willkommenes Jahr gemeinsamen 
Wirkens, das an fruchtbaren Anregungen jeder Art so ungemein 
reich und wertvoll war. 


Prag, im Dezember 1919. 



Einleitung: Die Entstehung der Provinz Thracia; 

Nacli dem Tode des Königs Rhoimetalkes 111. wurde das 
römische Klientelkönigtum der Odrysen vom Kaiser Klaudius 1. 
eingezogen und als römische Provinz dem Reich einverleibt. 
Ein Aufstand, den die freiheitliebenden Thraker dagegen er- 
hoben, wurde mit Waffengewalt unterdrückt'). Die herkömm- 

M Syiikcllos OdI, 14 — 17: . . . . r/opsito; Ozr, 7 a 7 £TO . . . 

Hpy/a; äva:psi)ivTO^ a'>“(ov toO .iaaiÄito; 'P’iiiSTäXxo’j üzb ^aiisTv^;. Auch 

Tacitiis ann. XII 03 erwähnt diesen Krieg (Thraccio — hello). Darauf sind 
vielleicht auch die spanischen Inschriftfragrnente des i). Cornelius Valerianus 
zu beziehen, CIL II 3272 (praef. vexillarionnn in rrachia XV) und 2Ü79 (und 
p. 882) — Dessau I 2713 (etwas anders ergänzt von A. von Doniaszewski 
Die Ran.gordnung des römischen Heeres. Bonner .lahrhücher CXVII (1908) 
199. 201). Vgl. Monimsen LL II 259 (“(iesammelte Schriften VIII 307) und 
R(j V 193; 13. Filow, Die Legionen der Provinz Mösien 10 f. 

Besonders häufig vorkommende Werke werden hier abgekürzt : 
ALM: Archäologisch-epigraphische Mitteilungen aus Osterreicli-Ungarn. 

Br. Mus.: British Museum. Catalogue of (ireek coins. III. The l'auric Chcr- 
sonese, .Sarmatia, Dacia, Moesia, Thrace etc. ed. by R. St. Poole. 
CIL: Corpus inscriptionum Latinarum. 

Dessau: H. Dessau, Inscriptiones Latinae selectae. 

Dittenberger SIQ: W. Dittenberger, Sylloge inscriptionum (jraecarum^ 

EE: Ephemeris epigraphica. 

Hirschfeld, Kais. Verw.: O. Hirschfeld, Die kaiserlichen Verwaltungsbeamteii 
bis auf Diokletiane 

IQR: Inscriptiones Qraecae ad res Romanas pertinentes ed. R. Cagnat. 
Jahreshefte: Jahreshefte des Österreichischen Archäologischen Institutes. 



liehe Datierung dieser Provjnzialgründung, 46 ip. Chriii Ist diirch- 
aus nicht so gesichert, wie man nach den Handbüchern' meinen 
könnte; sie beruht lediglich auf den Angaben, die den xavöve; 
des Eusebios*) entnommen sind,, Angaben, aus denen wir die 
Zuweisung der Ereignisse zu einem bestimmten Jahr nicht mit 
Sicherheit gewinnen können Auch durch die Betrachtung der 
Imperatorenakklamationen des Kaisers Kiaudius kommen wir 
nicht zu einem einwandfreien Ergebnis, da wir den Anlaß d-^r 
einzelnen Akklamationen nicht in jedem Falle festzustellen ver- 
mögen ä). Wir können also zunächst nur soviel sagen, daß 
Thracia unter Klaudius römische Provinz wurde, was nicht 
nur von den angeführten Autoren ausdrücklich berichtet wird ♦), 
sondern u. a. auch daraus hervorgeht, daß noch dieser Kaiser 

Kalinkaj Antike Denkmäler: Antike Denkmäler in Bulgarien. Unter Mitwirkung 
von E. Bormann, V. Dobrusky usw. bearbeitet von E. Kalinka. 
Kalopothakes: D. Kalopothakes, De Thracia provincia Romana. Dissertation. 
Berlin 1893. 

Le Bas-Waddington: Ph. Le Bas et W. H. Waddington, Voyage archeo- 
logigue en (irece et en Asie Mineure. 

Marquardt StV: J. Marquardt, Römische Staatsverwaltung 2 . 

Mionnet: Mionnet, Description de medailles antiques, Qrecques et Romaines. 
Mommsen RQ: Mommsen, Römische Geschichtet 
Mommsen StR: Mommsen, Römisches Staatsrecht It Ilt m. 

Münsterberg, Beamtennameri : R. Münsterberg, Die Beamtennamen auf cieiv 
griechischen Münzen. 

Prosopographia: Prosopographia imperii Romani. 

RA: Revue Archeologiquc. 

RE: Pauly-Wissowa-Kroll, Realen^yklopädie der klassischen Altertums- 
wissenschaft. 

*) Chron. arm. S. 215 Karst; Eusebios- Hieronymus (Olymp. 206, 
2 S. 180 d Helm); Synkellos I 630, 3 f.; Cassiodor Chron. p. 137, 658 
Mommsen. Hier ist Thracia als provincia bezeichnet; den frühesten Beleg 
für diese Bezeichnung des Landes finden wir in der u. S. 7 angeführten 
Inschrift des T. lulius Ustus. * 

*) Die Qutschmidsche Umrechnungsformel spukt trotz der Warnungen 
besonders von Ed, Schwartz, Berliner Philologische Wochenschrift 1906 
747 und RE VI 1380 f. 1384 immer noch in wissenschaftlichen Werken. 

•) S. die voneinander abweichenden Vermutungen E. Qroags RE III 
2799f. und K.Vivells Chronologisch-kritische Untersuchungen zur Geschichte 
des Kaisers Klaudius (Dissertation. Heidelberg 1911) 23—32. 

*) S. Anm. 1. Auch Oracula Sibyllina XII 69 f. setzen die Ereignisse 
unter Klaudius: y.al töts SJaopofiflcxats xal xr^dea XufpilfiSei xal 

xal Axovtioxfiot TptßaXXol;. 




'seliöt ^ne nach ihm benanirie Kolonie in dem neuen Prch 
vin^ialland anlegte, die colonia Claudia Aprensis*). sowie daß 
wir Münzen des ehemaligen Thrakerkönigs Lysimachos be- 
sitzen mit den Buchstaben ; CI. Caes., die auf Überprägung 
unter Kaiser Klaudius hinwjeisen*). 

Wenn nun aber die Angabe im Chroniken des Eusebios- 
Hieronymus für. eine genauere Datierung nicht zu verwerten 
ist, so ließe sich eine solche vielleicht doch aus der Erwägung 
ableiten, daß wahrscheinlich mit der Einrichtung der Provinz 
Thracia auch die Umwandlung Mazedoniens aus einer kaiser- 
lichen wieder in eine senatorische Provinz zusammenhängt, 
zumal da damals von Macedonia nicht nur Achaia getrennt, 
sondern auch das Thrakien unmittelbar benachbarte Mö^en 
aus der Vereinigung der drei Provinzen gelöst wurde’). 

Diese Änderung in der Verwaltung ist i. J. 44 erfolgt*). 
Da aber die Zahl der Imperatorenakklamationen des Kaisers 
Klaudius in diesem Jahr eine Vermehrung nicht erfahren hat, 
hingegen i. J. 45 von der VIII. auf die XI. stieg, so wurde 
wohl erst i. J. 45 die im Zuge der Provinzialisierung des Landes 
erfolgte Freiheitsbewegung niedergeworfen. Damals, ist also 
Thrakien römische Provinz geworden’) und ihr auch der bis- 
her zu Macedonia gehörige Küstenstreifen östlich von der 
I^estosmündung eingegliedert worden. 

*) piL III 386 (dazu p. 977)==Dessau I 2718: col. CI. Aprensis (vgl. 
auch Mommsen CIL III p. 134 zu n. 727); CIL VI 3177 = Dessau I 2196: 
Claudia Apri. Vgl. Plinius nat. hist. IV 47: Apros colonia. 48: colonia Apros; 
Ptolemaeus III 11, 7 : ^Anpoi xoXmlix, 

R. Mowat, Numismatische Zeitschrift 1911 241 f. 

Vgjv.v. Domaszewski, Rheinisches Museum XLV (1890) 1—5. 

*) DiS'^LX 24, 1; Sueton Claudius 25, 3. Vgl. auch H. Qaebler, Zeitschrift 
iür Numismatik XXIV (1903) 247 f. 279 und Die antiken Münzen Nordgriechen- 
lands III 1, 11. 

®) Zu der irrigen Annahme, als ob erst Vespasian die Provinz ein- 
gerichtet hätte, s. Marquardt StV I 313 f.; Mommsen, Gesammelte Schriften 
VIII 307, 2. Übrigens ergibt sich das Unrichtige dieser Vermutung auch dar- 
. aus, daß wir ja bereits unter Nero einen Prokurator von Thracia kennen, 
T. lulius Ustus. 



l. 'THracia anter Prökuralörefl. . ; . ; ■ 

''•kS' ' i ' . . 

' neue Provinz wurde Wattgs durch Präsidiälpri^ö« 

ratoren aus dem Rittefstand verwaltet*). Die früher verbreitete 
4kf ficht, daß dieser Prokurator und später sogar der sena* 
torische Legat von Thracia dem Statthalter von Mösien. unter- 
stellt, war*), läßt sich nicht aufrecht halten. Sie stützt sich») 
■ auf den Brief Plinius ad Traianum 43, wonach die Byzantiner 
alljährlich an den Statthalter von Mösien eine Glückwunsch- 
gesandtschaft mit einem Ehrengeschenk schickten. Aber gerade 
dieser Brief sowie die Antwort Trajans darauf (44), ferner die 
Briefe 77 und 78 zeigen, daß über Byzanz auch der Statthalter 
von Bithynien seine Tätigkeit erstreckte. Zu Thracia hat diese 
$taSdt, wie auch v. Premerstein zugibt, gar nicht gehört. Sie 
muß dem Prokonsul einer Senatsprovinz unterstanden haben,, 
wie sich aus Tacitus ann. XII 62 ergibt*). Wenn aber nun 
daraus, daß die provincia inermis Bithynia wahrscheinlich auf 
den militärischen Schutz des untermösischen Legaten ange- 

*) Ta.citus hist. I 11: fluae Mauretaniae, Raetia, Noricum, Thracia et. 
quae aline procuratoribus cohibentur. 

*) Marquardt a. a. 0. I 314; auch noch A. v. Premerstcin, Jahres- 
hefte I Beiblatt 183 ff. Filow, Die Leg:ioneu der Provinz Mösien (1906) 4 
bringt nicht neue (iründe vor; die Belege aus Tacitus, die er 4, 3 anfühtt 
beziehen sich durchweg auf die Zeit vor der Begründung der Provinz Thra- 
cia. Auch Q. Seure RA X (1907) 261—266 f. wiederholt nur die alten Argu- 
mente. 

®) V. Premerstein a. a. 0. sagt auch: »Insofern erscheinen die Thraces. 
bei Plinius nat. hist. Ill 149 als ein Teil der provincia Moesia.« Daß diese 
PUniusstelle aber nichts für die Zugehörigkeit Thracias beweist, liegt auf 
der Hand. Hier ist nur von der ethnischen Zusammensetzung Mösiens die 
Rede, nicht von der administrativen Finteilung. Deshalb ist ia das Land 
Thracia weiterhin, IV 40--50, im besonderen ausführlich beschrieben. Dabei 
kann man also sogar die Quellenfrage, bezw. die Abfassungszeit von Pli« 
nius’ Vorlage als irrelevant ganz beiseite lassen. 

Vgl. Mommsen RG V 280, 2 und StR III 683, 4. Doch hörte diese 
Zuteilung jedenfalls auf, als Byzanz durch Septimius Severus i. J. 196 seine 
Stellung als freie Stadt verlor und in das Verhältnis einer attribuierten Ge- 
meinde von Perinthos herabgedrückt wurde. Von da an wird sie ^ohl 
zu Thrakien gehört haben, obwohl Severus wenige Jahre später ihre frü- 
heren Rechte wiederherstellte. So nennt sie z. B. Herodian III 1, 5; 
tav irel lie^ioTviv. Quellen und Literatur darüber bei J. Miller RE 

III 1140. 




Var, oljneweiteriS .auim eine Ausdehnang desseibeiÄ-auf 
dld 'dazwischen liegenden thraldschen Gebiete erschlossen wird, 
so kann dies ernstlich ..nicht ' als Beweis für die niilitäfische 
Unterstellung des Prokurators, bezw. Legaten vön Xhracia 
nnter den Statthalter von Mösien angesehen werden. Auch 
die stadtrömische Inschrift CIL VI 3828 = 31692 = Dessau I 
€105 aus dem Jahre 82, die v. Premerstein') zum Beweis für 
■den militärischen Oberbefehl des Legaten von Mösien über die 
Provinz Thracia anführt, kann dies nicht erweisen. So richtig 

es ist, daß der hier genannte dius Quietus legfatus) Au- 

g(usti), den die thrazische Kolonie Deultum durch eio Ehren- 
dekret um die Übernahme des Patrociniums bittet, nicht* sena- 
torlscher Statthalter von 'I'hracia sein kann*), so wenig bft- 
rechtigt ist der Schluß, daß T. Avidius Ouietus Legat von 
Mösien war, der als solcher i. J. 82 die Deduktion von Vete- 
ranen der legio Vlll Augusta nach Deultum geleitet habe.^ Dies 
ist vielmehr nach der Ämterstaffel des T. Avidius Ouietus zeit- 
lich unmöglich (s. Anm. 3). Nichts steht hingegen der Ver- 
mutung im Wege, daß das Anerbieten des Patronats an Ouietus 
deshalb erfolgte, weil dieser zuletzt Legat dieser Legion ge- 
wesen sei*). Somit scheidet auch dieses Argument für die An- 
nahme einer Unterstellung der prokuratorischen Provinz Thracia 
unter den Legaten, von Mösien aus. Endlich wird unter den 
Beweisgründen für die militärische Zugehörigkeit Thraziens zu 
Mösien angeführt, daß die cohors II Lucensium, die in traja- 
nischer Zeit im Exercitus von Moesia inferior erscheint, später 

*) s. S. 4 Anm. 2. 

•) Diese irrige Auffassung vertreten noch lf. Klebs, Prosopographia 
I 189, 1172 und Mirschfeld, Kais. Verw. 372, 4. Dessau, zu I 6105 n. 4 hält 
es für nequaquam certum, daß Ouietus Statthalter der Provinz Thracia ge- 
wesen sei. 

*) Auch Legionslegaten führten bekantvtlich den Titel legati Augusti 
ja, das Fehlen des Zusatzes pro praetore schließt fast mit Sicherheit den. 

' Provinzialstatthalter aus. I)azu paßt cs auch eher, daß T. Avidius QuietuS 
<die Qleichsetzung mit unserem ....dius Ouietus ist kaum zweifelhaft) erst 
zu Ende der Regierung Domitians Prokonsuf von Achaia und Konsul war, 
a. Dittenberger SIQ II 822 und dazu H. Ftomptow, der aber ihn nicht 
nur für einen Legaten von Thracia hält, sondern auch irrtümlich sein Kon- 
sulat vor anstatt nach dem Prokonsulat von Ächaia ansetzt. Auch v, Doma- 
szewski zu CIL X111 3606 nimmt an, daß er leiat der legio VIII Augusta war. 

■ •' . ' -i- 'f;. 



in Thraciä stationiert ist‘)> Es braucht wohl kaum erst aus- 
drücklich bemerkt zu werden, daß aus der Verlegung einefe 
Truppenkörpers aus einer Provinz in die andere nichts über 
das militärische oder administrative Verhältnis der beiden zu- 
einander gefolgert werden kann*). Ebensowenig trifft die Be- 
. merkung J. Jungs zu »), »wenn in Thrakien eine größere Truppen- 
zahl notwendig war, wurde dieselbe von Mösien aus beige- 
gestellt«. Gestützt wird diese Behauptung auf die beiden spa- 
nischen Inschriften des Q. Cornelius Valerianus (o. S. I Anm. 1), 
der in Thrakien Vexillationen mösischer Legionen befehligte. 
Aber es handelt sich hier, wie erwähnt, um die Unterdrückung 
des Aufstandes, der erst mit der beabsichtigten Einrichtung der 
Provinz zusammenhängt. Damals mußten natürlich von irgend 
einer Provinz Truppen herangezogen werden, und zwar ließ man 
sie von Mösien als der nächstgelegenen kommen. Eine mili- 
tärische Unterstellung der dann erst begründeten Provinz Thracia 
unter das Kommando des mösischen Statthalters läßt sich dar- 
aus nicht ableiten. 

Eine Unterordnung des Prokurators von Thracia unter 
-den Legaten von Mösien hat ebensowenig stattgefunden wie 
etwa die des Prokurators von Judaea unter den Statthalter 


') Die Zeugnisse dafür können wir jetzt etwas vollständiger zusammen- 
stellen. Für ihren Aufenthalt in Mösien kommt außer den von v. Premer- 
. stein, Jahreshefte 1 Beiblatt 185 zitierten Militärdiplomen auch die undatierte 
Oral, Schrift eines mil. coh. II Lucensiu(m) aus der Krim in Betracht, RA 
XIV (1909) 196, 166, für ihre Verlegung nach Thrakien CIL 111 7418 = 12337 
(dazu 14207”) = Kalinka, Antike Denkmäler 27,32 vom Jahre 198 oder 199, 
ferner CIL 111 12339 (und danach 12338 zu ergänzen) = Kalinka a. a. 0. 48,44 
(bezw. 49, 46) aus der ersten Zeit des Severus Alexander (bezw. Elagabals), 
also etwa 222 oder 223 n. Chr. Die Weihung eines (centurio) coh, II Lucen- 
sium, RA XVllI (1911) 213, 17=ebenda 438, 6 (gefunden in Iswor bei Jam- 
bol an der Tundscha) ist undatiert. Aus dem Cursus honorum des P. Qavius 
Baibus (in einer unpublizierten Inschrift aus Ephesos), der auch saapCxo;) 
onsipiK (äsoxipa;) Aouxuivotov war (allem Anschein nach nicht vor Hadrian), 
können wir natürlich nicht ersehen, wo damals das Lager dieser Kohorte 
war. Aber jedenfalls hat diese Truppe zwischen Trajan und Septimius Severus 
die Provinz, in der sie garnisonierte, gewechselt. 

•) V. Premerstein nimmt a. a. 0. 190 ja auch an, daß mindestens seit 
Septimius Severus Thracia ein selbständiges Militärkomman.do wurde. 

*) Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien XXV (1874) 690. 



von Syrien oder dfe der andei'en Präsidialprdcuratören unter 
die Statthalter der nächstgelegenen kaiserlichen Provinzen*). 

' Der früheste Statthalter «ritterlichen Ranges, den wir in 
Tlikacia kennen, ist 

1. Titus Julius Ustus i. J. 61 n. Chr. 

Sein Name und seine Stellung, proc(urator) provinciae 
Thrac(iae), erscheint in drei Wegebauinschriften: 

a) CIL III 6123=14207^ (vgl. p. 1059) = Kalinka, Antike 
Denkmäler 17, 19 = Dessau I 231, vgl. add. III p. CLXX: 

[Nerlo Cl[a]udius divi Claudi f(ilius), Qerm(anici) Caesaris 
n(epos), Ti(beri) Caesaris Aug(usti) pron(epos), divi Aug(usti) 
abn{epos), Caesar Aug(ustus) Qerm(anicus) pontif(ex) max(i- 
mus), trib(unicia) pot(estate) VIII, imp(erator) VIII. co(n)s(u!) 
IIII, p(ater) p(atriae) tabernas et praetoria per vias militares 
fieri iussit per T(itum) lulium Ustum proc(uratorem) provinciae 
Thrac(iae). 

Der Fundort der Inschrift ist das kleine Dorf Mahale am 
Südfuß des Haemus, 36 km von Philippopel entfernt. 

b) Bulletin de la Societ6 Archeologique Bulgare III (1912) 
17 = RA XX (1912) 466, 193, gefunden zu Butschino in der 
Umgebung von Sofia. Der Wortlaut und selbst die Zeilen- 
einteilung stimmen völlig mit der anderen Inschrift überein, 
nur die Erhaltung ist weniger vollständig. 

c) Ein drittes Exemplar dieses Meilensteines ist erwähnt 
Annee epigraphique 1916 17. 

Obwohl der Name völlig sicher überliefert ist, haben die 
früheren Herausgeber geglaubt, Ti(berius) [IJulius [IJustus emen- 
dieren zu sollen; so auch Dessau in der Prosopographia II 
197, 248. In den Inscriptiones Latinae selectae III p. CLXX 
will er T. lulium lesen, behält aber noch das Kognomen [IJustus 
bei. Aber auch dies wird endgültig beseitigt durch die Inschrift 

■ von But.schino, in der von dem Namen ium Ustum erhalten 

ist. Dessau bemerkt an der zuletzt zitierten Stelle mit Recht, 
daß derselbe Mann CIL XV 7167 (=CIL VI 2709, vgl. p. 3370) 
genannt ist, wo auf einer Bronzeplatte folgende dreizeilige In- 


Vgl. Mommsen RQ V 509 f., 1; Hirschfeld, Kais. Verw. 406 t 



SßbtJft eingrayiert ist: T*1VL1VSTI | tr{ibuni) coh(ortis) 1 VIIIF 
pr(äetoriae). In der ersten Zeile ist hier natürlich T. luli Usti. 
nicht etwa T. lul(i) lusti zu lesen')- 

Daß T. lulius Ustus prokuratorischer Statthalter war,|^ist 
Schon deshalb sicher, weil er die Leitung des Straßenbaues in 
der Provinz innehatte*). Die Datierung der Inschrift, 61 n. Chr., 
ist so gut wie sicher; denn obwohl in der Zählungsweise der 
tribunizischen Gewalten Neros in den Jahren 59 bis 61 ein 
Schwanken und eine Änderung festzustellen ist, beginnt die 
tribunicia potestas VIII frühestens am 10. Dezember 60; vgl. 
darüber zuletzt L. Constans, Comptes-rendus de TAcadCm e 
des Inscriptions 1912 385 — 392. 

Und noch unter Domitian bestand die politische Verwal- 
tung Thracias durch Prokuratoren fort; denn noch für das 
Jahr 8S ist ein Präsidialprokurator hier bezeugt und die frühere 
Annahme von einem kaiserlichen Legaten Thracias i. J. 82 
(s. o. S. 5) hat sich als hinfällig erwiesen. 

2. Quintus Vettidius Bassus. 88 n. Chr. 

Wir kennen nur nach der Abschrift des Cyriacus von 
Ancona“) die folgende Weihinschrift aus Herakleia, dem früheren 
Perinthos und heutigen Eregli: ZßsXaoüfoi;). A’iTOXfKTOf: Kai'aapt 

Ao|iixiav^) ilejiacrcrf) repiiavixo» xb lo ÜTtäxtp. sTOxpoxsuovTo; Hptixr^j 
K. O’JsxxtSiVj Bäasou, T:. KAauotoj isßaaxoO äjxsXs'jil'epo? Zr^vot'). xprfj- 
papXo? xXaaar^; Ikpivtlxa;, aüv KXauS’&'s T:. uiot; KupEtva 
2ia;iv([), Aoüxrp. ^o’jxouprp. xlxvot; loto:;, xpiöxo; xxHxepowsv''). 

Die Zeit dieser Inschrift ist durch die Angabe des 14. Kon- 
sulates Kaiser Domitians bestimmt, es ist das Jahr 88. Obwohl 
Domitian erst i. J. 90 zum 15. Mal Konsul war. wird man 
nicht etwa auch das Jahr 89 annehmen dürfen, weil die Kon- 

') Ich hatte dies auch schon in meinem Artikel in der RE X 890, 541 
angenommen. 

•) Vgl. Hirschfeld, Kleine Schriften 715, 2. 

•) Cod. Vat. 5250 und in einem Ashbumhamianus, s. Momrasen, Qe- 
sammelte Schriften Vlll 327—329. 

“) Ein Ti. Claudius Zena CIL Vlll 9345 (Caesarea). . 

*) Bnrghesi, Oeuvres III 274; Dumont-Homolle, M6Ianges d’arch6o- 
Ipgie et d'^pigraphie 381, 72<r; lÜR 1 781. 



sulatsangabe hier wie eine Datierung beigesetzt ist, nicht iui 
Titulatur 'gehört, deren übrige Bestandteile ja fehlen. 

Nun .kennen wir aus der so wichtigen Inschrift von Ain- 
el-Djemala, CIL VIII 25943') einen Verridius Bassus (coL IV' 
5 f.), dessen Titel zwar nicht angegeben ist, der aber dem 
Zusammenhang nach nur als kaiserlicher Prokurator angesehen- 
werden kann*). Die Zeit seiner Amtsführung läBt sich allerdings 
nicht genau bestimmen; sicher ist nur, daß sie vor Hadrian 
fällt. Danach scheint es verlockend, in der von Cyriacus über- 
lieferten Namensform OOetrioiou die verhältnismäßig leichte Än- 
derung des TT in PP vorzunehmen und den Verridius Bassus 
der afrikanischen Inschrift mit dem Prokurator von Thrapia 
i. J. 88 0- Ve[rr]idius Bassus gleichzusetzen. In diesem Falle 
wäre anzunehmen, daß die Prasidialprokuratur von Thracia 
als das höhere Amt nach der Verwaltung des tractus (Car- 
tliaginiensis) bekleidet worden sei. Dennoch möchte ich Be- 
denken tragen, diese Konjektur durchzuführen. Auffällig ist es 
jedenfalls, daß wir einen Mann, namens Vettidius, in Thrakien, 
und zwar gerade auch in Perinth kennen, einen Ik-riSios EOtu- 
XiÄvös, lisf/tvO-.og [jouA£UTfj;3). Nun sind bekanntlich häufig Bürger- 
rechtsverleihungen durch die Statthalter während ihres Auf- 
enthaltes in der Provinz vorgekommen, so daß wir in den 
Provinzen die Qentilnamen von Statthaltern, die dort gewirkt 
haben, mehrfach antreffen ‘). Der hier Genannte gehört freilich, 

= Bruns-Gradenwitz, Fontes iuris Romani’ 116. 

*) A. Schulten, Klio VII 193 f. hält ihn, wie mir scheint, mit vollem 
Recht für einen procuralor tractus, während J. Carcopino, ebenda VIII 166 
-an den Rrokurator a rationibus denkt, J. B. Mispoulet, Nouvelle revue histo- 
rique de droit 1906 812 ff. nur an einen procurator regionis. 

•’) Le Bas-Waddington II 1468 = IQR I 805. 

*) Besonders häufig lassen sich solc' e Fälle in Ägypten nachweisen, 
so z. B. Freigelassene des Präfekten C. Julius Postumus (CIL III 14136, 
dazu p. 2328’*), des M. Rutiliiis Lupus (Ägyptische Urkunden aus den Kgl. 
Museen zu Berlin III 977), des M. Sempronius Liberalis (in den militärischen, 
Listen ebenda II 696=:EE VII 458 f.); ebenso verdankt Pactumeius Serenus 
<Qriechische Papyrusurkunden der Hamburger Stadtbibliothek I n 39) seinen 
Namen und das Bürgerrecht wohl dem Präfekten T. Pactumeius Magnus, 
vgU P. M. Meyer, ebenda I S. 176 und Zeitschrift der Saigny-Stiftung. Ro- 
manistische Abteilung XVIIl (1897) 60. Für Niedermösien kennen wir z* B. 
Cosconlus Ingenu (u s (CIL III 7471), wahrscheinlich von dem Statthalter 
Cosconius Gentlanus mit der Zivität bedacht, ^ der Baetica Baebius Prohös 



wie es scheint, einer viel späteren Zeit an als der Prokuratof 
0. Vettidius Bassus, er könnte aber immerhin seinen Namen 
von einem der durch diesen Statthalter mit dem Bürgerrecht 
Bfeteilten herleiten. 

II. Thracia unter kaiserlichen Legaten. 

Spätestens unter Trajan, aber wohl noch nicht zu der 
Zeit, als Tacitus das I. Buch der Historien schrieb'), ist die 
Umwandlung in der Verwaltung Thracias eingetreten, das nun- 
mehr einem kaiserlichen Legaten anvertraut wurde, einem 
Legatus Augusti pro praetore von prätorischem Rang, wie 
üblich in' den Provinzen, deren militärische Besatzung nicht 
mehr als eine Legion betrug. Hier war überhaupt niemals eine 
Legion stationiert, sondern es lagen in der Provinz nur Auxilien. 
Aus dieser Zeit kennen wir als frühesten sicher bezeugten 
senatorischen Statthalter von Thracia 

3. Publius luventius Celsus Titus Aufidius [H]oenius 
Severianus, Unter Trajan. 

der auch als Rechtsgelehrter bekannt ist*). Prätor war er fm 
Jahre 106 oder 107, wie wir aus Plinius ep. VI 5 ersehen. 


(Plinius ep. Ill 9) von dem Prokonsul Baebius Massa, in Antiochia Pisidiae 
mehrere Neratii von dem Statthalter von Qalatia und Cappadocia M. Hirrius 
Fronto Neratius Pansa, Caesennii von.A. Caesennius Qallus (Hardie, The 
Journal of hellenic Studies XXXIl 11912] 123; andere Beispiele Ramsay, 
ebenda 168 f.), die Caristanier von C. Caris'anius Fronto (vgl. Cheesman. 
The iournai of roman Studies III |1913] 253—266; auch Bormann, Berichte 
des Vereines Carnuntum für die Jahre 1908 bis 1911 [1914] 325 f.). Die 
Zahl der Beispiele ließe sich noch leicht vermehren. 

') Da er I 11 sagt (der volle Wortlaut der Stelle ist S. 4, 1 zitiert) 
cohibeotur. Daß er dies etwa unverändert von einer älteren Vorlage über- 
nommen habe, wird bei diesem Geschichtschreiber, der Ja überdies selbst 
die senatorische Laufbahn durchmessen hat, nicht leicht Jemand glauben. 
Die Abfassungszeit der Historien wird zwischen 104 und 109 angesetzt, 
s. M. Schanz, Geschichte der römischen Literatur II 2* 311 f. 

t) Dessau, Pfosopographia II 255 f., 590 gibt die bis zum Jahre 1895 
bekannten Quellenbelege. Zu den Münzen ygl. auch Münsterberg, Eleamten- 
namen 27. 259. Seither ist er auch als Prokonsul von Asia um das Jahr 130 
bekannt geworden, Jahreshefte VIH (1905) 166 HIa, Z. 2. 



Seine thrakische Statthalterschaft kennen wir nur durch Münzen 
Trajans aus Perinth mit der Umschrift Ito ’Ioi>ou(6VTf(;u) KeXo(oO) 
7tpea(ßsuTi50). Der Kaisername A^{xo%p(kxti>p) Nlf;(ou«) Tpaiav^c 
Ka!.'(aap) -efßaaxöj) rep(|j.«vwi 5 ) Aa(xLx6() hilft zur Datierung nicht 
weiter, denn der Siegertitel Dacicus beweist nur, daß die Münze 
nach dem Jahre 101 geprägt wurde. Hingegen ist aus dem 
Fehlen des Beinamens Optimus und des Siegertitels Parthicus 
kein Terminus ante quem zu gewinnen, wie W. Kubitschek, 
Numismatische Zeitschrift 1911 166 gegen Dessau a. a. O. 
mahnt. Wir wissen auch nicht, wann luventius Celsus zum 
erstenmal Konsul war, sein zweites Konsulat bekleidete er 
i. J. 129. Somit läßt sich die Zeit seiner Statthalterschaft in 
Thrakien nur zwischen 107 und 117 begrenzen')* ^ 

Nach den so bestimmten zeitlichen Grenzen, innerhalb 
deren die Änderung in der Organisation Thracias vor sich ge- 
gangen ist, liegt es nahe, diese Neuordnung in Zusammenhang 
mit den Dakerkriegen, genauer gesagt, mit der Einrichtung der 
Provinz Dacia zu bringen. Ist doch unter Trajan auch sonst 
manche Änderung in der Administration Thrakiens eingetreten, 
wie z. B. eine ganze Reihe thrakischer Siedlungen von Trajan 
das Stadtrecht erhalten hat‘). Zwar eine Vermehrung oder 
Verschiebung der Provinzialgarnison läßt sich nicht mit Sicher- 
heit gerade der Zeit Trajans zuweisen, sondern nur der Zeit 
zwischen Trajan und Septimius Severus, in der, wie wir ge- 
sehen haben (S. 5 f.), die cohors H Lucensium, die früher zur 
Truppenmacht von Niedermösien gehört hatte, nach Thrakien 
verlegt wurde. Wohl aber fanS unter Trajan eine Vergrößerung 
des Provinzialgebietes von Thracia, dessen Nordgrenze bis 


*) Irrig hatte Kalinka, Jahreshefte 1 Beiblatt 9 f. in einer schon früher 
bekannten Kpistylinschrift aus Perinth (Jetzt auch IQR I 785) seinen Namen 
ergänzt und angenommen, daß luventius Celsus auch noch in der Zeit 
Hadrians Statthalter von Thracia war. Dagegen macht Seure, Bulletin.. de 
Qorrespondance hellenique 1908 596 mit Recht geltend, daß diese Inschrift 
hach 128 gesetzt sein müsse, allerdings nicht weil Sabina hier 2sgaoxy; ge- 
nannt ist, sondern wegen des Beinamens ’OXöjxittos für Hadrian, vgl. W. Weber.^ 
Untersuchungen zur Geschichte des Kaisers Hadrianus (1907) 149, 546. Somit 
kann diese Inschrift, da wir vor dieser Zeit andere Statthalter yon Thracia 
unter Hadrian kennen, nichts mit luventius Celsus zu tun haben. 

*) S. Mommsen RG V 281 f.; Kalopothakfe, 25; Assmann, De coloiüis 
oppidisque Romanis (Dissertation. Jena 1905) 116 f. 



Iler Haemus oder x^enigstens dessen Nordfuß gebildet 
Mfte, auf Kosten Niedermösiens statt. Aller Watifscheinlichkeit 
oiKch ist nämlich damals die von Trajan anläßlich des Daker- 
sieges gegründete Stadt Nikopolis (itpö; 'Iffipw) mit ihrem, wie 
der Zusatz bezeugt, bis an die- Donau reichenden Gebiet ge- 
radeso wie Marcianopolis und natürli* auch das dazwischen 
liegende Gebiet von Mösien abgetrennt und mit Thracia ver- 
einigt worden, ein Zustand, der bis auf die Zeit des Septimius 
Severus andauerte’). 

Platorius Nepos Aponius Italicus Manilianus 
IS Licinius Pollio Auli filius Sergia tribu. 

Kurz vor 1 19. 

Seinen Cursus honorum kennen wir aus der Dedikations- 
inschrift von Aquileja, CIL V 877 = Dessau 1 1052 (dazu III 
■p. CLXXIII): A. Platorio A. f. Serg. Nepoti Aponio Italico 
Maniliano C. Licinio Pollioni co(n)s(uli), auguri, legat(o) Aug(u- 
sti) pro praet(ore) provinc(iae) Britanniae, !eg(ato) pro pr(ae- 
tore) provinc(iae) Gennan(iae) inferior(isj, leg(ato) pro pr(ae- 
tore) provinc(iae) Thrac(iae), leg(ato) legion(is) 1 Adiutricis, 
quaest(ori) provinc(iae) Maced(oniae), curat(ori) viarum Cassiäe 

* ') Vgl. aufler der älteren Literatur (besonders Kalopothakes 37 i.) 

B. Pick, Die antiken Münzen Nordgriechenlands I 1, 67 (und 328 — 332), der, 
wenn auch ablehnend, auf die Möflichkeit hinweist, daß diese Veränderung 
erst i. J. 136 bei Gelegenheit der Qrenzsteckung zwischen Thracia und 
Moesia erfolgt sei. Aber gerade der Umstand, daß unter Trajan sicher die 
wichtige Neuerung eintrat, daß fortan senatorische Legaten die Provinz ver- 
walteten, stützt die durch andere Hinweise gebotene Vermutung, daß die 
Vergrößerung der Provinz gleichfalls unter diesem Kaiser vorgenommen 
wurde. Über Nikopolis vgl. Seure RA X (1907) 266—271, über Marcianopolis 
auch K. Regling, Die antiken Münzen ! 2, 1, 593, 3. — v. Premerstein, 
Jahreshefte I Beiblatt 164. 183. 185—190 nimmt freilich an, daß schon seit 
der Gründung der Provinz Thracia dieses ganze Gebiet nördlich vom Hae- 
mus dazu. gehört habe; aber die von ihm angeführten Zeugnisse des Jose- 
phus und Sueton sind doch in geographischer Hinsicht viel zu wenig präzis, 
um daraus so w<{itgehende Schlüsse zu ziehen, überdies beweist Sueton 
nichts. für die vortrajanische Zeit, ebensowenig die Inschriften, die das publi- 
cum portori Illyricl et ripae Thraciae erwähnen, weil sie aus der ersten 
Zeit der Kaiser Mi^rkug und Verus stammen und' weil diese 'Zollorganisation 
überhaupt erst durch Hadrian geschaffen wurde. In dieser Zeit aber reichte 
eben Thracia tatsächlich über den Ballitan hinaus. 


4. Aulus 
G^ 



Clodiae Ciminrae novae Traianae candidato divi Tjraiani, tirtr 
b(uno) niil(itum) leg(ionis)»f XXII Primigen(iae) p(1äfe) f^d^lis), 
praet(ori), trib(uno) pleb(is), III vir(o) capitali, patronq, d(ecrel») 
d(ecttrionum). Die Ämter sind in absteigender Folge geordnet, 
doch ist außer der üblichen Voranstellung des Konsulates und 
der Priesterwürde gdgen den Schluß die Ordnung gestört; in- 
dem Prätur und Volkstilibunat außer der Reihe stehen, offen- 
bar zwischen leg. legion. 1 Adiutricis und quaest. proyinc. Maced. 
versehentlich ausgelassen und dann hinterher nach dem Militär- 
tribunat nachgetragen. Dadurch ist aber auch die cura viarum 
in Mitleidenschaft gezogen und gleichfalls an ungehöriger Stelle 
gesetzt worden ; sie ging dem Legionsjcommando zeitlich voran, 
dieses unniittelbar der Statthalterschaft von Thracia, Das nächst- 
höhere Provinzialamt war das Kommando in J^liederg^pianien. 
Dazwischen liegt sein Konsulat, dessen Bekleidung (als Suffekt- 
konsul) in den März und April des Jahres 119 fällt'). Zeitlich 
genau bestimmt ist auch die Statthalterschaft von Britannien 
i. J. 124; die Belege dafür sowie die sonstige Überlieferung 
über ihn. die uns hier nicht weiter beschäftigen müssen, bei 
Rohden, Prosopographia III 43 f., 337. Über den Zusatz candi- 
datus divi Traiani, der sich auf die cura viarum bezieht, 
s. u. Sein Konsulat bildet den Terminus ante für die Statt- 
halterschaft in Thrakien, Kurz vor 119, spätestens noch zu 
Beginn dieses Jahres, war er in der Provinz; ob er noch 
unter Trajan dorthin geschickt worden war, läßt sich nicht mit 
Sicherheit behaupten. ~ ^ 

Zu fast derselben Zeit wirkte als Statthalter in Thrakien 

5, Maec... Nep.. Zwischen 117 und 119. 

Auf der Rückseite von Münzen Hadrians aus Perinth 
(F. Imhoof-Blumer, Monnaies Qrecques 43, 29 [= Collection 
Lischine 84. 750 f. pl. XIII]. 30 und pl. I 7) und Bizye (Br. 
Mus, 88, 3; vgl. Münsterberg, Beamtennämen 24) steht im Ma:x. 


•) In den Arvalakten, CIL VI 2078 = 32374 II 64, ist er in dieseiri Jahr 
als Mitkonsul Hadrians genannt; der Consul Ordinarius jles Jahres neben 
Hadrian war Rusticus, Hadrian hat aber sein drittes Konsulat vier Monate 
lang geführt (Hist. Aug. Hadr. 8, 5), so daß für Rusticus die Monate Jänner 
und Februar, für Nepos März und April in Betracht..ko(ntnen. 



I^sjt Ttp. Se^ yuxl ivx, oder ircl Mai. Neic.»). Für beide Namei\ 
jfeiieten sich thehrere Möglichkeiten der Auflösung. Das Oentile 
lautete Maecius oder Maecilius, das Kognomen Nepos öder Nepo- 
tianus. Hadrian wird genannt Aötc. Tpaiavös 'ASptavöj Kafoap Seß. 
r«p. (Münzen von Perinth). Das Fehlen des Namens ’OX6[jimoc, 
den ‘Hadrian i. J. 128 annahm, genügt noch nicht zur sicheren 
Datierung, wohl aber der hier dem Hadrian gegebene Sieger- 
beiname rep(|iavixi5s), den dieser Herrscher bekanntlich nur in 
den ersten Jahren seiner Regierung (nicht nach 119) führte*). 

Sollte Maec. Nep. vielleicht gar mit dem Vorhergehenden 
identisch sein und diesem außer seinen anderen Namen auch noch 
das Oentile Maec. zukommen? Wahrscheinlich ist dies nicht. 

Einen festen Zeitpunkt besitzen wir für die Verwaltungs- 
periode des 

6. Ouintus Tineius Rufus 124. 

Nach CIL III 14207**, wodurch wir erst seinen Vornamen 
kennen lernen, war er Legat von Thracia i.J. 124. Es ist eine 
Meilensäule, die zu Basch Kunar, 4 km östlich von Aquae 
Calidae, zwischen Burgass und Anchialos, gefunden worden ist 
und die Inschrift in lateinischer und griechischer Sprache trägt: 

Imperator Caesar divi Traiani Parthiöi filius, divi Nervae 
nepos, Traianus Hadrianus Augustus pontifex maximus, trib(u- 
nicia) pot(estate) VIII co(n)s(ul) III per 0- Tineium Rufum 
leg(atum) Aug(usti) pr(o) pr(aetore). Autoxpotxwp Kataap a-eoo 
TpaiavoO Ilapd-ixoO uiöj, ^eoO Nepoua ultovöf, Tpaiavö? 'ASpiavö? Seßaaxö; 
Sjjiiapxixfyc e^oualas xö ^ unaxof xö y. 

Durch Münzen von Bizye war er schon früher als Statt- 
halter von Thracia bekannt, doch waren diese vielfach un- 
richtig gelesen worden*). Die richtigen Münzlegenden lauten 

*) Die Münzen aus Bizye haben Mau Nsu (irrtümlich anstatt Nsn.) 
iipsaß. xal dtv. (auch dvi., Münsterberg a. a. O.); nur im Gothaer Münzkabinett 
befindet sich, wie mir B. Pick mitteilt, eine mit der Legende inl Mat. Nsx* 
jtpsaß. xal av... Bt5ov)vÖv, 

») S. meinen Artikel Qermanicus RE VII 1253; B. Stech, Senatores 
Romani. Klio X. Beiheft (1912) 121, 1780. 

*) Mionnet I 374, 74 4x1 Tu M(ö[.,..xp«a]Pe[t)]xoö xal &vx. und 4x. Elxtt. 
Po6?po»j. xpsa. xal dtvxt. xoa Ssßaa. (Eine unvollständige Legende Collection 
Lischine 22, 228 pl. IV). Diesen und andern unrichtigen Lesungen (Blätter 



Ttve({ou) ‘Po6(fou itpscrßsuToö x«l ^b^naxpetvfffob) -roö SCeß«atoö); önd 
inl Ttv. ‘Poiifou wp.... sowie iwst Tei. Toiicpou npso. ivtt/. toö; 
2eß«a. Seine spätere Laufbahn hängt mit den Schicksalen der 
Juden unter Hadrian zusammen. Er war nämlich bei Ausbruch 
des großen Judenkrieges i. J. 132 Legat von Judaea*). 

Aus der späteren Regierungszeit Hadrians kennen wir als 
Legaten von Thracia 

7. Publius Zwischen 129 und 136. 

durch die oben (S. 11, 1) erwähnte Inschrift von Perinth, wo es 
heißt otsTOVTos -rfjv ^Ttap^etav IlojtXwu. .. Hier führt Hadrian den 
Titel ’OXüiJimos, der zuerst in der Zeit seiner 13. tribunizischen 
Qewalt erscheint*), also zwischen 10. Xll. 128 und 9.,X11. 129; 
und geehrt ist in der Inschrift auch die Kaiserin Sabina, deren 
Tod ungefähr in das Jahr 136 fällt»). Dies sind also die zeit- 
lichen Endpunkte für diese Dedikation. 

Eine Reihe fast gleichlautender Inschriften lehrt uns, daß 
i. J. 136 eine Qrenzregulierung zwischen den Provinzen Thracia 
und Moesia im Aufträge des Kaisers durch 

8. (?) Marcus Antius Rufinus 136. 

vorgenommen wurde. Wir kennen im ganzen fünf Exemplare 
dieses Terminalzippus, deren Fundort uns auch in die Lage 
versetzt, einigermaßen den Verlauf der damals festgesetzten 
Provinzialgrenzen zu bestimmen*). Es sind: 

für Münzkunde V 1870 13: in\ TtpsaJßsuTou xai av. xoS), die schon 

Marini, Atti Arvali II 664, 101 mit treffsicherer Kombination verbessert hatte, 
ist anfangs auch Dessau, Prosopographia 11 155, 45 a (der darin B. Pick 
folgte) zum Opfer gefallen, hat aber dann (ebd. lll 321, 168) auf Grund der 
neuen Lesungen Picks den Irrtum berichtigt. 

^) Eusebios hist. eccl. IV 6, 1 ; Chron. usw. Die Belegstellen und ins- 
besondere die Frage des Zeitverhältnisses zu Julius Severus s. Dessau 
a. a. 0. III 321 f. 168; Schürer, Geschichte des Jüdischen Volkes D 647 f. 
687—690. 692. 

^) Weber, Untersuchungen zur Geschichte des Kaisers Hadrianus 209. 
») Dessau a. a. 0. III S. 430. 

*) Dies versucht v. Premerstein, Jahreshefte I Beiblatt 186 f., der 
aber nur drei von den Grenzsteinen kennt, ferner Seure RA X (1907) 266—271 , 



. ü) CIL III 749 (dazu p. 992. 1338) = Dessau tl 5956 
^j^wischtow): Ex auctoritate Imp(eratoris) Caesarisdivi Traiani 
TParthtcj filio (sic), divi Nervae nepotis, Traiani Hadriani Aug(usti) 
p(atfis) p(atriae), pontifici maximo* (sic), trib(uniciae) potestatis 
XXj- co(n)s(ulis) Ilfl], M. Antius Rufinus inter Moesos et Thräces' 
fines posuit. 

b) CIL III p. 992, add. zu n. 749 (Hotnitza bei Tirnowo). 

c) CIL HI J2407 (Nedan, südlich von Butöwo). Der Eingang 
der Inschrift ist nicht erhalten, sondern nur [....Hadrian]! Au- 
g(usti) p(atris)'p(atriae), pontifici ni[a]xiino, tr(ibuniciae) pote- 
statis XX, co(n)s(ulis)' II.... Antius Rufinus in[te]r Moesos [e]t 
[Thr|ac[ejs fin[e]s posui|t]. 

rf) CIL 111 14422* (Jajdschi, südlich von Sswischtow): 
Ex auctoritate usw. tr[i|burriciae potes[t(atis)] XX, co{n)s(uIis) 
III An[tius] Rpfinus inte[r Moejsos et Thraces [fijnes posuit. 

e) Bulletin de la Societe ArchCoIogique Bulgare II (1911) 
27I=Filow, Klio XII 236,1 (in der Gegend Rawnischteto im 
Iskertal): Ex auctorkate Imp. Caesaris usw. [Tjrsiarii Hadrian(i) 
[A|ug(usti) p(atris) p(atriae), pontificis maximf, trib(uniciae) po- 
t(estatis) XX, co(n)s(ulis) III. M. Antius Rufi[n]us inter Thra[c]as 
(sic) et Moesos [fijnes posuit. 

Die Datierung führt auf das Jahr 136, genauer 10. XII. 135 
bis 9. Xir. 136. 

Wer im Aufträge des Kaisers die Grenzen zwischen zwei 
Provinzen regelt, kann Statthalter der einen oder der anderen 
oder keines von beiden sein. Die gewöhnliche Annahme, daß 
Antius Rufinus Statthalter von Niedermösien sei, hat sich behaup- 
tet '), obwohl sie nur einer seither als unrichtig erwiesenen Ver- 
mutung Mommsens ihren Ursprung verdankt. Mommsen hatte 
nämlich das Original von CIL III 749 nicht mehr gesehen und 
dachte daran, daß dort der Name des M. Antonius Rufinus 
gestanden haben könne. Das wäre der Consul Ordinarius des 
Jahres 137, der sonach nicht erst 136 prätorischer Statthalter 
von Thracia gewesen sein könnte. Dieses Argument entfällt 

dem noch ein vierter bekannt ist und der danach ebenso wie J. Weiß, Mit- 
teilungen der Geographischen Gesellschaft in Wien L*(1907) 51 f. die An- 
nahme Preiq^rsteins verwirft; es ergebe sich nur, daß die Grenze nördlich 
vom Haemus verlief. 

') Z*B. bei Klebs, Prosopographia I 90, 621. 



also nunmehr und es bleiben somit noch 
an^edeuteten 'Möglichkeiten bestehen, wenng3ekih :;tn Qiiitsfiöi 
Mösiens der Umstand spricht, daß hier der ranglröhei^. Statt- 
halter befehligte 0- 

! Bekanntlich hat Kaiser Pius — und in dieser Htnsic|!t er- 
innert er an Tiberius — bei seiner konservativen Natur und 
um der Verwaltung den Charakter der Stetigkeit zu verleihen, 
die höheren Beamten, sofern sie sich nur eftii|erraaflen be- 
währten, solang als möglich’ auf ihrem Posten belassen. Das 
wissen wir nicht liur durch den ausdrücklichen "Bericht seines 
Biographen, der davon spricht, daß tüchtige Statthalter 7, ja 
auch 9 Jahre in ihrer Provinz belassen wurden ®), wir kennen 
auch Beispiele dafür; um nur das bemerkenswerteste zu nennen, 
den Praefectus praetorio M. Oavius Maximus» der 20 Jahre im 
Amte blieb. Auffälligerweise können wir aber ge'rade in Thra- 
kien diese Beobachtung nicht machen, denn wir kennen min- 
destens acht Statthalter während der 23jährigen Regierung des 
Kaisers Pius. 

Für die zeitliche Reihenfolge dieser Männer kommt in 
Betracht eine Beobachtung Borghesis (Oeuvres 111 275 f.), die 
Pick, Numismatische Zeitschrift XXIII (1891) 53 und Ritterling 
AEM XX (1897) 28 f. Anm. 69 weiter ausgeführt haben, daß 
nämlich in der früheren Zeit noch die offizielle Titulatur npe- 
(jjieuxiji xxl ävTtaTpa-njyo?) auch auf Münzen vorkommt, 

während später der allgemeinere Ausdruck r^xsiiMv oder viel- 
mehr TiYsuovsümv dafür eintritt. Unter Pius nun erscheint der 
Titel Tzpeaß. bei Porcius Marcellus; bei Antonius Zeno neben 
der späteren Titulatur und im mit dem. Namen ohne Titel, 
und diese beiden Formen werden für die folgenden ausschließ- 
lich angewendet. ♦ 

Danach wäre also der erste Statthalter von Thracia*) 
unter Pius 


‘) Vgl. S. E. Stout, The Governors of Moesia (1911)49,71; v.Premer- 
stein a. a. 0, 189. '' 

•) Hist, Aug, Pius 5, 3: fuit.,.ea constanlia, ut septenls et novenis 
annis in provinciis bonos praesides detineret. 

’) Vollständig sicher ist dies allerdings nicht, da es vhtleicht doch 
auch von ihm Münzen mit oder bloßem i«! gegeben haben könnt»; 
aber der früheren Zeit des Pius gehört er doch an. * 
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9. Qaius Rubrius .... Porcius Marcellus. Zwischen 138 

und 140. 

Eine Münze aus Perinth (Br. Mus. 150, 22) hat die Um- 
schrift irti Ilopxtou MapxiXXoi» xpeoß. Durch eine noch unpubli- 
zierte Inschrift aus Nikopolis •) erfahren wir seinen vollen Namen 
r. 'Po’jjjptov TOrXIK.1 ... Ilöpxtov MapxeXXov, 7rpeoßeu[xi;v] SspaoToO 
(jtvuotpatTrjYov, ir^Yei«:ve[uo]avTa 'rt^S SiaarjpLOXccTTjs Bpt^xöv iTtap^sias; ihn 
feiert die Stadt Nikopolis als ihren Patron und Wohltäter. Mit 
Rücksicht auf die im folgenden vorgenommene Qleichsetzung 
des M. Antonius Zeno mit dem i. J. 140 bezeugten Statthalter 
ist die Verwaltung des Porcius Marcellus in die Zeit zwischen 
138 und 140 zu setzen. 

10. Marcus Antonius Zeno. 140 bis ca. 145. 

Im Jahre 140 stand die Provinz Thracia unter einem 
Statthalter, von dessen Namen nur das Pränomen Marcus und 
der Anfangsbuchstabe des Qentilnamens A . . . . erhalten ist, und 
zwar auf der Basisinschrift einer Dedikation der Stadt Serdica 
für den Kaiser Pius, von dessen Titulatur für die Zeitbestim- 
mung in Betracht kommt [S7)iiapx]tx^S e^ouata? tö y®), öx[aTov x6 
Y . . . etc.J. Zur Datierung ist in der Inschrift verwendet die An- 
gabe Öp]ax6)v exapxeta? M. ’A»)[.,.. xpeap. isp. 

dtvJxiaTpaTf/You. Wohl mit Recht hat Pick, Die antiken Münzen 
Nordgriechenlands I 331, 1 trotz der unrichtigen Datierung 
(s. Anm. 2) hier den Namen des M. Antonius Zeno ergänzt, 
den wir durch Münzen thrakischer Städte als Statthalter unter 
Pius kennen. Es sind Münzen aus Philippopel (Brit. Mus. 161, 
4, Mionnet Suppl. II 447, 1441 f.) mit der Aufschrift exi ’Avt. 

’) Die photographische Abbildung dieser Inschrift konnte ich einsehen 
bei dem seither verstorbenen früheren Direktor des Nationalmuseums in 
Sofia, V. Dobrusk;^. 

*) Unrichtig wurde diese Zahl gelesen und (von Dobruskj^) ergänzt 
in der ersten Publikation AEM XVIIl (1895) 110, 14 und danach IGR I 
683, hingegen ebenda 1454 nach Kalinka, Antike Denkmäler 23, 26 ver- 
bessert; nur ist hier die Angabe 141 n. Chr. unrichtig, vielmehr zwischen 
10. XII. 139 und 9. XII. 140. 

•) Nach dem A ist auf dem Faksimile bei Kalinka a. a. O. die Spur 
einer vertikalen Hasta zu sehen. 



np. Se^. livT.; ebenso äus Perintb 0®hoof‘BJümer, Rton* 
'naies Qrecques 44, 31, Mionnet I 403, 271; SnpDt. II 405, 1212, 
N. A. Muschmoff, Ahthhhht* MOHera na BajiKancKHÄ noayocTpoBi. 
H MOHCTHTt M, BBjjrapcKHT* qapc 252 f. 4468 f.) und aus Niko- 
polis (Die antiken Münzen 1 1, 349 f., 1225—1227. 1229): 
veüovxoc) Z:fjvtDvo{. Auf den Münzen von Perinth wird die S«<k 
4>aucnsrva genannt; wenn damit die schon verstorbene») Faustina 
die Ältere bezeichnet wäre, dann würde diese Münze frühe- 
stens aus dem Jahre 140 stammen. Auf Münzen von Perinth 
und Nikopoiis erscheint auch schon der junge Markus als Cäsar; 
sie sind also nach 139 geprägt. Zu dieser Zeitbestimmung 
würde demnach auch die Inschrift von Serdica passen und 
damit läßt es sich ferner ganz gut vereinigen, daß M. Antonius 
Zeno am 9, Oktober 148 Consul suffectus war (CIL IIl p. 1985 
dipl, LX)*). Vor diesem Zeitpunkt hatte nicht nur er Thrakien 
verlassen, sondern war auch sein Mitkonsul 

II. Qaius Fabius Agrippinus Vor dem 9. X. 148, 

Statthalter von Thracia. 

Da Zeno schon 140 Statthalter war, wird Fabius Agrip- 
pinus kaum noch früher anzusetzen sein, da sonst das Intervall 
zwischen seiner Verwaltung von Thracia und dem Konsulat zu 
groß wäre und außerdem vorher Porcius Marcellus Legat war. 
Pick, Die antiken Münzen I 1, 331 glaubt zwar, daß Agrippinus 
vor Zeno in Thrakien war, weil auch in der offiziellen Kon- 
sulatsangabe sein Name voran steht, aber wir kennen auch 
sonst viele Ausnahmen von der Regei, daß der ältere Konsul 
vor dem jüngeren genannt wird»). 

Auch Fabius Agrippinus ist als Legat von Thracia durch 
Münzen des Kaisers Pius bezeugt, und zwar von Topirus‘): 

*) Vgl. W. Kubitschek, Numismatische Zeitschrift IV (1911) 155. 

*) Noch unter Pius war er, wie es scheint, Prokonsul von Afrika, 
CIL VIII 1480, dazu Sui»pl. p. 26)6. 

*) Mommsen StR II 90, 7. 

‘) Br. Mus. 175, 1— 3 = Mionnet Suppl. 11 500, 1751; Leake, Num. 
Hell. Europ. Greece 107; Collection Lischine 108, 914 f. Nach Topirus und 
nicht nach Perinth gehört auch Br. Mus. 150, 23; Mionnet Suppl. H 404, 
1203; vgl. Pick, Numismatische Zeitschrift .XXIII (1891) 53, 55 und Die 
antiken Münzen I 1, 3U, 1. 
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i;•■^;■;:^ß*^’AYptjn^€(vot). Da' -die Lesting -'.te/zauf den 
'^^i6l^zen'y<jn Perinth irrig ist (s. S. 19 Anm. 4), sö ientfällt aac)! die- 
Jljailahme ‘), daß er noch als Konsul die Provinz verwsäföte* 
Von . 




12. Qaius Qallonius Fronto Zwischen 145 und 161. 


‘ köniien wir nur sageif, daß er unter Pius, und zwar frühestens 
lioch i. J. 145 Stkthalter v6fi Thracia war. Wir kennen ihn 
durch Münzen von Philippopolis mit dem Bilde und Namen 
des Kaisers Pius und der Reverslegende T- TaX- 

Xovto’j <tp6vTwvos2). In der Umschrift auf der Kopfseite, wo nach 
Uschine ErSETHAA steht, was als das seltsam anmutende 
eOW/;) 'AS(p-.avc;) gelesen wurde“), hat Münsterberg*) scharf- 
' sinnig das Richtige erkannt: EOE. TIIA. A, also t'jatipiii', uita(':o?> 
S. Durch diese Angabe des vierten Konsulates des Kaisers ist. 
dais Jahr 145 als Terminus post gegeben. 

Seitdem wir die ganze Namenfolge des bekannten Feld- 
herrn undQardepräfekten unter Hadrian kennen, [I|ul(ius) Priscus 
[Qjallonius Fronto 0- Marcius Turbo Publicius Severus“), läßt 
sich, zumal da auch ein C. Qallonius 0- Marcius Turbo ^urch 
CIL VI 31714 bekannt ist, annehmen, daß unser Statthalter 
von Thracia mit dem Qardepräfekten irgendwie verwandt ist. 


Unbestimmt. Zwischen 147 und 161.. 

Unter Pius ist auch eine Inschrift aus Nikopolis gesetzt, 
von der zwei Fragmente auf uns gekommen sind und wo von 
den Kaisernamen nur der. des Cäsars Markus und seiner Qe- 

*) Des^sau, Prosopograpliia II 44, 12; Qroag RE VI 1749, 37. 

*) Uschine, Monnaies Grecques. Thrace (1902) n,848; vgl. Kubitschek». 
Numismatische Zeitschrift IV (1911) 156—158. 

®) Vor allem hätte auf die ganz unglaubliche Stellung des Kognomens. 
Hadrianus hingewiesen werden sollen. 

*) Jahreshefte XVIII (1915) Beiblatt 312 f. 

, *) Bulletin archeologique du Comite des Travaux historiques 1911 93^. 

dazu Cagnat 135=;Pallu de Lessert, Bulletin de la Soci6te des Antiquairea. 
de France 1911 167 f. = Annee 6pigraphique 1911 108 (Inschrift aus Rapidüm 
n Mauretanien). Die früher schon bekannte Überlieferung üb^r ihn s. bei 
Dessau, Prosopographia 11 339* f., 179. 




w^HJiö^^Faustina ?um Teil erhalte» ist*). Aifcli #r Nape 
Statthalters ist -nicht i^ehir zu lesen, von seinan Titel n& 
jTtpsaßeJuToö 23s;dai!rroö inÄftärpan^'-u]. Die Inschrift Stammt aus der 
Zeit nach 146; denn wenn auch der Augustotltel för Faustina 
za, ergänzen ist, so ist doch sicher vor dieser Zeit ibf Name 
•auf öffentlichen Denkmälern nicht vorgOTöm^n« 

13. Aul US (oder Lucius?) Pöm peius Vopiscus. Unter Pias. 

Er ist nur durch Münzen bekannt, und zwar von Bizye 
<Mionnet Suppl. II 233, 164 f.; vgl. Münsterberg, Beamtep- 
namen 24), 

Hadrianopolis (Mionnet a. a. O. 303, 613 (schlecht ge- 
lesen); Br. Mus. 116, 3); 

Pautalia (Mionnet 1 398, 233. [dazu Recueil des planches 
p. 69J. Suppl. II 367 f., 973—976; Br. Mus. 141, 2; Collection 
Lischine 72, 646 pl. X), ^ 

Philippopolis (Mionnet I 416, 343. Suppl. II 447 f., 1443 f.; 
Leak^ Num. Hell. Suppl. p. 141) und 

Plotinopolis (Mionnet I 420, 362. Suppl. IJ 480, 1637; Col- 
lection Lischine 104, 883) 

mit der Umschrift ig;. oder r/ys.. auch flysu. A. lIoiiTistou (und 
no|inr^tou) OüoTOc'axo'j *). 


14. Marcus Pontius Sabinus Unter Pius. 

wird auf Münzen des Pius von 

Hadrianopolis (Mionnet I 385, 142 [unrichtig gelesen]. Suppl. 
II 303, 614) und 

*) s^eure, RA X (1907) 415, 3 = 1QR 1 1414 (=570). Die Ergänzung 
Seures am Anfang ist kaum richtig und ebensowenig seine Datierung zwi- 
schen 161 und 166. Da bei Markus Ze.laoxi; fehlt, kann auch Aimxpii-cmp 
nicht gestanden haben, daher auch Faustina nicht als H-soi bezeichnet war. 
•Zu lesen ist also [,...Mcipxou A&pY)Xiou Kaisjxpo; ;ral 4>au(7Ts{[vif); Ztßasri);]. 

*) Die vollere Form des Qentilnamens in Pautalia, der Vorname nur 
in Hadrianopolis, und zwar Brit. Mus. HF. A. n. oroUEZltKOr; aber nitt 
Rücksicht darauf, daß zwei andere Männer ifus derselben Familie das Prä- 
nomen L. führen (v. Rhoden, Prosopographia ifl 72, 500. 501) und diesem y«Mr 
A auf griechischen Münzen kaum völlig sicher unterschieden werden kann, 
möchte ich vermuten, daß auch er L, geheiB«4 habe. Unrichtig Hest Mionnet 



PhHippopolis (Mionnet I 416, 342 [= Journal international 
i 4*arch, numism. Xt 171 Taf. XI 4]. Leake Num. Hell.' Eur. 
Qreece p. 92. ’EcpTjjiepl? 1899 104 f. C6opHHKi> 1901 

745) genannt. 

■ Die Legentle lautet M. IIovt. Saßetvou, aber auch Ire 
M. IIov. Sa^iistvou (Leake a. a. O.). 

Die Frage nach der Verwandtschaft mit M. Pontius Lae- 
Ifanus Larcius Sabinus läßt sich einstweilen nicht beantworten. 
— Über den Statthalter Sabinus in den Acta-S. Qlyceriae^ 
s. S. 24 f. Anm. 4. 

Der späteren Regierungszeit des Kaisers Pius gehört ar» 

15. Qaius lulius Commodus Orfitianus. Unter Pius, in 

den letzten 
Jahren, 

Als Statthalter von Thracia ist er bezeugt durch Münzen 
des Pius aus 

Anchialos (Strack, Die antiken Münzen Nordgriechenlands 
II 1, 1, 219 f., 410—413, Taf. V 35. 36 VI 1. 2; Journ. intern, 
d’arch. numism. X 227), 

Hadrianopolis (Br. Mus. 116, 2; Collection Lischine 43, 

. 398 pl. VIl), 

Perinth (Mionnet 1 403, 270; Suppl. II 404, 1204 f. Posto- 
laka, KatoeXoyos des Museums von Athen I (1872) 143 f., 1002. 
Numismatic Öhronicle 1904 294) und 

Topirus (Mionnet Suppl, II 500, 1753. Br. Mus, 175, 4 = 
Mionnet ebd. 1752; Berliner Münzkatalog I 237 f., 1—4; Cata- 

logue Welzl I [Wien 1844J 73, 1561; Degrand, Revue 

numismatique 1900 417, 52; Collection Lischine 108, 913 
pl. XVII). 

Sie tragen die Aufschrift T^e(|xove6ovTC;) IöuX(wu)') Ko{in(iS(ot)) 
und sro Tou. KonoSou. 

Ferner durch die Inschrift eines bei Philippopel gefundenen 
Terminalzippus, der unter Pius gesetzt ist, Dobrusk^ AEM XVIII 
(1895) IIC 26=IQR I 709: 

a. a. O. HFA, T, oromzKor und Uegrand, Revue numismatique ISIflG 411, 
21 HP TI. oronisKÖr. 

‘) Der Qentilname looX. nur Rev. numism. 1900 417 (Top||in»).’ 



' ’Ay«9^t ’ß’*' AuToxpiTopo; T. AtXfou ‘ASpiimo Avtövefvtu ; 

^doaipoq Seß(aoioO) Eöasfi,o05, ■f{ft\ta'feüovioi; ff/s lisapxsEac'. ; 

. louXtou Ko}i65ou xp£a3(euTOO) Seft(aTtoO) ivv.iTCpxv^o\j, Spci xopzo- 
oloxuov !p6Xiij5 'PoSoxrjtSo? Tsä-Ivte; öxö ^X. SxIXtjtos xpiroö xal 6po. 
^etou 

Aller Wahrscheinlichkeit nach ist auf ihn auch das In- 
schriftfragment zu beziehen, dessen genauer Fundort in Thra- 
kien nicht bekannt ist und wo noch der Rest seines Namens 
und Titels erhalten ist: ....[ip, Sou xp£[a]iJ(£UToö) SspfaaroO) jv-k- 
afxpaxTjYoul, Kalinka, Antike Denkmäler 23, 27 = IQR 1 684. 145^ 

An der Qleichsetzung des auf den Münzen unter Pius ge- 
nannten Statthalters von Thracia lul. Com(m)odus mit dem auf 
der gleichzeitigen Inschrift erwähnten Legaten derselben Pro- 
vinz C. lulius Com(m)odus ist nicht zü zweifeln. Damit ist 
aber auch bestätigt ‘), was J. Klein, Rheinisches Museum XXXV 
(1880) 317 — 320 (vgl. Dessau, Prosopographia 11 187, 185) 
ohne Kenntnis des Philippopeier Zippus und der Münze, die 
das Qentile lul. gibt (s. S. 22, 1), nur vermuten konnte, daß näm- 
lich dieser Statthalter von Thracia auch identisch ist mit dem » 
von Dessau a. a. O. verzeichneten Senator C. lulius Commodus 
Orfitianus, der als Commodus Orfitianus CIL VI 11196 genannt 
ist. Danach war er i. J. 161 oder ganz kurze Zeit vorher*) 
curator operum publicorum, bekleidete also ein Amt, dessen 
Inhaber bald Prätorier, bald Konsularen waren »). Da Commodus 
Statthalter von Thracia unter Pius war und nicht lange danach 
Konsul gewesen sein kann, die cura operum iJim aber er&t 
unter Markus und Verus oder in der allerletzten Zeit des Pius 
anvertraut war, so ist dieses Amt kaum vor dem Konsulat < 
anzusetzen. Dazu kommt, daß auch sein Kollege im Amt der 
cura operum, M. lallius Bassus Fabius Valerianus, vorher, und 
zwar noch vor dem Juli 158 Konsul war*). Noch unter Pius* 

.*) VeI. E. B(ormann) AEM XVIII 115. 

’) .Das Datum H. Dezember 161 bezieht sich auf die Weihung eines 
Ortes, dessen Anweisung durch die beiden curatores operum publicorum 
geschehen war. 

•) Belege bei Mommsen StR 11* 1049, 2., Kornemann RE IV 1787—1790. 

*) Da zu dieser Zelt schon sein Nac^olger in der Statthalterschaft 
von Unterpannonien, M. Servilius Fabianus tfeaximus, Konsul war (CIL lll . 
p. 1989, dlp!. LX VII, dazu p. 2328** = Dessau 1 4o06 und add., \ om 8. Juli 158). 



war wohl auch Commodiis OHitianus Konsul und söaach erst 
.'in den letzten Jahren dieses Kaisers Statthalter von Thracia*). 

Fälschlich wurde auf Qrund einer . Inschrift aus Soi'S^h 
(CIL 111 10595) angenommen, daß er auch Statthalter von 
, Unterpannonien war*), was gleichfalls vor seinem Konsulat ge- 
wesen sein müßte. Der Irrtum stammt von der unrichtigen 
Zuteilung der Gemeinde Solva zur Provinz Pannonia inferjior. 
Ritterling’) hat erst gezeigt, daß damals Oberpannonien sich 
über diese Gegend hinaus bis zum Donauknie bei Waitzen 
streckte. C. luliüs Commodus Orfitianus war also Statthalter 
von Oberpannonien, und zwar, da diese Statthalterschaft kon- 
sularitchen Rang hatte, erst in der Zeit des Kaisers Markus. 
Ritterling hat auch das Bruchstück CIL III 6645 (Hiericus) auf 
ihn bezogen und angenommen, daß Orfitianus auch Syria Palae- 
stina, und zwar in den ersten Jahren des Markus und Verus 
(vor 163, wegen des Fehlens der Siegernamen), verwaltet habe. 
Dessau (a. a. O.) indes zweifelt an dieser Beziehung, und es 
ist in der Tat vorsichtiger, davon ganz abzusehen, da sich 
seine Statthalterschaft von Syria Palaestina lediglich auf dieses 
unsichere Zeugnis stützt (das vermeintliche Münzzeugnis scheidet 
aus, s. Anm. 1). 

Zu der Zeit, als Kaiser Pius starb (7. März 161), stand 
an der Spitze von Thracia 

16. Lucius Pullaienus Gargilius Antiquus*). 161. 

* 

Denn wir besitzen von ihm Münzen in besonders großer 
Zahl mit dem Bild und Namen sowohl des Kaisers Pius als 
auch der Kaiser Markus und Verus, und zwar von den Städten 

f *) Vgl. Ritterling AEM XX (1897) 27 f„ der mit Recht die auch von 
Dessau, Prosopographia angenommene Zuweisung der Münzen aus ii^elcukia 
^n Syrien auf ihn ablehnt. Sie sind vielmehr auf L. Ceionius Commodus 
und das Jahr 79 zu beziehen. Vgl. Dieudonne, Revue numismatique 1909 
18J-187. Stech, Senatores Romani (1912) 11 f.; Harrer, Studies in the history 
of t le Roman province of Syria (1915) 13 f. 

) Dessau, Prosopographia a. a. O. 

») A. a. 0. 17 f. 

*) Daher haben die Acta S. Qlyceriae (Acta SS. 13. Mai),, die von 
einem .Statthalter Sabirius in Thrakien (c 1 eis ilagdvoü tig; 

Köpiöitnj; [das ist die nachdiokletianische Provinz im östlichen Thrakien]; jn 



tla^ianöpolis (Lfeake, Nutn. Hell. SuppL 127; Coitection 
Lischirie .45, 415 pl. VIII, vielleicht auch 43, 403, vgl. Kubi- 
ts6heki Numisinatiscbe Zeits^rlft IV fl9il] 166), 

Pautalia (Mipnnet Suppl. II 366 f., 969 -972; Zl2\ 1004. 
Br. Mus. 141, 1, 5. Berliner Münzkatalog 1 198,; 2), 

Perinth (Mionnet I 403, 272; Suppl. II 405 f., 1213. Br. Mus. 
15{^,24), 

Philippopolis (Mionnet Suppl. I 416, 344. Suppl. II 445 —447, 
143^—1440 [Collection Lischine 98, 846 f. 849]; 451, 1466. 
Leake, Num. Hell. Suppl; p. 141. Br. Mus. 161, 5; 162, 6. 7. 
Revue numismatique 1900 414, 36) und 

Plotinopolis (Mionnet Suppl. II 479, 1636. Leake a. a. O. 
143. Br. Mus. 169, 2; Collection Lischine 103 f., 882). 

Auf diesen Münzen ist zu lesen v]y£p(oveüovTo;) rapy:Xt(ou) 
’A'mxou oder rap(YiXtou) ’Avttxo'j»). Die ihn nennenden Münzen 
von Plotinopolis sind, soweit wir sie kennen, nur aus der Zeit 
■des Pius, die von Hadrianopolis und Perinth nur aus der Zeit 
der Samtherrschaft des Markus und Verus, die von Pautalia 
aus beiden Regierungen (die des Markus von Philippopel ist- 
verdächtig, s. Anm. 1). 

Seinen vollen Namen (vielleicht führte er aber noch mehr 
Namen, s. u.) erfahren wir aus einer Ehreninschrift von Perinth, , 
die auch seinen Cursus honorum angibt (CIL lU 7394, dazu 
12324 = Dessau I 1093): 

L. Pullaieno Qargilio Antiquo, X v(iro) stlitib(us) iudic(an- 
dis), trib(uno) laticl(avio) leg(ionis) III Qallic(ae), qua(e)st(ori) 
cand(idato) Aug(usti), trib(uno) pl(ebis), pr(aetori), carat(ori) 

meinem angeblichen Edikt nennt er sich ;fp3&T’.axo; Saßivo; d Xa|A7cpdxaxos 
im ersten Jahre des Kaisers Antoninus (= Markus) berichten, keinen Histo- 
rischen Wert. Borghesi, Oeuvres VI 303 nahm an, daß M. Pontius Sabinus 
gemeint sei; dieser hat aber die Regierung des Kaisers Markus nicht mehr 
in Thrakien erlebt. Daß Markus (und nicht etwa Pius oder Karlkalla) ge- 
meint ist, hat mit den älteren Gelehrten auch schon Tillemont, Histoire 
«cclesiastique' II 311 angenommen. Wohl mit Recht; das Hauptargumenl 
haben sich freilich alle entgehen lassen: es ist vom natalis dies des Kai- 
sers die Rede, das paI3t mit Rücksicht auf den Tag des Martyriums (13, Mai) 
am besten zu Markus, weniger zu Karakalla, nicht zu Pius, an den auch 
Mordtmann AEM VIII (1884) 227 denkt. 

0 So auf den Münzen von Perinth. DiÄ Formel öi:(axs6ovx&;) auf difir 
verdächtigen Münze von Philippopel bei Mio^et Süppl. 11 451, 1466 (nach 
Vaillant) ist sicher falsch gelesen. J 
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vlae Clodiae Cässiae Ciminiae trium Traianar(urn), legato 
leg(ionis) I Minerv(iae), leg(ato) Augustor(um) pro pr(aetore) 
prov(inciae) Thrac(iae), co(n)s(uli) designato, Qaius Alexander 
et Aelias Sacerdos et Flavius Valens corniculari. 

Auch hieraus ersehen wir, daß er unter Markus und Verus 
Statthalter von Thracia war, da er als iegatus Augustörura 
bezeichnet ist. Die Inschrift ist ihm gegen das Ende seiner 
Verwaltungsperiode gesetzt, als er zum Konsul designiert war. 
Beachtenswert es, daß die Ehrung von drei cornicularii 
stammt,, obwohl in Thrakien keine Legion stand ^). 

Als Militärtribun hat Qargilius Antiquus in Syrien Dienst 
getan, wo die legio III Qallica seit der frühesten Kaiserzeit 
mit einer kurzen Unterbrechung (von 67 — 70) stationiert war. 
Der Befehl über die legio I Minervia führte ihn nach Nieder- 
germanien; denn diese Legion hatte seit ihrer Gründung ihr 
Standquartier immer in Bonn. 

Er scheint auch identisch zu sein mit dem M. Paccius 
Silvanus Qoredius Gallus L. Pullaienus Gargilius Antiquus 
co(n)s(ul), dem der pagus Thuggensis als seinem patrono*) im 
Theater von Thugga die Ehrung widmet d(ecreto) d(ecurionum) 
p(ecunia) p(ublica), CIL VIII 26579. Der unter die Patrizier 
aufgenommene L. Pullafienus L. f.] Vel(ina tribu) Gar|gilius 
Anjtiquus*) dürfte sein Sohn gewesen sein. 


*) Vgl. V. L'Omaszewski, Die Rangordnung des römischen Heeres 30 
*) Die ganze weitverzweigte Familie der Pullaieni scheint aus Thugga 
zu stammen und bis ins IV. Jahrhundert hinein|dort sowie in Uchi maius be* 
gütert gewesen zu sein. Einer etwas früheren (der hadrianischen) Zeit gehört 
Sex. Pullaienus Florus Caecilianus an, CIL Vlll 26615 = Dessau III 9404 
(Thugga), wohl auch 26419 (pagus Suttuensis), ferner 26267 (Uchi maius); 
vielleicht seine Tochter ist Pullaiena Sex. fil. Honorata, CIL VIII 27157 
(Thugga). j^ir, kennen aus später Zeit praedia Pullaienorum in der Nähe 
yon Uchi maius, CIL VIII 26415, einen C. und einen M. Mattius Pullaienus 
Bellicus in Thugga, CIL VIII 1525. 1526 und p. 2616, andere Pullaieni in 
Uchi maius, CIL yill 26279. 26373. 26402 26403 und einen [?Pul]Iaenius 
[...projconsul pr[ov,] in Karthago, CIL Vlll 24594, vielleicht ers^ aus der 
Zeit Diokletians oder Konstantins. Weitere Angehörige dieser Familie ver- 
zeichnen 4- Merlin und L. Poin^ot, In^cr^tions d’Uchi maius (1908) 54—57. 
^ 0 - 112 . ; , 

•) Annee 6pigraphique 1916 IJ8 CAUifae). Wir kannten ihn schon als 
XV vir i. J. 204, vgl. Dessau, Prosopographla 11 HO, 42. 
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Daß Qargiiius Antiquus schon unter Pius und dann auch 
noch nach dessen Tode die Provinz Thracia verwaltete*), wird 
auch durch zwei unpublizierte Inschriften aus Nikopolis be- 
stätigt, von denen mir der verstorbene V. Dd^rusky i. J. 1910 
photographische Abbildungen zeigte. Die später gesetzte ist nur 
fragmentarißch erhalten, vom Kaisernamen Aoixtov Aupi^/Xtov . . . . 
(also L. Verus); der Statthaltername lautet FapytXi'ou Avteixo-j. 
Die andere Inschrift stammt aus der Zeit des Pius und ist 
genau datiert SrjfiapxCtxfJs) e|(ouaia?) x5, öttätov 5, f/Y6(iove6ovxo5 
rapY'.Xteu ’Avxeixou xpea^(euxoO) 2eß(a<jxo0) Ävxtaxpaxi^(ou), Die 24 . tri- 
bunizisclie Gewalt des Kaisers Pius beginnt am 10. Dezember 
160 und endet mit seinem Tode am 7. März 161, ist also mit 
kaum drei Monaten begrenzt. 

Aus der Zeit der Samtherrschaft des Markus und Verus 
kennen wir noch zwei Statthalter, beide nur durch Münzen, 
und vielleicht auch noch einen vierten, [Caerellius...], wenn 
dieser nicht etwa schon vor Qargilius Antiquus, also noch in 
der letzten Zeit des Pius, Thracia verwaltete. 

17. Appius Claudius Martialis Zwischen 161 u. 163. 

wird genannt auf Münzen des Markus aus 

Anchialos (Strack, Die antiken Münzen II 1, 1, 224, 429 
Taf. VI 9): 5^s(|tovet3ovxos) ’Atc. K,^ MapxtaXtou *), und auf Mün- 
zen aus 

Serdica mit dem Namen und Bild des Lucius Verus 
(Mionnet Suppl. II 484, 1657. 1658; L. Ruzicka, Numismatische 
Zeitschrift VIII (1915) 10 f., 11 — 13, Taf. I und III) sowie der 
jüngeren Faustina (Mionnet ebd. 484, 1656; Ruzicka a. a. O. 
10, 8. 9 Taf. I und IV). 

D.ie Münzen von Serdica geben seinen Vorhaqjen aus- 
geschrieben: i^e. KX. ’Armwu MapxtciXou. Neuerdings lernen wir 
ihn auch durch eine Inschrift aus Nikopolis kennen und seine 
Statthalterschaft etwas genauer datieren: 

>) Vsl. Kubitsebek, Numisipatiscbe Ze^schrift IV (1911) 155. 166, 

*) Mit dieser sicher zu lesenden Namen^rra schwindet jeder Zweifel 
an seinem, richtieen Namen, der ^ch auch' iKhon durdi die Inschrift 
Bleiröhre empfiehlt, und wird endsttitiz die Verjfoutunz beseitizt, daB er Mar- 
titlus zeheifien habe (Kalopothakesi^SS; KI6b% ProsQpozra^a I 387; 743L 
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Annee 6pigraphique 1915 117; ’AyaS'is xluxi^l. Trrip -rij; Tjalv 
'■AÖT[o)c)paTdpw[v'Mäpxou A’jpYj]Xfou ’AvTwve[tvo'j Ka]ta[«po? 2l6ii(ixOToO) 
xsei A, AupTp-iou [Oü'/jpo’j] S 6 fi;aTC 0 ö) xal 4>*uaT:[sEvT;; S]e|i(«a'ri 55 ) xal 
Itfijv raE)5o)v aOxöw xaE Toü a6[|tx«vxos a0x6)V otxou xü'/rj; xaE aioxr^pEla; 
xa[E aEwv’O'j] 5;a[i,ovf(; tspä; ~z ouvxPvTjxou] xaE 5[7jitou 'PwiiaEwv xa 
ToO Aaiixpo-äjxou*) [i^Yenövos] ’Axxsou KXaujSEo'j Ma(ix.a)Xoo [xpe- 
:ojj(e'jxoO)] iEep.aaxoO) dvx[taxp]axT^Y^'-^ iiouXfjS xs xa; Srjii[o'j OOXxEa; 
Nscxox^iXsw; xf^? xpsj] ''laxpov xxX 

Da die beiden Kaiser noch nicht einmal den Sieger- 
titel Armeniacus führen, dürfte die Inschrift spätestens 163 ge- 
setzt sein. 

Derselbe Mann, wie es scheint, ist auf einer stadtrömi- 
sehen Wasserleitungsröhre genannt Appi Claudi Martiali(s), 
CIL XV 7-427; vielleicht ist er auch »identisch mit dem Mar- 
tialis, der i. J. 156 Legat der legio II Adiutrix gewesen zu sein 
scheint, Jahreshefte VII (1904) Beiblatt 12®) = Annee ^pigra- 
phique 1904 95 (Inschrift aus Aquincum). 

18. Quintus Tullius Maximus. Zwischen 161 u. 169, 

Von ihm kennen wir aus 

liadrianopolis Münzen des Markus (Mionnet Suppl II 304, 
620), aus 

Pautalia’) Münzen des Markus (Mionnet I 398, 234; Suppl. 
II 368 f., 979—982; Collection Lischine 72, 647; Br. Mus. 141 f., 
6. 7 = Leake, Num. Hell. Eur. Qr. 84. Berliner Münzkatalog I 
198, 1) unddesVerus (Mionnet -Suppl. II 372, 1005. 1006. Pick, 
Numismatische Zeitschrift XXIII (1891) 62, Taf. III 4), aus 

Traianopolis solche des Verus (Mionnet I 423 f., 379 
[mangelhaft gelesen]; Suppl. II 506, 1777; Muschmoff, Ahthh- 
BHrfe na Ba.iKaHCKHa uo/ryoeTpoBt 285, 5004, Taf. VI 

16) und aus' 


*) So oder, wie Groag vorscMägt, x&a xpaxtaj-cou ist zu lesen statt der 
Ergänzung dos Herausgebers Oitfep öftsCad xoO. 

*) Hier ergänzt v. Domaszewski seinen Namen. 

*) Die angeblichen Münzen dieses Statthalters mit dem Kopf des PiuS 
bei Mionnet Suppl. 11 ?68, 977 (nach Va^llant) sind gewiß falS^ch, verdächtig 
auch schon wegen des On, und des Vornamens M. Vgl. auch Pick, Numis- 
matische Zei^hrift XXIII (1891) 63. ‘ 



Traiäna Augusta von beiden Kais^i^^n 
Sappl. II 506, 1777 f, [berichtigt von Imhöpf-ptoer, Namis- 
niatische Zeitschrift XVI (1884) 237; Taf. IV 7]. Iferliner Münz- 
katalog 238, 2; 239, 5, Catalogue ... Welzl I [Wien 1844] 73, 
1564 f.). 

Die Umschrift lautet meistenteils y/i'eii{ovsiiovTO{) TouXXfoo 
Maii'iicu. Mionnet und -die Älteren haben hier wie auch sonst 
häufig das M von rj^sii. fälschlich als Vornamen gefaßt^). Den 
richtigen Vornamen, Quintus, lernen wir aus einer pautalior 
tischen Münze des Markus kennen (Pick a. a. O. 63): r/ys- 
jiovsOovTos) K(oivto’j) TouX(Xfcu) JMa?'|i.ou Auf einer Münze des Verus 
aus Philippopolis steht nach seinem Namen AllOAVirA (Degrand, 
Revue numismatique 1900 414, 38), was Münsterberg, Jahres- 
hefte XVIII (1915) Beiblatt 313 sehr ansprechend als xzoS(£- 
ceiyiii'/ou) v::di(zou) gedeutet hat. Tullius Maximus ist also sowie 
andere Statthalter von Thracia, während er dieses Amt ver- 
sah, zum Konsul designiert worden*). 


19. [...Caerelliüs ] Zwischen 160 u. 165. 

• Aus einer Mainzer Inschrift. CIL XIII 6806, erfahren wir 
den Cursus honorum eines Mannes, dessen Qentilnamen Cae- 
rellius wir nur aus dem erhaltenen seiner Kinder erschließen 
können. Er war |leg(atus) Aug(usti)| pr(o) pr(aetore) pro[vi]n- 
[c(iarum)j Thrac(iae), Moes(iae) sup(erioris), Rae[t(iae)], Qer- 
m(aniae) sup(erioris) et Britt(aniae). Die Provinzen, die Cae- 
rellius der Reihe nach verwaltete, sind in aufsteigender Folge 
aufgezählt. Zur Datierung läßt sich zunächst die Statthalter- 
schaft von Britannien anführen, das seit 197 in zwei Provinzen 
geteilt war. Da dieser Endtermin für die letzte der von ihm 
verwalteten Provinzen gilt, so muß man für Thrakien diesen 

') Vgl. Pick a. a. O. 63. 33, 11. Viele Münzen haben f/js. TouX. etc. 

•) Dadurch wird die an sich unwahrscheinliche Vermutung von Pick 
a. a. 0. 63, 81, daH er mit dem Consul Ordinarius des Jahres 172 (dessw 
Uentilname Quintilius nicht genügend beglaubigt zu sein scheine) identisch 
sei, so gut wie sicher widerlegt. DaB Tullius Maximus nach Claudius Mar-, 
tialis Thrakien verwaltet habe, was noch Kubitschek, Numismatische Zeit- 
schrift ivll 156 und Dessau, Prosopographia dt 341, 389 nicht entscheiden 
wollten, scheint jetzt aus neu gefundenen |nschrift von Nikopolis (s. o.) 
hervorzugehen. 



ällerdings auch den Anfangspunkt beträchtlich hinauf- 
f^dcen. Noch genauer läßt sich dies vielleicht durch die Statt- 
halterschaft Rätien bestimmen, das erst seit ungefähr 170 
von senatorisehen Legaten verwaltet wurde. Der ungewöhnlich 
hohe (und zwar konsularische) Rang, den er in dieser Provinz 
bekleidete, die sonst von Prätoriern verwaltet wurde, läßt aber 
darauf schließen, daß er der erste senatorische Legat war, der 
hier infolge der Qermanenkriege kommandierte*), also um 170, 
und daher in Thrakien noch ein paar Jahre früher, weil da- 
zwischen noch die Bekleidung des Konsulates und die Ver- 
waltung von Obermösien liegt. Vielleicht ,kommt hiefür die 
Zeitgrenze zwischen 160 und 165 der Wirklichkeit am nächsten. 

Genauer datieren läßt sich dann 

20. Qaius Pantuleius Qraptiacus, 172. 

und zwar durch eine bilingue Inschrift aus Phil.ppopel*). Es 
ist die Bauinschrift für die Stadtmauer, die Kaiser Markus auf 
seine Kosten hersteilen ließ. Die Angabe imp(erator) V und der 
Siegerbeiname Qermanicus führen auf das Jahr 172“). Von dem 

*) Vgl. Hist. Aug. Marc. 22, 9; Provincias ex proconsularibus consu- 
lares aut ex consularibus proconsulares aut praetorias pro belli necessitate 
fecit. Auch Stout, Governors of Moesia 30 f. hat dies erkannt. 

*) CIL III 7409 (=6121) = Dessau II 5337 =IGR I 712 (vgl. 1467) = 
.Kalinka, Antike Denkmäler 25, 29, Nachträge S. 364 (mit Faksimile nach 
LichtbiW). 

») Die inschriftlichen und numismatischen Zeugnisse für die Wieder- 
‘ holungen der Annahme des Titels Imperator durch Markus (und Verus) 
stimmen nicht ganz überein. Auf Inschriften erscheint imp. V schon seit 
dem Jahre 167, vgl. v. Rohden RE I 2296, meinen Artikel über Verus ebd. 
IIl 1852, dazu CIL VIII 24103 (Hr. el Dalia); auf Münzen hingegen tritt der 
Wechsel in der Zahl der Imperatorenakkiamationen von IV auf V erst im 
Laufe des Jahres 168 ein, aber so, daß die größere Anzahl der Münzen 
V hat, Eckhel VII 93; v. Rohden a. a. 0 ; Dodd, Num. Chronicle 1913 
165 f* Auf Inschriften des Jahres 168 finden wir imp. V unter anderem CIL 
VIII 26528& = Dessau lll 9399 (Thugga). Sicher unrichtig ist die Bezeich- 
nung imp. V bei Verus i. J. 166, CIL VIII 22710 (Oigthis), Die VI. Impe- 
ratorenakklamation können wir auf Inschriften erst i. J. 173 nachweisen, 
u. a. CIL VIll 26251 (Uchi maius) und 26529 (Thugga). Noch i. J. 172 ist 
MarKus imp. V: CIL III 1450 = Dessau I 370 (Sarmizegetusa), auf Münzen 
hingegen schon i. J. T71 imp. VI (v. Rohden a. a. O. 2298). Nur ganz ver- 
einzelt lesen wir auch auf einer Inschrift aus dem Jahre, 168 (CiL VIII 




Ifemen des Statthalters ') ist iih ^iechischen J#iKt zufä^ ge^ 
rade der Teil erhalten, der im iateinischea fe^lj;' [Pantuleius 
Qrajptiacus, leg{atus) Aug(usti) pr(o) pr(aetore) "wö 

59-vous IlavTouXefou rp«[7t'ci«xoö]. > 

21. Der ungenannte Bruder des Tropaiöphoros. Unter 

Kaiser Markus (?). 

Sein Name in der nur von Cyriacus überlieferten Inschrift 

aus Perinth CIL III 7395 (=731) ist verloren gegangen; una 

cum] Tropaiophoro fratre ex provinc(ia) Pannonia in amplis- 
simum ordinem adsunipto, praef(ecto) coh(ortis) [VII] “) Br[e]ueo- 
rum, equites singular{es) eins. Die Ehrung gilt, da sie von den 
equites singuläres des Betreffenden ausgeht, wohl einem Legaten 
von Thracia; vgl. Mommsen z. St.; v. Domaszewski, Die Rang- 
ordnung des römischen Heeres 36 f. Für die Zeitbestimmung 
maßgebend ist vielleicht, daß sein Brüder, wie Dessau, Prosopo- 
graphia 111 337, 259 bei der großen Seltenheit des Namens 
wohl mit Recht annimmt, identisch zu sein scheint mit dem 
bei M. Antonin. ek s. 10, 31 genannten Tropaiophoros. In die 
Zeit des Kaisers Markus dürfen wir daher mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit auch die Statthalterschaft seines uns sonst un- 
bekannten Bruders ansetzen. 

Aus der Zeit der Samtherrschaft des .Markus und Kom- 
modus kennen wir als Legaten von Thracia 

.23941 [niun. Sululitanum] ; die Zahl der imperatorischen Akklamationen ist 
nur beim Namen des Verus erhalten) imp. VI, aber hier handelt es sich 
offenbar nur um ein Vorausgreifen der offiziellen Imperatorenzählung. — Da 
jedoch der Kaiser den Siegernamen Qermanicus erst i. J. 172 annahm (s. 
meinen Artikel Qermanicus RE VII 1253), so können wir die Philippopeier 
Inschrift nicht über dieses Jahr hinaufdatieren, aber nach dem eben Ge- 
sagten kaum auch in das Jahr 173. Schon i. J. 174 nahm Markus sicher 
zum 7. Mal die imperatorische Begrüßung an, vgl. v. Rohden a. a. 0. 2299. 
Dodd a.«»a. O. 282. 

Sein Vorname ist aus CIL X 6265 (Fundi) und XIV 246 col. I 20 
<Ostia) bekannt. Fundi ist vielleicht auch seine Heimat, weil sich dort das 
Grab seines Vaters befand. 

*) Das überlieferte IM ist nicht mit Mommsen zu Ifll], sondern zij 
[VII] zu ergänzen, da diese Kohorte, wie wir wissen (C. Cichorius RE IV 
259 L), im 2. Jahrhundert in Pannonia war." 



II^V '* ',Eme Mtt® Jius mit äiin-K^pf<»des jügenU^i|hen, 

P|i#ärtigen Kommodi!» und' dem 5J^en ’kö't(öxp(it«f/j Karnap) ' 
; My K^pi'i^'-oi) K6|io5os nennt auf der ßfekseitp den Statthalter 
^e(no||6viovTo?) ’A&eX(Xtoi)) Atiu^voö. H. Wessel, der die Münze 
‘ veröffentlicht ■ hat*), wies sie' (wegen^des Münzporträts und 
, des ^Kaisetnamens) der Zeit zu, in der Kommodus Mitregent 
seines Vaters war. Das hat dann Bestätigung gefunden . durch 
eine* andese Münze aus Patitalia*) mit dem Bild -und Namen 
des' Kaisers Markus imd der Reverslegende ff{e. Aas'.Xt. Ai|it- 
XiavoO. ■ , ’ ■ 

Wy" kannten schon bisher einiges aus dem späteren Leben 
dieses Mannes. Ais konsularischen Statthalter von^Syrien nennt 
ihn eine Inschrift aus Nela, die vielleicht if d.as Jahr 185 6 zu 
setzen i.st*). Im Jahre 193 war er Prokonsul von Asia,‘ be- 
teiligte sich an dem Aufstand des Pescennius Niger und fand, 
dabei den Tod*). 

Vielleicht ebenfalls der Zdt vor der Alleinherrschaft des 
Kommodus gehört der Statthalter 

2.L Claudius Bellicus , ^Visch^n 176 und 180? 

'an, der auf Mün«en des Kommodus von Madrianopolis vor- 
■ kommt, Mionnet I 386, 145; dazu Recueil des planches p. 69. 
Die Umschrift lautet T!iY(eiiovs6ovxo;).. KA(au5wu) BsXX'.5jo(ö) »). Der 
Vornapie A und vor allem das ganz jugendliche Bildnis des 
' Kommodus würden nach Kubitschek auf die Zeit vor seiner 
»Alleinherrschaft hinweisen, also auf die Zeit zwischen 176 
und 180., 

Ungefähr derselben Zeit oder den ersten Jahren von Kom- 
'’-tmodus^ Alleinherrschaf (»gehört an 

') Zeitschrift für. Numismatik XXIV 32 f. Taf. I 15. # 

■ •) Kubitschek,' Numisnlatische Zeitschrift IV tl911) l^^f. 

*) Le Bas-Waddington 111 2213 (die Jahreszahl ist unsicher überliefert) 
=10R III 1262; vgl. Kubitschek a. a. 0. ' ' 

^ ' *) V^l. Klehs,' Prösopo'graphia I 159, 998. • # 

*) I>le Lesung nach Gipsabguß überprüft , von , Kubitschek a. a. 0. 
161 f. . ‘ . : 4, 
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24. Aemilius lustus, * ^a. 180. 

1 » ' 'i 

der bis jetzt nur durch eine Münze aus Hadrianopoiis be» 
kannt ist, auf der gleicrifalls der jugendliche (und unbärtige 
oder schwach bärtige) Kommodus abgebildet ist und in sier die 
Umschrift seines Nam(?ns lautet Aö(xoxpiro}p) Kaj(aap) A. A’ip(^- 
Xto?) K6 tio5os. Auf der Rückseite steht AinMou lojiaxou. Die 
Datierung ergibt sich aus dem Münzbildnis. Denn daß die' 
Münze etwa nicht später als 180 geprägt sei, weil von diesem 
Jahr angefangen Kommodus seinen Vornamen Lucius mit dem 
Vornamen Markus vertauschte und sich erst gegen Ende seiner 
Regierung v^ieder Lucius nannte, das wird bei diesen grie- 
chischen Münzen mit ihrer oft sehr ungenauen Kaisertitulatur 
nicht njit Sicherheit geschlossen werden dürfen, s. Kubitschek 
a. a. O. 160 f. . 

25. Titus Suellius Marcianus unter Kommodus 

(erste Zeit). 

Sein Name ist genannt auf Münzen von 

Hadrianopoiis (Mionnet 1 386, 146. 147; Suppl. II 309, 
651 — 653. Br. Mus. 117, 8. Berliner Münzkatalog 1 167, 7; 
Collection Lischine 45, 421), ferner von » 

Philippopolis (Br. Mus. 163, 17. Berl. Münzkatal. 1 223 f., 
20 f. Taf. VI 57). 

Die Umschrift lautet in der vollsten Form i^y(etJ.ov£uovTc?) 
iloueXX(£ou)*) MapxtavoO. Kommodus führt auf diesen Münzen den 
Vornamen A. und ist auf denen von Philippopel mit schwachem 
Bart abgebildet, auf denen von Hadrianopoiis unbärtig. Außer- 
dem gibt es eine Münze von Anchialos, ein in Wien befind- 
, liches Exemplar, das Strack, Die antiken Münzen Nordgriechen- 
lands II 1, 1 nicht verzeichnet, njit dem schwach bärtigen Brust- 
bild des Kaisers Kommodus, dem der Vbrname M. gegeben ist’); 

') Lischine, Monnaies Grecques. Thrace (1902) 45, 419, pl. VllI; vrI. 
Kubitschek a. a. 'O. 162 f. Die Spuren des Kognomens scheinen mir, soweit 
dies aus dfer Abbildung (pl. VIII) zu ersehen ist, zu lustinus nicht i« passeii. 

>) Br. Mus. 117, 8 ist anstatt SorZAA *u lesen SOrEAA, vgl. S. XII. 

‘ ’) Kubitscheks Bedenken a. a. O. 160 L gegen die von ihm selbst so 
scharfsinnig erklärte Legende der einzigartigen Münze von Anchialos 
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Legende der Rückseite lautet HrESorBM|APOrANXIA| AA, 
^ wäs nach KubitSchek, Numismatische Zeitschrift IV (1911) 159 f. 
aus Soue. Map. Oi(Xretas) ’AvxwtXou überarbeitet ist. 

^ Seinen Vornamen gibt eine Epistylinschrift aus Nikopolis, 
von (^er zwei Fragmente erhalten sind*). Hier ist der Kaiser- 
hamc ' (des Koramodus) eradiert und vom Statthalternamen 

• {i^e|wveu]ovTO; tfj; luap^efoc; T. SoueXX[tou MapxtavoO itpeaßsuToö Seßa- 

* etoo iyytatpa'Bjyou] erhalten. 

,, Auch er hat so wie C. lulius Commodus Orfitianus die 
cura opjjruni publicorum innegehabt, und zwar wohl gleich- 
falls nach dem Konsulat; denn die Bekleidung dieses Amtes 
(er wird als curatbr aedium sacrarum et operum locorumque 
publicorum bezeichnet) fällt einer stadtrömischen Inschrift zu- 
folge*) in das letzte Regierungsjahr des Kommodus, 192, oder 
kurz vorher, während seine Verwaltung von Thracia schon 
wegen des jugendlichen Münzbildes der früheren Regierungs- 
zeit des Kommodus zuzuweisen ist. 

In der Nikopolitaner Inschrift soll (nach Dobrusky) sein 
Name eradiert sein. Doch möchte ich bei der Unsicherheit 
dieser Angabe, die Seure nicht zu bestätigen scheint, keine 
weittragenden Schlüsse daraus ziehen. 

26. Publius (?) Julius Castus*). 184/5. 

Die Inschrift*) eines von der Stadt Nikopolis errichteten 
Baues gibt nebst einer Dedikation für Kommodys auch den 

schwinden, wenn wir uns erinnern, daß mit ’Avt. natürlich nicht der Gentil- 
name ’AvT(a)vto;), sondern das Kognomen ’AvT(ü)vrvor) gemeint ist. 

0 Zuerst war nur ein Fragment bekannt, von Dobrusky (bei Skorpil 
AEM XV 216, 97 unvollständig) und danach IGR I 584 publiziert; ein zweiter 
Block des Epistyls mit dem darauf befindlichen Inschriftrest bei Kalinka, 
Antike Denkn?äler 11, 9 (Skorpil a.a. 0.214, 91). Die Zusammengehörigkeit 
der beiden Stücke hat Seure vermutet, RA XII (1908) 40, 34. 35 = IGR I^ 
1426; Zweifel dagegen äußert Kubitschek a. a. 0. 158. 

■) CIL VI 3702 = 30967. Vgl. Chr. Huelsen, Römische Mitteilungen X 
<1895) 6; meinen Jahresbericht in Bursian CXLIV (1909) 345 f. Das Datum 

27. März 192 ist der Tag der lavatio M(agnae) D(eae) M(atris) D(eum); die 

adsignatio des Platzes ist vorher durch die curatores aedium sacrarum er- 
folgt. Vgl auch S. 23, 2, ♦ 

•) Der Vorname Publius würde ihm zukommen bei Groags (s. zu 
Nr. 36) Annahme, daß er mit dem Oheim des C. Julius Pudens identisch ist. 

*) Seure RA X (1907) 417, 5 = IGR I 573 (vgl. 1417), 



■ 15 ^ 

Namen des Statthalters (Z. 4): x]o5 Xv^npoxizw 1 ^e^l 6 vo{ ^ouXbi» 
käoTOu npe.(jß(euToO) Seß(« 3 ToO) (ivtt 3 (Tpar/;you) und zur Datiertmit 
<Z. 5) i^ysuoveiovTä; tfj; iitapxel««. Uns ist eine genauere Zeit- 
bestimmung möglich, weil Kommodus den Siegernamen Bpetixv- 
{vtx 6 s) fittirt, den er i. J. 184 annahm, und als Sräto; t 6 ? be- 
bezeichnet ist. Zum fUnftenmal Kohsul war der Kaiser i,^. 18b. 
Somit stammt die Inschrift nur entweder aus dem Jahre 184 
«der 185. Münzen mit dem Namen dieses Statthalters und dem * 
Porträt des zum Teil noch leicht bärtigen, ja auch noch unr 
* bärtigen*) Kommodus kennen wir aus den Städten 

^nchialos (Strack, Die antiken Münzen Nordgriechenlands 
iri, i, 226 f., 437—439. Taf. .VI 17; vgh Münsterberg, ' Be- 
airitennamen 23), 

Hadrianopolis (Mionnet Suppl. II 308 f., 646—650); Col- 
lection Lischine 45, 420 [das Kognomen unrichtig gelesen}) 
und 

Pautalia (Mionnet Suppl. 11 373, 1009. Br. Mus. 142, 14). 
Kommodus führt auf diesen Münzen den Vornamen L., nur in 
Pautalia M.; die Legende der Rückseite lautet i^ys. ’IouX. Kstjtou. 

27. Caecilius Servilianus. Unter Kommodus; 

vielleicht i. J. 186. 

Er ist genannt auf Münzen des Kommodus (mit bärtigem 
Porträt) aus den Städten 

Anchialos (Strack a. a. O. 227, 440—442. Taf. VI 16: i^. 
Ka'.. Sspou:?.iavo0) *), 

Nikopolis (Pick, Die antiken Münzen I I, 351 f., 1230 bis 
1236. Taf. XVII 31. Ruzicka, Numismatische Zeitschrift X (1917) 
135 [Taf. XXIX]. 136, 1234a: Katxi. Sep^siXtav.), 

Pautalia (Berliner Münzkatalog 1 199, 8 : we. Ka:. Sspousi- 
X:avo0»); Catalogue .... Welzl, I, Wien 1844, 69, 1512 ungenau 
gelesen) und 

So auf einer unedierten Münze von Hadrianopolis des Gothaer 
Kabinetts, wie ich aus einer freundlichen Mitteilung B. Picks erfahre: Kom- 
modus (mit Lorbeerkranz) hat hier den Vornamen A. 

*) Münzen aus Hadrianopolis, die Pick, Die antiken Münzen I 80. 33U 
2 erwähnt, finde ich nirgends publiziert 

*) Vgl. Pick, Numismatische Zeitschrift XXIll (1891) 51, 49. 

3 * 



Philippopolis (Mionnet I 417, 347 [ungenau]; Supp!. 11 456» 
1496—1497. Br. Mus. 163, 18. Berl. Münzkatal. I 224, 22: 

^act. iSepoueiXtavoO)^). 

, Die von früheren Forschern geäußerten Zweifel, ob sein 
Qehtilname Caeci(lius) oder Caeci(na) aufzulösen sei, werden 
hfiseidgt durch eine in Philippopel errichtete Ehreninschrift für 
Kopimodus unter seiner Statthalterschaft, denn hier ist wenig- 
stens die Qenetivendung seines Qesclilechtsnamens erhalten, 
so daß nun Caecina ausgeschlossen erscheint: 

IQR I 713; Aöxoxpatopa [Kafoapa M. AOp. K]6|ji[pSov] 22eß(a_ 
otiv). Til!(v) Tf^s otxoun[£vY]s SejanÖTr^v, i^e[iove[6ovxos] tf/g ti^paxöv Iti- 
apXetas;.[Ka'.xiX{]ou Eepou[e]tXiXiavoO (sic), 7:peaß(euioö) [il 2 ^(aaxo 0 ) 
ctvxijoxpaxi^Y'''^! cjuvapx[i«s] xxX. 

Daß die meisten Münzen mit dem Namen des Servilianus 
den Kaiser Kommodus mit dem Vornamen M. nennen, darf» 
wie schon erwähnt (S. 33), nicht als genaues zeitliches Indiz 
verwendet werden*), hier umso weniger, als auf denen von 
Anchialos doch wieder L. erscheint; wohl aber ist für die Datie- 
rung maßgebend, daß Kommodus mit langem Bart abgebildet 
ist, immerhin nach der Beobachtung von Pick, Numismatische 
Zeitschrift XXIII (1891) 51 f., 49 etwas jünger, wie es scheint, 
aussieht als auf den Münzen des Caecilius Maternus. Wenn 
auch diese Beobachtung von Pick selbst mit Vorsicht aus- 
gesprochen ist, könnte dies doch einstweilen als Anhaltspunkt 
für die Zeitbestimmung verwendet werden. 

% 

28. Caecil(ius) Maternus. 187. 

Seine Statthalterschaft läßt sich zeitlich fixieren durch 
eine Basisinschrift aus Traiana Augusta, Kalinka, Antike Denk- 
mäler 26, 31= IQR I 745 (vgl. 1493): 

’AY®9^j' Töv ■9-etöxaxov xat AOxoxpoexopa Kabap[al 

M. At)pi^(iov) K6|ijio6ov ’Avxwvetvov Seßaoxiv repp,avtxiv Sap|ia[xcxöv] 
Bpexavvtxöv ipy}ep[i«] psYtcrrov, S7j|.i(apx»(^g) e^(oua(ag) xö t^»), [aüxoj- 

•) Die Lesung StpoustXtou Br. Mus. a. a. 0. ist unrichtig, s. Wilcken, 
Berliner Münzkatalog a. a. O.; Pick a. a. O. 51, 48. 

*) Wie es z. B. Klebs, Prosopographia 1 254, 62 tut. 

•) Die Inschrift läßt nicht, wie Kubitschek, Numismatische Zeitschrift 
IV (1911) 162, 2 meint, auch die Lesung IE zu. Professor Q. Kazarow, an 



xpaxopa TÖ öcaxov tö fe], ic(aTlpa) ii(aTpt5o;), igyenovei^vto; Tf^{ ölp?- 
aöv] licapxsta; Katx. Maxspvou TCpe5^(euxoÖ) S6ß(a3xoö) 4vxt(Txp«x^3Y°'^ 

Die 12. tribunizische Gewalt des Kommodus läuft vom It). De- 
zember 186 bis 9. Dezember 187. 

Derselbe Statthalter ist auch auf Münzen des Kommodus 
genannt, und zwar aus Pautalia (Mionnet 1 398, 237; Siippl, II 
373 f., 1011 f.*) und Philippopolis (Postolaka, KaxiXoyes des 
athenischen Museums I 147, 1020 f.; Collection Lischine 99, 855 
pl. XV) mit der Umschrift ijtt. K«t. Max^pvou. Auch eine Münze 
von Marcianopolis, die sich jetzt im Berliner Museüm befindet, 
teilt Dressei, Zeitschrift für Numismatik XXIV 26 f. Taf. I 12 
mit; hier ist die Reverslegende KatxtX. Maxipvou. Aber 

Dresseis Schlußfolgerung, daß Maternus mindestens seit 18Ö 
Statthalter von Thracia gewesen sein müsse, weil Kommodus 
auf dieser Münze noch das Pränomen L. führt, ist, wie wir 
nun schon mehrfach gesehen haben, nicht zwingend. Wichtig 
ist nur, daß Kommodus jugendlich, mit schwachem Bart där- 
gestellt ist; auf andern Münzen dieses Statthalters erscheint 
er langbärtig. Ein zweites Exemplar dieser Münze und ein 
ganz ähnliches aus Marcianopolis (beide jetzt in Sofia) ver- 
öffentlicht Tacchella, Revue Numismatique 1901 314 — 318*). Der 
frühere Zweifel an dem Qentilnamen Caecilius ist seit der Ver- 
öffentlichung der Münzen von Marcianopolis geschwunden’). 

den ich mich wegen Überprüfung des Originals wandte, hatte die Freund- 
lichkeit, mir mitzuteilen, daß am Ende der Z. 8 IB absolut sicher ist; Z. 9 
steht Toi (in dem Faksimile bei Kalinka fehlt nur der kleine Apex; ToH 
wäre hier zu lesen nicht möglich). Die Angabe der X. Imperatorenakklama- 
tion ist allerdings, wie Kubitschek mit Recht bemerkt, auffällig; ein Seiten- 
stück dazu Ist Annee 6pigraphique 1910, 2: imp. XV (die trib. pot. müßte 
XVI sein) am 22. April 191. 

*) 373, 1010 mit der Reversumschrift ■^ys. K« OöXida; nauT«Xias 

könnte vielleicht auch auf Caecilius Servilianus bezogen werden. 

*) Der Name des Kaisers ist wohl nicht AO. K. AU. Aö. KöpoSo; zu 
lesen, sondern Aö. Kat. A. Aö. KipoSoj; die Rückseite hat in dem anderen 
Exemplar ^ys. Katx. Matipyou. Die Vorderseite der Münze mit dem Typus 
des Apollon ist aus demselben Stempel wie das Berliner Stück, die andere 
gehört nach dem Urteile Dresseis ganz der gleichen Prägung an wie die 
Berliner Münze, so daß Tacchellas Lesung ungenau ist. 

Ein Mann einfachen Standes mit Namen C. Caecilius Maternus ist 
xenannt CIL VI 13732 = Dessau 11 8115. 



29. Claudius Attalus. Unter Kommodus^ 

Er ist als Statthalter unter Kommodus bekannt durch 
Münzen von Pautalia (Mionnet Suppl. II 373, 1008) mit der 
Umschrift KX. ’AtcocXou. Kommodus führt den Namen M.; 
das, wie es scheint, leicht bärtige Porträt ist wegen seiner 
Flüchtigkeit nicht zu verwerten*). Der Zufall unserer litera- 
rischen Überlieferung bringt es mit sich, daß wir auch aus 
Dio (LXXIX 3, 5; 4, 3) einiges über ihn und seine Statthalter- 
schaft in Thrakien erfahren. Auch er scheint später, so wie 
Asellius Aemilianus, an der Erhebung des Pescennius Niger 
gegen Septimius Severus teilgenommen, aber sich nicht so weit 
wie jener gewagt zu haben; denn der siegreiche Herrscher 
begnügte sich damit, ihn aus dem Senat zu stoßen*). Unter 
Karakalla wurde er wieder in den Senat aufgenommen und 
erhielt später bei der Verlosung um die prokonsularischen Pro- 
vinzen Zypern. Als Prokonsul vqp Zypern wurde er durch den 
Einfluß von Elagabals allmächtigem Günstling (Valerius) Co- 
mazon (Eutychianus) auf Befehl des Kaisers getötet. Es war 
ein Racheakt Comazons, der unter seiner Statthalterschaft in 
Thrakien beim Militär gedient hatte und wegen eines Vergehens 
strafweise unter die Flottensoldaten versetzt worden war. 

Schon mit Rücksicht auf die spätere Laufbahn des Clau- 
dius Attalus, der, wenn auch aus besonderen Ursachen, erst 
26 Jahre nach Kommodus’ Tode Prokonsul vpp Zypern war, 
kann seine Verwaltung von Thracia nur für die .letzten Jahre 
des Kommodus (das Münzporträt ist hier nicht entscheidend, 
s. 0 .) in Betracht kommen. Wenn Ceuleneers Vermutung *) zu- 
trifft, dann hätte er hier sogar die Regierung dieses Herrschers 
überdauert*). 


>) Kubitschek, Numismatische Zeitschrift IV (1911) 162. 

•) Ad. de Ceuleneer, Essai sur la vie et le regne de Septime Severe 68 
glaubt, er sei möglicherweise damals noch Legat von Thracia- gewesen und 
habe die Besetzung von Byzanz durch Niger zugelassen oder wenigstens 
nicht verhindert. Vgl. auch M. J. Höfner, Untersuchungen zur Geschichte 
des Kaisers Septimius Severus 1 125, 5. 

•) Wir kennen mehrere Männer seines Namens (Prosopographia I 
350 f ), die aber anderen Familien anzugehören scheinen, vgL Qroag, Jahres- 
hefte X 297. 
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Ungefähr gleichzeitig oder etwas später ist, wenn wir 
es hier überhaupt mit einem Legaten von Thracia zu tun habem, 

30. (?) Pablius Aelius Severianus Maximus. ca. 195 {?). 

Eine Inschrift aus Perinth (Mordtmann AEM VIII (1884), 
217, 43 = IQR I 794) nennt als den zu Ehrenden ....II. Äi(Xtou) 
ilsourjptav[oö] Ma^lfiou toö XannpoTatou {)7taxix&[ö] ulöv IIötiXiov A?X. 
SeouTjpiavöv Ma§ipov. Es handelt sich allem Anscheine nach um 
den Sohn eines Statthalters von ^Fhrakien; der Geehrte selbst 
ist kaum als solcher anzusehen, da ihm kein Titel gegeben ist’). 

P. Aelius Severianus Maximus der Vater ist wohl iden- 
tisch mit dem gleichnamigen Statthalter von Arabia unter Per- 
tinax und Septimius Severus, also in den Jahren 193 und 194“). 
Nun war aber auch der Statthalter von Arabia prätorischen 
Ranges und dabei ranghöher als der von Thracia“). Da nun 
Severianus Maximus hier als Oixatixoc bezeichnet ist, müßte man 
annehmen, daß er ausnahmsweise Thracia nach Arabia, ja so- 
gar nach dem Konsulat oder während desselben verwaltet habe» 
zumal da er, wie so viele andere Legaten von Arabia, schon 
während seiner Statthalterschaft in Arabien zum Konsul desig- 
niert worden war (CIL III 91, vgl. p. 969). Ganz alleinstehend 
ist die Bekleidung des Konsulates durch einen Legaten von 

0 Dasselbe Verhältnis besteht in der Inschrift aus Philippopolis, Le 
Bas-Waddington II 1551 = IGP I 727, wo auch der Sohn des Statthalters 
geehrt wird. In beiden Fällen dürfte, wie dies öfter vorkam, der Sohn als 
comes dem Vater beigegeben worden sein, wenn er nicht etwa noch im 
Knabenalter stand. 

*) Er ist durch viele Meilensteine aus Arabien bekannt, CIL III 13612. 
13614. 14149, 35. 43. 14150, 6. 14168a. 14169. 14172. 14174. 14175, 3. 14176, 
4, dazu RA IV (1904) 297 f., 62; 298, 65; vgl. P. Thomsen, Die römischen 
Meilensteine der Provinzen Syria, Arabia und Palaestina (1917) 90. Dadurch 
entfällt die früher angenommene Oleichsetzung mit dem kappadokischen 
Statthalter Severianus, der i. J. 161 gegen die Parther fiel (Klebs, Prosopo- 
graphia I 23, 180, berichtigt von Dessau ebd. III 231, 438); dieser scheidet 
im Hinblick auf Aelius Severianus in jedem Falle aus (vgl. Groag RE I 
Suppl. 14 f., 138); denn der Legat von Kappadokien hieß, wie wir jetzt 
sicher wissen (Dessau a. a. 0. hatte es schon vermutet; vgl. besonders 
Ritterling, Rheinisches Museum 1904 186 f.), M. Sedatius Severianus (lulius 
Rufipus etc.), Studia Pontica III 244, 271 (Inschrift von Zela); vgl. v. Premer- 
stein, Wiener Eranos 1909 258. 

*) Vgl. D. Simonius Proculus lulianus, u. n. 41. 
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Thracia noch während seines Aufenthaltes in der Provinz nicht, 
s. u. Kap. V. In diesem speziellen Fall ließe sich die Unregel- 
mäßigkeit dadurch erklären, daß damals wegen der Belagerung 
von Byzanz Thrakien besondere Wichtigkeit hatte und Aelius 
Severianus sich im Bürgerkriege an Septimius Severus anschloß. 

Von den sicheren Statthaltern in der Zeit des Kaisers 
Septimius Severus kennen wir 

31. Caelius Honoratus. Unter Septimius Severus, 

kurz vor 196. 

• 

Wir besitzen von ihm Münzen des Septimius Severus von 
Perinth (s. u.), von Philippopolis (Br. Mus. 237, 27 a) mit der 
Legende -fff. Kat. ’Ovep. und von Pautalia, die bei Mionnet Suppl. 
II 376, 1025 — 1028 unrichtig gelesen zu sein scheinen: HFE. T. 
AIAIOr NEPATI (oder NEPATOI) und HPEM. AIA. NEPATI 

Hie richtige Form des Kognomens ist, wie ich einer brief- 
lichen Mitteilung von B. Pick entnehme, QNQPATOI; sie findet 
Sich auf einer dem Gothaer Kabinett gehörigen, noch unedierten 
Münze des Septimius Severus aus Perinth: fffe. K. ‘QvwpccTou 
Allerdings bietet das im kaiserlichen Münzkabinett in Wien 
befindliche Exemplar (n. 8802) von Pautalia (s. Münsterberg. 
Beamtennamen 27) unzweifelhaft ONEPATOr, wovon ich mich 
durch den Augenschein überzeugt habe»). 

Zur Datierung könnte der Umstand dienen, daß es von 
ihm keine entsprechende Münze Karakallas gibt,’ daß er somit 
vor dem Jahre 198 Statthalter gewesen zu sein scheint. Pick, 
Numismatische Zeitschrift XXIII (1891) 42 erkannte aus der 
Stempelgleichheit der Vorderseite in den Münzen von Pautalia, 
daß er der unmittelbare Nachfolger (oder allenfalls Vorgänger) 
des T. Statilius Barbarus sein müsse. Die zweite Möglichkeit 
hat aber viel mehr für sich*), da zwischen T. Statilius Bar- 
barus und C. Caecina Largus kaum Platz für einen anderen 

‘) Zum Qentilnamen vgl. Klebs, Prosopographia I 261, 109, der seine 
frühere Annahme (I 20, 162) zurücknimmt, daß der Qentilname dieses Statt- 
halters Aelius gelautet hätte. 

2 ) Pick hatte vermutet, daß T. Statilius Barbarus der erste thra* 
kische Statthalter unter Septimius Severus sei, da so viele Städte Münzen 
mit seinem Namen geschlagen haben. Aber jetzt ersehen wir aus den In- 
schriften, daß er doch erst einer etwas späteren Zeit angehört. 
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Statthalter ist'). Mit 0 - Coelius Honoratus (Le Bas-Wad- 
dington III 2814 = IQR III 970) scheint er nicht identisch zu sein. 

32. Titus Statilius Barbarus. 196—198. 

Er ist durch besonders viele Münzen und Inschriften be- 
kannt. Seine Ämterlaufbahn (und zwar in absteigender Linie; 
lernen wir aus seiner stadtrömischen Qrabschrift kennen, CIL 
VI 1522 = Dessau I 1144: 

[D(is)] M(anibus). [T. Statilio....]*) Barbaro co(n)s(uli), 

I.....leg(ato)] Aug(ustorum) Qerm(aniae) super(ioris), f lieg. 

Augg. prov(inciae) Thrac(iae), [donato donis milit(aribus) bjello 
Parth(ico) Mesop(otamico), [leg. leg(ionis)....praet(ori)....q(uae- 
stori)] prov. Afric(ae), tr(ibuno) latic(lavio) [leg(ionis) .... X 
vir(o) stlijt(ibus) iudic(andis), sevir(o) eq(uitum) Rom(anorum) 
r be]ne merenti [....M]arciana c(larissima) f(emina). 

Aus der Zeit seiner Statthalterschaft in Thrakien stammen 
eine Inschrift von Perinth und zwei andere von Traiana Augusta. 
Die Inschrift von Perinth ist nur durch Cyriacus von Ancona 
erhalten, dessen Abschrift nach dem cod.Vat. 5250 A. Dumont, 
Inscriptions et monuments figures de la Thrace 37 f., 72 c mit- 
teilte. Dazu konnte Mommsen EE III 236 = Gesammelte Schriften 
VIII 328 auf Grund eines früher nicht bekannten cod. Ashburn- 
hamianus einige Verbesserungen beisteuern, die Th. Homolle 
in den nochmals herausgegebenen Werken von Dumont, Me- 
langes d’archeologie 6t d’epigraphie 382, 72, aber nicht Cagnat 
in seiner Publikation IGR I 787 berücksichtigt. Der emendierte 
Text lautet: 

Tulp Oyefa? nxl xoö xuptou Auioxpa- 

Topos xal ximioM Stajiovfj? Aouxtou Sexxtutou Se^i^pou üepxivaxo? ’Apa- 

*) Zwei Inschriften sind fälschlich auf ihn bezogen worden: a) AEM 
XIV (1891) 159, 50; doch ist die Inschrift seither besser gelesen worden, 
zuletzt Kalinka, Antike Denkmäler 54, 54; genannt war hier M. Ulpius 
Senecio Saturninus, s. u. n. 40. ö) IQR 1 726, wo nach Dobrusk:?, wenn auch 
zweifelnd, sein Name vermutet wurde. Aber der Namensrest ...x£ou gestattet 
dies kaum, der Kaisername ist nicht erhalten und das beigefügte xoO Xanjcpotd. 
Tou öitdxou zeigt, daß es sich um einen Statthalter handelt, der noch wäh- 
rend dieses Amtes das Konsulat angetreten hatte, s. u. 

*) Die Oleichsetzung hat Borghesi, Oeuvres III 263 ff. erkannt und 
nachgewiesen. 
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ßixoO ’ASta^sv'.xöO (sic) xai MoEpxcu AöprjXfcu ’Avtwvtvou Kawapog xa? 
xoO oiptnavTos o?xou xxl Ispäs auyxXi^xou xal Si^p,ou T( 0 {iaitov xa! ßouXfjg 
xal ^p,ou neptvS-fwv yswxöpwv xxX. ^^sjioveöovxo; SxaxtXiou BapßcJpou xxX. 

Die beiden Inschriften von Traiana Augusta sind von 
Skorpil AEM XV (1892) 104, 42 und von Dobrusky ebd. XVIII 
(1895) 118, 35 publiziert und danach von Cagnat IQR I 746. 
747. Die erste lautet: ’AyaiS^i x6xT)t. Aöxoxpocxopa [xlytaxov A. Seitx:- 
|i,tov jeou[fj]pov üepxtvaxa sOxu^i) söasßfj ’Apaßixöv ’AStaßrjvixöv ifj Ispdi 
ßouXfj x[aJ 6 Xa]p,np6xaxos [5]f]p.os Tp[atav^Jü;v T^efio[v]eüo[vx]os 2Sxa- 
xeiXto'j Bapßipou öndcxou iäxoSe5£i[Yp.]evou xxX. Von der zweiten ist 
nur ein Bruchstück erhalten mit dem Rest seines Namens 
....xetXlou Bapßdpou öxdxou dixoSeSeiyii^vou und demselben eponymen 
Lokalbeamten wie in der ersten Inschrift. Es dürfte die Basis 
einer gleichzeitig errichteten Statue für Karakalla oder für 
Domna sein. 

Statthaltermüllzen des T. Statilius Barbarus kennen wir 
aus den Städten 

Anchialus*) (Strack, Die antiken Münzen II 230—232, 
454-461; Taf. VI 28. 30), 

Bizye (Mionnet Suppl. II 234, 171. Collection Lischine 23, 
234. 235. Berliner Münzkatalog I 139 f., 5; Taf. V 46), 

Hadrianopolis (Mionnet a. a. O. 312 f., 671 unrichtig ge- 
lesen HFEMOC. TATIANOC so wie in Traiana Augusta, s. u.; 
Collection Lischine 46, 423), 

Pautalia (Mionnet 375 f., 1023 f.; vgl. Münsterberg, Be- 
amtennamen 27), 

Philippopolis (Mionnet 462, 1533 f.; 466, 1566. Postolaka, 
KaxdXoYo; I 148, 1027. Br. Mus. 164, 28. Berl. Münzkatal. I 
225, 30; Collection Lischine 100, 863 pl. XV). 

Serdica (Mionnet 485, 1661 f. Br. Mus. 171, 2. Ruzicka, 
Numismatische Zeitschrift VIII (1915) 13, 25—15, 36; Taf. I, 
II. III. VII. VIII. IX), 

Traiana Augusta (Mionnet 506 f., 1780 [angeblich mit dem 
Kopfe des Kommodus, in der Reverslegende, ähnlich wie bei 
Hadrianopolis, s. o., HFEMO. CTATIANOC] 508, 1786. 1788. 
1789. Br. Mus. 177, 4 f. Vgl. Münsterberg, Beamtennamen 28) und 

*) Höchst sonderbar und gewiß unrichtig gelesen ist auf einer Münze 
aus Anchialos unter Kommodus (!) die Legende HFEM. APXON. BAPBAPOr. 
lATKNOr (Catalogue de la .... collection.... Welzl I 65, 1^20). 
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Traianopolis (Mionnet 5Ö7, 1785 [= Collection Lischine 
110 1, 930]; 508, 1787; 510, 1801. 1803. Catalogue . . , . Welzl 
I 73, 1566. Br. Mus. 177, 3. Imhoof-Blümer, Journal international 
d’archeologie numismatique XI [1908] 188, 503; Tal XII 4), ' 

Die Münzen sind von Septimius Severus, zum Teil auch 
von Domna^). Die Reverslegende lautet in der vollsten Form 
T^;'e(Ao(ve 6 ovT 05 ) T. SiaTtXtoi) Bccpßapou^). 

Zur Datierung seiner Statthalterschaft kommen also meh- 
rere Umstände in Betracht. Daß bei einer so großen Zahl von 
bekannten Münzen solche mit dem Namen und Bild Karakallas 
fehlen, würde allein schon darauf hinweisen, daß er vor der 
Erhebung dieses Prinzen zum Augustus Statthalter war. Noch 
genauer läßt sich seine Zeit aus der Inschrift von Perinth be- 
stimmen; hier wird nämlich neben dem Kaiser Septimius Seve- 
rus als Augustus auch Karakalla als Cäsar genannt. Dieser 
Titel wurde ihm keinesfalls lange vor dem Ende des Jahres 
195, wahrscheinlich aber erst im Laufe des Jahres 196 ge- 
geben; i. J, 198 wurde Karakalla Augustus*). Zwischen 196 
und 198 ist also die Inschrift gesetzt; eher in dem ersten Teil 
dieses Zeitraumes, weil seit der zweiten Hälfte des Jahres 197 

9 Mionnet 466, 1566 (Philippopolis); 510, 1801. 1803 (Traianopolis). 

9 Der Vorname Titus ist durch eine Münze von Hadrianopolis (Col- 
lection Lischine 46, 423), ferner aus einer Münze von Philippopel nach 
der Lesung von Imhoof-BIumer (s. Dessau, Prosopographia III S. 259) und 
einer dritten (s. u.) bekannt; Tt. oder Ttß. (Mionnet 462, 1533 f.; 466, 1566; 
507, 1785) beruht wohl nur auf unrichtiger Lesung; auch auf die Lesung 
T. Bapgapos (Mionnet 508, 1786, dazu Anm.) ist nicht viel zu geben. — 
iJxaTtX. ist auf Münzen von Serdica zu lesen (Ruzicka a. a. O.), S...xtXtoi> 
in Pautalia (Mionnet 375, 1023 ; hingegen 375 f., 1024 ist die fehlerhafte 
Lesung AIA. BAP....). Die erwähnte Philippopeier Münze bei Imhoof ist 
jetzt im Berliner Museum; Dessau hatte die Güte, mir darüber mitzuteilen: 
»Ich habe sie dieser Tage zusammen mit Dressei revidiert; die Lesung 
HPE T CTA BAPBAPOr ist ganz sicher, insbesondere der Vorname T.« Durch 
Dessau erfahre ich auch von der Existenz einer anderen Münze mit dem 
Vornamen T., hier ist aber von dem Stadtnamen nur ...noXstxöv erhalten, 
was zu Hadrianopolis, Philippopolis, Plotinopolis und Traianopolis gehören 
könnte. Daß auf Münzen von Serdica HF MCTA BAPBAPOr Vorkommen soll, 
spricht natürlich nicht etwa für den Vornamen M., auch wenn nicht,' was 
zu vermuten ist, dort Hr3Vl stehen sollte. Gemeint ist jedenfalls 
p(ovsöövxog). 

9 Vgl. Dessau, Prosopographia Ul S. 204; v. Rohden RE II 2440 f.; 
T. Sauciuc, Römische Mitteilungen XXV (1910) 265. 
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Karakalla meist die Bezeichnung Imperator destinatus oder 
designatus (Aitoxpiixcop dTOSeSetyiisvos) führt. Der Anlaß zur Er- 
richtung der Weihung in Perinth mag die Besiegung des 
Clodius Albinus gewesen sein, die am 19. Februar 197 in der 
Entscheidungsschlacht von Lugudunum erfolgte. Die beiden 
Basisinschriften von Traiana Augusta sind etwas später, weil 
hier Statilius Barbaras bereits als Konsul designiert erscheint-. 
Daraus ergibt sich auch, daß das bellum Parthicum Mesopo- 
tamicum, an dem er als Legionslegat (nach meiner Ergänzung*) 
seiner Qrabschrift) teilnahm, nicht, wie. Borghesi, Oeuvres III 
267 — 269 ohne Kenntnis der Inschrift von Perinth angenommen 
hatte, der zweite (eigentliche) Partherkrieg des Septimius Seve- 
rus sein kann, der erst zu Ende 197 begann, sondern der erste, 
gegen die skenitischen Araber, Osrhoener und Adiabener unter- 
nommene Feldzug*), der in die Jahre 194—196 fällt. 

Das Ende der Statthalterschaft des Statilius Barbaras läßt 
sich aber auch dadurch bestimmen, daß der Anfangspunkt für 
die Amtszeit seines Nachfolgers ziemlich genau umgrenzt ist. 
Dessau, Prosopographia III S. 259 weist darauf hin, daß er 
nach dem Konsulat nicht gleich Statthalter von Obergermanien 
wurde (jedenfalls noch vor dem Jahre 209, weil er sonst als 
leg. Auggg. bezeichnet wäre, was sogar schon seit 198 bis- 
weilen vorkam), sondern vorher noch ein anderes Amt be- 
kleidete, dessen Erwähnung in dem Fragment seiner Qrab- 
schrift ausgefallen wäre. 

Die Inschriften aus Traiana Augusta dürfen auch deshalb 
keinesfalls weit über den Beginn des Jahres 198 heraufgerückt 
werden, weil in den meisten Inschriften dieses Jahres Septi- 
mius Severus auch den Siegernamen Parthicus oder Parthicus 
maximus führt, nicht nur Parthicus Arabicus, Parthicus Adia- 
benicus, die auch schon früher, schon nach dem ersten Feld- 
zug, Vorkommen, s. u. S. 46 Anm, 1. 

Vielleicht stand sein Name in dem, wie es scheint, etwa 
gleichzeitigen Fragment aus Traiana Augusta (oder Traiano- 
polis?), Revue des Etudes grecques 1902 143 = IQR I 1492, 
wo ich- in der letzten Zeile [iijye]{iov[eöovTOg] ergänzen möchte. 


•) der Dessau und Qroag (brieflich) zustinimen. 

=) Vgl. Dessau zu Inscriptiones Latinae selectae 1144. 
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33. Gaius Caecina Largus. ^ 198—199. 

a) Meilenstein, errichtet von der Stadt Traiana Augusta» 
aber wahrscheinlich nicht zur Aufstelluffg gelangt, Kalinka, 
Antike Denkmäler 28, 33 = IQR I 741 (vgl. 1488): 

AÜToxpcetopt A. Zeovn^pq) Ilepxftaxi Apaßtx^ AStaßrjvtx^ 

Jlapitixtp nsYtoTtp x^ M. Aüp(7)Xt(p) ’AvTcövsi'vtj) i;sfi(aoTors) %h lTouxX{(j) 
i3£nTt|.i«j) r4T(jc Kabapt Tpatavltov itöXt? {lefXtov rjt' i^yejjtovsiiovTos TfJ$ 
exap^efag 1'. Kaixwa Ao^pyou xp£ojj(6uToO) Se{i(aaT<bv) dvxioxpaxfjyöu. 

b) Basisinschrift, gefunden im Gebiet von Radomir, süd- 
westlich von Sofia, Kalinka a. a. O. 27, 32 — CIL IIl 7418, ver- 
bessert 12337, vgl. 14207** (s. S. 6 Anm. 1): Imp(eratori) Cae- 
sari L. Septimio [Sejvero Pio Pertinaci Aug(usto) Arabico Adia- 
benico Parthico pontific[i] maxifmo] trib(unicia) pot(estate) IIU, 
imp(eratori) VII (?), co(n)s(uli) II, proc(onsuli) coh(ors) II Lu- 
c(ensium) sub C. Caecina Largo leg(ato) Aug(ustorum) pr(o) 
pr(aetore) cura(m) agente Lucio Pollio Grato prae[f(ecto)] 
coh(ortis) eiusdem. 

c) Münzen des Septimius Severus und des Karakalla aus 

Pautalia (Septimius Severus: Mionnet Suppl. II 376 f., 

1029 f. Br. Mus. 143, 16. Berliner Münzkatalog I 200, 13. Cata- 
logue Welzl I 70, 1513; Karakalla: Mionnet 383, 1075. 1077. 
Br. Mus. 144, 25), 

Plotinopolis (eine im Wiener Hofmuseum befindliche Münze 
des Severus, Münsterberg, Beamtennamen 28), 

Serdica (Septimius Severus: Mionnet 485 f., 1663 f. Ru- 
zicka. Numismatische Zeitschrift VIII (1915) 15, 37 — 16, 44, 
Taf. I. V. VII. IX; Karakalla: Mionnet 488. 1678. Ruzicka a. 
a. O. 24, 94—101, Taf. I. V. VI. IX) und 

Traiana Augusta (Karakalla: Mionnet 511, 1807; vgl. 
Münsterberg a. a. O. 28). 

Die Umschrift lautet überall auf diesen Münzen i^£. Kaixlv« 
Aapyou; nur das Wiener Stück aus Plotinopolis gibt auch den 
richtigen Vornamen: i^ye. T. Kai. Actpyou*). 

’) In der PräRung von Pautalia bei Mionnet 376, 1029 ist wohl zu 
lesen ij^s. Kaixlva AotpTou anstatt HFE. A. AIEIN. AAAPTOr, was Mionnet in 
A. KAIKINA AAPror verbessern woilte; man müßte in diesem Falle anstatt 
des Vornamens A vielmehr P einsetzen. ’EtU Kaixlva Aäp'fou steht nur Mionnet 
383, 1075 (Wiczay,, Musei Hedervarii numi); ob richtig? 
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Daß C. Caecina Largus der Nachf,olger |les Statilius Bar- 
baras war, geht mit Sicherheit» daraus hervor, daß wir von ihm 
Münzen Karakallas als Augustus besitzen und daß auf dem grie- 
chischen Meilenstein gleichfalls Karakalla als Augustus genannt 
ist, Qeta als -Cäsar. Die Erhebung Karakallas zum Augustus 
und die Qetas zum Cäsar erfolgte gleichzeitig mit der An- 
nahme des Titels Parthicus maximus durch Septimius Severus 
und seinen älteren Sohn im Laufe des Jahres 198. In der Tat 
leäen wir diesen Siegertitel in beiden Inschriften. Daß dieser 
Siegername nicht vor dem Jahre 198, sondern frühestens in 
diesem Jahre, und zwar zugleich mit der XI. imperatorischen 
Akklamation angenommen wurde, steht durch soviele Zeugnisse 
fest'), daß dem gegenüber die auffallende Datierung der latei- 
nischen Inschrift nicht in die Wagschale fallen kann. Die IV. tri- 
bunizische Gewalt würde auf das Jahr 196 führen, was ebenso 
wegen des Titels Parthicus wie auch aus dem Grunde aus- 
geschlossen ist, weil damals sicher noch Statilius Barbarus im 
Amte war. Überdies ist mit der IV. tribunizischen Gewalt in der 
RegeP) die Zahl VIII und nicht wie hier VII (allerdings nicht ganz 
sicher zu lesen) bei imp. verbunden. Jedenfalls gestattet diese 
Zahlangabe der Inschrift nicht, über das Jahr 198 weit hinaus- 
zugehen, womit auch das jugendliche und ünbärtige Porträtbild 
Karakallas auf den Münzen übereinstimmt. Als äußerste Grenze 
aber erhalten wir das Jahr 202 durch die sicher datierte Statt- 
halterschaft seines (wohl kaum unmittelbaren) Nachfolgers. 

34. Quintus Sicinnius Claras Po[ntianus?]. 202. 

Wir kennen ihn durch Münzen und bisher vier Inschriften 
aus Thrakien. 

•) Kalinkas Bemerkung, Antike Denkmäler 28, daß provinziale Chren- 
inschriften dem Severus schon seit 195 den Titel Parthicus beilegen, ist 
ungenau. CIL VIII 306 (= Dessau I 517), das er anfUhrt, gibt nur die Form 
Parthicus Arabiens, Parthicus Adiabenicus, die in der Tat schon seit 195 
vorkommt; hingegen Parthicus oder Parthicus maximus allein, den beiden 
anderen Siegertiteln nachgestelit, findet sich erst seit 198, s. o. S. 44 . 

*) Eine Ausnahme bildet CIL X 6437 (Privernum), wo die IV. tribu- 
nizische Qewalt mit imp. VII und procos. (also nach dem Aufbruch des 
Septimius Severus aus Rom) verbunden ist ; aber den Siegertitel Parthicus 
führt hier Septimius Severus noch nicht. 
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_ a) Ein Meilenstein aus Dedeagatsch mit Dedikationsinschrift 
für Septimius Severus und seine Familie (Dumont-Homolle, 
Mölanges d’archßologie et d’^pigraphie 440, 110fl = IQR I 828) 
gibt seinen Namen in der vollständigsten, I^rm: K. [S]'.x:vw 5 

[K]Xäpo? llo ; von seinem Titel ist nur RYe|iovs6ovT]o[;] zfj; 

0pax6)v i[7:apxs[ai] erhalten. Die^ Ergänzung des zweiten Kogno- 
mens zu Po[ntianus] hat. Felicia Sintenis’) ansprechend ver- 
mutet, da er ein Nachkomme der aus Apuleius’ Apologie be- 
kannten Sicinii zu sein scheine*), von denen einer Sicinlus ' 
Clarus, ein anderer, sein Neffe, Sicinius Pontianus heißt. 

ö) Eine Basis mit Dedikation an Karakalla von der Stadt 
Serdica gesetzt (Kalinka, Antike Denkmäler 45, 39 = IQR I 
685, vgl. 1456) Bpaxöv £Tia[pxsfla; K. Sixivfou 

KXot[pou] 7:p£3ß(euto0) 2sß(a!;TOü) ävTioT[paTi^Y]°’'^- Mit Recht bemerkt 
Kalinka z. St., daß dieser Statue eine analoge für Septimius 
Severus entsprochen haben müsse*). 

cj Als K. Stxt'vvto; KXäpoj T:p£aß(euxi);) l]£ß(aCTXö)v) ävr.jzpiiTr/Y^* 
ist er in der umfangreichen Inschrift genannt, in der die Grün- 
dung von Pizos i. J. 202 bezeugt ist und die das Edikt dieses 
Statthalters mit der Durchführung des kaiserlichen Befehles 
enthält*). 

Dadurch wird also die Zeit seiner Statthalterschaft genau 
bestimmt. Denn das Jahr ist durch die Konsulatsangabe £j:1 
öxcttwv tC&v xuptwv Auxoxpaxipcov A. 5lE7v(xt{xfou) ZjEou^jpou IlEpxtvaxo; 
xl M. Aöp(r]Xiou) ’Avxü)v£tvou [S]£ß(aaxöv) vollkommen gesichert; 
zwar fehlt beim Namen des Septimius Severus die Zahl Ili — 
es war sein drittes Konsulat — , aber es ist das einzige von 
den dreien, das er zusammen mit seinen# Sohn bekleidete. 

d) Neuerdings ist eine aus Traianopolis stammende Straßen- 
bauinschrift bekannt geworden *), die freilich von seinem Amts- 
titel und Namen nur den Rest «pou ec|f^lt; auch die Er- 

gänzung des Kaisernamens ist nicht ganz Ifcher. 

*) Die Zusammensetzung des Senates unter tSeptimius Severus und 
Karakalla (Dissertation. Berlin '1914) 19, 121. 

*) An diese Familie denkt such Dessau, Prosopographia III 341 f., 494. 

•) Die bei Kalinka a. a. O. am Rande gegebene Datierung (212—217) 
ist in den Nachträgen S. 367 berichtigt. 

*) Kalinka a. a. 0. 31—34, n. 34=Dittenberger SIO II 880 = IOR 
766 (dazu 1500). 

*) Bulletin de Correspondance hell6nique 1913 148. 
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Münzen des Sicinnius Ciarus sind bekannt aus 
Hadrianopolis (mit Bild u(fd Namen des Septimius Severns: 
{Fröhnerj Catalogo di monete [Qenua'1909] 100, 1540 und Cata- 
logue....colIectiCio fdoustier [Paris J872] 135, 212$; Karakaila: 
Collection Lischine 48 f., 445 pL VIII, .ferner ein Wiener Exem- 
plamplar, s. Münsterberg, Beamtennamen 26, und eines im 
Qothaer Kabinett, wie ich von B. Pick erfahre), 

Pautalia (Septimius Severus: Berliner Münzkatalog I 200, 
14; Karakaila: Mionnet Suppi. II 383, 1076. Postoiaka, Kaxi- 
Xoyo; I 142, 90D. Numismatische Zeitschrift 1918, 39; Plautilla: 
Mionnet a. a. O. 391, 1124 — 1126, vgl. Münsterberg a. a. O. 27; 
die Rückseite des Wiener Stückes abgebildet Numisihatlsche Zeit- 
schrift XXIII (1891) Taf. I 19, aber S. 15 in’der Legende mangel- 
haft wiedergegeben; Domna: Münsterberg a. a. 0. 259) und 
Traiana Augusta (Septimius Severus: Postoiaka a. a. 0. 
152 f., 1050. Revue numismatique 1893 77, 46; Karakaila: 
Mionnet 511, 1808 f. Br. Mus. 178, 11. Rev. num. 1908 348, 5* 
Collection Lischine 112, 935 pl. XVII; Plautilla: Br. Mus, 180, 
23. Rev. num. 1900, 420, 72) 

mit der Umschrift Stxivi'ou (auch Stxtvvtou) KXotpo’j^). Da die 
Ehe Karakallas mit Plautilla i. J. 202 geschlossen wurde '*), so 
ergibt sich als Prägezeit der eben angeführten Münzen frühe- 
stens dieses Jahr, und das steht im Einklang mit dem durch 
das Edikt von Pizos gegebenen Ansatz für die Statthaiterschaft 
des 0- Sicinnius Ciarus. Dasselbe gilt übrigens wahrscheinlich 
auch von dem Meilenstein von Dedeagatsch; hier scheint unter 
den Mitgliedern der Jcaiserlichen Familie auch Plautillas Name , 
gestanden zu haben.“ Wir erhalten aber so auch einen, wenn- 
gleich weiten Endpunkt, denn die Inschrift und die Münzen mit 
dem Namen der Plautilla stammen spätestens aus dem Jahre 
204; schon zu Beginn 205 erfolgte der Sturz Plautians und die 
Vecbannung seiner Tochter Plautilla’). 

Abgesehen von einigen anderen unsicheren oder unbe- 
stimmbaren Statthaltern unter der Regierung des Septimius 

’) Falsch gelesen ist die Legende öx. F. Ztxiv. Tiö^ou bei Mionnct 
517 f., 1848 (nach Vaillant) und dasselbe Kc^nomen 511, 1810. 

=) S. meine Ausführungen RE VII 287. 

») RE VII 288. 
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Severäs und seiner Söhne 0 muS, trotzdem es sieh, hier nur 
um eine Fälschung in der Historia Augusta handelt, 

4 

(Decimus Caelius Calvinus Balbinas). 

erwähnt werden, der i. J. ,238 mit M. Clodius Pupienus Ma- 
xinius Kaiser wurde und dessen Statthalterschaft der thrakischen 
Provinz, wenn die Angabe richtig wäre, auch noch dieser Zeit 
angehören ^Urde. 

Er war, ehe er auf den Thron gelangte, zweimal Konsul 
gewesen und hatte mehrere Provinzen verwaltet, wie Herodian 
VII 10, 4 in glaubwürdiger Weise berichtet: Seutepav Te önoe- 
TEUcv eXrjXaxü)? iS-vöv »ce ‘^rjjdfievof iä|il|ji7rütüs, was durch unsere 
sonstige Überlieferung bestätigt wird. Nun will aber der Bio- 
graph des Balbinus in der Historia Augusta die Provinzen an- 
geblich im einzelnen kennen und sagt (hist. Aug. Balb.-Max. 
7, 1.2) Itcrum consul, rector provinciarimi infinitarum. nam et 
Asiam et Africam et Bithyniam et Qälatiam et Pontum et 
Thracias et Qallias civHibus administrationibus rexerat, ducto 
nonnumquam exercitu. Bei der Abhängigkeit von dem Oe- 
schichtswerke Herodians, die diese Vita sonst unverkennbar 
aufweist, ist es jedoch höchst auffällig, daß sie sich diese 
namentliche Aufzählung sollte leisten können, und wer die 
Arbeitsweise dieser Scriptores kennt, wie sie durch die For- 
schungen der letzten Jahre noch klarer geworden ist, kann 
eine solche Notiz nur mit den> größten Mißtrauen, aufnehmen, 
da man nicht recht einzusehen vermag, ^aus welchen, Qiiellen 
der Autor diese Detailkenntnis geschöpn haben sollte. Dazu 
kommen noch andere Bedenken, die sich gegen diese Aufzäh- 

0 Höchst zweifelhaft ist die Lesung der auf Vaillant zurückgehenden 
angeblichen Münze des Septimius Severus von Traianopolis, Mionnet Suppl. 
II 507, 1784: gegen die Reverslegende ^ 7 . ’AxoXtou hegte auch schon Bor- 
ghesi, Oeuvres III 270 Mißtrauen; vgl. Klebs, Prosopographia I 122 , 799. 
Sollte vielleicht auf der Münze; A K[AJ]AI0r gestanden haben? — 
Keinem der uns bekannten Statthalter können wir den gleichsetzenT der auf 
der Rückseite einer Münze von Pautalia mit dem Bild des jugendlichen 

Karakalla genannt ist* T. AKIor, IVlionnet Suppl. II 383, 1078; ebenso* 

wenig wissen wir, wer auf einer anderen Münze des Karakalla aus Pautalia 
genannt war, Br. Mus. 145, 32 , wo nach %e. der Name nicht mehr zu 
lesen ist. 




lang erheben, wie z. B. die Trennung von Bithynia und Pontus, 
der dem administrativen System des IV. Jahrhunderts ent- 
sprechende Plural bei Thracias (vgl. S. 69) und Qallias (ohne 
nähere Bezeichnung^) und die Nennung der beiden höchsten 
Prokonsulate (von Asia und Afrika), während sonst für einen 
Konsular in der Regel nur eines der beiden ausgelost wurde*). 
Zufällig ist uns sein Prokonsulat von Asia inschriftlich über- 
liefert’). Aber mit Recht bemerkt v. Domaszewski ®), daß dieses 
inschriftliche Zeugnis nur scheinbar eine Bestätigpng der An- 
gaben des Fälschers ist. Bei der großen Zahl der Provinzen, 
die er anführt, kann leicht eine, richtig sein. Sicher wissen wir 
sonst nur, daß Balbinus zum zweitenmal Konsul i. J. 213 war, 
zugleich mit dem Kaiser Karakalla, daß "demnach sein erstes 
Konsulat mehrere Jahre zurückliegt, also wohl noch in die Zeit 
des Septimius Severus fällt. Nach dieser Berechnung würde 
auch die Legation von Thracia, wenn sie überhaupt in Be- 
tracht käme, unter diesem Kaiser anzuführen sein. 

Vielleicht darf auch 

35. (?) Flavias Claudianus. Zwischen 198 und 213. 

als Statthalter von Thrakien angesprochen werden. In einer 
Basisinschrift Karakallas von Anchialos (AEM X (1886) 172, 
1=IQR I 771) nennen sich als Dedikanten [i^] ßouXfj xai 6 Xaji- 
Tcpö-catof Sf5(ios OüXmavöv ’Ayx[“sX£ö)V Stä] 4>X. KXau5iavoO. Da wir 
mehrere senatorische Flavii Claudiani kennen (Dessau, Prosopo- 

0 Mit alleiniger Alfenahme des L. Marius Maximus Perpetuus Aure- 
lianus; Chapot, La province Romaine proconsulaire d’Asie 291 ist freilich 
geneigt, diese Eigentümlichkeit im Cursus honorum beider Männer dem ge- 
änderten Verwaltungssystem seit Severus Alexander zuzuschreiben. 

•) Classical Review XXII (19081 214 (Inschrift aus Tscherkirgi in 
’Phrygia): [4nl 4]v8'uitdT[ou] A. KaiX£o[o]. Vielleicht außerdem auf der Münze 
-des Septimius Severus von Traianopolis, Mionnet Suppl. II 507, 1784; s. o. 

•1 Die Geographie bei den Scriptores historiae Augustae. Sitzungs- 
berichte der Heidelberger Akademie 1916 15, 11. Man könnte auf die’Analogie 
von Balbinus’ Mitkaiser verweisen, von dem tferodian a. a. O. gleichfalls nur 
summarisch sagt: 4v...itoXX«f{ oxpaxoTttfetov 4px“ts während die Vita 

■eine ganze Reihe solcher Stellungen aufzählt, darunter aber gerade hier 
inicht den Prokonsulat von Asia, der uns auch für Pupienus Maximus in- 
schriftlich bezeugt ist (v, Domaszewski, Festschrift für Th. Oomperz 233== 
Dessau II 8839). 



Sf 


graphia H 66, 167—169; 63, 149. 150), so ist vielleicht, wie 
Qroag RE VI 2536, 60 meint, anstatt Sidb zu ergänzen 
|i(ove!Sovtog). Die Qlefchsetzung mit anderen Männern diese? 
Namens ist unsicher, die Zeitbestimmung 211 — 213 vielleicht 
etwas zu eng begrenzt, da die Statue auch noch in der Zeit 
gesetzt sein kann, als Karakalla mit seinem Vater regierte. 
Wir würden in diesem Falle eine parallele Widmung für Septi- 
mius Severus anzunehmen haben. Im Hinblick auf die Sieger- 
titel Karakallas (’Apaßtx^^ ’ÄStaßnjvtxöi; Ilapä-txöi; iA^Y[taTo^], aber 
noch nicht r£p|iavtx6;) läßt sich daher nur die Zeit zwischen 
198 und 213 angeben. 

Hingegen gehört sicher der Zeit von Karakallas Allein- 
herrschaft 

36. [? Q.aius lulijus Pudens*) Zwischen 212 und 217. 


an. 

Ein Inschriftfragment aus Philippopolis^) besagt 

xtSx'jj. Tti^P AijToxpö^]xopo 5 M. A0pT]Xtou ’Avxtovstvou xal*) [....’Iou- 

Xta^ A6(i]vr]^ 2 'eß(aaxfj 5 ) xal xoö a6v7tavxo5 ot[xou xal tepoci; auyxXi^jXou 
xal St^ijlou T(i)|Jia]c(i)V^) xal ßouXf^;; xal 5 t^[xou 4>tXi7i7ro7ioX[£ixü)V....i^ye- 

[loveöovxoi; ö) ]ou Ilo65evxo(; xxX. Da, wie aus dem Faksimile der 

Inschrift bei Kalinka a. a. O. zu ersehen ist, vor dem Namen 
Karakallas kein Platz für den des Septimius Severus ist, ander- 

0 Beachtung verdient die brieflich ausgesprochene Vermutung Qroags, 
daß er mit dem c(larissimus) v(ir), quaestor urb(anus), trib(unus) pleb(is) 
und Patron der Ihibilitaner C. lulius Pudens (CIL VIII 18907. 18908) und 
dessen Oheim P. lulius Castus mit dem Statthalter von Thracia unter Kom- 
modus (n. 26) identisch sind. 

*) Kalinka, Antike Denkmäler 46, 42 = 1QR I 718 (vgl. 1469). 

■) Der rechts fehlende Teil der Inschrift ist wohl größer als Kalinka 
annimmt und das Z. 1 zweifelnd ergänzte nochmalige öiifep zum mindesten 
auffällig. Denkbar wäre vielleicht Ka([aapos Seßaaioö], wobei jedoch wieder 
die Stellung von Kaiaap ungewöhnlich, wenn auch nicht beispiellos wäre 
(vgl. z. B. IQR III 1133. Annee 6pigraphique 1903 242). 

^) Vgl. die Inschrift von Perinth bei Dumont-Homolle, Melanges d’ar- 
ch6ologie et d’epigraphie 382, 72 (o. S. 41); die von Kalinka gegebene Er- 
gänzung scheint die Lücke nicht auszufüllen. 

*) Möglich wäre auch die Ergänzung [...xal toö Xa^wtpoxolxoü 
IoüX{]oo noööBVTog wie in der Inschrift des Appius Ciaudius Martialis aus 
Nikopolis. 

4 ^ 



^its der N^tne Qetas hier nicht gestanden haben kann, weil 
•«Qast vorher nicht AötoxpiTopo^ sondern AäxoxpaTdptov gesagt 
’iVÜni «ifiSte, so kann die Dedikation nur aus der Zeit nach dem 
l^WiK;^Detas (i. J. 212) stammen. 

Üaiieitolb desselben Zeitraumes war auch 

37. Q«Ütus Atrius Clonius Zwischen 212 und 217. 

Statthalter Von Thracia. Wir besitzen über ihn mehrere ver- 
schiedenartige Zeugnisse. Den oberen Teil seiner Amterstaffel, 
nämlich die Provinzen, die er durchweg als kaiserlicher Legat 
verwaltete, gibt die Inschrift aus Tarraco an, die ihm als Statt- 
halter von Hispania citerior gesetzt ist, CIL II 4111 = Dessau 
1 1176: 0-Atrio Clonio leg. Aug. pr. pr. provinciarum Thraciae 
Cappadociae Syriae maioris Hispaniae citerioris, Claudius lustus 
(centurio) leg(ionis) VII Qem(inae) p(iae) f(idelis) Severianae 
Alexandrianae . praesidi abstinentissimo. 

Aus der Zeit seiner thrakischen Statthaiterschaft stammt 
die Weihinschrift aus Philippopel, Seure RA XII (1908) 47, 1 = 
IQR I 717 (und 1468): ’Aya6^t T6xr)i. Txtp &ysta{ xal vefxrjs M. 
Aöp. ’Avxtöveivou xaTÄ xlXeuotv xoö Xafiixpoxaxou öxaxixoö K. ’Axptou 
KXovtou xxX. Der Kaiser, für dessen Heil und Sieg die Weihung 
errichtet ist, kann nur Karakalla sein, nicht etwa Elagabal, 
dessen Name auf öffentlichen Denkmälern stets getilgt ist. 

Eine Epistula der Kaiser Septimius Severus und Karakalla 
. an Atrius Clonius zitiert Ulpiair im I. Buche seiner Schrift De 
Omnibus tribunalibus (Dig. XXVI 10, 7, 2). Seine Amtsstellung 
ist zwar nicht angegeben; da es sich aber um Vormundschafts- 
pflege handelt, könnte er damals praetor tutelaris gewesen 
sein*). 

Aus dem Bruchstück der Fasten eines Priesterkollegs, 
CIL VI 2004, wahrscheinlich der sodales Flaviales, ersehen 
wir, daß Atrius Clonius i. J. 200 in die betreffende Priester- 
schaft kooptiert wurde. 

0 Genauer läßt sich das Jahr aus dieser Stelle allein nicht auKeben. 
Denn die römischen Juristen pflegen Kaiserreskripte, die aus irgend einem 
Jahr der Regierung des Septimius Severus stammen, als von beiden Kaisern 
ausgehend zu bezeichnen. Nicht zwischen 198«und 211, sondern nur zwischen 
193 und 2ll läßt sich demnach jene Epistula datieren. 



Wenn meine Annahme richtig ist, daß Atrius Clonius unter 
Septimius Severus Prätor war, dann kann er dies nur in einem 
der letzten Jahre dieser Regierung gewesen sein, denn erst 
nach dem Tode des Septimius Severus war er Statthalter in 
Thrakien, also auch damals noch nicht Konsul oder vielmehr, 
da er in der Inschrift von PhiÜ^jpopel als ön«tcxd{ (=consu- 
laris) bezeichnet ist, erst während seiner Statthalterschaft Kon- 
sul. Jedenfalls hat er dann Kappadokien*) nach dem Konsulat 
verwaltet und selbstverständlich auch Syria mäior *) und 
Hispania citerior als Konsular*). Die Inschrift von Tarraco 
zeigt durch den Beinamen der Legion an, daß ihm die Ver- 
waltung des diesseitigen Spanien erst unter Severus Alexander 
anvertraut war. 

38. Lucius Prosius Rufinus*). 222. 

Von ihm wissen wir nur durch Inschriften, die während 
seiner Statthalterschaft in Thrakien gesetzt sind. Wir kennen 
davon bis jetzt vier griechische Meilensteine, deren Inschrift, 
wie in der späteren Zeit und besonders in Thrakien immer 
üblich war*), die Form von Dedikationen an den Kaiser hat, 
und zwei lateinische Inschriften auf den Basen von Kaiser- 
statuen, die von Truppenkörpern aufgestellt sind. 

a) Meilenstein aus Pautalia, Kalinka, Antike Denkmäler 

50, 47 = IGR I 670 (und 1447): velxrjs xaE aEwvtou 

SiafjLOVfJs i^yeftoveöovTo; xfjg Opaxöv aExap^eta? A. Ilpwafou 'PouipEvou 
xpe(a)ß(euxoO) Seßßaoröv (sie) ivTiaxpaxi^Y®'^ {lei'Xwv IfauxaXewxöv 
xoXt;. Eüxuxög. Der vorhergehende Kaisername ist nur in ge- 
ringen Resten erhalten, zeigt aber Spuren einer gewaltsamen 
Tilgung. 

0 Er mag hier der Nachfolger des M. Munatius Sulla Cerialis ge- 
wesen seift, der i. J. 215 Consui Ordinarius war und unter Elagabal 219 ge- 
tötet wurde (Dio LXXIX 4, 5; vgl. Dessau, Prosopographia II 392, 538). 

*) Das ist Syria Coele, das von einem Konsular verwaltet wurde, 
während in Syria Phoenice Prätorier die Leitung hatten. 

*) DaB dies hier die gegebene Reihenfolge ist, hat Harrer, Studies in 
the history of Syria 46 f. mit Recht gegen v. Domaszewski, Die Rangordnung 
des römischen Heeres 181 geltend gemacht. 

*) Vgl. V. Rohden, Prosopographia III 139, 111/112. 

*) Vgl. Hirschfeld, Kleine Schriften 718 f. 



b) Meilenstein aus Serdica (?), CIO II 3708 (nur durch 
eine Abschrift aus dem XVL Jahrhundert bekannt und irrtüm- 
lich unter die Inschriften von Kyzikos eingereiht ^) = Dumont- 
Homolle, M61anges 315 M = IQR I 686: Trcfep ifjg toö öacwTtiToo 
AÖToxpöKTopo^ [Kataapo^] M. A6p(>jXfou') ’Aviwvtvou 

xalaJwvfoi) StaiJtovfJ; i^Yeixoveüovtoc Öpocxöv aJTcapxt«€ [A. UpJ^atoD^) 
f^oucftvou ^ [SepSöv TcöXtg]. 

c) Meilenstein aus Serdica, Kalinka a. a. 0. 49, 45 = IQR 
I 687 (und-il457): ’AYaS^i x6xT)t. 'fx^p tgö ftetoiaTou Aöxoxpa- 

xopos [ vetxTfjs xat a£ü)vtou SLaixov-^S T^JY^fioveOovxog 

xfj{ öp^xöv eTiapxeta^ A. Upcoatou Touiyeivou Tipeaß. Seß. ävxtaxpaxi^Y®^ 
xö |jL€tXiov dtvdaxrjaev SepSöv köXk;. 

d) Meilenstein aus Traiana Augusta, Kalinka a. a. 0. 47, 

43 = IQR I 753 (und 1494): ’ÄYa^'^t. xu^^jt. Aüxoxpöcxo(pL) Kataapt 
M. ÄüpTjXitp [Sei)i^p(f) ’AXe^ocvSptp Zepaaxy] *), frsoO ’A[vx(ov£t]vou ö^, 
8*eoO Seui^pou ^ Tpaiav^cDV i:öXls (xecXtov T^(e|JLOV£6ovxo<;) xy]g 

6p(5c(xö)v) dxapxeta^ Ilpwatou Toucpstvou. 

ej Basis, gefunden zu Musibeg, nördlich von Dupnitza 
(Bezirk Radomir), CiL III 12339, verbessert gelesen bei Kalinka 
a. a. 0. 48, 44: Imp(eratori) Caes(ari) M. Aurejio Severo 
[Alexandro] pio fel(ici) Aug(usto) coh(ors) II Luc(ensium) [Ale- 
xandriana] devota numin[i] eins sub L. Prosio Rufino lc’g(ato) 

>) Mordtmann RA XXXVI (1878) 303 f. hat die richtige Zugehörigkeit 
der Inschrift erkannt. Der Irrtum war hervorgerufen durch die Angabe des 
Fundortes Pirot in Mysia inf., was als das kleinasiatische Mysien (statt 
Mösien) mißverstanden worden war. Sspööv ist deshalb ergänzt, weil Pirot 
dieser Stadt am nächsten liegt. Auffallend scheint mir aber doch die mit 
dem Zippus von Pautalia übereinstimmende Schreibung alnapxCoc. Außerdem 
beweist der Umstand, daß der Stein bei Pirot gesehen wurde, noch nicht, 
daß er wirklich aus dieser Gegend stammt. 

*) Überliefert ist A..nirSl8. 

•) Der Kaisername ist eradiert. Kalinka ergänzt hier den Namen des 
Severus Alexander, aber es scheint eher der des Elagabal gestanden zu 
haben ; s. die weiteren Ausführungen oben. 

*) Auch hier könnte vielleicht der Name Elagabals ergänzt werden, 
doch scheint die Ausdehnung der Rasur besser zu Alexander zu passen, 
wobei auch Zsßaox^i, das Kalinka nicht eingesetzt hat, kaum fehlen kann 
Anderseits würde sich die Tilgung des Antoninusnambns bei Karakalla in 
der Filiation leichter erklären lassen, wenn man annimmt, daß hier der 
Name Elagabals, also ’AvxwvsCvtp Stßaox^i, gestanden hatte und dann eradiert 
werden sollte. 

®) Entspricht dem Raum eher als Severiana. 
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Aug(u8torum) pr(o) pr(aetore) cura(ni). agente- T. flerennio 
Nie.... praef(ecto) coh(ortis) eiusd(em). 

f) Fragment einer Basis, gefunden zu Saparewo im Be- 
zirk Dupnitza, mit einer der vorigen ganz entsprechenden In- 
schrift, CIL III 12338= Kalinka a. a. O. 49, 46: ...de]yo[ta 
numijni eius s[ub Pros(io)]. Rufin[o], leg. A[ug.] pr. pr. curantie} 
Ulp(io) Mario praeL coh. eiusd. Aug. ist zwar ergänzt, aber 
wohl richtig, denn für QQ scheint der Raum nicht zu reichen. 
Es ist anzunehmen, daß diese und die vorhergehende Inschrift 
von parallelen Widmungen herstammen und diese Basis hier 
eine Statue des Kaisers Elagabal trug, dem die Kohorte unter 
ihrem früheren Präfekten Ulpius Marius die Widmung errich- 
tete, sowie jene für Severus Alexander bestimmt war, als T. 
Herennius Nie... der Nachfolger des Ulpius Marius geworden 
war. In dieser Inschrift ist daher am Anfang Elagabals Name 
zu ergänzen. 

Diese Inschriften geben uns zunächst den Namen dieses 
Statthalters, a), [b)], c) und e) auch den Vornamen. Die Zeit 
seiner Statthalterschaft bestimmt sich dadurch, daß die Inschrift 
b) sicher unter Elagabal, e) sicher unter Severus Alexander 
gesetzt ist, und zwar in der Zeit seiner Alleinherrschaft, da 
Alexander vor dem Tode Elagabals nicht den Augustustitel 
führte*). Wenn er auf dem Stein von Musibeg legatus Augu- 
storum genannt wird, so folgt also daraus nicht notwendig, 
daß die Inschrift aus der Zeit der gemeinsamen Regierung 
stammt, sondern diese Bezeichnung kann auch besagen, daß 
er unter zwei (aufeinander folgenden) Kaisern Statthalter von 
Thracia war. Aus diesem Grunde ist dort, wo er als Legat 
nur eines Augustus bezeichnet ist (Kalinka a. a. O. 49, 45, 
s. 0 .), mit mehr Wahrscheinlichkeit Elagabal als Alexander 
vorauszusetzen. Andererseits braucht in dem Meilenstein 
von Pautalia, wo er itpeß. Seßßaoröv genannt wird, nicht, 
wie Kalinka tut, der Titel beider Kaiser (ohne Namen), noch 
weniger mit Cagnat der Name Elagabals eingesetzt zu werden, 
sondern es ist wohl der Alexanders zu ergänzen. Mit Sicher- 
heit können wir demnach das Jahr des Thronwechsels, 222, 


‘) Vgl. meine Ausführungen Zeitschrift für die österreichischen Gymna- 
sien 1911 768. 918. 



56 


für diese Statthaltersehaft ansetzen. Die große Zahl der In^ 
Schriften mit seinem Namen beweist durchaus nichts für eine 
längere Dauer seiner Verwaltungsperiode, sondern die Meilen- 
steine zeigen nur, daß damals eine regere Straßenbautätigkeit 
in dieser Gegend herrschte. 

L. Prosius Rufinus ist vielleicht verwandt mit Prosius 
Tertullianus, dem Statthalter von Niedermösien, unter Gordian, 
etwa dessen Vater. 

Einer späteren Zeit, nämlich nur mehr der Alleinherrschaft 
des Severus Alexander, gehören die beiden folgend .n Statthalter 
an, die uns beide nur durch Inschriften bekannt sind. 

39. Rutilius Pudens CrispinusO- Zwischen 222 und 232. 

Wir kennen sieben Meilensteine aus der Zeit des Severus 
Alexander, die ihn als Statthalter nennen. 

a) Kalinka, Antike Denkmäler 52, 49 = IGR I 719 (und 

1470 : AuToxpaxopt M. [Aup(TjXt{j)) Seouf^ptp ’AXe^ätv]- 

8[p({)] S’jTuyer sOoeßet Ssß(aaTv) Xafixpotatr) xf/s Bpaxöv knxpytix^ 
|i,TjxpÖ7toXtj $tXi7niGTOX:{ vetoxcpog i^y6|iovE6[ov]xcis TouxeftXtou] Il[o6- 
S]evx[o]s Kpt[aTOtvou 7:peCTß(euxo0) Sefj(aaxoO) ävxtaxpaxfiyou]. 

Diese von der Stadt Philippopolis gesetzte Meilensäule ist 
in dem weiteren Stadtgebiete, zwischen Polatowo und Karatair. 
gefunden worden. Der Name des Kaisers ist sicher*). 

b) Ebenda n: 50 = IGR I 1471, eine Meilensäule, die sich 

jetzt in Philippopel befindet und wohl auch von dort stammt: 
A0xoxpce[xopt M. AOp. Seoufjpcp' ’AXeSavSpip eöxu)(eE eüaeßef] S[s]ß. •fj 
Xaji[Ttpox(£xr;] xf^g Bpaxöv] [(iijxpoTcoXtg OtXtTOTÖitoXcg] ve[(ü- 

xjopog i^[ye{iovetiovxo; 'PouxeoXtJou üouSevxos [Kptoxetvou upeaß. 2eß.] 
(ivxiax[paxrjyou]. An der Richtigkeit der Ergänzung ist nicht zu 
zweifeln. 

c) Ebenda 53, 51 (von Bormann kopiert) = IGR I 1472, 
-gleichfalls von einer Meilensäule aus Philippopel: AC»xo[xpaxopt 

*) V. Rohden, Prosopographia III 108, 795; Dessau ebd. 147 f., 166 
(die Identität der beiden war damals noch nicht bekannt). Nagl RE, Zweite 
Reihe, I 1268 f. (nicht ohne Unrichtigkeiten und Mißverständnisse). 

•) Harrer, Studies in the hist, of Syria 55, 13, der sich durch Dobru- 
sk^s Ergänzung verleiten ließ, hier den Namen Elagabals aufzunehmen, ist 
dadurch zu irrigen Schlüssen über die Laufbahn des Rutilius Pudens Cri- 
spinus gelangt. 
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Katoapt M. Äöp.) Seui^pcp ’A[Xe;(£v 5 pti) eOiux#] eäjeßcSeß. [i^ XajiTtpo- 
TjiTi} Tfjfi ©p(jMcffiv S[«apxtas- |iy}t]p6toXi; OtXt7:6TO[Xt5 vetoxölpo; [i^Jye- 
jioveOovTo; To[uTeiXf|öu no6Se[v]TC[5 KJptareeivou [rtp]e[ap. 23 ]e[ß«oToO] 
dvn[o]Tfp<rti^You. Der Katsername ist durch die Inschriftreste ge- 
sichert. 

d) Ein anderes Bruchstück, wohl auch eines Meilensteines 

aus Philippopel, ist IQR 1 720: XajiTtpoxi-cT] tfjs] Opaxöv 

Jimapxel«? iiTjxpoTOXig] d>tXt7txdTO[Xts, i^/'t}jioJve6ovxo; To[uxeiXiou] no[6- 
Sevxo;] Kptaxelvou. 

e) Kalinka a. a. O. n. 52 (dazu S. 368) = IQR I 688 (und 
1458)*), Meilensäule aus Sofia (Serdica): [’Aya^t x6x>ji. Tnkpxfjs 
*coö Aöxoxpocxopoj] Kataapo; [M. Aöpl Seui^pou 'AXs^avSpou Seß. x]6xi']S 
xe xat vetXTji; xal at[(o]vfou Sta|iovf;c T^ysuove’iovxo;. xf]; XafiKpoxotxrjs 
■Bpaxav [e7t]a[pxeta{] TouxtXtou notSSev[xo;] K[ptoxEtv]oo [xjpsaß. Seß 
iivxta[x]pax:^YOu [i^] SspSöv TciXt? ^[veaxryaev] x6 fiiXtov. Die Ergänzung 
des Kaisernamens wäre hier, wenn man die Inschrift für sich 
betrachtet, fraglich; sie ergibt sich nur aus dem ^ndern Meilen- 
stein von Serdica. 

/; Ebenda 54, 53 (dazu S. 369) = IQR I 669 (und 1446), 
gefunden in Gradine bei Tsaribrod, gesetzt von Pautalia: l’AYafr^ 
xuxU- 'fn^p xf); x]o0 [A0]xox[p(ix]o[po; Ka]([aapos] M, Aüp. [Seo]u[i^]pou 
fAXe5«Jv5pou ijsß.J x6x»j? xaJ vefxrj; xat ewvto'j Sia^iovf;; 

Öpyxöv Ixapxia? 'PouxiXXtou Kpiorceivou xpeaß. Seß. ivxtoxaxf^Y®'* 
IlauxaXewxöv xöXt; x6 [|i]e(Xtv aveaxrjaev. EOxux't»?. Die Ergänzung 
des Anfangs folgt den vorhergehenden Inschriften. 

g) Skorpil AEM XV (1892) 109, 65 = IQR I 772, Meilen- 
stein aus Adrianopel: ’AysdHjt x[6xrjt. yI^Ü ö'aXi[a]arjs [xai 

•nlavxöc flIvS’p[o)]x[tvoi) 5eax6x^ AOxoxp(ixop[i K]ataap[t M.] 

Aöpjj. [S]e[ou]i^[p(p ’AXe^ivSpq)] eöxuxet eOaeßet Seß. [xat] Aö[y]ouox[' 5 
x]^ linjxpl xoO [Seß.] x[a]I [(lYjjxpl xolaxpwv ’louXtqc [Maiia{(f •fj Xaj^ixpo- 
xaxT) ['A 5 p]tav[o]xoXecx(öv TcöXt; [x]ö n[etjX’.ov et>[xu]x6)S5 'Po[u]xtX{ou Kpt- 
[ajxefljvou [ixpeoß. Seß. di[vxtoxpax]TjfY]ou. ’I[ß]'. Hier ist die Ergänzung 
des Kaisernamens, der eradiert ist, durch die Nennung der 
Kaiserinmutter bestimmt. 

Wir begegnen aber diesem Statthalter auch anderwärts. 
In einer griechisch-semitischen Inschrift aus Palmyra (Le Bas- 

>) Auch AEM X 241, 5, vgl- meine Emendation bei S. Frankfurter, 
Register zu den AEM (1902) 145. 
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Waddington III 2598s^rJQR UI l033=Dittenberger Or. Gr. II- 
640) ehrt die Stadt den lulius Aurelius Zenobius oTpa-njy^aavTa 
Iv fl-eoO 'AXe^a^vSpou xai umjpexi^avxa napouat^ Str^vexef 'Pou- 

xtXXfou Kpiorotvou toO i^Yif)oap,£vou xa2 tafs iTOSr^Hr/criaoet? oÜTjStXXa- 
tfootv xtX. 

Man hätte nicht daran zweifeln sollen, daß danach Ruti- 
lius Crispinus Statthalter der Proviitz Syria Phoenice war, zu 
der Palmyra gehörte'). Denn r/j'njaifievos oder wird 

nicht selten absolut anstatt ^yejM&v gebraucht*). Daß er mit dem 
annähernd gleichzeitigen Rutilius Pudens Crispinus identisch 
ist, unterliegt keinem Zweifel, da ja auch auf den Meilensteinen 
von Pautalia und Adrianopel das Kognomen Pudens fehlt *). Die 
Zeit seiner Verwaltung ergibt sich daraus, daß der genannte 
lulius Aurelius Zenobius Dienste leistete während des Auf- 
enthaltes des Kaisers Severus Alexander in Palmyra, also zur 
Zeit des Perserkrieges i. J. 232^). Nun war die Statthalterschaft 
von Syria Phoenice, in der eine Legion (die 111 Qallica) stand, 
ranghöher als die der legionslosen Provinz Thracia»), so daß 
Rutilius Pudens Crispinus diese Provinz vor dem Jahre 232 
verwaltet haben wird. 

Die verhältnismäßig große Zahl der Meilensteine beweist 
ebensowenig wie bei L. Prosius Rufinus eine lange Dauer seiner 

*) Ulpian Dig. L 15, 1, 5. 

*) In Syrien z. B. IGR III 1096. Vgl.'auch meinen Artikel RE X 174 f. 
110. Neuerdings hat auch Harrer a. a. O. hauptsächlich infolge unrichtiger 
Datierung des Steines von Philippopel (s. o. a) über die Stellung des Ruti- 
lius Pudens Crispinus in Syrien unzutreffend geurteilt. Irrigerweise bezieht 
er außerdem IGR 1 718 auf ihn anstatt auf den Pudens unter Karakalla 
(o. n. 36); so erübrigt sich auch der Ergänzungsversuch dazu. 

•) Deshalb ist er vielleicht derselbe wie der Grundbesitzer, der auf 
Ziegclstempeln von Portus und Ostia (CIL XV 2192; Ende des 11. und 
Anfang des III. Jahrhunderts) und von der Via Salaria (N. Persichetti, 
Römische Mitteilungen 1909 156 f.) genannt ist: opus doliäre ex praedis 
Rutili Crispini. 

*) Vgl. P. Qroebe, RE II 2536; W. Thiele, De Severo Alexandro 94 f. 
102; K. Hönn, Quellenuntcrsuchungen zu den Viten des Heliogabalus und 
des Severus Alexander 63 L; Qaebler, Die antiken Münzen III 1, 301 ff. 

•) Vgl. V. Domaszewski, Die Rangordnung des römischen Heeres 173. 
Freilich gibt es daneben auch Legaten konsularischen Ranges, die in einer 
Provinz mit nur einer Legion befehligten, wie z. B. in Hispania citerior; ja, 
in Dalmatia gab es später sogar keine einzige Legion. 
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VerwaltungsperiodCj sondern nur, daß eine umfangreiche 
Straßenbautätigkeit noch zu seiner Zeit fortgesetzt wurde, 
wenngleich die Inschriften ihrem Wortlaut nach nicht eigent- 
lich den Straßenbau, sondern nur die Errichtung der Meilen- 
steine, auf denen die Inschriften angebracht sind, als Widmung 
für den regierenden Kaiser seitens der Städte bezeugen, durch 
welche der Straßenzug gelegt war. 

Da wir nur von L. Prosius Rufinus und Rutilius Pudens 
Crispinus solche Meilensteine kennen, nicht aber von 

40. Marcus Ulpius Senecio Saturninus, Unter Severus 

Alexander. 

so nehme ich an, daß dieser der Nachfolger des Rutilius Pudens 
Crispinus war und die Anlage eines neuen oder erneuerten 
Straßennetzes unter Severus Alexander schon vorher zum Ab- 
schluß gebracht war. Uftter Maximus beginnt diese Bautätig- 
keit von heuern: 

a) Kalinka, Antike Denkmäler 54, 54 = IQR I 559 (und 

1395), Basis einer von der Stadt Serdica dem Kaiser Severus 
Alexander aufgestellten Statue (gefunden allerdings ziemlich 
weit von Sofia, bei Mesdra am Flusse Isker, an der Straße 
Oescus — Serdica): JtaE ■8-ei6taT[ov] AOto- 

vtjsaxofpa] M. Aü[p.] 2£ou[fjpov] ’AX£^a[v5pov] 2£ß. :^Y£[i[ov£u]ovto; xfjs 
[0p^xwv] £7tapxeta[i; M. OOX. Sa]TopV£cvou f;tp£aß. 2£ß.] ÄvTta(Tpa-ngYO<j) 
^ Xa[(jiTtpoTajTTj S£p5(öv t:[6Xis]. E10]t[u]xw[j]. Vgl. O. S. 41, 1. 

b) IQR I 754 = Skorpil AEM XV 102,34, Qebälkinschrift 

aus Träiana Augusta. [ iA>)xp^? SEßaoxoö....]^) xallEpäg ouvxXi^- 

xou xa[J 8'i^[i]ou Tiüfiaiwv xod kpwv oxpaxE[unaxü)v, fj')^E|i.civ£uovxos xfj;] 
Öpaxöiv £7xapx£ta; M. O[0X7xtou] Sevexicdvos SaxopvElvsu. 

c) Ebenda 796 = Dumont-Homolle, Mölanges d’archßologie 
et d’epigraphie 378, 64 (Perinth): M. OöXmov S[E]v£xfcova 2axfoupl- 
VEtvov TipEuß. Seß. ivxtoxpotxTjYov x8v xetn[rj,]xijv xod ÖYt4ox[a]Tov tj ßouXij 

dtTtaoav iipe[x]^jV x6v lauxfjg [EÖjepY^xr/v. Haussoullier will üfii- 
oxaxov als verschrieben ansehen für [lm]ax[cc]x[i^]v o. ä. Dann 
könnte aber auch x£m[r/]xijv schlecht überliefert sein; es bedeutet 
sonst censitor und würde hier vielleicht den legatus Augusti 


>) Vorher stand der Name der lulia Mamaea. 
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ad cehsum accipiendum bezeichnen. Doch war dies Senecio 
Saturninus offenbar nicht, sondern er war 3tatthalter, wie wir 
aus den anderen Inschriften ersehen. 

Ein Zeugnis für seine thrakische Statthalterschaft würde 
auch die Basisinschrift IQR I 797 = Dinnont-Homolle a. a. 0. 
378, 64 fl bieten, wenn sich mit Sicherheit Perinth als der Auf- 
stellungsort der Statue für ihn feststellen ließe. Die Inschrift 
scheint von Cyriacus von Ankona in Perinth abgeschrieben zu 
sein, doch könnte der Stein auch leicht dorthin aus Kyzikos 
verschleppt sein. In diesem Fall müßte man annehmen, daß 
Senecio Saturninus später Prokonsul von Asia wurde und daß 
er in dieser Stellung von den Kyzikenern durch eine Statue 
geehrt wurde. Die Inschrift lautet: T6v Xan-Tipoxatov (£yv6Taxov 
■f;7e|i,6va M. OöXroov [Sejvexi'tova Saxoupvfvov, xöv xfjg 6}iovo£ag xöv 
iröXewv Ttpoaxixrj'V, t] Xa(ji 7 :poxixrj nr/XpöxoXis xfjg ’Aafag vewxöpw? Kui^c- 
XYjvöv TtöXts, S'ä xrj; icspä aCixfjv eöepYeata;, ImiisXyjS-evxo? xf^g iwfTZii- 
oewg xoO ÄvSpciivxog M. Aüp. ’A[ji.epi'fivou^) aetxo^tiXaxog xf)g xöXewg. 

Man hüte sich, ihn etwa wegen der Gleichheit des Kogno- 
mens mit Saturninus Fidus zusammenzubringen, der wahr- 
scheinlich erst nach D. Simonius Proculus lulianus Statthalter 
in Thrakien war (s. u.), also nicht auch schon unter Severus 
Alexander dieses Amt bekleidet haben kann. Aus diesem Grunde 
darf auch in der Basis von Serdica (o) nicht der Name des 
Saturninus Fidus ergänzt werden. 

Fälschlich auf Senecio Saturninus bezogen wurde auch 
das Inschriftfragment aus Thessalonike, Melanges d’archöologie 
et d’histoire 1912 360 f. = RA XXI (1913) 465, 16, das in Wahr- 
heit dem M. Ulpius Astius gehört, s. Groag, Jahreshefte XVI 
Beiblatt 211 L 

Derselbe Mann ist auf einer anderen Inschrift aus Kyzikos als 
genannt, CIO II 3665=^ IQR IV 154. Diese Inschrift und daher 
auch die von Cyriacus überlieferte, wo Amerimnus in einem wahrschein- 
lich höheren Amte genannt ist, scheint aus der Zeit nach Severus Alexander 
zu stammen, da die iTviznpypiSaT. Aurelia Julia Menelais als Tochter des Asiar- 
chen Aurelius Menelaos bezeichnet wird, der als Strateg von Kyzikos durch 
Münzen des Severus Alexander bekannt ist (s. Hasluck, Kyzikbs 305; Mün- 
sterberg, Beamtennamen 66), das Strategenamt aber jedenfalls früher be- 
kleidet hat. Auch das spricht dafür, den Senecio Saturninus in der von 
Kyzikos gesetzten Inschrift als Prokonsul von Asia anzusehen. 
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41. Decimus Simonius Proculus lulianus. Zwischen 236 

und 238. 

Seine Verwaltung der thrakischen Provinz ist durch Meilen- 
steine aus der Zeit des Kaisers Maximinus bezeugt, die schon 
den jungen Maximus als Cäsar nennen, demnach nicht gleich 
aus dem ersten Regierungsjahr des Kaisers sein können. Die 
Erhebung des Kaisersohnes zum Mitregenten ist wahrscheinlich 
erst 236 erfolgt*). 

a) Skorpil AEM XV 92, 3 = 1GR I 692 (einen vielleicht 
gleichlautenden Text enthält das Bruchstück AEM XV 92, 5): 

Kala[apt tjyenoveOjovTOs "rtj; 6pa[xö)y i]ncipyiixi; toö Xa[v- 

npojtolTOu 2tp,ü)v£o[u ’louXtJovoO tj Xavnpo[TctT7)] SspSltov*) xoXts x[i {tet- 
Xtjov [dJvdoTTjuev. Eixu)([ßs]. 

b) Gleichfalls von Serdica und doch wohl unter demselben 
Statthalter aufgestellt ist der Meilenstein, dessen Inschrift Frank- 
furter AEM XIV 157, 43=IGR I 693 publiziert ist: ...^yeno- 
veOovTO; xoO XafixpoxacxQu TouXtavoO Txpea^euxoO [2eß. dvxtaxpaxi^ou] 
SepSfflv itöX;; dveaxujaev xö ^lelXtov. 

c) Denselben Statthalter scheint auch ein dritter, nur frag- 

mentarisch überlieferter Meilenstein von Serdica zu nennen, 
wie Cagnat (IGR I 691 = Dumont-Homolle, Melanges 315 A:) er- 
kannt hat; l’Ay]a[8'f5t] t6x>jc [Ku]p[to]tg AOxo[xpocx]o[pai T.] ’louX['q> 
[OÖT^pq) Ma§ji[{i]etV(p [xal T. ’I]ou[X]((p [OJOT^[p(() Ka]l[a]apt [xö 

[ji.eiXi]o[v], i^[ejjioveuovxos] xo[0 X]ajMtpo[x«xou . . .] nONIOr[. . . .] ^ Xafi- 
iipofxäxTj 21]ep5[ö]v [ixöXtf]. 

Da hier sicher der Kaiser Maximin und sein Sohn Maxi- 
mus genannt sind und für den zweijährigen Zeitraum ihrer 
Herrschaft (zwischen 236 und 238) [Sjaturninus Fidus und Simo- 
nius lulianus bezeugt sind, so bleibt mit Rücksicht auf die Un- 
sicherheit der Überlieferung kaum ein Zweifel übrig, daß hier 
nicht nONIO, sondern MüNIOr «) zu lesen und Simonius lulianus 
gemeint ist. Zur Bezeichnung AöxoxpaSxopes für den Kaiser und 

’) Vgl. Dessau, Prosopographia II 219, 407; Hohl RE X 869. 

•) Das oben erwähnte andere Bruchstück hat ZfspJSßv. 

•) Eigentlich müßte 2tp.(ov£ou (und natürlich auch im andern Fall üop 
ncDviou, wie früher ergänzt worden ist) dort stehen. Übrigens hat auch ein 
Meilenstein von Philippopel (Kalinka, Antike Denkmäler 59, 60) [no|i]xovt[ot»l 
s. u. n. 45. 
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seinen Sohn, der nur Cäsar war, s. die Bemerkung zum fol- 
genden. 

Während uns die erste der angeführten -Inschriften nur 
den Qentilnamen Simonius vollständig bietet, die zweite den 
Beinamen lulianus, lernen wir seinen vollen Namen aus In- 
schriften außerhalb Thrakiens kennen, die uns auch über seine 
Ämterlaufbahn unterrichten ‘). 

Die stadtrömische, nur handschriftlich überlieferte Inschrift 
CIL VI 1520 = Dessau I 1189, die allein auch sein Kognomen 
Proculus anführt, gibt als eines seiner früheren Ämter das eines 
[iurjidicus per Transpadum an, dann die Statthalterschaft Dacia- 
rum (trium), die auch durch eine Inschrift aus Dazien selbst*) 
bezeugt ist, zuletzt die [Sy]riae Coeles*). In dem nicht erhal- 
tenen Teil der Inschrift waren jedenfalls auch die Provinzen 
verzeichnet, die er vor dem Konsulat verwaltete, Thracia und 
Arabia. 

Wir kennen drei Meilensteine aus Arabien (von der Straße 
Bostra — Philadelphia— Petra — Aila*), die ifin als Legaten der 
Provinz nennen. 

a) Bulletin Arch6ologique du Comitö des Travaux histo- 
riques 1904 19, 27 = R. E. Brünnow und A. v. Domaszewski, 
Die Provinz Arabia II 317, 26d (vgl. III 292) = Ann. 6pigr- 
1904 67: Imp. Caesari Qaio Iul[io Majximino [p]io felici Aug. 
tsub] Simoni[o hilianjo leg, Afug. pr. pr.J, co(n)s(ule) des(i- 
gnato) etc. 

b) Ebenda 23, 35 = Brünnow-Domaszewski II 318, 37, b 

vgl. 111 292): [Imp.] Caesar [Qaiujs lulius Ve[rus Maxjiminos 
pi[us felijx Aug. via[m mjunivit [per Silmonium [lulijanum leg. 
[Aug. pr. pr. cos. des ]. 

c) CIL III 14149, 33, nach der verbesserten Lesung Qermer- 
Durands bei Brünnow-Domaszewski III 292 (vgl. I 81): Imp. 

‘J Die Zeugnisse sind zusammengestellt von Dessau, Prosopographia 
III 248 f., 529. Hinzuzufügen sind die stadtrömische Grabinschrift eines 
Simoni luliani pr(aefecti) alumnus, Römische Mitteilungen XXI (1906) 88 und 
die arabischen Meilensteine. 

*) CIL III 1573 (Mehadia): Herculi sancto Simonius lulianus v(ir). 
c(larisslmus} praeses Daciarum. 

•) Vgl. Harrer, Studies in the hist, of Syria 47 f, 

S. Thomsen, Die römischen Meilensteine der Provinzen Syria, Arabia 
und Palästina 34 ff. 
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Caesar lulius Verus- Maximinus pius felix Aug. per [Simoitium] 
Iulian[um] leg. eius pr. pr. 

Die Statthalterschaft von Thracia hat er vor der von 
Arabia bekleidet. Das folgt nicht nur daraus, daß die Legaten 
der Provinz Arabia, in der eine Legion, die III Cyrenaica, ihr 
Standquartier, hatte, ranghöher waren als die von Thracia 
(vgl. oben), sondern wird auch dadurch bestätigt, daß Simo- 
nius lulianus, während er. Arabia verwaltete, schon zum Kon- 
sul designiert wurde. Demgegenüber hätte das Bedenken kein 
Gewicht, daß auf den arabischen Meilensteinen der junge Maxi- 
minus noch nicht als Cäsar genannt ist. Mit Rücksicht darauf, 
daß Simoniuff lulianus jedenfalls noch vor 238 Statthalter von 
Arabia war, 'ist anzunehi^jen, daß er in Thrakien vor Satur- 
ninus Fidus Legat war. 

In der stadtrömischen Inschrift schließt sein Cursus bono- 
rum mit den konsularischen Statthalterschaften von Dazien und 
Syria Coele. Aber wir wissen, daß er später noch Stadtpräfekt 
war. Die Eichungsinschrift eines bronzenen Normalgewichtes 
(Dessau II 8627) besagt: mensurae ad exemplum earum quae 
in Capitolio sunt auctore sanctissimo Aug. n.- !!!!!! ! nobilissimo 
Caes. per regiones missae cura[nte] D. Simonio luliano pra[ef.] 
urb. c. V. Der später eradierte Name des Kaisers läßt sich 
nicht mehr feststellen. Jedenfalls fällt seine Bekleidung der 
Stadtpräfektur vor das Jahr 254, da er in der Liste der Prae^- 
fecti urbi im Chronographen von 354 nicht vorkommt. Das 
neu hinzukommende Zeugnis für seine Stadtpräfektur trägt 
nichts zur Datierung bei. Genannt ist Semonius (sic) lulia- 
nus als pr(a)e(fectus) urb(i) c(larissimus) v(ir) auch auf einer 
stadtrömischen Wasserleitungsröhre, CIL XV 7528, gefunden 
im Bereich -der Villa Ludovisi, was im Vereine mit der oben 
erwähnten Grabschrift von der Nekropole an der Via Salaria 
darauf hinweist, daß er in der Nähe (bei Porta Salaria oder 
Porta Pinciana) ein Haus besaß. 

Auch 

42. lS]aturninus Fidus Zwischen 236 und 238. 

war unter Maximinus Statthalter der thrakischen Provinz. Auch 
ihn kennen wir durch die Inschtift einer thrakischen Meilen- 



Säule, die von der Stadt Phiiippc^el gesetzt ist, Kalinka, Antike 
Denkmäler 56, 56=IQR I 1474: ö^teloc 

' xol oJ(i>t)]pia; xal at[()>vtou Sia|i,ovJf); xt&v xuptcov [A^TOx]paT6p(i>v 
r. ’lou(Xiou) Oöi^pou Ma§i{iivou [xal F. ’IouJX. Oöi^pou Ma^ip-ou Kafaapoc 
Seß(aoTöv) [xai toO otifinajvxos aötöv ofxou 6«aTeii[ovT0S ....SJatoup- 
vt>(pu $(Sou [xpeoß. 2 'eß. iviiax. Op^]xö)v ^ Xapnpo[tst‘n 2 p? 2 '^p 6 ^oXi;} 
d»tXtx[n6]xoX:s xxX. Vor ^atoupvlvou möchte ich nicht mit Kalinka 
eiucpxeio; ergänzen, sondern annehmen;- daß hier der Qentil- 
name des Statthalters gestanden habe. Die Nennung des Cäsars 
Maximus zeigt, daß die Inschrift innerhalb desselben Zeitraumes 
gesetzt ist wie die Meilensteine mit dem Namen des Simonius 
Proculus lulianus, aber wahrscheinlich später alst^diese (s. o.). 
Die für beide Herrscher gemeinsame Bezeichnung AÖToxpcexopec 
und SeßaTcot beweist nichts für eifie Erhebung des Maximus 
zum Augustus, die ja nie stattgefunden hat^). 

Die Bezeichnung Oxaxeüwv weist auf konsularischen Rang 
hin, der allerdings . für den Statthalter von Thracia nicht ge- 
wöhnlich ist. Wie es scheint, ist hier nur ein dem spätlatei- 
nischen consularis einigermaßen entsprechender Ausdruck (an- 
statt öitaxtxiSs) beabsichtigt und ist damit die Statthalterwürde 
im allgemeinen bezeichnet ohne Betonung des Ranges •). Wahr- 
scMnlich liegt aber hierin auch die Angabe des Konsulates 
vor; das Fidus während seiner Verwaltung von Thrakien an- 
gpfreten haben dürfte. 

‘) Namentlich Zeßaotö; ist, wie KubitSchek, Numismatische Zeitschrift 
IV (1911) 161, 1 sehr richtig hervorhebt, im griechischen Osten nicht immer 
gleichwertig mit Augustus (als Eataap ZsPaotd; wird der junge Mscimin auch 
auf Papyri bezeichnet, z. B. BGU IV 1062= U. Wilcken, Chrestomathie 
276. P. Lond. III 220, 948. Preisigke, Sammelb. 5277) und vollends die für 
mehrere Herrscher gemeinsame Bezeichnung Zeßß. ist durchaus üblich, auch 
wenn nicht jedem von ihnen der Augustustitei zukommt. Das gilt Selbst 
für das Lateinische (z. B. CIL III 10165, dazu p. 2174: Augg.), wie denn 
besonders häufig Septimius Severus und seine b^den Söhne auch schon 
lange vor der Erhebung des Geta zum Augustus als Auj^g. bezeichnet 
werden. Seltener ist schon die ungenaue Kpmulativbezeichnung Aöxoxpctxope;, 
sie kommt aber bei Maximus und Maximinus z. B. auch IQR I 691 (s. o. 
Simonius Procuhis lulianus) vor. 

*) Allgemeiii ist dies erst in der nachdiokletianischSn Zeit üblich, s. 
Le Bas- Waddington zu Nf. 1911. 2212 . 2602. 2309, B. Kübler RE IV 1140 f. 
Aber z. B. in der Verbindung beneüciarius consularis finden wif es schon 
im zweiten Jahrhundert. * 



43. Lucius Veitius’ luvienis. 238;. 

Die Zeit seiner Statthal^rschaft ist durch eine Inschrift 
mit dem Namen des Kaisers Balbinus genau bestimmt. Kalinka, 
Antike Denkmäler 57, 57 = IQR I 722 (und 1475), Basis aus 
Philippopel; ’Aya^t xüyyii. AötoxpiTOp[«] Ka£(Ta[p«] A^xiov KafXi^] 
K[aXßerv]ov BaXß^tJvov eö'cux[i)] elö]oe[ß'S)] 2sßaoTÖv jiiytoxov <ijieyt 5 > 
i) Xap.Jcpoxct'CTj |X7]Tp6xoXis OtX(t)jOT6xoXt{ xöv xfjs oJxoufilvijs 5e(<j)jto- 
<a>x 7 )V £»xaT[6Ö]ovxos xfjg Opaxwv sTtap^etas A. OOexxiou ’Iouß^vMg ix xöv 
ü[x]exE[i]<öv EOxu^ö?. Daß daneben eine im allgemeinen 

gleichlautende Widmung für den Kaiser Pupienus gesetzt war, 
ist anzunehigyBn. 

Da die Regierung der beiden Senatskaiser Balbinus und 
Pupienus sich in engen Zeitgrenzen hält, nur wenig mehr 
als drei Monate des Jahres 238 dauerte, wahrscheinlich März 
bis Juni (vgl. RE IV 96 J. und v. Rohden ebenda 1 2621 ff; 
Wilcken, Ostraka I 805 f. v. Domaszewski, Heidelberger Sit- 
zungsberichte 1917. 1‘), 9 f.), so ist auch der Zeitpunkt, zu 
welchem Vettius luvenis sicher in Thrakien war, fast auf den 
Tag genau umgrenzt. 

Bemerkenswert ist, daß auch dieser Statthalter ebenso 
wie der vorhergehende und so wie sonst die konsularisü^en 
Statthalter von Mösien als öxaxeöwv bezeichnet wird. Aber^.ij^ 
dem mösischen Statthalter Vitennius luvenis, mit dem er 
manchen Forschern vermengt wurde*), ist er wcrfil zu unter- 
scheiden. 


'•) Dessen geistreichen, aber haltlosen Kombinationen in dieser Aka- 
demieschrift, »Die Daten der Scrlptores historiae Augustae«, im übrigen 
größte Vorsicht entgegenzubringen geboten .ist. 

») So noch von Dessau, Prosopographia III 454, 516. Dagegen spricht 
vor allem außer der Ungleichheit des Qentilnamens, daß die Inschrift des 
Vitennius luvenis (IQß I 593, auch Seure RA XIL [1908] 39, 33) auf raösi- 
schem Gebiet gefundeFwurde und nichts auf eine Verschleppung aus Thra-, 
kien hinweist. Gefunden wurde der Stein nördlich von Tmowo und stammt' 
(nach V. Domaszewski AEM X [1886] 243) aus dem nahen Stari NÜcüp, also 
aus Nikopolis. Erhalten ist der eradierte Kaisername zwar nicht, aber schon 
wegen des 4 jt[i]iyav 4 aTaxov muß die Inschrift dem III. Jahrhundert angehören. 
Damals war Nikopolis sicher eine mösische Stjjjlt Zur. Qleichsetzung mit 
Vettius It|yenis hat, wie es scheint, die Formel- önattöovxos xi)s «ttapxt«c 
verleitet. ^ 


5 
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44. Cat(t)ius (oder Quintus Attius) Celer. Zwischen 238 

und 241. 

a) Meilenstein, gesetzt von Philippopel, Kalinka, Antike 

Denkmäler 59, 59 = IQR I 724 (und 1477), [’Ayaö^]t T6x»}t. [ Aöxo- 
xpdxopi Kafajapi M. ’Avxwvtq) [PopSiav^ cöoeßer eöxuxsf Sejßaox^ ^e- 
{toveiovTo? [xfjs Öp^xöv K(o{vtou) ’Aifou K4Äep[oc 7rpeaß(cuxo0) 

Seß(aartoö) ivTiff[TpaTi^Yoi> ^ \a,p.‘KpQxix{i\ xfj? 0p(jcxä)v IxapxeJ^os |iexp6- 
TtoXi; OiX(tx)rt6[woXts iviotjTjaev xö jiefXiov. y'. 

b) Meilenstein mit ganz ähnlicher Inschrift, aber mit der 
Ziffer 12 anstatt 3, Dobruskj, Mat6ri^ux d’arch6ologie en Bul- 
garie V (1901) 74 = RA XLI (1902) 367, 136=iaQR I 725: 
’AyaO^t vix»Ji- A5xoxp<£xopi Kociaapt M. ’AvxtovJtp FopSiov^ eöxuxet 
Seßaox^ JJye|jiovei5ovxos xfjg Öpiyxöv iTMpytioc( ’Axfou KlXepo? irpeaßeuxoO 
dvTi<TCpt!tfjYOi> ^ Xa|xxpoxctxi3 xfjs Opyxöv ixapxeiag (irjxpöxoXcs ^Xtx- 
x6noXt5 ÄVIoxrjuev xi (jietXiov. tß'. 

c) Auch auf der Basis einer Statue, die die Stadt Tr aiana 

Augusta dem Kaiser Qordian gesetzt hat,, kommt der Name 
dieses Statthalters vor, Bulletin de Correspondance hell6nique 
VI (1882) 184 = Dumont-Homolle, M61anges 350, 61d=IQR 1 
756: ’AyaO^c x^xfiTt]. Töv {ilyioxov xaJ ö-etöxaxov Aöxoxpcexopa 5eax6xT^v 
xfj; M.. ’Avx(I)v[t]ov FopScavöv e50eßf] eüxuxfj Seß. Eep[tj)]xiixr) 

ßouX^* xal ö Xa{i,xp6x«xos Tpa[t]aveü)v ix xöv T“xepxai6vü)v t^e- 

(MV^ovxo; xf]{ ©pijtxöv ixapxet«? K. ’Axxtou KiXepo? xxX. 

Wenn die Lesung Dobruskys (b) richtig ist, dann wü,rde 
dies den Qentilnamen At(t)ius beweisen und in den beiden 
andern Inschriften wäre nicht Cattius, sondern 0- Attius zu 
lesen. Aber gar zuviel darf man auf die eine Abschrift nicht 
geben, zumal da wir von vornehmen Männern keinen Attius 
Celer, wohl aber einen Cattius Celer (CIL IX 2778) kennen. 
Das Fehlen des Namens der Kaiserin Furia Sabinia Tranquil- 
lina in der Dedikation der Meilensteine (während sie in den 
entsprechenden Inschriften des folgenden Hatthalters genannt 
ist), macht es wahrscheinlich, daß Celer vor dem Jahre 241 
Statthalter war. Denn in diesem Jahre erfolgte die Vermählung 
Gordians mit Tranquillina*). 

*)*Die Zeugnisse habe ich RE VII 371 zusammengestelit. 

6 
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Unbestimmt. Zwischen 238 und 241. 

Entweder Geier oder ein anderer Legat, der gleichfalls 
in der ersten Hälfte der Regierung Gordians Thrakien ver- 
waltete, war auf der arg verstümmelten Mellensäule genannt, 
die zwischen Philippopel und Sofia gefunden wurde, Skorpil 
AEM XV 92, 4 (Frankfurter ebenda XIV 157, 42 = Dumont- 
Homolle, M61anges 564 0‘) = IQR I 694: 

{lyteias xaä awlxrjpi'as [x]al ve[£xiij; xat] Iwvfou [S]ta[ji]ovf3c xoö [}ie]Yf- 
[ox]ou xal •8’eoxolxo[u] Aö[xoxp]ixopos Kaia[apos M]cl[px]ou A[vx<üv(ou] 
ropSca[voO i^ep,ov]e6ovxo? xfj[s 0p^x]6)v ixa[px]eta[? . . . .] 

Ebenso könnte Geier oder auch L. Vettius luvenis der 
Statthalter sein, an den Gordian i. J. 238 in dem Reskript auf 
die Bittschrift der Skaptoparener die Sache verweist -(iustitia 
pr[aesildis) und vor dem dann die Verhandlung stattfindet (vgl. 
Z. 109f. ixl a£), GIL III 12336 = IGR I 674 = Dittenberger SIG 
II* 888 (auch Bruns-Gradenwitz, Fontes iuris Romani^ n. 90). 

45. Pomponius Magianus. Zwischen 241 und 244. 

Wir kennen diesen Statthalter durch zwei Meilensäulen, 
die eine von Pautalia, die andere von Philippopel gesetzt. Der 
Name, in jeder der beiden Inschriften unvollständig überliefert, 
ergibt sich durch gegenseitige Ergänzung und findet Bestätigung 
darin, daß wir einen (Pomponius) Magianus, den Sohn eines 
Konsulars, kennen*)- 

a) Kalinka, Antike Denkmäler 60, 61 = IGR I 672 (dazu 

1449): xu'/tji. Tix^p Oyea? xat awxTjpetas xai vtxrj; xoö xupwu 

i^p,G)v M. ’Av[x(wviou)] TopSiavoO eOxuxoös eOaeß. ]Seß. xal xfjc ä-e[o]- 
cpiXeoxaxTjs Aöyoöoxrj; Oaßoupi'as Saßtvia? TpavxuXXt'vujs ^^ejioveuovxo; 
xfj? Opaxwv Ixapxta? lIofiTcwviou Ma[Yta]voO Tcpeaß. 2eß. Ävxto[xpa]- 
xtj(you) II^uxaXeüi|(öv TtdXt; xö filXtolv], Eöxuxfö?. 

b) Ebenda 59, 60 = IGR I 723 (dazu 1476): [’AYaS-jfji x6x[7jil. 
AOxoxpdxopi Kaioapt M. [’Avxwjvlcp ropStav^ eöxuxl^ eu[aeßeq Seßaox^ 


*) CIL V'3243. 3318 (Verona); vgl. 3254. Auch M. Rubrenus Virius 
Priscus Pomponianus Magianus Proculus aus Atina in Kampanien gehört 
wohl derselben üamilie an. CIL X 5058 s= Dessau I 1197. Vgl. v! Rohden, 
Prosopographia III 77, 549; 137, 88. * 


5 * 



68 


yuxi •freo^tXeoxaf'njv AöjyoOaTav y^valxa aOxoö ^oi)[ptav Saßivtav^jv 
TpavxuXXefvav i^[ye{io]veöovTO^ xyj^ 0paxo)v £7rapxfa[€ no|i] 7 covt(ou) Ma- 
yiavoö xpeaß. Seß. avTca[Tpa]ri^yoo XavxpoxaTT] ©pqcxwv |xrjxp 6 xoXt 5 
4>:Xt?i7t6xoXt5. Eöxuxö>€* 

Die Zeit dieser Statthalterschaft unter Gordian (238—244) 
ist etwas genauer umgrenzt durch die Nennung der Furia 
Sabinia Tranquillina (deren Namen in beiden Inschriften nicht 
ohne Versehen wiedergegeben sind), die seit 241 die Gemahlin 
Gordians war (s. o.). Danach sind beide Inschriften zwischen 
241 und 244 gesetzt. 

46. Sextus Furnius Publianus. ca. 247. 

a) Meilenstein aus Traiana Augusta, Kalinka a. a. O. 62, 

64=IQR I 757 (dazu 1495): ’Aya{l-[‘g x6x]yi . Titep v£tx[rj 5 j %[od 
aü|(i)Vtoi) 6t[att]ovfj(; xoö ö’£t[o]x[a]xou Auxo[xpaT]op[o^] K[£aapo ]5 M. ’Iou- 
Xtfou ^JcXtTCTTOu [euxuxJoOs £uaeß[oö$ 2l£ß]aa. x[a: xfjS {)’]£ocp:X£a[xaxrj(;] 
Ayo6a[x7js Majpxtag ’Qxax[tXtag] S£i)'/j[pa$ Tjy |£[iov£uo[vxo^ T]f^$ öpaxtbv 
exapxeta^ Ojoupvtou IlouXßtavoö (sic) Tcpf£(jß.] 2£ß. (^vxiaxpa- 

XTjyou Xa[jJi7cpü)xd]xr] Tpaiav£ 0 )v x6Xt^. [E0]xux6)€* 

b) Meilensäule, gefunden in Dragoman, nordwestlich von 
Sofia, Kalinka a. a. O. 63, 65 = IGR 1 695 (dazu 1459): ’Aya^ti 
x 6 xiß. TtcI^P 0 Yt]£ca? xai crü)[x]r)p£ca(; xal £(ov<i)’>to[a 5]ca|jLOvy^(; xoO (i£yt~ 
axou xac ' 8 -£iü)xdTou AOxoxpdxopo^ M. ’louXfcü OcXitittou 2j£ß(aaxoü) xa: 
Mapx£ta 5 ’ßxaxtXta? 2]euV]pa(; [S]£ß(aax^^) y^y£jiov£ 6 [olvxo 5 [xf^?] 0pax(7)v 

iTz[a\pyEi[occ, d:>o]u[p]vcou Tcp£a. [2£ß. ivTcaxpaxy^you |. Auffällig ist 

hier das Fehlen des Kognomens. 

c) Basis, aufgestellt in Philippolis, Kalinka a. a. O. 64, 
66 = 1GR I 1480: [AOxoxpdxopa Kaiaapa M. ’Io 6 Xiov dH'XtxTiov. xöv 
xoö ö’ecoxdxou AOxoxpdxopoi; Kataapo? M, loaXcou 4>:Xl7ütcoi) EÖasßcö; 
euxuxoO^ S£]ß(aaxoö) xa: xf^^ 9 ’£ 09 tXeaxd[xy^g ^Eßaaxyjg Mapxtai; "QxaxtXta; 
SEOuTgpa^ u£öv xöv v]£Ov "HXcov £ua£ßy} eözuyfj S£ß(aaxöv) yyy£(xov£ 6 ovx[o; 
x]> 5 g 0[pa]xü)[v] ^Tcapxetac ISe^xoi; €>oupvtou IIoußXAvoö [i^ Xafijxpoxdxy] 
Öpyxöv ix'yjXpOTioXtc [$tXcx]7r[ö|xoXte. Eöxuxw^. 

d) Bruchstück einer Meilensäule aus Philippopel, Kalinka 

a. a. O, 65, 67 = IGR I 1479: [A/aO’^j '^^XTS* ’ßxJaxiX- 

X[td?‘ Sfeüi^pa^ Seß(aaxf]^) T^yEjJtoveöovJxo^ x[fj€ 0pa]xö')v a£x:a[pxe£a(; Se^xou 
i>oupv£]oi> [ÜotißXtaJyoö TcpE^ß. 2]£[ß. dvxtoxpaxi^yoü i^] Xafi^poxdxy] 0paxwv 
lx>3x[p6xoXt€ OtXtxxojxoXt;. Eöxux^j^b]* 
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e) Vielleicht hat auch in dem Inschriftfragment aus Philip- 
popel, Kalinka a. a. O. 65, 68=IQR I 1478 der Name dlOses 
Statthalters gestanden. 

f) Meilenstein, gesetzt von Pautalia, gefunden in Krupac 
nahe bei Pirot, Vuliö, Jahreshefte XV (1912) Beiblatt 228, 31: 

awxrjjplos xl i[ö>vfou] 8ia{i.ovfjs te xi v6[fxTj]s 
fl'[ei]ox[i]xou Aöxoxpfllxopos ’JouX. d^iXcnrcou Seß(aoxoö) xJ M[a]px£as ’Oxa- 
xtXla? (sic) Seui^paj Seß(aaxf3{) i^ejioveöovxo? x(<5)s 0paxfö[v] Imtpyijai 
Ooupvi'ou IlouxXiavoö npeoß. S2ß. dvxtoxpaxi^ou IlauxoXftov x6Xi5 xö-filXiov. 

Sein Vorname Sextus ist durch zwei Inschriften (c voll- 
ständig und a) gesichert. Da die Basis von Philippopel (c) dem 
jungen Philippus gewidmet ist, der auf den anderen Steinen über- 
haupt nicht genannt wird, so scheint es, daß, Sex. Furnius Publia- 
nus sowohl vor als auch nach der Erhebung des jungen Philippus 
zum Augustus (i. J. 247) das Kommando in Thrakien inne hatte. 

Er scheint der. Sohn des Sex. Furnius Sulpiclanus zu sein, 
der i. J. 213 Magister der sodales Augustales Claudiales war 
(CIL VI 1987=XIV 2391), und verwandt wohl auch mit Fur- 
nius lulianus, der um dieselbe Zeit Arabia als Legat verwal- 
tete i). Kaum identisch mit ihm ist, aber vielleicht in irgend 
einer Beziehung zu ihm steht der Sex. Furni[us..;] zur Zeit 
des Kaisers Philippus, CIL VIII 25842. 

Es ist der letzte genauer datierbare Statthalter, der ur- 
kundlich bezeugt ist. 

Der Vollständigkeit halber sei noch erinnert an 

(Gallonius Avitus. Unter Aurelian.) 

Er wird legatus Thraciarum (s. o. S. 50) in Hist. Aug 
Bonos. 15 genannt als Adressat eines angeblich von Aurelian 
geschriebenen Briefes, der sich auf den ersten Blick als lächer- 
liche Fälschung erweist. In die authentische Liste der Statt- 
halter von Thracia ist er selbstverständlich nicht aufzunehmen. 

Ungenannt; Um die Mitte des III. Jahrhunderts 

Einer späteren Zeit gehört als Statthalter der thrakischen 
Provinz der Mann senatorischen Ranges an, dessen Ämter- : 


‘) S. Groag RE VII 377 f. 



.70 


Jaufliahn die stark fragmentierte ßasisirischrift von Philippo- 
polis, Kalinka a. a. O. 94, 96 = ICR 1 1481, auiiührt. Leidet 
ist von dem' umfangreichen Cursus honorum nur ein kleiner 
Bruchteil erhalten. 

Ihm und seiner Gemahlin sowie seinen Söhnen sind Sta- 
tuen von Stadtbewohnern errichtet worden, deren Namen auf 
dem erhaltenen Stück in drei Kolumnen angeordnet sind. Nicht 
nur der Aufstellungsort des Denkmals zeigt, daß hier ein Statt- 
halter von Thrakien geehrt wird, sondern in der Inschrift selbst 
scheint auch der erhaltene Rest von Zeile 2 dieses Amt an- 
zugeben: [xöv] A.afi[np6xaTov ^ejtöva xfjs 6pi^xrjs ‘x.ai 7ip[e(j^uxi(V Sefi. 
Ävxtaxpaxi^ou] »). Von den vorher bekleideten Ämtern läßt sich 

noch erkennen [ifjYsii]6va XeYttI>va)[v ], worauf die Aufzählung 

der Legionen folgte, deren Legat er gewesen war. Vorher war 
er [SixaioS6]xii}s AnouXta[;] =r iuridicus per Apuliam, vielleicht war 
auch eine der anderen Regionen Italiens, etwa Calabria, an- 
gegeben. Die Vorstufe dieses Amtes ist bei ihm wie bei meh- 
reren andern dieser iuridici die Verwaltung von Straßen; es 
heißt in der Inschrift [iTctueXrjxrjv oSöv AöpTjXta;] KopvTjXcag x[piou{t- 
ipäXtg]. Quästor war er in Lykien und Pamphylien, die hier mit 
Pisidien verbunden sind: [xap,tav Auxtag n]ap.9uXtag neta[t5tag]. Vor 
der Quästur war er tribunus laticlavius in einer Legion: 
apxov] xXaxöa>jp,ov X[6Ytö)vog . . .]. Auch ein Priesteramt ist ange- 
geben: [aoSäXiv ’Avxto]vetviavöv 0[ÖT)piav6v]. Kalinka bemerkt, daß 
die Inschrift wegen der Nennung eines protector (col. I 24) 
kaum vor der Mitte des III. Jahrhunderts entstanden sein kann; 
allein viel später darf man sie auch nicht ansetzen, da es senato- 
rische Legionslega'ten seit Qallienus bekanntlich nicht mehr gab*) 

‘) Dieser Zusatz, der in der Ergänzunz Kalinkas fehlt, ist kaum zu 
entbehren. 

’) Daß dieser Statthaiter von Thrakien nicht mit C. Sallius Aristae- 
netus identisch sein kann, ist gewiß richtig. Ich möchte aber auf die noch 
größere Ähnlichkeit mit der Laufbahn eines andern senatorischen Mannes 
hinweisen, die uns durch eine ieider gleichfalls akephale Inschrift aus Lydien 
bekannt ist, Keil und Premerstein, Denkschr. der Wiener Akademie LVll 1 
(1914) 60, 73. Aber auch dieser Mann ist weit älter als unser Statthalter 
von Thrakien; die Inschrift ist aus dem Jahre 211/2 und der Geehrte war 
auch Votlkstribun, während in der Zeit, aus der die Inschrift von Philippopel 
f stammt, eine Zwischenstufe zwischen Quästur und Prätur nicht mehr be- 
kleidet wurde und dafür auch allem Anscheine nach hier kbin Platz ln dem 
Cursus honorum vorhanden ist. 



71 


Als Attersindiz läßt sich außer dem Terminus post 169 (Tod 
des Kaisers Verus') auch die stoße Zahl der Auteliet utvtet 4eu 
Spendern angeben, also nach 212, dem Jahr der Constitutio 
Antonina. 

47. Fl(avius) Ulp(ianus)‘) A....ius. III. Jahrhundert. 

Inschriftfragment auf einer Basis aus Traiana Augusta, 
Bulletin de Correspondance hell6nique VI (1882) 183 = IQR I 
760 (gefunden in Stara Sagora): ....S^anbtvav tf;; oi[x]ooti£v»5{, 

lijyejioveiovTos i7iap)(eiag d>X. OöXn:. ’A etou iip[£]aß. 

Sep. dvxiaxpati^ou lepcDTixr) ßouXij xal [6] Xanitpötaxog Sfjti[og Tpaia- 
vewv ] 

Die Slaxoiva xfjg of[x]ou|iivrjg kann uur eine der kaiserlichen 
Frauen des III. Jahrhunderts sein; auch die Rangtitel der ßouXi^ 
und des Sfjfiog weisen auf diese Zeit hin. Er könnte mit dem 
Statthalter von Untermösien Fl. Ulpianus identisch oder dessen 
Sohn sein. Vgl. auch Qroag, Jahreshefte XVI Beiblatt 211 f., l. 


48 urus. Vor 270. 

CIL III 14207” = Kalinka, Antike Denkmäler 67, 72 = 
IQR I 1442. Meilensäule, angeblich aus der Nähe von Warna, 
in Wahrheit unbekannten Ursprunges, mit lateinischer Inschrift 
des Kaisers Tacitus (s. Anm. S. 72) und den Resten einer älteren 
griechischen Inschrift, von der noch u. a. zu lesen ist [i^e]- 
{iove[6ovxog....]6pou, so daß also der Name dieses Statthalters 
.....urus lautete, was zu keinem der uns bekannten Statthalter 
paßt. Da spätestens seit Aurelian die thrakischen Meilensteine 
lateinisch abgefaßt sind (s. Anm. S. 72), so können wir nur 
sagen, daß dieser Statthalter vor 270 Thrakien verwaltete. 


49. Aemilius Alexander. Ende des III. Jahrhunderts. 

Meilenstein, gefunden zu Hagia Trapesa, CIL III 14408: 
... p(i o) f(elici) invict[o Aug(usto)...] Aemilius Alexander [praeses!\ 


*) Eher so als Ulp(ius). 



n 

proy(inciae) Thraciae d(evotus) n(uRiifli) ni(aiestati)q(ae) e[ius 
odar -orum]. Felidter. Die Verbindung pius felix invictus Au- 
gustüs kommt vor dem III. Jahrhundert nicht vor. Da aber die 
Meilensteine von Thrakien bis mindestens in die Zeit der Phi- 
lippi hinein griechisch abgefaßt sind^), so muß auch aus der 
lateinischen Textierung auf eine spätere Zeit, vielleicht gar 
erst die Regierung Diokldians geschlossen werden. 

Der Name Aemil(ius) Alexan(der) kommt auch auf einem 
jetzt in Ravenna befindlichen Bronzesiegei vor, CIL XI 6712, 27. 


Ein paar Inschriftfragmente seien noch hinzugefügt, in 
denen Namen von Statthaltern nicht mehr oder nur zu einem 
geringen Teil erhalten sind und die sich auch zeitlich nicht 
bestimmt einfügen lassen. 

a) Dobrusky, Mat6riaux V (1901) 72, 79 = 1QR 1 726 
(Philippopel). Hier ist zur Datierung (der Kaisername ist nicht 

erhalten) angegeben twu toö Xa\ntpozAio\> ünctxou. Damit ist 

nicht etwa die Konsulatsangabe des Jahres gemeint, sondern 
ein Statthalter von Thrakien, der schon während seiner Ver- 
waltungsperiode das Konsulat angetreten hatte (s. u. S. 70). 
Der Namensrest würde am ehesten zu Fl. Ulp. A....ius (Nr. 47) 
passen. Vgl. auch S. 41, 1. 

bj ln dem Philippopeler Fragment Le Bas-Waddington 
II 1551 = IQR I 727 ist eine Widmung für den Sohn eines 
....i^ou Toö öiraxcxoö, wohl des Statthalters von Thracia, ähnlich 
wie bei P. Aelius Severianus Maximus (Nr. 30). Für den Namen 
des Sohnes setzt Kubitschek AEM XVI 1 51 f. nach einem andern 
Bruchstück aus Philippopel, das er auf denselben Mann be- 
zieht, n(i)X(X){a)va ein. Wenn dies richtig ist, wäre von dem 

Namen des Vaters nach diesem andern Fragment vlou als 

Re.st anzusehen; das könnte dann Vettius luvenis (Nr. 43) sein» 


*> Wir kennen lateinische Meilensteine unter Kaiser Aurelian, CIL 111 
13714 (=12333). 13715, unter Tacitus CIL III 14207*‘=Kalinka a. a. O. 67, 
72, vielleicht auch CIL III 13717. Nur in der früheren Kaiserzeit sind diese 
Inschriften auch noch lateinisch, so die Wezebauinschrift unter dem Pro- 
kurator T. lulius Ustus i. J. 61 (s. o. S. 7), und noch unter Hadrian i. J. 124 
tst der Meilenstein, der den Statthalter Tineius Rufus nennt (o. S. 14), 
CIL 111 14207»*, bllinz. 



zu dem auch die übrigen Namensreste einigermaßen» passen ■). 
Dazu kommt noch, daß auch Vettius luvenis als Konsular (ö?te- 
tsäcüv) bezeichnet ist. 

c) Kalinka a. a. O. 72, 79=IQR I 1482 (Philippopel). Vort 
der Datierung durch die Angabe des Statthalters ist nach ganz 
unsicheren Buchstabenresten nur erhalten [7tpe](jß. Seß. ivittrcpa- 

Ti^[r]ou. 

d) Qanz dürftige Überreste von Meilensäulen gibt Kalinka 
a. a. O. 71, 77; 72, 78; 73, 80; die erste von diesen ist durch 
die Stadt Pautalia gesetzt. 

III. Finanzprokuratoren. 

Die beiden Präsidialprokuratoren T. lulius Ustus und Q. 
Vettidius Bassus sind unter den Statthaltern, und zwar an 
erster Stelle angeführt, da sie zeitlich den senatorischen Legaten 
vorangehen. Wir kennen aber außerdem Prokuratoren, denen 
unter dem Befehl des senatorischen Statthalters die Finanz- 
verwaltung oblag. Zweifel über die Natur des Amtes könnte 
beim folgenden bestehen. 

Prifernius Paetus Memmius Apollinaris Unter Trajan. 

ist bekannt durch die reatinische Inschrift CIL IX 4753 = 
Dessau I 1350: [.] Prifernio P. f. Oui(rina tribu) Paeto Mem- 
mio Apollinari IIII vir(o) iur(e) dic{undo) quinq(uennali), ma- 
g(istro) iu(venum), praef(ecto) coh(ortis) III Breuc(orum), tri- 
b(uno) leg(ionis) X Qem(inae), praef(ecto) alae I Asturum, donis 
donato exped(itione) Dac(ica) ab Imp(eratore) Traiano hasta 
pura vexillo corona murali, proc(uratori) provinc(iae) Sicil(iae); 
proc. provinc. Lusitan(iae), proc. XX her(editatium), proc. prov. 
Thrac(iae), proc. prov. Noricae, P. Memmius P. f. Qui. Apol- 

*) Zelle 2 B:;ATiiorrA‘’NuirroriTr 
3 TON riON naAISNAi 

Dies Ist (nach Kiibltschek) die früher nicht bekannte Kopie Kemplens aus 
dem Jahre 1740. Von den Statthaltern der thrakischen Provinz, deren 
Koznomen Im Genetiv auf ....Coi> endist (Touoosvtou), käme sonst nur noch 
Atrius Clonius (Nr. 37) in Betracht, der sleichfalls als Lesat von Thracia 
6naTM(6{ war und mit dessen Namen die erhaltenen Reste nicht ganz un- 
vereinbar wären: K. Ä.t[p]lo() [KX(i)]v£[o]u. 
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linaris patri piissimo. Der Vomanie P. ist, obwohl sein Sohn 
P. f. heißt, nicht sicher, weil dieser Vorname nur zu seinem 
früheren Namen Memmius gehörte; zu seinem, durch Adoption 
erlangten Namen Prifernius scheint der Vorname T. zu ge- 
hören, den die älteren Kopien dieser nicht erhaltenen Inschrift 
aufweisen; vgl. Mommsen. z. St. Reate, das der Tribus Quirina 
zugeteilt war, wird wohl auch seine Heimat gewesen sein. 
Dort hat er die höchsten Munizipalämter bekleidet. 

Die Auffassung von der Art seiner Stellung hängt vor 
allem von der Beantwortung der Frage ab, ob er nach luven- 
tius Celsus (o. S. 10 ff.) in Thrakien war. In diesem Falle könnte 
er nur Finanzprokurator gewesen sein. Aber ganz sicher läßt 
sich dies nicht entscheiden. Sein Cursus honorum zeigt, daß 
er im Dakerkrieg Trajans (wahrscheinlich dem ersten i. J. 101/2) 
als praefectus alae I Asturum, die in Untermösien garnisoniert 
hatte, kämpfte und sich dabei auszeichnete. Er wurde hierauf 
Prokurator in Sizilien, dann in Lusitanien und endlich Proku- 
rator der Erbschaftssteuer; dann erst kam er nach Thrakien 
und von hier als Statthalter ritterlichen Ranges nach Noricum, 
und zwar immer noch unter Trajan, da die Inschrift noch zu 
Lebzeiten dieses Kaisers gesetzt ist, wie sich aus der Bezeich- 
nung Imperator Traianus (ohne divus) ergibt. Er hat also in 
der Zeit von 102 bis spätestens 117 nicht weniger als fünf 
verschiedene Stellungen der ritterlichen Laufbahn bekleidet, von 
denen die Verwaltung in Thracia die vorletzte Stelle einnimmt, 
also näher dem Ende der Regierung Trajans liegt. Über das 
Zeitverhällnis zu luventius Celsus ist damit noch immer nichts 
gesagt. Aber auch aus der Rangstellung, die in seiner Ämter- 
laufbahn die Prokuratur von Thracia einnimmt, läßt sich nicht 
volle Sicherheit erlangen. Denn der procurator XX heredita- 
tium gehört der Qehaltstufe der Centenarii an*); und die in 
diesem Cursus honorum auf die Prokuratur von Thracia fol- 
gende von Noricum*) ist zwar mindestens centenaren, viel- 

*) Das zeiet u. a. die Inschrift des Rossius Vitulus, Comptes-rendus 
de I’Acaddmie des Inscriptions 1909 586= Dessau III 9015 (Bulla Resia). 
Danach ist v. Domaszewski, Die^angordnunz des römischen Heeres 150 zu 
berichtigen. 

') Sie ist auch bezeugt durch CIL III 5179 (Cilli>: Memmi Apoll, 
proc. Aug. 
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leicht sogar ducenaren Ranges, doch folgt daraus, daß Prifer- 
nius Paetus in Thrakien kaum ranghöher als Centenarius war, 
sonach wahrscheinlich nicht Präsidialprokurator, obwohl auch 
für 'diese sich der ducenare Rang nicht sicher nachweisen läßt'), 
Wohl aber kann, wenn die oben (S. 11) geäußerte Vermutung 
auf Richtigkeit beruht, daß nämlich die Umwandlung Thrakiens 
in eine kaiserliche Provinz senatorischen Ranges im Zuge der 
Einrichtung Daziens erfolgte, Paetus aus diesem Grunde nicbt 
Statthalter, sondern nur Finanzprokurator von Thracia gewesen 
sein, weil er hier nach den angegebenen Daten wohl nicht gut 
vor der Neugründung jener Provinz (i. J. 107) im Amt ge- 
wesen sein kann. 

Die folgenden sind ohne Zweifel Finanzprokuratoren. Wir 
können die Zeit ihrer Wirksamkeit nur annähernd bestimmen, 
doch gehören sie jedenfalls erst der Antoninenzeit oder einer 
noch späteren Epoche an. 

Statilius Critonianas. Wahrscheinlich zwischen 161 

und 169. 

Er wird in einer nur von Cyriacus überlieferten Ehren- 
inschrift aus Perinth genannt, Dumont-Homolle, Melanges 381, 
72Ö = IQR I 795: 'H ßouXij xal 6 StJixos tt]? XanitpoTinijs Ilepcvä^uv 
TcöXscü? SxaxetXwv Kptxcoviavöv xöv xpatxtoxov eraxpojtov x[w]v Ssßaoxjöjv. 
Statilius verwaltete also sein Amt in der Zeit einer Samtherr- 
schafF*). Da nun seit Septimius Severs die Stadt Perinth ve(j)x6pos 
ist, ja sogar noch in der Zeit dieser Regierung 5£s veü)x6po5 
(s. u.) und dieser Zusatz in der offiziellen, von der Stadt ge- 
setzten Inschrift nicht gefehlt hätte, so ist die Ehrung wohl 
vor der Zeit des Severus erfolgt, am ehesten unter Markus 
und Verus, also zwischen 161 und 169*). • 

9 Wie es v. Domaszewski a. a. 0. 150. 157 allzu zuversichtlich be- 
hauptet. Vgl. auch Anin. 1 auf S. 74. 

*) Allerdings Ist hier die Überlieferung nicht ungetrübt. Die Kopie 
des Cyriacus steht im Cod. Vat. 5250 an zwei Stellen; fol. ör» lautet der 
Schluß TONZEBAZTOr, fol 7ro TONZEBAZTON. Daher Ist xfikv Zsßaoxav dem 
xo9 ZcPaoxoS vorzuziehen. 

*) Möglich wäre allerdings auch die Zeit der Regierung des Markus 
und Kommodus, zwischen 176 und 180. 
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Wahrscheinlieh derselbe (xoö xpatJoxou Sxa.... Tptxwvtavoo) 
ist genannt in der seiner Gattin Larcia gesetzten Ehren- 

inschrift aus Laodikeia am Lykos, Bulletin de Correspondance 
helWnique XI (1887) 352, 7=IQR IV 855. Man könnte daraus 
schließen, daß er später Prokurator von Asia wurde oder in die- 
ser Provinz irgend einen Zweig der Finanzverwaltung leitete. 

Vielleicht derselben Zeit gehören die beiden folgenden 
Prokuratoren an. 

Aur(elius) Apollonlus. Wahrscheinlich zwischen 161 

und 169. 

Seinen Namen nennt eine Basisinschrift aus Pautalia, 
Dobrusky, Materiaux d’archöologie en Bulgarie IV (1899) 111, 
18=IQR I 673: ’ÄyaO^ xöyrjc. Töv xpoJxioxov iitfxpoxov xöv (Seß(a- 
cfxöv) Aöp, ’ATCoXX«t)vtov Aöp. 'HpciSijj 6 üoaiSwvfou SoöX(os) xöv lauxoö 
itixptöva. Eöxuxöe. 

Es ist naheliegend, ihn gieichzusetzen dem xpixtoxog ini- 
xpoxo? xoo SeßaoxoO Aurelius Apollonius, der ebenso wie seine 
Gattin Aelia Antonina von der Stadt Apollonia durch eine Statue 
geehrt wird, Le Bas-Waddington III 747. 1195 = 1GR III 317. 
318. Wenn er unter Markus und Verus Prokurator von Thracia 
war, dann müßte man annehmen, daß er in Galatia, da er hier 
nur unter einem Augustus diente, Prokurator in den letzten 
Jahren des Kaisers Pius war. 

Titus Aurelius Catpurnianus Apolionides') Nach 161. 

gehört keinesfalls der Zeit vor Markus und Verus an, weil er 
schon vor der Prokuratur in Thrakien das Amt a censibus 
unter zwei Kaisern inne hatte. Erhalten ist uns seine Grab- 
schrift aus Unterägypten, gefunden bei Sinbeläwin an der Stätte 
des alten Mendes, Milne, Journal of hellenic Studies 1901 291, 
12 (Abb.) = IGR I 1107 = Dessau II 8850 (auch Preisigke, 

0 An eine Identität mit dem Vorhergehenden darf nicht gedacht 
werden. Der Vorname P., den Klebs, Prosopographia I 197, 1219 setzt, er- 
weist sich nach der verbesserten Lesung der Inschrift aus Unterägypten 
als irrig; eben dadurch ist auch das Lebensalter richtig' gestellt: nicht 53, 
sondern 55 Jahre. 



Sammelb. 173): T. Aöp^^io; KoXTOupvwtvöc ’AtoXXwvCSjjj yipJofypz 
Xeyißvoc t5’ rep.(vYj?, rejifvrjc, ln{TpoTcos ToXXias ’Axouiw- 

vtxfjs Sirl xT^vowv, Iratpouos Muofos xfj; xix(i>, ixf. 0p^xiij{, itd. AeX|ia- 
xfa?, Ixu AJyÖTXxou ?5cou Xdyou, ^i^aa{ Ixrj ve'. 

Nach dieser Qrabschrift konnte in eine akephale Inschrift 
aus Nikaia in Bithynien (IQR 111 41) sein Name eingesetzt 
werden; denn die Aufzählung der Ämter ist dort die gleiche, 
nur daß wir aus der Angabe ixtxp. xöv Ssß(aoxßv) Ircapxeia? FoX- 
Xfo? ’Axutxavtxfjs xi^va[(ü]v die erwähnte Zeitbestimmung ge- 
winnen. Die Prokuratur von Thracia und die folgenden sind 
gegeben in der Form Ixixp. äxapxeta? [Opji^xTjs, Ixtxp. Soux(7)väpiov) 
exapxetag AaX(i.ax:ag xa: ’laxpia?, ixcxp. Souxrjvotptov ’AXeSavSpei'os xoö 
tot'ou Xoyou. 

Der hohe Rang, den dieser Mann als Prokurator von 
Thracia einnimmt, indem er diese Stellung erst nach der gleich- 
artigen in der konsularischen Provinz Untermösien bekleidet 
und unmittelbar darauf in die Qehaltsklasse der Ducenare ein- 
tritt, zeigt, daß auch der Finanzprokurator von Thrakien hierin 
dem früheren Präsidialprokurator nicht viel nachsteht (s. o. 
S. 75). Nikaia, wo ihm sein Freund die Ehrung bereitet, scheint 
seine Heimat zu sein. Seine Militärtribunate führten ihn zuerst 
nach Oberpannonien (in der Legio XIIII Qemina Martia VictrixO. 
dann nach Dazien (in der Legio XIII Qemina) *), ehe er in die 
ritterliche Laufbahn eintrat und als Prokurator der Verwal- 
tung des Reiches im Westen wie im Osten diente. 

Aus der Zeit des Kommodus, und zwar für das Jahr 184/5 ist 

Clfaudius) [CJensorinus 184/5 

als Prokurator bekannt. Er war in diesem Amte zur Zeit des 
Statthalters lulius Castus (o. S. Nr. 26). Genannt ist er auf der 
bei diesem (S. 34) zitierten Inschrift aus Nikopolis, IQR I 573 
(und 1417). Hier heißt es in Zeile 4 xat xoö xpaxfaxou lraxp[6]TCoi> 
2Ieß(a'axoö) KX. [KJnjvowpscvou. Durch anderp Texte ist dieser Pro- 
kurator nicht bekannt. 

In der Inschrift von Nikaia ist alierdinzs IE anstatt ir überliefert; 
der Irrtum ist selbstverständlich schon länzst erkannt worden und wird 
auch durch die andere Inschrift richtiggestellt; eine legio XV Qem. hat es 
nicht gegeben. 
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Sicher erst dem III. (oder frühestens dem Ende des II.) 
Jahrhunderts gehört 

Vitellianus Nach 195. 

an. In dem Fragment aus Philippopel CIL III 14207“ (=746) 
= Kalinka, Antike Denkmäler 45, 38 ist nämlich vom Kaiser- 
namen noch [Adjiabenico erhalten. Vom Namen und Titel des 
Prokurators lesen wir nur .... Vitellianus .... [pr]oc(urator). 
Den Siegertitel Adiabenicus nahm zuerst Septimius Severus 
i. J. 195 an, ebenso Karakalla als Mitregent seines Vaters, er 
führte ihn aber nicht mehr in der Zeit seiner Alleinherrschaft; 
wir begegnen ihm dann nur noch bei Diokletian und seinen 
Mitherrschern und im IV. Jahrhundert bei Konstantins II. Am 
wahrscheinlichsten wird man dieses Fragment der Zeit zwischen 
195 und 211 zuweisen. 

Dazu kommt noch ein unsicherer Prokurator, dessen Name 
nicht erhalten ist, und zwar auf einem Marmorfragment un- 
bekannter Herkunft, das sich in Sofia befindet, Kalinka a. a. O. 
146, 162 = 1QR I 1462, mit der Inschrift — ItcJitpotoöovto? [x^? 

©p^xöv irmpyziixi?]. 

Prokurator von Thracia war ferner, wie sich zeigen wird, 
der Ungenannte IGR I 824, hingegen kaum Flavius Eugenitor. 

Außer diesen Prokuratoren, die an der Spitze der Finanz- 
verwaltung in der Provinz standen, und den anderen, die als 
Statthalter die Provinz leiteten, kennen wir noch vereinzelt 
Beamte ritterlichen Standes, die in Thrakien niedrigere Stel- 
lungen bekleideten. 

Dahin gehört f?Ae]milius A. fi. [P]al(atina tribu)*) Vic- 
torinus. Er war nach CIL XIV 4250 = Dessaul 1391 (Tibur) 
procurator ad accipiendus (sic) census in provinc(ia) Qallia 
Lugdunenensi (sic) et in provincia Thracia, vorher equestribus 
militiis functus. Die Ergänzung des Qentilnamens ist nicht ganz 
sicher; denkbar wäre z. B. auch Romilius oder Camilius. 

Dasselbe Amt hatte der censitor provinciae Thraeiae inne, 
dessen Inschrift aus Albingaunum (CIL V 7784) nur hand- 


•) Möglich wäre auch [Q]al(eria) oder [F]al(erna). 
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schriftlich überliefert, jetzt nicht mehr erhalten ist. Seiri Name 
ist nicht sicher gelesen: P. Muc(ius) P. f. Pnblicus Verus (?). 
Auch er hat vorher in einer ritterlichen Offizierssteilung ge- 
dient, er war trib(unus) [le]g)ionis) I[I]1 Qalli[c(ae)]. Sowohl 
dieser als auch der vorgenannte Beamte gehören einer späteren 
Zeit an, frühestens dem II. Jahrhundert, da bis auf Hadrian der 
Census in den Provinzen von den Statthaltern oder wenigstens 
von Senatoren abgehalten, wahrscheinlich aber erst von Septi- 
mius Severus prinzipiell diese Stellung in weitestem Umfang, 
wenn nicht ausschließlich Rittern eröffnet wurdet- 

Ein Hilfsbeamter, und zwar wahrscheinlich in der Finanz- 
verwaltung *), ist der Verus [Aug(usti) lib(ertus)] a com- 

men[tariis] provinc(iae) T[hrac(iae)], der die Qrabschrift CIL III 
14207**= Kalinka, Antike Denkmäler 294, 374 setzt. 


IV. Chersonesos und Hellespont. 

Geographisch gehört zu Thrakien auch der Thrakische 
Chersones, aber administrativ nahm dieses Land gerade so wie 
die Stadt Byzanz (s. S. 4) eine gewisse Sonderstellung ein. 
Daß es schon in der vorrömischen Zeit als nicht zu Thrakien 
gehörig betrachtet wurde, darauf weist die in dem Titel eines 
unter der Ptolemäerherrschaft eingesetzten Beamten, des crupa- 
T[T)Yä>s iip’ 'EX]XT;a7r6vxou xal xöv ItcI ©poitxy)? xöixwv*) sowie ins- 
besondere die in dem stehenden Ausdruck Xepp6vrjaos xai Bpi^Krj*) 
liegende Trennung und Gegenüberstellung. In der Tat bildete 

*) Vgl. Hirschfeld, Kais. Verw. 56 f. 

•) Dies macht v. Premerstein RE IV 765 wahrscheinlich durch den 
Hinweis darauf, daß auch in den Senatsprovinzen dafür kaiserliche Frei- 
gelassene in Verwendung standen. Damit rechtfertigt sich meine oben ge- 
gebene Ergänzung. 

’) IO XII 8, 156 = Dittenberger SIO I* 502, Z. 3 f.; vgl. Or. Qr. I 
54, Z. 14 f. : toS 'EXXifioÄövrou xcU 6piiixy)(. Damit ist zu vergleichen der prae- 
fectus eius orae (sc. Hellesponti) LIv. XXXVlll 16, 5. 

*) Le Bas-Waddington III 1766 = Dittenberger Or. Qr. I 330 (=Anc. 
Inscr. Brit. Mus. IV 1001 mit Abb.) xoü; xcni Xtppövrpov xal SpctixTfiv x6noug; 
Dittenberger 339, 13 (=Anc. Inscr. Brit. Mus. IV 1000 mit Abb.) otp«x»jY®* 
xij; Xgppovijoou xal xffiv xaxi tSjv OpdtxtivxöTciov. Polybius XVIII 51, 3: x4 xax4 
Tijv XeppdvTjoov xal xi; 4itl 6p(^xKis Dieses Amt hat vielleicht auch Cor- 

ragus Eumelus praefectus (Liv. XLII 67) bekleidet; vgl. Ch. Picard und 
A. J, Reinach, Bull. hell. i913, 301 
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der CWersones seit dem Frieden mit Antiochos i. J. 188 einen 
Teil des pergamenischen Reiches. Aber seit der Begründung 
der römischen Provinz Macedonia i. J. 146 war die Halbinsel 
für die Sicherung dieser Provinz bei den fast ununterbrochenen 
Kämpfen der Römer gegen die thrakischen Völkerschaften von 
größter Wichtigkeit und scheint, als das Reich der Attaliden 
zur römischen Provinz Asia wurde, nicht mit dieser, sondern 
mit Macedonia vereinigt worden zu sein. Doch sprechen An- 
zeichen dafür, daß eine Zeitlang der Chersones noch zu Asien 
gehörte *). Sicher unterstanden in der Zeit Ciceros. die Küsten- 
gebiete Thrakiens einschließlich des Chersones dem Statthalter 
von Macedonia. Dies geht deutlich hervor aus der Angabe 
Ciceros (de provinc. consularib. 2, 4; die Rede ist i. J. 56 v. Chr. 
gehalten) über die via illa nostra, quae per Macedoniam est 
usque ad Hellespontum militaris. Die stete Bedrohung dieser 
Militärstraße durch die Einfälle der Thraker wird hier dem 
damaligen Prokonsul von Macedonia, L. Calpurnius Piso Cae- 
soninus (dem Konsul des Jahres 58), aufs Kerbholz geschrieben. 
In der Rede, die dann Cicero gegen diesen seinen persönlichen 
feind hielt (i. J. 55), wirft er ihm unter anderem vor, daß er 
während seiner dreijährigen (57—55) Verwaltung der Provinz 
sich Willkürlichkeiten in der Getreidebeschaffung habe zu- 
schulden kommen lassen, worunter außer den Bottiaiern und 
Thessalonike auch Byzanz und der Chersones gelitten hätten 
(in Pis. 35, 86). 

Unter Augustus war der Chersones anfangs eine Besitzung 
Agrippas, der in seinem Testament den Kaiser zu seinem Uni- 
versalerben einsetzte, so daß auch dieses Ländchen nach dem 
Tode Agrippas i. J. 12 v, Chr. in den Besitz des Augustus 
überging und seither kaiserliches Out blieb. Dio, der diese 
Tatsache berichtet, gesteht, daß er nicht anzugeben wisse, wieso 
der Chersones an Agrippa gekommen sei *). Daß diese Land- 

*) Aus dieser Zeit könnte die Münze von Sestos stammen mit der 
Darstellung des Senates und der Umschrift lepi auyxXYjTog (Br. Mus, 199,13; 
s. B. V. Head, Historia numorum* 261). Mommsen, StR III 1260, 3 nimmt 
an, daß die Münze der Kaiserzeit angehört und damals der Chersones einen 
Teil von Asia gebildet habe. 

*) Dio LIV 29, 5: xöiv ze TtXefoxwv aöxoö i>tX7jpovö|i7jotv, iv otlg aXXa 
xe xal XeppövTjoog npög z^ji ^EXXrjonöyztp oöx’ olö* ÖTCcog sg zöv ’AfpCnnav iXd-oHaot, 
Vgl. V. Qardthausen, Augustus u. seine Zeit I 739, 837. Aus dieser Zeit 
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Schaft noch i. J. 55 kaiserlicher Hausbesitz war, darauf weist 
eine Inschrift aus Coela im Chersones, wo ein dem numen 
domus Augustae. geweihtes Bad populo (wohi der Stadt) et 
familiai Caesaris n(ostri) dediziert wird')* 

In der Zeit vor Claudius, jedenfalls vor 42 n. Chr., haben 
hier Abteilungen der in Dalmatia stationierten legio VII Mace- 
donica (die seit dem Jahre 42 les^o VII Claudia heißt) ein öj^ent-^ 
liebes Bauwerk aufgefUhrt*). 

Aus der späteren Zeit kennen wir hier Prokuratoren ritter- 
lichen Ranges. Doch über das Verhältnis des Chersones zu 
dem als Hellespont bezeichneten Gebiet waren die bisherigen 
Ansichten, soweit sie das Verwaltungssystem betreffen, geteilt 
und schwankend. Da wir nun durch noch unediertes Material 
vielleicht einen Schritt weiter kommen können, so mögen vorerst 
die vorgetragenen Meinungen resümiert werden. Demetrius Kalo- 
pothakes, DeThracia provincia Romana 10 f. stimmt liirschfeld 
gegen Marquardt StV 1 313, 2 darin bei, daß der procurator 
regionis Chersonesi und der procurator provinciae Hellesponti 
nicht dieselbe Stellung bekleiden. Seine Ansicht geht aber weiter 
dahin, daß der procurator regionis Chersonesi unter dem pro- 
curator provinciae Hellesponti gestanden habe. Ihm wider- 
sp.icht Q. Zippel in. der Besprechung dieser Abhandlung*), indem 
er die beiden Stellungen für gleichbedeutend erklärt, schon 
weil die beiden in den betreffenden Inschriften ($. u.) genannten 
derselben Zeit und derselben Rangstufe angehören. Hirschfeld 
meint®), daß der Hellespont vielleicht erst unter den Flaviern 
vorübergehend als prokuratorische Provinz verwaltet worden 
sei, kann aber der von Kalopothakis aufgestellten Behauptung 
keine Beweiskraft beimessen, daß der Chersones einen Teil 
dieser Provinz gebildet habe. 

Die hier berührten zwei Inschriften sind 

stammen die Ehrungen des Agrippa nnd seiner Gemahlin Julia durch den 
eiilio; von Sestos, Bull. hell. i880, 517 = lOR 1 821. 

>) CIL III 7380 = Dessau II 5682. 

CIL 111 7386 (Bauinschrift aus Bulair}; leg. VII Maced. (centutia) 
M. Caecili, c(o)h(ortis) X. 

*) Berliner Sitzungsberichte 1889 419, 17 = Kais. Verw. 372 i., 6. 

*) Wochenschrift für klassische Phflofogie 1896 63. 

Kleine SchrK^ 566, 5. 


6 



ca. 105. 


1. die xlei. Gaius Manlius Felix, 

CiL III ^26, = Dessau I 1419 (gefunden bei Lysimacheia; der 
Text ist nur durch eine Abschrift von J. Q. de Bohn aus deip 
18. Jahrhundert erhalten): C, Manlip [.] f. 0(uirina tribu) Felici 
tfib(uno) mil(itura) leg(ionis) VI[I Cl(audiae)] p(iae) , f(idplis). 
adlect(b) in (Jecur(ias) iudic(um) . selector(uni) a divo Tito, pr^e- 
f(ecto) fabr(üm) Imp(eratoris) Caesaris Nervae Trai(ani) Qpr- 
manici Dacici (bis), praef(ectp) .class(ium) P^inn(onicae) et Qer- 
m(anicae), proc(uratori) A«g(usti) reg(ionis) Chers(onesi), proc. 
Aug/fvipesimae) hered(itatium)r d(ecreto) d(ecnrionum). ,, 

2- Qaius Minicius lialus. ' ca. 85. 

CIL, Y 875 = Dessau I 1374 (Aquileia). Auf der Vorderseite 
der Basis, steht: C, Minicio C. fil. Vel(ina tribu) Italo, (quat- 
tuor) viro i(qre) d(icundo), praef(ecto) coh(ortis) V Qallor(utn) 
equit(atae), praef(ecto) coh. I Breucor(um) equit. c(ivium) R(b- 
manorutn), praef. coh. H yarc(ianorum) eq(uitatae), trib(uno) 
tnilit(um) leg(ionis). VI Vict(ricis), praef. eq(uitum) alae I sing(u- 
larium) c(iviuni) .R(omanorum), donis donat(o) a divo Vespa- 
siano coron(a) aurea hast(a) pur(a), proc(uratori),provinc(iae) 
Heliespont(i), proc. provipciae Asiae quam mandatu principis 
yice. defuncti pro cb(n)s(ulis) rexit, procurat. provinciarum 
Luguduniensis et Aquitanicae item Lactorae, praefecto anno- 
nae,. praefecto Aegypti, flaraini divi Claudi, decr(eto) . dec(p- 
rionum).. . . . , . , . , 

' C., Manlius Felix war .also^ procurator regionis Chersonesi 
unter Trajan, und^war wohl schon, in dessen ersten Regierungs- 
jahren, da er bereits unter Titus in . den öffentlichen Dienst ein- 
getreten war und da., ferner Trajan wohl Dacicus, aber noch 
nicht Parthicus heißt. Diesen Titel führt der Herrscher späte- 
stens in der ersten Hälfte des Jahres 116. Nun ist aber Manlius 
Felix noch vor dieser Zeit zum proc. XX. hered. befördert 
worden, hat also den Chersones keinesfalls in der letzten Zeit 
der Regierung Trajans verwaltet. 

Einer noch früheren Zeit gehört die Verwaltung der pro- 
vinciai Hellespontps durch' , Denn dieser 

war schon i. J. 101 oder in derersten >ylr nus 
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Papyrustexten wissen’), Präfekt von Ägypten, vorher . präef. 
ann., Prokurator in den gallischen Provinzen und noch früher 
Prokuratör von Asia und mit der Stellvertretung deis verstor- 
benen Prokonsuls betraut. Dieser Prokonsul ist nach der scharf- 
sinnigen Vermutung Waddingtons*) der von Domitian um 88 
getötete (C. Vettulerius) Civica Cerialis. Dadurch bestimmt sich 
die Zeit der Prokuratur Asias für Minicius Italus. Kurz vor 88 
war er somit proc. provinc. Hellesponti *) und daher etwa 
15—20 Jahre vor -Manlius Felix in dieser Qegeiid im Amte. 

Daß Minicius Italus aus Aquilela stamnite, zeigen nicht nur 
die Ehrung. in dieser Stadt und die Tribus Velina, sondern 
wird ausdrücklich in dem beigefügtpn Ehrendekret deS Dekü- 
rionensenates gesagt: [patria]m suam (Zeile 6; die Ergänzung 
ist wenigstens dem Sinne nach sicher richtig). 

Wir sehen, daß beide Stellungen, die des pröc. reg. Chers, 
und die des proc. prov. Hellesp., ungefähr den gleichen Rang 
haben. Denn Manlius Felix avanciert von der Verwaltung der 
chersonesischen Region zu der der Erbschaftssteuer und Mini- 
ciüs Italus wird vom Hellespont als - Prokurator in die prokon- 
sularische Provinz Asia entsendet. Diese Stellungen, zu denen 
die’" genannten Prokuratoren befördert werden, sind schon recht 
ansehnlich; der Prokurator der Erbschaftssteuer steht in der 
Gehaltsstufe der Centenarii (s. o. S. 74), der Prqkurator von 
Asia zuni mindesten ebenso hoch, vielleicht sogar ducenar«), 
so daß, wenn eine Ungleichheit in der Rangstellung des Man- 
lius Felix und Minicius Italus besteht, sie , zu gunsten des proc. 

. >) BQU III 908 (vgl.. Nachtr. S. 8; P. Arch. ,II 137) aus dem S. Jahre 
Traians = 101/2. P. Oxy. yil 1022 und P. JLond. 1885, P. Arch. VI 102 f. 
sind aus dem Jahre 1Q3. Das Dekret von Aquileia trägt das Datum des 
Jahres 105. 

•) Fastes des prov. Asiat, p. 709 f., §§ 104‘und 105. 

*) Auch die ItiSchrift ieiner Basis, die bei den Ausgrabungen in Alexan* 
dria gefunden wurde, CIL III 12053, gibt den Cucsus. honorum des C. Mini- 
cius Italus. ^ber gerade die Mitte des Textes ist so besehMZl, daß yon 
einer Angabe der Prokuratur des Hellespont h)er keine ^jur zu sehen ist 
Sie war vielleicht in dieser Inschrift überhaupt nicht erwähnt; vgl. Cardt- 
hausen, Philolo.gus LXVI (1907) 487. 490; Expedition Ernst Sifglin I (1908), 
382— 387. Die Abb. der Inschrift bei Brecfcla fscr. Or.’ e ^it7 tov. XyiU 
n, 48 läßt auch nicht Chers, erkennen, wie Breccia 47, 64.’ Z. 5 Xes$i'n inöchte. 

<) Vgl. V. Domaszewski, iDie t^angördnpng l$Q.^r33. 1^,' aii^h 1^. 
Hirschfeld, Kais. Verw. 43(5, 2. . ^ ..Xif.'j. M . 
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HeUesponti gilt. Daß aber die Verwaltung des Chersones einen 
gbi^geren ' Rang einnimmt als die PHjeuratur von Thraeia» 
lehrt der Vergleich der Laufbahn des C. Manlius Feiix mit der 
des Prifernius Paetus; dieser ist proc. prov. Thrac., nachdem 
er proc. XX her. gewesen war, jener hingegen proc. reg. Chers., 
ehe er zum proc. XX hered. vorrückte. Und doch wirkten beide 
zu derselben Zeit. 

Nun wird aber unsere Kenntnis über diese Verwaltungs- 
posten ergänzt durch eine unpublizierte griechische Inschrift, 
die in Ephesos gefunden, aber nicht dort, sondern wie Jos. 
Keil schon aus dem Material und der Form der Inschrift schließt, 
in Coela hergestellt worden ist. Sie nennt') einen 

Pubiius Gavius Baibus, Unter oder nach Hadria« 

(nach 123). 

P. f. Palat(ina), der nach einer Reihe ritterlicher Offiziersstellun- 

gen (s. S. 6, 1) procurator Augusti ad census Qalatiae et Paphla- 
goniae wurde (imtponoc Seß. e«l tftv X^vdwv roXauo? xal Ila^Xa. 
yovi'a;), dann curator viarum Corneliae et .trium- 

phalis, Irieraruf ' procurator ' Augusti provinciae Chersonesi (exf- 
xpoxof Too SepaoToö exapxeia; Xspoovirjaou). Die Dedikanten nennen 
sich Xepao'/ijofrat oi xapek töv 'EXXi^ctxovtov und ihre Ehrung er- 
folgte jJouXf;5 AfXcou jiouvixixtou KoiXftv. Da Koila hier 

schon als municipium Aelium bezeichnet ist, kann die In- 
schrift und daher auch seine Verwaltung des Chersones nicht 
älter als die Regierung Hadrians sein. Wir können aber diesen 
Zeitpunkt noch, weiter herabdatieren, da Hadrian allem An- 
schein nach erst bei Gelegenheit seiner Reise nach Thrakien 
i. J. 123 4 Koila Munizipalrecht verlieh, so wie auch der Bau 
von Straßen in dieser Provinz mit dem dortigen Aufenthalt des 
Kaisers Zusammenhängen wird*). Die Verwaltungsperiode des 

Q. aviüs BälbjUS im Chersones muß aber auch deshalb beträcht- 
ich über die Thronbesteigung Hadrians hinaus angesetzt werden, 

') Nach dem Schedenapparat im Österreichischen Archäolosischen 
Institut (Kleinasiatische Kommission). 

') Meilehstelne aus dem Jahre 124 mit dem Namen des Statthalters 
Q. Tineius Rufus (Nr. 6); vgl. W. Weber, Untersuchuneen zur Geschichte 
des Kaisers Hadrianus 149 f. 
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-weil er schon seine erste Stefluns in der ritterlichen Laufbahn, 
die Abhaltung des Census in Qalatien Und Paphlagonien, nicht 
vor Hadrian bekleidet haben kann, der sie zuerst Rittern an- 
vertraute (s. 0 . S. 79 f.). Dem Range, bezw. der Qehaltsklasse 
nach ist auch hier der Prokurator des Chersones sicher nicht 
höher als Centenarius; eine Rangerhöhung hat also der Ver 
Walter des Chersones auch nach der Umwandlung in eine Pro- 
vinz nicht-erfahren. 

Durch die Inschrift von Ephesos wird zunächst bezeugt, daß 
auch der Chersones in der Zeit unter oder nach Hadriän in 
eine Provinz umgewandelt wurde, so daß für diese Zeit jeden- 
falls nicht mehr die Annahme von Kalopothakes gilt, daß der 
Prokurator des Chersones dem des Hellespont unterstarden 
habe. Die Umwandlung ist wohl unter Hadrian erfolgt (viel- 
leicht gleichfalls zur Zeit seiner Reise nach Thrakien), dem 
Reformator, ja Begründer des ritterlichen Verwaltungsdienstes. 
Noch in der ersten Regierungszeit Trajans bildete der Cher- 
sones, wie wir gesehen haben, nur eine regio, also einen Kom- 
plex kaiserlicher Domänen’). 

Es ist sonach die Ansicht zu verwerfen, daß der Cher- 
sones schon unter Vespasian aufgehört habe, einen kaiserlichen 
Hausbesitz zu bilden*). Sie beruht überdies auf irriger Aus- 
legung von Autoren, deren Zeugnis schon an sich nicht ernst- 
haft in Betracht kommt. Der eine ist der berüchtigte, in allen 
Dingen, die nicht Antiochia betreffen, grotesk unwissende und 
unverläßliche Malalas, der von Vespasian berichtet (X '262) 
TLxl t/jv E’jpü)CTjV SJ inb e{tlpias, 'HpixXstav jrfXtv tIjv 

np4)Tjv XsYO[iivijv IlsipivS’Ovfjvxiva hzoirpe \iyfcp6noXiy. Sou; aüx^ äpyovtat, 
der andere ein byzantinischer Mönch aus dem XII. Jahrhun- 
dert Eustath osj später Erzbischof von Konstantinopel, der in 

‘) Das schließt nicht aus, daß auch später noch hier wie in anderen 
Provinzen einzeine kaiseriiche Domänen zehlieben sind, worauf die Inschrift 
aus Qaliipoii III 7383, anscheinend aus der Zeit Hadrians oder noch später, 
hinweisen würde, da sich hier ein kaiserlicher Sklave netint; ebenfalls ein 
collezium wohl von kaiserlichen Sklaven und Frelzelasseiien nennt sich ln 
der Insdirift von Coela, Bull. hell. 1^12, 291; vKl. ebd. 293. 

*) Wie Kalopothakes a. a. 0. 12 f. behauptet in merkwttrdiZetn Wider- 
spruch dazu, daß noch unter Traian der Chersones eine rezio biltifete. Eine 
andere Frage ist hatOrlich, ob und wann ln der Zuteilung dieser regio zu dhr 
einen oder anderen Provinz ein Wechsel eisgetreten sei. Darüber s. u. S. 9d. 



sßineiii 'Kommentar , 2 iuin Periegeten Dionysios (270, Müller Qeoi- 
graphi Qraeci minoreS II S. 26,4 f.) sagt; 01 54 naXaiti (facnv, ‘Sxi 
Oöe<jJEaKKav5{ 0p^xrjv in’ aöiijc (sc. . EuptbnTjj) un'd 323, 

S. 275 idlocaiv ocMjV Tfj? Eöp(5>n»jg Oöeana<Jtav 65 , also deutlich 
auf dieselbe oder eirie ähnliche Vorlage zurückgeht wie Ma-^ 
lalas. Daß die Notiz in diesen beiden Fassungen ünbrauchbar 
ist, leuchtet ein; die Zerteilung der ehemaligen Provinz Thracia 
(samt Niedermösien), nunmehrigen Diöcesis Thraciae in klei- 
nere (Europa, ThraCia, Rhodope, Haemimontus, Moesia inferior, 
Scythia)^) gehört der diokletianischen Reichsorgahisatiön an. 
Aber ihren Ursprung hat jene Angabe wohl in einer analogen 
Fehlerquelle wie die des Rufius Festus c. 10, daß Vespasiari 
die provincia Insularum begründet habe, was mit dem Verluste 
der Freiheit von Rhodos und Samos in Zusammenhang gebracht 
wird*). Noch weniger annehmbar als die Nachricht dieser 
byzantinischen Autoren selbst ist aber die ganz willkürliche 
Deutung der Stellen durch Kalopothak'es a. a. O. 12 f., der, 
statt die beiden Namen Thracia und Europa in dem Sinne zu 
nehmen, wie sie seit der diokletianischen Provinzialeinteilung 
gelten, Europa mit Thracia (im früheren Sinn) gleichsetzen 
Will, hingegen das hier genannte Thracia mit Chersonesus *). 

Während also der Qhersones bis in die Zeit Trajans hinein 
eine reg/o, nicht eine Provinz bildete, war der Hellespont schon 
unter Domitian als Provinz eingerichtet. Das aÜein spricht un- 
widerleglich gegen die Identität der Stellung des Manlius Felix 
und des Miriicius Italus, obwohl dieser im Range nicht oder 

‘) Nach den Itn ganzen übereinstimmenden Angaben im Veronenser 
Provinzialverzeichnis c. IV, bei Ruf. Fest. 9, Pol. Silv. c. VI, Not. dign. Or. 
II 62—58. XXVI 3-8. 10-15 und Hierokl. ouvfaS. 631-637 (p. 1—4 Burck- 
hardt); vgl': die Zusammenstellung bei Mommsen, Qes.. Sehr. V 578. Die 
sechs thrakischen Provinzen verzeichnet auch Amm. Marc. XXVII 12. 13, 

’) Sueton Vesp. 8, 4 — Futropius VII 19, 4 .— Hieronymos ' chron. 
p. 188 c) Helm = Örosius VII 9, 10; vgl, Marquardt StV, 1 348 f. Als ein 
Verwältungsgebiet (nicht Provinz) erscheinen die Insulae Cyclades in den 
Inschriften des M. Cosconius Fronto (CIL X 7583. 7584 — Dessau I 1359) 
in der des C. VetUus.Sabinianus Comptes rendus de i’aead. des inscr. 1919» 
456 und in einer imedierten ephesiscljev Inschrift des L. Saevinius.Proculus 

(v^ootv Kyit^ctScoy). . , 

') Seltsamerweise hat er hierin Zustimmung gefunden bei R. Knox 
Eiderpr, Jouraal of roman Studies III (1913) 120, der auch In der Notiz 
des Ruins ein edhtes Stück geschichtlicher Überlieferung erblicken will. 



nur weftig höher steht, s. ö. S. 83. In jener Zeit bedeijtete also 
Hellespontus ein anderes Öebiet als ChersÖnesus. Da ChersöneS 
das Gebiet ist, das. westlich und nördlich 9on der Meseresistraße 
liegt, die auch den Namen Hellespont führt, 50 kann di^e, Prö-| 
vinz Hellespont kaum etwas anderes bezeichnen, als dii^ Qe~ 
gend am Ostufer dieser Meerenge. Und in der Tat ^vissen wif 
ja, daß in der nachdiokletianischen Zeit Hellespontus die' Be-' 
Zeichnung für eine der Provinzen in der dioecesis Asiana bil- 
dete. Diese Provinz umfaßte auch Kyzikos und einen Teil vbri 
Klein- Phrygien^). In der früheren Kaiserzeit gehörte dieses Ge- 
biet zu Asia. Doch hat schon Waddington •) vermutet, daß diese 
späteren Provinzen hervorgegangen seien aus Finänzbezirkeri 
der konsularischen Provinz Asia. deren jeder einem eigenen' 
Prokurator unterstanden habe. Freilich steht dem die unge- 
wöhnliche Bezeichnung provinciae (die wir in der Inschrift des 
Minicius Italus finden) für den Teil einer anderen Provinz ent-' 
gegen*). 

Daß mit dem Begriff Hellespontus in der Kaiserzeit ein 
Gebiet 'auf asiatischem Boden verstanden wird, darauf scheint 
aber auch hinzuweisen die Inschrift des lulius Philippus aus 
Tralles*) (aus der Zeit wahrscheinlich zwischen 176 und 180, 

Belege bei Marquardt StV I 347 f,; L, Bürchner RE VIII 193; hinzu- 
zufügen ist CIL VI 1682. 1683, wo ein proconsul prov. Asiae et Hellesponti 
in der Zeit Konstantins d. G. genannt ist. Übrigens wird Klein-Phrygien schon' 
seit jeher als 'EXXyjaTiö'/xtp bezeichnet, Dittenberger Or. Qr. I 274 

und die dort angeführten Stellen. 

*) Fastes des prov. Asiat. 710; vgl. Chapot, La province . Romaine 
d’Asie 86, f. ^ 

*) Eine scheinbare Analogie bilden zwar der proc. prov. Fryg. (CIL 
111 348 = Dcsau I 1477) und der SwCxpoicoc <t>pü7iac (Ramsay, Cities and 
Bishoprics of Phrygia I 2 p. 704==IGR IV 749 = Dessau 11 8856 sowie der 
TTjc sTiixpoTiog IGR IV 702), aber hier handelt 6s sich um kaiserliche 

Freigelassene, die nicht der Fiskalverwaltung angehören, sondern Patri- 
monialprpkuratoren sind, vgl. Hirschfeld, Kais. Verw. 381, 4 und Kleine 
Schriften .564; M. Rostowzew, Geschichte der Staatspacht 4S2 f. (124 f.),. 
Waddington betrachtet allerdings Phrygia geradeso wie Hfellespontus, ferner 
das eigentliche Asia und die Inseln als die vier Finanzbezirke, in die das 
prokonsularische Asia zerfalle, und ihm stimmt Chapot a. a. 0. 334, f. bei 
nur daß er für die Zeit vor Diokletian eine prokuratorische PrbVinz der 
Inseln nicht gelten lassen will. Überzeugend ist das alles nicht. ' * 

*) CIG li 2933 = Le Bas-Waddihgt^ III 605= Dittenberger Or. Qr. 
II 501. ' • • ■ ' • r '■•• • 



s. me^ ;A]tsfiibruiigen. RE X 754), den die der Athleten 

■?öv iteö ’I(tfv£a$ x«[l) 'EXXi^ojwvtov (sie) ehrt‘)- 

In der neuen insdirift des Qavius Baibus ist übrigens der 
Ansdrnok X$pmviyiSzai ot icapäc ziv ’EXXi^tncovxov beachtenswert. 
Der Zasatz zu Xtpmvipizaa war hier notwendig, da der Ort 
der Widmung (Ephesos) es nicht überflüssig machte anzugeben, 
um weichen Chersones es sich handle*). 

Nun hat Kalöpothakes a. a. O. 11 f. als Beweis für seine 
Ansicht, daß - der Chersones dem Statthalter des Hellespont 
unterstand, eine Inschrift aus Sestos*) angeführt, die tatsäch- 
lich einen Statthalter des Hellespont nennt. Sie befindet sich 
auf einem Altar, der in viel älterer Zeit (unter Ptolemaios IV. 
Philopator zwischen 210 und 205 v. Chr.) den samothrakischen 
Gottheiten (in Sestos; an eine Verschleppung ist nicht zu denken) 
geweiht war*). Zum zweitenmal wurde eine Weihung hier vor- 
genommen durch eine Mehrheit von Kaisern, deren Name zum 
Teil eradiert ist. Erhalten ist nur die linke Seite der Inschrift, 
da die andere Hälfte des Rundaltars abgehauen ist; es fehlt 
ungefähr ebensoviel, wie noch übrig ist. Die Inschrift beginnt 
mit dem Titel und Namen der Kaiser: Oi ebat^i<}vzzo[i xxl {)-ec6- 
Tatot] SeOTiöxat lijfiöv.... Zur Datierung ist angegeben (Zeile 11 
bis 13) ii:; ’IouX[{o’j .... xoO 5i*](jrjjtoTötTOu iFjYou[{Alvciu xoO 'EXXtj]- 
aroivxofu]. Aber Kalopothakes’ Schlußfolgerung, daß die Inschrift 
aus der Zeit vor Diokletian stammen müsse, weil bei Hierokles 
(ouvIxS. 631—633, S. 1 f. Burckh.) die Städte des Chersones 
zur Provinz Europa gerechnet wurden und nicht zum Helle- 
spont, ist nicht zwingend. Denn auch vor Diokletian war, so- 
weit wir dies verfolgen können, der Chersonnes von dem Hel- 
lespont getrennt. Vorübergehend scheint eine Vereinigung dem 
Zeugnis der Insclvift von Sestos zufolge doch stattgefunden 
zu haben; nur ist über den Zeitp'uiikt dieser Vereinigung damit 

0 Man könnte auch hinweisen auf T. V[a]lerius Proculus, den die Stadt 
Ilion in der Zeit des Tiberius ehrt als xeüeXövxa *v 'EXXijojtivn 
(CIO 3612 = IQR IV 2m 

•) Ebenso ist bei Dio LIV 29, 5 (s. o. S. 80, 2) zu ^ Xsppivijoos der 
Deutlichkeil halber 4 icp 6 ; 'El.X^ai( 6 vx 9 hinzuzefiigt. 

*) tf. O,. Lölling, Athenische Mitteiluagen VI (1881) .212... 

*) Diese ältere, fast vollständig äuf uns gekommene WeihinSchrift ist 
auch bei Dittenberger Or. Qr. I 88 publiziert. 
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nichts aussesagt. Die Fassang des Textes weist aber eher auf 
die nachdiokletianische Zeit hin. Der Titel StaffjjjtöiaToc 
(lEvo; (=perfectissi^us praeses) kommt allerdings schon seit 
Oallienus vor^), Secmärrj; hir den Kaiser seit Anreliair, aber 
zim^avxxoi läßt sich, soweit ich sehe, in der Zeit vor Diokle- 
tian nicht nachweisen *). 

Als einen Verwalter des Chersones werden wir nach der 
Analogie des Qavius Balbus wohl auch 

Fl(avius) Eugenitor 

anzusehen haben. Auch er wird so wie Qavius Balbus auf einer 
Inschrift aus Coela genannt, Le Bas-Waddington II 1450== 
IQR I 822, . . , KotXavöv itöXew; x6v rtpwiw; Ä)(^£Vta uatotov koXt/v, 
eTC'.TpoTOÜovtos Tf;? eixapxsi«; EüYevixopoi. Die inxpysix ist also 
SO wie in der Inschrift des Qavius Balbus die Provinz Cher- 
sonesus. Coela ist hier nicht als municipium Aelium, sondern 
als bezeichnet; doch wäre es unrichtig, die Inschrift aus 
diesem Gründe in die Zeit vor Hadrian zu verweisen*). Wäre 
sje älter, dann müßte man in Flavius Eugenitor einen Pro- 
kurator von Thracia erblicken, dem auch die regio Cherso- 
nesus unterstellt gewesen wäre, gewiß nicht einen procurator 
regionis; .denn die regio heißt nicht iTzxpyeix. 

Dieselbe Frage taucht auf bei der Beurteilung der Inschrift 
aus Madytos (im thrakischen Chersones), Bulletin de Corres- 
pondance hellenique IV (1880) 507 = IQR I 824. Es sind zwei 
Bruchstücke derselben Inschrift: 

a) AAOIIOI [Ttjaxpö; ira[x]p6[7;o^j Öp^xTj; (?)j Ttepwpilivxt 

hzl oxpaxoXoytoev &Ttb 'Pö)h,[t; ?]*) rrjv aOiy^v ä7:apy tav, ysiJ tapyq) 

ö) ....A e[7:]apy[(p e:X]7j; ji' Ilavvoviwv [Aoyigalp.evü)^) Sexa7c6Xe(o^ 
iv SJuptij., T£Tet[n,T]][i4v(») 5(bpot; ciTpaiitoTixoC; 7:aa:v ev T£ 
A]ax:xq> TOX£|iq) .... 

>) allein auch schon früher, s. o. S. 58. 

») Bei Konstantin dem Großen 2 . B. Dittenbcrger Or. Gr. II 721, bei 
lulianus Dittenberger SIQ II 906 B, ferner in Papyri aus byzantinischer Zelt, s. 
Al. Zehetmair, De appellationibus honorificis (Dissc^rtation. Marburg 1912) 10 
») Auch Bull. hell. 1880, 513 heißt es M Xapjupoxät-rj KoiXavSv 1 : 6 X 1 ; und 
doch ist diese Inschrift schon wegen des Ijangtuels eichet aus späterer Zelt. 

*) So ergänzt v. Domaszewski, Die Rangordnung des römischen 
Heeres 262. 



Es sind hier die Äiiiter eines Offiziers angegeben, und 
zwar im Fragment a) das zur Zeit der Ehrung bekleidete Amt 
eines dilectator (missus ad dilectum in provinciam) und dann 
die Offiziersstell urigen in zeitlicher Reihenfolge, wovon die eines 
tribunus (legioriis oder cohortis miliariae) erhalteri ist; im Frag- 
ment b) die letzte Offiziersstellung als praefectus alae’) II Pan- 
noniorurn und die eines curator (?) der syrischen Dekapolis, 
endlich die militärischen Dekorationen, die er sich im Daker- 
krieg erworben hatte. Seine Tätigkeit als Dilectator wird in 
der Inschrift genauer bezeichnet TOii^ö-evci inc azpxzoXoyim xTzb 
, et; xtjV auitjv eitapytav. Gemeint ist dieselbe ETtapyta, in 
der sein Vater ETO[x]po[7to;| war. Nun ist aber schwerlich an- 
zunehmen, daß für den kleinen thrakischen Chersones allein 
ein Offizier von Ritterrang zur Trunpenaushebung entsendet 
worden sei. Es handelt sich daher hier wahrscheinlich um die 
Provinz Thracia •). Dazu paßt es, daß die Inschrift in der Zeit 
bald nach dem Dakerkrieg (sei es Domitians Oder Trajans) 
abgefaßt ist, in welcher, wie wir aus der Laufbahn des Manlius 
Felix wissen, der Chersones noch keine Provinz^ sondern nur 
eine regio war. Daß aber diese regio der Provinz Thracia und 
nicht etwa Asia zugeteilt war, ergibt sich auch daraus, weil 
der Düectus in den Senatsprovinzen nicht von einem Offizier 
aus dem Ritterstande, sondern von dem Prokonsul vorgenommen 
wurde; solche Dilectatores von Ritterrang hingegen finden sich 
nur in den kaiserlichen Provinzen“). 

Erst in der Zeit Hadrians ist der Chersones nicht mehr 
ein Teil von Thracia, da er, wie wir aus der Inschrift des 
Qavius Baibus sehen, damals schon eine eigene Provinz bil- 
dete, und wohl aus diesem Grunde trennt auch Ptolemaeus MI 
11, 1. 2. 4. 9 Thtakien vom Chersones“). 

') |OTts{p]K)s anstatt [»IX]yjs zu ergänzen, verbietet der Raum. 

*) Auch die Bucbstabenreste ln Z. 2 des Fragmentes a (KnixPOIiUaUU > 
passen dazu; sie sind deutlich zu erkennen, wie der Herausgeber (Hauvette- 
Besnault) versichert,, und lassen sich zu kmzpinw Bp^xi/js ergänzen. 

») Vgl. Mommsen StR II 850. 1090 f. 

‘) Daß dies auch Plinius n. h. IV 43. 44. VI . 217 tut, hat natürlich 
nichts zu bedeuten, weil er in seinem Werk noch nichts Uber eine Provinz 
Thracia sagt; vgl. Kaloppthakes 8. . • 
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V. Rang und Stellung, Heimat und Laufbahn der Statthalter 

von Thracia. 

Nur von verhältnismäßig wenigen Statthaltern von Thracia 
wissen wir etwas über ihre sonstige Laufbahn. Aber diesem 
Wenige genügt bei der Stetigkeit der römischen Ämterordnung, 
namentlich im Zeitalter der Antonine, um ein annähernd sicheres 
Urteil über die Stellung dieser Statthalterschaft in der Reihe 
der übrigen Ämter zu erlangen. Der Rang der Legaten von 
Thracia ist dadurch bestimmt, daß sie als Prätorier zur Leitung 
der Provinz berufen werden. Nun haben wir allerdings ge- 
sehen, daß es bei einigen von ihnen scheinen könnte, als ob 
sie Thracia erst als Konsulare verwaltet hätten. Wir wollen 
daher zunächst diese Fälle erörtern. 

An der Spitze der meisten kaiserlichen Provinzen präto- 
rischen Ranges stehen Männer, die in dieser Rangstufe schon 
am weitesten vorgeschritten sind und daher unmittelbar vor 
der Bekleidung des Konsulates stehen. Sie werden gewöhnlich 
noch während der Verwaltung solcher Provinzen zum Konsul 
designiert ‘). Ja, bisweilen kommt es vor, daß sie noch während 
ihrer Statthalterschaft auch das Konsulat bekleiden*), fast immer 

') Wir kennen solche zu Konsuln designierte Statthalter prätorischer 
Provinzen außer in Thracia z. B, in Cilicia: Dexter Augus[tanus Aipinjus 
Bellicus Söllers cet. CIL III 12116. 13618 = Dessäu I 1050 = IQR III 903; 
in Dacia: M. Statius Priscus Italicüs CIL III 1061 = Dessau II 4006, er war 
159 Consul Ordinarius ; ‘wahrscheinlich auch der Unbekannte CIL III 1465: 
...dius...; über P. Furius Saturninns s. S. 92, 1. In Judaea: Q. Roscius Coelius 
cet. Pompeius Falco, s. Rohden, Prosopographia III 134 f., 68; übei“ 
Lusius Quietus s. S. 92, 1. In Lycia Pamphylia: Q. Pompon ius Saxa Fidus, 
IGRIII 763 = Dessau ir8858. In Noricum; C. Memmius Fidus lulius Albius, 
CIL Ui 15208. In Pannonia inferior: L. Cussius Marcellinus, CIL 111 10470=? 
Dessau 11 3925, C. lulius Septimius Castinus CIL lU 10471— 10473 = Dessau 
1 1153; Uber M. Nonius Macrinus s. S. 92, 1; in Raetia: App. CI. Lateranus 
CIL III 5793 = IB^ 104. Ferner in Arabia und namentlich in Numidien sd 
häufig, daß sich besondere Belege erübrigen. — Die Prokonsuln derjenigen 
senatorischen Provinzen, für die nicht Konsulare erlöst worden sind (und 
das sind alle mit Ausnahme voii Afrika und.Asia), werden niemals als solche 
zu Konsuln designiert; sie werden in vielen Fällen erst zu Statthaltern 
kaiserlicher Provinzen mit' prätorischem Rang befördert. 

*) Dio LIII 14, 1 noXXol.... xal önattdovtc; ;^t|i.ovCec( iävSlv Ilexovt'Bel^ 
spiele in der folgenden Anmerkung. 
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Tutr ^Is Suff^k^onsuln. Das geschieht nicht nur hier in Thjacia, 
sondern auch in anderen kaiserlichen ftovinzen prätbrischeii 
Ranges')* Während in der früheren Zeit nur die Kaiser oder 
Mitglieder des Kaiserhauses während ihrer Abwesenheit von 
Rom die Fasces führten, kam dies seit dem 2. Jahrhundert 
auch bei Privaten vor. 

Von Statthaltern Thrakiens, die wahrscheinlich A^ährend 
ihrer Amtszeit in dieser Provinz Konsuln waren, kennen wir *) 
P. Aelius Seve'rianus Maximus (Nr. 30 ), der als (=con- 

sularis) bezeichnet ist; dieselbe Bezeichnung haben wir auch 
bei einem völlig gesicherten Statthalter von Thracia gefunden, 
bei 0- Atrius Clonius (Nr. 37 ) in der Zeit Karakallas. Die An- 
nahme, daß ’ixattxo; nur ungenaue Ausdrucksweise für öxaxo; 

1) Z. H. in Arabia Furnius lulianus 213/3 Legat und während dieser 
Zeit auch Konsul, s. Qroag KE VII 377 f.; ferner M. Domitius Valerianus, 
s. u. S. 93, 1. In Cilicia P. Pactumeius Clemens i. J. 138, CIL Vlli 7059 = 
Dessau I 1067 (vgl. Mommsen, Res gestae divi Augusti *179), wahrschein- 
lich auch C. Etrilius Regillus Laberius Priscus, IGR III 290 (vgl. 1489) = 
Dessau II 8827. In Dacia P.Furius Saturninus i. J. 161, CIL III 943 (Brucia). 
1177 (Apulum). 1460 (Särmizegetusa), vgl. Jung, Fasten der Provinz Dazitn 
14 f.; wohl mit Recht nimmt Weber, Untersuchungen zur Geschichte des 
Kaisers Hadrianus 33 an, daß auch Lusius Quietus während seiner Statt- 
halterschaft in Judaea Konsul i. J, 117 (noch unter Trajan) war. In Numidia 
M. Aemilius Macer Saturninus i. J. 174, CIL VIII 17869, M. Valerius Maxi- 
mianus unter Commodus, CIL VIII 2621 (= Dessau II 3024). 2749. 4234, 0. Ani- 
cius Faustus i. J. 198, CiL VIII 2553 (= Dessau I 2438). 18068. 17871, er wird 
daher in einigen Inschriften als Legat in Numidia consularis genannt, so 
RA XVlir (191 D 487, 99, I. J. 199 ebenda 489, 1Ö6 [wohl auch CIL VIII 
^871], i. J. 200 Comptes-rendus de rAcadömie des Inscriptions 1901 629 = 
Dessau III 9097, und noch 201, CIL VIII 6. 10992; dasselbe gilt von Ti. 
Iplius Pollienus Auspex, unter Caracglla, wie wir letzt wissen, CIL VIII 
2743. Annee 6pigraphique 1915, 16; 1918, 50. 78; wahrscheinlich gehört 
hieher auch D. Fonteius Frontinianus L. Stertinius Rufinus i. J.162, CIL VIII 
2740. 4599. [17865?], s. Groag RE VI 2849, und P. lulius lunianus Martia- 
iianus unter Severus Alexander, CIL VIII 2392 (= Dessau I 1178). 2742. 
7046 (= Dessau 1 1177). Allem Anschein nach war auch M. Noiilus Macrinus 
Konsul w&htend sdher Verwaltupg in Pannonia inferior, CIL V 4344 (Brixia), 
ygl, R. Egger, Jalireshefte IX Beiblatt 66. 
wahrscheinlich hach seinem Konsulat in Thrakien festhahen. 

*) C.FäbiuS Agrippi^us (Nr.il) scheidet aüs, seitdlein sich die Lesung 
auf den angeblichen Münzen von Perinjih als unrichtig erwiesen hat 
Dasselbe gilt vom U. Phiiaienus QaräWus.Antiduus (f4r. 16) und Q. tulllus 
Mäximüs (Nr. 18). 
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sei. hat nicht viel für sich und ändert keinesfalls etwas an der 
Tatsache, daß auchrhier die^^ekleidung des l^sulates wäh- 
rend seiner Verwaltung Thrakiens, also in seiner Abwesenheit 
von Rom erfolgte. Wir beobachten also auch hier die Er- 
scheinung, die für ^Numidien. am« deutlichsten nachgewiesen ist 
(s. S. 92, 1) und die wir auch in der griechischen Reichshälfte 
wiederfinden, vor allem in Arabien '), wobei auch dieselbe Aus- 
drucksweise gebraucht ist; daß also zwar die Übernahme des 
Statthalterpostens in diesen Provinzen vor dem Konsulat er- 
folgte, daß aber manche der Statthalter über das Konsulat hin- 
uus hier amtierten, so daß sie dann als Konsulare bezeichnet 
sind. Unter den thrakischen Statthaltern haben wir als einen 
solchen OTcauxdg auch denjenigen kennen gelernt, von dessen 
Namen nur oder vlou erhalten ist (o. S. 72 f.). Das könnte 
ja eben Q. Atrius Clonius sein. Aber auch die Vermutung, daß 
es L. Vettius luvenis (Nr. 43) ist, wird dadurch gestützt, daß 
dieser als OxaTeiiwv bezeichnet ist, und zwar in der Wort- 
verbindung, wie sie sonst nur für die konsularischen Statt- 
halter von Niedermösien üblich ist*), unaT[siilovTo; Hpax5)y 
in«pxe«*s- Auch Saturninus Fidus (Nr. 42) wird öxaxsjwv genannt. 
Wie schon (o. S. 64) vermutet wurde, ist damit vielleicht nur 
die Statthalterwürde im allgemeinen au^gedrUckt. aber man 


M. Domitius Valerianus, der i. J. 238 Statthalter von Arabia war 
(CIL III 141d9*S wahrscheinlich auch IQR 111 1323; die Prosopographia ü 
24, 144 kennt ihn nur als Legaten von Cilicia), wird in einer Inschrift aus 
dem Haurän aus demselben oder dem folgenden Jahre genannt Xaji(7tp6zaxoi} 
ünoLzixdi, Am. Journ of. arch. 1906 289, Der Qallonianus ö«axtx(6g) wird von 
Waddington (Le Bas-Waddington UI 191 1~ IQR III 1326) anscheinend nur 
wegen dieses Titels in der Bedeutung Statthalter ohne ausdrückliche Be- 
tonung des konsularischen Ranges an das Ende (ies III. oder an den Beginn 
des IV. Jahrhunderts angesetzt (s. o. S. 64). Diese Datierung ist, wie wir 
letzt sehen, wenigstens aus diesem Gründe nicht gerechtfertigt. Auch durch 
das Inschriftfragment IQR IH 1296 lerpen wir einen ^,^...sefus 6nax[’ix6;] 
kennen, ohne daraus mehr über ihn zu erfahren. 

>) Gelegentlich finden wir önaTtütov auch anderswo für die Provinzial- 
statthalter, so z. B. in Syri^4ür4uiiu54,^|tu,iipttpus,.Le Bas-^addingtop Ifl 
2309 = iQR iB 1277. Vielleicht ist auch T. lu(lius) Claiius Severus una* 
Ttöwv (IQ XIV 2417, I S^) nicht die Beaeichniihk <36^ konsulates^ 

sondern der Statthälterwürde; vgl. Pick, Nümismatisciie 2eitichrift XXIlt 
(1891) 32 f., 8. ' . - ' . . 
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^ird diese Formel kaum gebraucht haben, ohne daß diese 
Statthalter wirklich das Konsulat bekleideten, ehe sie die Pro- 
vinz verließen. Als Konsular während der. Statthälterschaft in 
Thracia ist endlich auch der einer uns , nicht bekannten Zeit 
ungehörige ....tius ö Xaimpoxafo? unaxo; anzusehen (S. 72), der 
vielleicht mit Fl. Ulp. A...ius identisch ist. Hervorgehoben muß 
allerdings werden, daß alle diese Legaten im dritten oder frü- 
hestens zu Ende des II. Jahrhunderts fungieren. Aber das eine 
läßt sich wohl schon aus diesen bisher bekannten Beispielen 
erkennen, daß nicht etwa zeitweilig eine Veränderung in der 
yerwaitung der Provinz Thracia stattgefunden hat, etwa in 
der Art, daß vorübergehend Konsulare, anstatt Prätorier aus 
bestimmten, in äußeren Verhältnissen liegenden Gründen dort 
. eingesetzt worden wären, wie dies ähnlich v. Domaszewski z. B- 
für Unterpannonien annehmen zu sollen geglaubt liatte.^) und 
yie dies von Judaea für Q. Tineius Rufus in der Zeit des 
jüdischen Krieges, von Raetia für Coerellius in der Zeit des 
Markomannenkrieges zu gelten scheint (s. S. 97). 

Bei allen anderen Statthaltern, von denen wir verschie- 
dene Stufen ihrer Ämterlauibahn kennen, sehen wir, daß sie 
erst nach der Verwaltung Thracias das Konsulat bekleideten, 
bei mehreren, daß sie, wie* schon erwähnt, während ihrer Ver- 
waltungsperiode in Thracia zu Konsuln designiert wurden. Als 
consules designati haben wir kennen gelernt L. Pullaienus 
Gärgiiius' Antjquus (Nr. 16), 0- Tullius Maximus (Nr. 18) und 
T. Stätilius Barbaras (Nr. ^2). Von A. Platorius Nepos (Nr.' 4) 
und Caerellius (Nr. 19) wissen wir wenigstehs, daß sie zwischen 
der Statthalterschaft von. Thracia und dem Konsulat kein anderes 
Amt bekleideten. Auch.M. Antonius Zeno (Nr. 10) und C. Fabius 
Agrippinus (Nr. 11) scheinen unmittelbar nach ihrer Verwaltung 
in Thrakien Konsuln gewesen zu sein. 

Wenn wir die übrigen Stufen des Cursus honorum der 
thrakischen Stttthalter durchmustern, soweit uns ein solcher 

*) Rheiöisches Museum XLV (1890) 206. Domaszewski hatte dies auf 
Grund der Worte in der vita-Marcl 22, 9 (wo der Biograph von Ände- 
rungen in der Verwaltung der Provinzeu aus Anlaß des Krieges spricht, s..o. 
Si 30, 1) und mit Rücksicht auf die Laufbahn des M. Pontius L'aeliaiius ver- 
n^iutet. Letzteres entfäliif aber nun, seitdem Ritterling ACM' XX 35 die ein- 
zelnen Staffeln dieser Laufbahn zeitlich und sachlich richtig gestellt hat. 
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bekannt i$t, so finden wir, da wir Uin bloß von vier, derselben 
vollständig kennen, in drei Pällen. ein Amt des Vigintivirates be- 
kleidet: Platorius f^epos war illvir capitalis, Qargilius Antiqaus 
und Statilius Barbar US waren X viri stlitibus iudicandis. Der Letzt- 
genannte war vorher noch seyir equitum Romanorum gewesen. 

Wenn wir absehen von dem Bruder des Tropaiophoros 
(Nr. 2Vf, der im Ritterstand emporgekbmmen war und yor seiner 
Aufnahme in den Seifbt praefectus cohortis VII Breucorum war, 
so finden wir das Militärtribunat bei. den drei genannten Män- 
nern (Platorius Ilepos in der legio XXII Primigenia, Qargilius 
Antiquus in der. legio 111 Qailica) und bei dem unbekannten 
Statthalter aus dem 111. Jahrhundert (S. 69—71) bezeugt; der 
fast titular gewordene Zusatz laticlavius fehlt nur bei Platorius 
Nepos. Als Quästor hat dieser in der provincia. Macedonia 
fungiert, er ^ar also quaestor pro praetore des dortigen Pro- 
konsuis. Die Bezeichnung candidatus divi Traiani in diesem, 
wie S. 13 erwähnt, etwas verwirrten Cursus honorum bezieht 
sich, wie es scheint, nicht auf die Quästur, weil dieser Zusatz 
bei anderen als den Qhästoren des Kaisers ganz ungewöhnlich 
isti), sondern Nepp§ ^)^ar, wie St. Brassioff, Wiener Studien 
1900 152 zu zeigen versucht hat, candidatus des Kaisers als 
curator viarum, eine Vermutung, die durch eine andere Be- 
obachtung desselben ^Verfassers*) gestützt wird, wonach die 
triumviri capitales bis auf Severus Alexander niemals zur 
Würde . eines Quästors des Kaisers gelangt sind. Wohl aber 
war Qargilius Antiquus quaestor candidatus Augusti, Statilius 
ßarbarus quaestor ,des Prokonsuls von Afrika, der Ungenannte 
Quästor, des Prokonsuls von Lycia Pamphylia Pisidia. ^ 

Die Bekleidung der Ämter weist bei keinem dieser Statt- 
halter auf Zugehörigkeit zum patrizischen Stande. Ausgeschlossen 
«ist sie bei Nepos und Antiquus, die tribuni plebis waren,, und 
bei Barbarus, in dessen Qrabschrift die entsprechende Lücke 
die Angabe entweder dieses Amtes oder der Ätflität enthielt*), 

• ^ ^ ... « ... 

‘J Vgl. Mommsen StR II 529 f. . ' „ 

*) Jahreshefte VIII (1905) 68. Dessau Inscr. sei. III p. CLXXIII äußert 
allerdings Zweifel. . . 

•) Überdies hat er das Vigintivirat als X vir stlitibus hidic;andis, nicht 
als Münzmeister bekleidet, wie die Patrisier voi^ Vespasian bis auf Severus 
Alexander ausnahmslos, s. Qroag AEM XIK. €45 f. * 



während 0er Ungenannte ^st der Mitte de$ III. , JährHnnderte 
angehört, ajso ejner Zeit, ih der das Völkstribuhat wts der* 
Ämterreihe Verschwuindeh ist'). Einen der UtKeten von Thraciii 
können wir aber doch, wenn auch nur ‘Vermutungsweise als 
Patrizier angebeh, nämlich Q. Tinelus Ruins (^^r. und auch 
dieser scheint erst nad| der Verwaltung, der thrakischen Pro- 
vinz. nämlich wegen seiner Niederwerfung des Jüdischen il^ieges 
von Hadriait Unter dk Patrizier aufgeooifiiUen worden z.u s'ein. 
Er ist, wie schon Borghesi vermutete, der Vater d*es O ’Tineius 
Sacerdbs Clemens cos. 158 und Großvater fler zwei Brüder 
Q. Tinetus Rufus und Q. Tineius Sacerdos, die als salii Pala- 
lini jedenfalls Patrizier waren’). ’ " 

Prätorenwaren natürlich alle Statthalter Vorher gewesen. 
Atrius CloniuS (Nr. 37) wahrscheinlich praetor tutelaris. Von. 
Sitellungen prätorischen Rartges findet sich die ei^es iuriÄcus, 
und zwar per Transpadum bei Simonius Proculus hdianus 
(Nr. 41). von Apulia bei dem unbekannten Statthalter aus dbm 
111. Jahrhundert. Dieser war auch curator viarum, er beauf- 
sichtigte die viac Aurelia Cornelia triumDhalis, Platorius Nepos 
(als candidatus des Kaisers, s. o.) un0. C^rgilius Antiquus die 
viae Cassia Clodia'Ciminia und nova Traiana (beziehungsweise 
tres Traianae). Dieselben drei Männer haben als« Prätorier 
auch ein Legionskommando innegehabtT Nepös befehligte die- 
legio I Adiutrix, Antiquus die I Minervia. von dem dritten, der 
mindestens zweimal hintereinander legatus iegionis war, wissen 
wir nicht, in welchen Legionen. Außerdem hat (wenn die Er- 
gänzung der Inschrift von Aquincum richtig ist) Martiaiis, dm* 
vielleicht mil Appius Claudius Martiaiis »identisch ist (s. o. 
S. 28). als Legat an der Spitze der legio U Adiutrix gestanden. 

Eine eigentümliche Stellung nimmt das Prokonsulat von 
Zypern«^ das. prätorischen- Rang hat und nach der sonst gei-« 
tenden^e^el yor der Statthalterschaft von Thr|mia.' bekleidet 
yirerdep mußtekin der Amterjaüfbaha des Claudius Attalus ejn, 
was sich aus .dessen Lebensschicksülen erklärt (s. 6; S. 38). 
Auch andere Legaten ^A^n Thracia henneu wir, 0ie vor oder 
nach (fieser Provinz, aber, noch ^ Prätorier, andere Provinzen 

‘TMpmmsen^StRirs^. .■ ♦, 

*) Dessau, Pro^pokaphia UI: 3^ t; CaröU'fleiterr De UaUidis sen- 
■ tibäs (Dissertation. Berlin. liNP} 46. ‘ . 
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, zu verwalten Mttfir. In AraWa^ a M jjtt g tte nach 4er ^atthälti^- 
scHaft>v.on Tliraciä'^iinon0is Procu^ luöanus iNr,.4I)> während 
die.timgekelirte’lS^IBienfolge bei P. Aelins Semi^us' Ätäximus 
(Nr. 30) Platz gri^ t(döch ist hier^dW^ Annahme nicht ganz 
sicher). Fetner hat Rutiliit^ Pudens Crispinäs (Nr. 39) nach 
Thräkierr in der prätorisQhen Provinz %ria‘ Pho^nice befehligt. 
Daß Thracia an hinter Arabia.und Syria Phoenice 'Zurück* . 
stand, weil in di eifert* beiden ProyTnzenjie eine Legioh statio- 
niert war, während es in Thrajcien nar Äuxilien g^ab, ist schon 
S. 58 und 63 erwähnt worden, 

Von kaiserlichen Legaten prätorischen Rangfes wurde u. a. 
seit ungefähr 170 mich Raetia verwalte^, wo^anrl gleichfalls 
eine Legion, die ipdUebildete III Italiea stand. A||fecip der Zeit 
j^es Mmkomannenicrieges, also wahrscheinlich unmittelbar vcü' 
der ^pdgültigen Neuordnung dieser ffüher prokuratorischen Pro 
vinz, war ausnahmsweise ein konsularischer Legat hingeschickt . 

. worden, der auch, und Zwar natürlrch viel früher, Statthalter 
• vön. Thracia war, Caerellius (Nr. 19). Ein anderer unter den 
Statthaltern* von Thracia,, 0- Tineius Rufus, War acht Jahre 
später Legat in Jud|ea,^ zu der Zeit, al^ sich dort der groBb 
Jüdenaufstand erhob. Dieses große zeitliche Intervall zwischen 
^der Vereraltung der beiden Provinzen l|ißt vermuten, daß, er 
in Judaea, wo btsheP* (seit Vespasian)' Legaten prätorische« 
Ranges befehligt hatten, als I^onsular gewirkt hät,' daß |iIso 
auch hier für die Dauer des Krieges eine Erhöhung des Kom- 
mandos stattgefunden hat., , 

*. ES ist vielleicht auch nützlich zu beobac^n, welche 
Stellungen die thrakischen Statthalter nach dem Konsulat <änß 
nahmen. Zwei%on i|inen haben die cura aedit^ et t^erum. 
bekleidet, C. lulius Cbmmddüs'grfitianus (Nr. 15), der als cur^tor 
operunifpublicorum, und T. Suellius Marcianüs (Nr. 25), der' als? 
caVatojiäediutD sacrarum-et ppefun^^ocorumque publrcpfum be- 
zejphnet wiroT Von kaiserlichen . Provinzen Skopsularisch^ 
*R^nges runden wir i;n Cur^its^oMrum ^r thrakischen 
halter ^ Cappadpcia^ei. 0'*,.^tr^*Clptffäsr (Nr. 37^, ^n^ööiiia 
Superior 'bei C. l^s C.önfo»iW^idffitf4hus,'.^M söi^r% 
bei Qaerelih^ (Nritl!9)V d^»aa<^%HnnaBtk-.swi^ipF,^^ai^ 
ebenso wie'T>;^fl|us 32), ijafirioj^ 

wirkte PlatoriüvI^ii^Sf ebenso: er|in<i(k^fel^tts in 



Statthalter der tres Dac^e war Sitnonius Proculus luUanus 
(Nr. 41), ‘von Syria (belw. Syria Coele oder maior) Asellius 
Aemilianus (Nr. 22), Siftionius Pröculds und ^trius Clonius, letz- 
terer danach in Hispania citerior. Prokonsul von Afrika war 
Mi Antonius Zeno (Nr. 10), Prokonsul von Asiä luveptius Celsus 
(vgl. S. 10, 2), Aselliu| Aemilianus und vielleicht auch M. Uf- 
pius Senecio Saturninus (Nr. 40). Das’ Amt eines Stadtpräfekten 
ist uns wieder für S^oniuS Proculus üt^flidfert. Ein zweites- 
mal Konsul war, soweit wir' es w^sen, mir luventius.pelsus, 
zugleich der einzige consul Ordinarius unter diesen Statthaltern ’)• 
Berücksichtigen wir auch die’ Priesterämter, so. haben wir 
Platorius Nepos unter den Auguren, Atrius Clonius als sodalis 
Flavialis und ,^dfen unbekannten Statthaltar ^aps dem 111. Jahr- 
Jiundert (S. 69 — i\) als sodalis Antoninianus Verianug anzu- 
führen. Erwähnt sei schlieiüch, daß wir nur von Statilius Bat* 
barus wissen, daß er sich militärische Dekorationen erwbrben 
hat, und zwar im (ersten) bellum Parthicum Mesopotamicum 
des Kaisers Septimius Severus. 

Für die geringe Zahl von Reichsbeamten ritterlichen Ranges* 
IP Thrakien, die ui», bekannt sind, 'ist das Vergl?ichsmaterial 
zu gering, um daran irgend welche Beobächtungen von Wert 
ansteUen zu können. Es Mißt sich lediglich feststellen^ daß der 
{{äng, den diese . Beamten in der riJIerliehen Karriere ein-* 
nahmen, ein verhältnismäßig hoher war, wie schon o. S. 74 f.. 
77,*vgl. 83 f. ausgeführt wurde. Daß die Präsidialprokuratoren 
ducenarpn Rang hatten, schließt v. Domaszewski*) nur aus 
einer allgepieinen Erwägung über die Stellung diesei;„Prok»- 
p'atoren. De#n von den zwei Männern, die wir allein als ritter^, 
liehe StattHglter von Thraeia mit Sicherheit f^tstetlen können, 
ist iuris die Eaufbahn und der Rang, unbekani^ beide gehören 
noch dem 1. Jahrhundert an. HIhgegen ist, wie wir bei T. Au- 
relius jCalpiirmanus Apollonides gesehen haben, . der^inapz- 
prokurator v<^ Thraeia rtlrindestens centenär. ‘ * 

Interessant wäre es: nun, auch der Heimatzugehörigltei| 
4er uns bekannten *Legaten 4n3 Prokuratoren der thrakischen 
Provink nacHzug’ehen. Leider l^ßt sich Ilifübfer nur Weniges 

Von B. Caelius.€alvis«».0albtBn|^S. 50) ini 4 B'’nattf'rlich abgesehen 
.■werden. ■ , ■ 

*) Die Rangordnung römisebep Heete« 15Ö..'lS7: ; 
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sicher ermitteln. Von A. Piatoriuj^ Nepos (Nr. 4) können wir 
sagen, daß er als Patron von Aquileja wohl Italiker war, dazu 
kommt, daß sein Sohn curator alvei Tiberis war; diese stadt- 
römischen Ämter waren aber, in den damaligen Zeiten wenig- 
stens, so gut wie ausschließlich Italikern Vorbehalten*). Aus 
diesem Gründe können wir als Italiker auch C. lulius Com- 
modus Orfitianus (Nr. 15) betrachten und ebenso Suellius Mar- 
cianus (Nr. 25), dessen Heimat vielleicht^Benevent war, wo die 
Suellii besonders häufig Vorkommen*). Auch D. Simonius Prö- 
culus lulianus (Nr. 41) kann, da er Stadtpräfekt und überdies 
in Rom selbst begütert war, kaum Provinziale gewesen sein. 
Aus Fundi im Aurunkergebiet scheint C. Pantuleius Qraptiacus 
(Nr. 20) zu stammen? dehn dort ist das Grab seines Vaters (CIL 
X 6265), s, 0 . S. 31, 1. Bei C. Caecinä Largus (Nr. 33) kann 
man aus dem altetruskischen Namen auf italische Herkunft 
schließen. Rutilius Pudens Crispinüs (Nr. 39) ist, wenn wir ihn 
dem Rutilius Crispinüs gleichsetzen dürfen, der in mehreren 
Gegenden Italiens begütert war (s. o. S. 58, 3), wohl auch 
Italiker. Nicht sicher ist, ob C . Cat(tius) Celer (CIL IX 2778) 
aus Bovianum stammt,* und noch weniger sicher, ob er mit 
rfem thrakischen Statthalter dieses Namens (?) identisch ist 
(Nr. 44). Auf nicht viel besserer Grundlage würde die Zuwei- 
sung des Pomponius Magianus (Nr. 45) nach Verona (oder nach 
Atina?) beruhen, s. o. S. 67, 1. 

Zu den Provinzialen (wenn nicht der Geburt, so der Ab- 
stammung nach) dürfte M. Antonius Zeno (Nr. 10) zu zählen 
sein, wenn er, wie es scheint, ein Nachkomme des gleich- 
namigen Laodizeners (aus Phrygien) war, der unter Klaudius 
und . Nero lebte und yielleicht mit dem Könige Polemon von 
Pontus verwandt war*). Claudius Attalus (Nr. 29) stammt allem 
Anschein nach aus Kieinasien, wo dieser Name in. den ange- 

‘) Ausnahmen fehlen allerdings nicht, z. B. Ti. lulius Celsus Pole- 
maeanus, der, obwohl tphesier,. curator aedium sacrarutn et operum loco- 
rumque publicorum noch zu Ende des I., Jahrhunderts war, s. Qroag RE X 
544-550. ■ . * 

' •) In der Alimehlartafel der Ligures Baiebiani (CIL I^ 1455. col. 11 

21. 67 = Dessau II 6509) werden Sueßil als Grundbesitzer (Anrainer) ge- 
nannt; außerdem CIL IX 1487. 1504. 16^ 1977 — 1979. yeseinzelt kommen 
sie auch in Aesemia (CIL IX ^670) und |n Peltuinum (CIL IX 3440) vor.; 

’) Klebs, Prosopographia 1 1Ö5 f., ,'704. 
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sehensten Familien besonders häufig vorkommt 0- Daß auch 
TropaiopHoros und sein nicht genannter Bruder (Nr. 21) dem 
hellenistischen Osten entstammen, braucht nicht erst besonders 
betont zu werden. — Wie u. a. Dessau, Hermes XLV (1910) 1 ff. 
gegen v. Domaszewski festgestellt hat, fanden Griechen und 
hellenisierte Orientalen schon seit Hadrian, nicht erst unter 
Septimius Severus in großer Zahl in die römische Kurie Ein- 
gang. Diesem Bilde können wir hier auf so schmaler Basis 
keine neuen Züge einfügen. 

ln Afrika, und zwar in Thugga (eher als in Uchi maius), 
war die Heimat des L. Pullaienus Qargilius Antiquus (Nr. 16). 
s. 0. S. 26, 2; in derselben Provinz .wahrscheinlich auch die 
des Asellius Aemilianus (Nr. 2.), eines V*erwandten des Clo- 
dius Albinus, der aus Hadrumetum stammte*). Auch 0 - Sici- 
nius Glarus Po[ntianus?] (Nr. 34) gehört hierher, wenn er 
wirklich aus der durch Apuleius’ Apologie (c. 23.24) bekannten 
Familie der Sicinii stammt, deren Heimat Zarai in Numidien 
war*). Daß wir doch drei von der verhältnismäßig geringen 
Zahl von Statthaltern, über deren Heimatzuständigkeit sich 
etwas sagen läßt, als Afrikaner erkennen, paßt zu der Angabe 
Frontos ♦), daß schon zu seiner Zeit seine Landsleute in an- 
sehnlicher Zahl im Senate saßen. Es kommt aber dazu noch 
wahrscheinlich C. Julius Pudens (Nr. 36) als Patron der Thi- 
bilitaner und vielleicht auch P. lulius Castus (Nr. 26), sein 
vermutlicher Oheim. Aus einer der westlichen Provinzen oder 
aus Oberitalien dürfte auch 0 - Atrius Clonius (Nr. 37) stammen,, 
wenn es richtig ist, daß sich sein Kognomen aus dem Kelti- 
schen erklären läßt“). Von keinem einzigen der Statthalter 
können wir aber nachweisen, daß er seinen Ursprung aus 

*) Klebs a. a. O. S. 350 f.; vgl. Groag Jahreshefte X 297. 

*) Zur Kritik dieser Tatsache s. Joh. Hasebroek, Die Fälschung der 
Vita Nigr! und Vita Albini (Dissertation. Heidelberg 1916) 14 f. Die Zweifel 
Dessaus W. f. kläss. Phil. 1918, 3 1 f scheinen mir nicht berechtigt. 

*) Der richtige Name scheint nicht Zarat (Apuleius apol. c. 24, Zarath 
c. 23), sondern Zarai zu sein und der Ort nicht ^SiCh Mauretania Caesa- 
riensis (Ptolemaeus IV 2, 32), sondern nach Numidia zu gehören, s, Mommsen 
CIL VllI 455. 

*) ad amicos II 10 p. 201 Naber: AlU quoqjie plurimi sunt in senatu 
Clrtenses clarissimi viri. Vgl Dessau, Hermes XLV (19109 21 J. 

') A. Holder, Altkeltischer Sprachschatz I 1043, allerdings zweifelnd. 
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Thrakien herleitete*), also in seiner Heimatprovinz verwendet 
wurde. Denn dies zu vermeiden, gehörte zur Weisheit des 
kaiserlichen Regierurigssystems, wenngleich mehr in der Theorie, 
während es in der Praxis nicht ganz selten vorkam*). 

Von den Prokuratoren ist Prifernius Paetus (S. 73 ff.) ein 
Italiker, aller Wahrscheinlichkeit nach aus Reate, wo er auch 
die höchsten Ämter bekleidete. C. Minicius Italus war in Aqui- 
leja zu Hause (s. o. S. 82-84); die Heimat des Censitors ....milius 
Yictorinus ($. 78) scheint Tibur gewesen zu sein. Der schon dem 
Ende des 11. Jahrhunderts ungehörige Prokurator T. Aurelius 
Calpurnianus Apollonides (S. 76 f.) war Bithynier von Geburt 

Über die gewöhnliche Dauer der thrakischen Statthalter- 
schaft können wir nichts sagen, da wir von keinem einzigen 
Legaten genau den Anfangs- und Endpunkt seiner Verwaltungs- 
periode kennen. Sie wird auch bei den einzelnen sehr ungleich 
gewesen sein. Hervorzuheben wäre nur, daß einige den Kaiser, 
der sie als Legaten in die Provinz entsendet hatte, dort über- 
dauerten. L. Pullaienus QargiliuS Antiquus hat in Thrakien den 
Thronwechsel des Jahres 161 mitgemacht und wurde von den 
neuen Kaisern, den divi fratres, dort belassen, ebenso L. Pro- 
sius Rufinus, der Legat Elagabals, von Severus Alexander nach 
dem Thronwechsel des Jahres 222. In allen diesen Fällen ist 
eine ausdrückliche Bestätigung des neuen Herrschers anzu- 
nehmen, da das Mandat des legatus Augusti pro praetore mit 
dem Tode des Kaisers als des Mandanten erlosch. 

VI. Metropole und Sitz des Statthalters. 

Zwei Städte in der Provinz Thracia ragen durch beson- 
dere Bedeutung hervor, Philippopolis und Perinth, jenes als 

Dessau a. a. 0. 14 sagt, daß er überhaupt römische Beamte und 
Offiziere aus Thracien vor der Zeit des Septimius Severus nicht nach- 
zuweisen vermöge. Doch muß demgegenüber hervorgehoben werden, daß 
nach dieser Zeit bekanntlich ein Thraker den Kaiserthron bestiegen hat 
(Maximin). Und aus der Zeit nach Qalüenus kennen wir den Traianus Mucia- 
nus, der eine ganze Reihe von Offiziersstellungen bekleidete, v. Doma- 
szewski, 'Die Rangordnung 185=IQR I 1496. 

•) Vgl. Dessau ä. a. O. 24 E. Ritterling, Jahreshefte X (1907; 307. 
Felicia Sintenis, Die Zusammensetzung des Senats un^r Septimius Severus 
und Karakalla (Dissertation. Berlin 1914) 54—56. 



Metropole, dieses als Sitz des Statthalters. Eitle besondere 
Steijung nehmen dann noch die beiden Städte ein, die schon im 
I. Jahrhundert römische Kolonien waren, Apri (s. o. S. 3, Anm. 1> 
und Deuitum (colonia Flavia Pacis Deultensium) (s. o. S. 5)^). 
Außerdem gab es noch eine römische Stadt, Coela, die aber 
nicht als Kolonie*), sondern, wenigstens in der Zeit Hadrians^ 
als Municipium konstituiert war (municipium Aelium Coela, s. o. 
S. 84). Die Münzen von Coela und Deuitum — von Apri gibt 
es keine — sind natürlich lateinische Prägungen, da durch die 
Erhebung der Stadt zur Kolonie, bezw. zum Municipium die 
lateinische Amtssprache begründet war, obwohl die Mflnz- 
legenden nicht immer dadurch bestimmt werden’). Das Bild 
des Marsyas auf den Münzen dieser Städte zeigt, daß sie nach 
italischem Recht konstituiert waren*). — Alle anderen Städte 
waren als griechische Politien eingerichtet, so auch Philip- 
popolis, das daher noch i. J. 172 in einer offiziellen Inschrift 
(zitiert o. S. 30, 2) civitas benannt ist, die übliche lateinische 
Bezeichnung für die Polis im hellenistischen Osten. Eine 
Qriechenstädt ist Philippopel geblieben. Die Annahme, daß sie 
unter Kaiser Philippus zur Kolonie erhoben worden sei, beruht 
auf einer schon längst erkannten Verwechslung mit dem ara^ 
bischen Philippopolis®). Übrigens ist die Stadt bald darauf, i. J. 
251, von den Goten zerstört worden. 


*) Vgl. CIL III 12329; F(ines) c(oloniae) D(eulti). 

Obwohl Plinius nat. hist. IV 47 (= Solin. 10, 18) sie bezeichnet als 
colonia Plaviopolis, ubi antea Caela oppiduni vocabatur. Wir haben aus den 
inschriftiichen und Münzzeugnissen ersehen, daß sie auch später noch weder 
Kolonie war, noch daß ihr Name geändert wurde; nur in der Inschrift aus 
Sestos, Bull. hell. 1912, 277 ist auch der Biipos OXaPtonoXstxffiv genannt. VgL 
Mommsen RQ V281, 3 und dagegen Kubitschek, Imperium Romanum tributim 
discriptnm 239, 348. Auch die angebliche Kolonie AäXatou xetxo; hat Kubi~ 
tschek, Jahreshefte XVII 157 f. scharfsinnig als Irrtum nachgewiesen. 

’) Vgl. Kubitschek, Numismatische Zeitschrift IX (1916) 186 und be~ 
sonders seine aufschlußreichen Darlegungen in der Abhandlung zur Ge- 
schichte von Städten des römischen' Kaiserreiches, Sitzungsberichte der 
Wiener Akademie 177, 4 (1916) 3 ff. 11 f. 91; auch im Bormann-Heft der 
Wiener Studien 1902 340^349. Möglicherweise liegt in manchem dieser Fälle 
nur titulare Verleihung der Kolonialqualität vor (Mojnmsen StR Hl 794 f.)., 

*) S. Mommsen StR III 809 f. 

*) Der Irrtum geht auf Eckhel (II 44 f. VH 337) zurück, der hier aus- 
nahmsweise nicht sehr glücklich gegen Vaillant polemisierte; auf ihn be-^ 
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Philippöpel ist die einzige griechische Stadt in Thrakien, 
die Münzen auch mit lateinischer Aufschrift (auf der Vorder- 
seite) prägt, und zwar seit Domitian und nur bis Hadrian; von 
da an sind die Münzlegenden ausschließlich griechisch ^). Auch 
dies übrigens wieder ein Beweis dafür, wie der philhellenische 
Neuerer auf dem Kaiserthron der griechischen Sprache im 
Osten noch mehr zur Herrschaft verhilft und so einen Prozeß 
einleitet, der sich dann unaufhaltsam vollzieht, bis der Doktri- 
narismus der diokletianisch-konstantinischen Reichsreform dem 
Rade der Weltgeschichte vergebens in die Speichen zu fallen 
versucht. Die schon von Traj'an eingeleitete (s. u. Anm. 3), von 
Hadrian fortgeführte Hellenisierung des vormaligen Barbarcn- 
landes brachte auch die Einrichtung eines Provinziallandtages, 
des xoLvöv mit sich. Ein Reskript des Kaisers Pius an 

das xotyöv xöv Opaxwv teilt Ulpian im ersten Buch De appel- 
lationibus mit (Dig. IL 1, 1, 1). Das xotvöv Opaxwv wird ferner 
auf Münzen von Philippopel häufig erwähnt*), das eben der 
Sitz dieses Landtages war. Der Vorsitzende des xotvöv. das ja 
vor allem dem offiziellen Kaiserkult der Provinz diente, führte 
den Titel dpx^epeus*). Aber so wie in Asia diese Oberpriestcr, 

rufen sich aUe Folgenden, wie z. B. Zumpt, Comm. epigr. I 435, den wieder 
Marquardt StV I 315 f.^und Kalopothakes 42, 1 zitieren, ferner Kornemann 
RE IV 550, obwohl die Unrichtigkeit dieser Meinung schon erwiesen war, 
seitdem die Münzen der Kolonie Philippopolis mit der Legende ^eej) Mapivy 
durch die Auffindung der Inschriften des Marinus in dem arabischen Phi- 
lippopolis dieser Stadt zugewiesen werden konnten. Schon Mionnet V 589 
Anm. hat seinen früheren Irrtum berichtigt (vgl. Suppl. VIII 388. Head, 
Historia numorum* 812). Die Inschriften und die andere Überlieferung über 
Marinus habe ich RE X 669 f. zusammengestellt. Auch die Notiz des XEuse- 
bius-)Hieronymus Chron. 217 f., g Helm: Filit)pus urbem nominis sui in 
Thracia construxit, hat man als Beleg für jene Annahme an’ühren wollen; 
doch ist da nicht von einer Koloniegründung die Rede und die Notiz in 
dieser Fassung überhaupt unmöglich. Übrigens finden wir die Stadt noch 
auf zwei Inschriften aus der Zeit des Kaisers Philippus (Kalinka, Antike 
Denkmäler 64, 66; 65, 67) als juyxpöTcoXtc bezeichnet, s. u. S. 105, 2. 

0 Pick, Numismatische Zeitschrift XXIII (1891) 65. 

*) Unter Karakalla und Elagabal, Mionnet I 417—419; Suppl. II 467 
bis 470; 474, 1611. Leake, Eur. Gr. 92; Suppl, 142. Br. Mus, 165 f., 35—41. 
Berliner Katalog I 228, 44 f. Dressei, Zeitschrift für Numismatik XXIV 38, 
Taf. I 17. Collection Lischine 101 f, 871. 874 pl. XV. 

®) Von diesem provinzialen Oberpriester, dessen voller Titel lautete 
dpxwptüg ToO xotvofj epqtxöv, ist, wie Qaebler, Zeitschrift für Numismatik XXIV 
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deneß die Opfer im provinzialen Kaiserkult und die Ausrichtung 
der Festspiele oblagen, auch Asiarchen, in Bithyriien Bithyni- 
archen, in Lykien Lykiarchen, in der pontischen Pentapolis 
(später Hexapolis) und im Pontus Polemianus Pontarchen, in 
Armenia minor Armeniarchen genannt wurden i), so dürfte der 
Titel Thrakarch, den wir mehrfach nachweisen können*), den 
Oberpriester der thrakischen Provinz bezeichnen. 

Da Philippopel Sitz des Landtages war, finden wir hier 
eine offizielle Weihung des xotvöv xwv 'EX[Xtqvü)]v3), Daß dieses 
%o:vöv identisch ist mit dem xocvöv xwv Opaxföv ist nicht zu be- 
zweifeln. Auch in Asia wird das xotvöv x^s ’Aacas als oi inl zfj 
Aata "EXXy^vec u. ä. bezeichnet, da stets der hellenische Charakter 
dieser xoiva vor allem hervorgehoben wird. Ebenso dürfte in 
dem kleinen Inschriftrest, von dem bei Kalinka, Antike Denk- 
mäler 102, 106 ein Faksimile gegeben ist, toO 0pa[xtov xolvoö) 
richtig ergänzt sein, da auch dieser Stein aus Philippopel 
stammt. Daher fehlte in Philippopel nicht ein Kaisertempel zur 
Verehrung der Roma und des Augustus. 

254 f. gezeigt hat, der munizipale Oberpriester zu unterscheiden, der im 
Gegensatz zu dem jährlich wechselnden Vorsitzenden des Landtages auf 
Lebenszeit bestellt wird und dessen Titel Seßaaxöiv (nämlich 

des lebenden Kaisers und der schon konsekrierten) lautet. Daher ist, wenn 
Kalinka, Antike Denkmäler 19, 21==IQR I 708 (und 1466) richtig ergänzt 
ÄpXiepeu; [töv Seßaaxöv?], der städtische Oberpriester von Philippopel (schon 
unter Trajan) gemeint. Ebensowenig dürfte es sich um den Provinzial- 
dpxtepsug in den folgenden Inschriften handeln, die nicht aus Philippopel 
stammen: Kalinka a. a. 0. 25, 30 = IGR I 1453 (Serdica), unter Markus und 
Kommodus; Kalinka a. a. O. 26, 31 IGR I 745 (und 1493) unter Kommodus; 
Dumont-Homolle, Melanges 356, 61^=IQR I 761; Kalinka a. a. 0. 97, 97 = 
IGR 1 762 (und 1497), sämtliche aus Traiana Augusta. 

‘) Vgl. A. Schulten. Jahreshefte IX 66—68, der es wahrscheinlich 
macht, daß dpxttpeü; ’Aafag und ’AatdpxiQfe nur verschiedene Funktionen des- 
selben Provinzialdignitärs bezeichnen. Zum Armeniarchen (Dittenberger Or. 
Gr. II 652 = I0R III 132) vgl. Pick, Revue des Etudes anciennes XVI (1914) 
283—289. Einen Phönikarchen Dittenberger Or. Gr. II 596 und an den dort 
zitierten Stellen; vgl. auch 578: xtXtxapxt[atg]. 

•) Kalinka a. a. 0. 148, 163 (=IQR l 707 und 1465) aus Philippopel; 
75, 83, dazu S. 369 (=IGR I 1451) aus Serdica. Athenische Mitteilungen 
XX 495 f. aus Haimos bei Mesembria. 

•) Kalinka, Antike Denkmäler 160, 179 = IGR I 732 (und 1485). Durch 
die verbesserte Lesung erübrigen sich die Zweifei von Kalopothakes 42 f., 
7 und E. Ziebarth, Das griechische Vereinswesen 68 f. 



Als Stätte des Kaiserkuitus und Sitz des Ländtages/wird 
<lie Stadt it»]7p67toXis genannt. Philippopel führt das Beiwort 
|j,y^TpoTOXi{ auf Münzen seit Septlmius Severus*), auf Inschriften 
erst später*). Gleichfalls als eine Stätte des Kaiserkultes Jiat 
Philippopel auch die Neokorie erworben. Damit ist zum Aus- 
druck gebracht, daß die Stadt zu Ehren des lebenden Kaisers 
einen Tempel errichtet und Agone gestiftet hat. In der Tat 
finden wir in Philippopel mehrfach solche Spiele bezeugt, die 
aber auch mit dem provinzialen Kaiserkult in -Verbindung stehen. 
Sie berühren sich mit ihm insofern, als sie gelegentlich der 
Tagung des xoivov gefeiert wurden; s. auch Anm.3,4.Wir kennen 
hier IWS-ia»), die unter Karakalla den Zusatz ’A?.e5stv5pi«*) führen. 


') Mionnct I 417, 348. Collection Lischine 100 f., 863—866 pl. XV 
Septimius Severus): Suppl. II 470 f., 1585—1588. Berliner Katalog I 228 f., 
46 (Karakalla). Postolaka, KaxotXo’fos I 149, 1030. Regling, Zeitschrift für 
Mumisraatik XXIII (1901/2) 190. (Qeta.) Postolaka 1031. Mionnet I 419 f., 
858. Suppl. II 476-478, 1622-1629. Br. Mus. 167, 43—46. Beri. Katal. I 
829, 50 f. 53—55. Collection Lischine 103, 879—881 (Elagabal). Mionnet 
Suppl. II 478, 1632. 1633. Br. Mus. 168, 52 (lulia Paula). 

*) Unter Severus Alexander; Kalinka a. a. O. 52 f., 49. 51 (wahr- 
scheinlich auch 52, 50 und IQR I 720); unter Maximin: Kalinka 56, 56 (er- 
gänzt); i. J. 2.38: Kalinka 57, 57; unter Gordian; Kalinka 59, 59. 60. IQR l 
725; unter Philippus: Kalinka 64, 66 und 65, 67. Undatiert: IQR 1 731 = 
Dumont-Homollfe, Mdlanges 335 f., 42 und Kalinka 148, 163 = IQR I 707 und 
1465 (die Inschrift ist in Philippopel gefunden); Kalinka 257, 326; 265, 336. 

•) Mordtmann AEM VIII (1884) 219, 49= IQR 1 802: IIu8-ia Iv 
TOTciXst, ferner auf Münzen von Philippopel, und zwar unter Karakalla: 
Mionnet I 417 f., 349 f. 352 f.; Suppl. U 467 — 470. Leake, Numistn. Hell- 
Eur. Qr. 92; Suppl. 142. Postolaka, Ka-.äXo-joi I 148, 1028. Br. Mus. 165 f.’ 
35—41. Berl. Katal. I 227, 40 f.; 228, 44 f. Dressei, Zeitschrift für Numis- 
matik XXIV 38, Taf. I 17; bj unter Elagabal: Mionnet I 418, 355 f. (vgl. 
Recueil des planches p. 70); Suppl. II 476, 1621; 478; 1630. Br. Mus. 237, 
48 a. Berl. Katal. I 280 f. 52. 56. Die Legende lautet goivöv epqtxföv n68ta. 
Man könnte auch daran erinnern, daß der Sohn des Thrakarchen (s. o. S. 
104) in Philippopel eine Apollostatue (xöv nö[0]tov) der pijxpöTioXi; widmet, 
Kalinka 148, 136. 

*) Mionnet 1 417 f., 352 f.; 418 L, 357; Suppl. II 468-470, 1573-1584. 
Leake Eur. Qr. a. a. O. Br. Mus. a. a. O. Postolaka, KaTocXo-fOs 1 148, 1028. 
Berl. Katal. I 227 f., 40. 42. 44 f. Collection Lischine 101 f., 871. 873. 874 
pl. XV. Dressei a. a. O., mit der Umschrift xoiv6y epqtxffiv ’AX«go£v8pt« 4v tPaw- 
«ojtöXt; n6«xa. Hier wie in den anderen Philippopeler Münzen mit Erwäh- 
nung der Agone ist durch die Voransetzung der Aufschrift xoivöv epqpxSv der 
provinzielle Charakter des Festes ausgedrückt. 



Dieser Name ist offenbar anläßlich der Anwesenheit des Kaisers 
gewählt worden, der nach Herodians Bericht (IV 8, 1) gerade^ 
seitdem er durch Thrakien gekommen war (i. J. 214), eine 
blinde Verehrung und Nachahmung Alexanders des Großen be- 
trieb 0- Außerdem finden wir auf Münzen Elagabals KevSpebstot 
verzeichnet O- Dieser Name, von ejnem thrakischen Beinamen 
Apollons, KevSptaö;. abgele tet*), ist aber dennoch nicht ein Bei- 
name der II6ü-ia, sondern ein eigener Agon, wie wir aus der 
Siegerstatue des Athleten Valerius Eklektos ersehen (10 III 
129). Dieser errang nämlich Siege u. a. in den 1160-ta Iv d>cXo7:- 
TxoTtöXet W, Kevxpebeia ev OtXt7tiio(7t6]Xei (Z- 19 f.). Er gehört einer 
sehr späten Zeit an, denn er hat auch in den Ludi saeculares 
iur Jahrtausendfeier Roms i. J. 248 gesiegt. Die athenische 
Basis ist zwischen 253 und 257 (01. 258 und 259) gesetzt*). 

Münzzeugnisse für den Titel vewxöpos für Philippopel be- 
sitzen wir schon aus der Zeit des Kommodus*); späterhin noch 
unter Karakalla und Elagabal*). Auf Inschriften lesen wir ihn 
unter Severus Alexander, und zwar auf den S. 56 f. an- 
geführten Inschriften (Kalinka a. a. O. n. 49—51) des Statt- 
halters Rutilius Pudens Cri.spinus: ri XapnpoTaxrj tyJs Öpavcftv 
i-xp'/cMZ |iT;Tp67toXt; OtXwncöitoXts veu)x6po?. 

Die Neokorie besaß seit Septimius Severus auch die andere 
der beiden Hauptstädte Thrakiens, Perinth’), das also gleich- 

') Vgl. Dio exc. LXXVII 7. 8; s. auch Kalopothakes 42 f. 

’) Mionnet I 418, 355 f. (vgl. Recueil des planches p. 70); Suppl. 11 
478, 1630. Berl. Katal. I 230, 52. 

*) Th. Reinach, L’histoire par les monnaies 123— 125 = Revue des. 
fitudes grecques XV (1901) 32 f. 

*) Dittenberger, Archäologische Zeitung XXXVllI (1880) 165, 369 = 
Inschriften von Olympia 243. 

*) Mionnet Suppl. II 460 f., 1526. Leake, Eur. Qr. 92. 

*) Mionnet Suppl. II 471 f., 1586—1589. Leake Suppl. 142 (Caracalla); 
Mionnet I 418, 355 f.; 419 f., 358. Suppl. II 475—478, 1612-1629. Br. Mus. 
167 f., 43—51; 237, 48 a. Leake, Eur. Qr. 92. Postolaka, KatiXo^os I 149 f., 
1032—1035. Berl. Katal. I 229-231, 50—59. Collection Lischine 103, 879-881 
pl. XVI (Elagabal); mit dem Bild und Namen der lulia Paula s. 105, 1. 

^ Mionnet I 403 f., 273 .- 279 ; Suppl. li 409—414, 1231—1264. Br. Mus. 
151,27-32. Leake, Suppl. 139. Postolaka, EaxciX., I 144, 1004 f. Berl. Katal 
I 210, 24 - 26. Collection Lischine 85-87, 760-771, pl. XIU. Dressei, Zeit- 
schrift für Numismatik XXIV 33, Taf. I 16 (Sept. Sev.); Mionnet I 404 f.j. 
280; Suppl. II 415 f., 1268-1271. Br. Mus. 152, 34-36. Collection Lischine 
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falls einen Kaisertempel hatte und im Zusammenhang damit 
Agone veranstaltete, überdies als Sitz des Statthalters beson- 
dere Bedeutung genoßt). Es erlangte sogar die zweite Neokorie, 
die wir zuerst auf Münzen der Stadt unter Septimius Severus 
finden. Diese Münzen sind, wie die Umschrift iraSrynt« p, SeouTj- 
peta Ilepivö twv St? veMxopwv») bezeugt, bei Gelegenheit des zweiten 
Aufenthaltes des Kaisers in Perinth (wahrscheinlich, als er nach 
Beendigung des arabisch-adiabenischen Krieges über Vimina- 
cium zur Bekämpfung des Albinus nach Gallien zog), geprägt 
worden *). Nun ist es aber auffällig, daß in der etwas späteren 
Inschrift des Statilius Barbarus (o. S. 41 f.), IGR I 787, Perinth 
nur einfach als vecaxdpos bezeichnet ist xai Sifj(iou ITspiv- 

iS-wöv vewxdpwv) und ebenso noch später, zwischen 199 und 210, 
Le Bas-Waddington 11 1463 = IGR 1 786, r; pouAij xa! 6 5f;|io? 
Töv vEtoxdpwv IXEptvö-twv. Aus der Zeit zwischen 198 und 217 ist 
die Basisinschrift für Karakalla, RA XIX (1912) 322: ßouXi) 
xat 6 Töv v£ü)x6p[(ov] llEpivä-twv. Es scheint also die Stadt 
nur vorübergehend anläßlich des Kaiserfestes und Kaiserbesu- 
ches ‘) die Auszeichnung genossen zu haben, sich 5;? vEwxöpos 

87, 772-774 pl. XIII (Domna); Mionnet I 405-409, 281-306; Suppl. II 41 
6-421, 1277-1303. Br. Mus. 152-154, 37-46. Leake, Eur. Qr. 87; Suppl. 
139. Berl. Katal. 1 211-213, 29-39. Coilection Lischine 87 f., 775-782 
(Karakalla). Mionnet I 409 f., 307-310; Suppl. II 422 - 424, 1307-1322. Br. 
Mus. 154 f., 47—52. Berl. Katal. I 213 f., 30—43. Collection Lischine 88 f., 
783—789 pl. XIII. XIV (Qeta). Mionnet Suppl. II 421, 1305 (Plautilla). Posto- 
laka 143, 1000 (undatiert). 

*) Ähnlich wie auch in Macedonja neben der Metropole Beroia, dem 
Vorort des xoivöv, Thessalonike Sitz des Statthalters sowie vtwxöpo; war; 
vgl. Qaebler, Zeitschrift für Numismatik XXIV (1904) 259. 

*) Mionnet Suppl. 11 413, 1257. auch Br. Mus. 152, 33; ebenso auf 
Münzen Karakallas, Mionnet I 405, 282; hingegen überarbeitet Berl. Katal. 

I 212, 35. Vgl. Quil. Buechner De neocoria (1888), 105, der aber das Bl; 
vE(Dx6p<ov übersieht. ^ . 

’) Vgl Höfner, Untersuchungen zur Geschichte des Septimius Severus 
I 161. Aber auch die Rückkehr des Septimius Severus vom Partherkrieg 
i. J. 202 erfolgte über Thrakien, was wir aus dem Aufenthjlt des Qarde- 
präfekten Plautian in Nikaia (Dio exc. LXXV 15, 3) und aus dem Elericht 
Herodians (III 10. 1) erschließen können, wonach Severus über Mösien und 
Pannonien heimkehrte 

<) Solche Gelegenheiten wurden mit Vorliebe von manchen Städten * 
benutzt, um sich vom Kaiser die Verleihung des Titels vumcBpo; und der 
damit verbundenen Privilegien zu erbitten, vgl. Gaebler a. a. O. 268. 
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* zu nennen. Erst unter Elagabal ist ihr diese Benennung wieder 
zuteil geworden; sie erscheint auf Münzen Elagabals und des 
Severus Alexander*). Aber auch gleichzeitig und nachher finden 
wir gelegentlich vewxipo? allein*). Da ist die Erklärung hiefür 
wohl in der Damnatio memoriae der beiden Kaiser zu suchen. 
Und erst seit Qordian bleibt endlich Perinth Si? vswxopo?, das 
auf Münzen auch noch unter Qallienus*) und auf einer Inschrift 
unter Decius erscheint ‘). Die Münzen geben nicht nur die Um- 
schrift ot; ve(öx6po;, sondern bringen die zweite Neokorie auch 
in der bildlichen Darstellung der Rückseite zum Ausdruck, die 
die Stadtgöttin, in jeder Hand einen Tempel haltend*), sowie 
zwei Preiskronen ®) zeigt. Perinth hat also die Bewilligung er- 
halten, auch dem Qordian einen besonderen Tempel zu er- 
richten. 

0 Als vsttixöpGs unter Elagabal (auch auf Münzen seiner Gemahlin lulia 
Paula und seiner Großmutter Maesa): Mionnet l 410, 311— 315; vgl. Recneil 
des planches p. 70, Suppl.ll 425-429, 1224 f. 1326—1346 (426, 13.32 ist ge^ 
fälscht, gehört Karakalla, s. Bert. Katal. I 212, 35). Br. Mus. 155—157^ 
53-57. Berl. Katal. I 215, 44. Collection Lischine 90 f , 790 - 80 pl. XIV. 
Numismatische Zettschrift XVI (1884) 234; Taf. IV 4. Unter Severus Ale- 
xander: Mionnet I 411 f., 316-325; Suppl. II 430, 1347; 430-434, 1352-1371 
Br. Mus. 157 f., 58-61. Leake, Suppl. 139. Berl. Katal. 1 215-217, 45.47 -51. 
Numismatische Zeitschrift a. a. O. Taf. IV 5. Collection Lischine 91—93, 
802-815 pl. XIV. 

a) IleptvO-ltöv vewxöpwv Mionnet Suppl, II 424 f., 1223 (Elagabal, wahr- 
scheinlich zu Beginn seiner Regierung, wenn nicht etwa Elagabal mit Kara- 
kalla verwechselt ist); 430, 1348—1351. Berl. Katal. 1 215, 4) (Severus Ale- 
xander, wahrscheinlich bald nach dem Sturz Elagabals). Mionnet Suppl. II 
434, 1374 (Pupienus). Vgl. Gaebler a. a. 0. 303. 

•) Münzen Gordians (und Tranquillinas) mit $l€ vswxöpog: Mionnet I, 
412-414, 326-337; Suppl. II 435-441, 1375-1412. Postolaka I 144 f., 1006. 
Br. Mus. 1.58-160, 62—74; 236, 62a. Berl. Katal. 1 217—219, 52-61. Col- 
lection Lischine 93—96, 816—833 pl. XIV. Unter Philippus (und Otacilia): 
Mionnet Suppl. II 441 f., 1413 f. Decius: ebd. 442. 1415. Gallus: Mionnet 
Suppl. II 442, 1416. Collection Lischine 96, 834—837 pl. XIV. Qallienus (und 
Saloninus): Mionnet I 414 f., 338; Suppl. II 443, 1419-1422. Br. Mus. 160, 
75. Postolaka 145, 1007. Ohne Kaiserkopf: Mionnet Suppl. II 398, 1166—1168. 
Br. Mus. 148, 10-12. Berl. Katal. I 208, 12. 16. 

*) Le Bas-Waddingfon H 1464 = IQR I 788: ft XapTcpoxdxyj bi<; vswxöpos 
UtptvO-lcov 

») Vgf. Dressei, Zeitschrift für Numismatik XXIV (1904) 34—37. 

* ‘ Dies allerdings auch schon auf Münzen Karakallas, ßrit. Mus. 153, 
41 = Berl. Katal. 211, 32. 
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Die Neokorie ^ar mit der Ausrichtung von Agoaen ver- 
bunden, die uns für Perinth ganz ähnlich wie für Philippopel be- 
zeugt sind. Die in den vorhin (S. 107) angeführten Münzen Seoui^- 
feta genannten Festspiele finden wir auch auf anderen Prägungen 
aus Perinth erwähnt, als Sejji^peta ^Tpwta*); außerdem sind auch 
hier so wie in Philippopel llüü-t«, ferner 'HpixXta, 'Axtca und 
«PiXaoeXcpeta gefeiert worden *). Möglich wäre es, daß auch noch 
andere Spiele abgehalten wurden. Jedenfalls hat zu einer Mehr- 
heit von Spielen wohl der Wunsch geführt, womöglich all- 
jährlich einen der pentaeterischen Agone zu feiern. Seit der 
Erwerbung der zweiten Neokorie waren in Perinth damit allein 
zwei Äywves tepot verbunden, worauf eben auch die Darstellung 
der zwei Preiskronen hinweist. Das Fehlen der Angabe xo’.viv 
Hpaxffiv zeigt, daß hier in Perinth diese Spiele nicht wie in 
Philippopel bei Gelegenheit der Tagung des Landtages gefeiert 
wurden, daß also dieser sich nicht wie z. B. in Asia ab- 
wechselnd in verschiedenen Städten versammelte, sondern 

•) Mionnet Suppl. II 414 f., 1265-1267. Br. Mus, 151, 32. Collection 
Lischine 86 f., 768. 

*) IQR I 802 = Mordtmann A EM VIII (1884). 219, 49: "AxTia Iv HepCv^q), 
IBOta iv üspCv^tp. CIO II 3676 = IQR IV 161: Ileptv^ov II6d*t[a]. Die erstzitierte 
Inschrift zeigt, daß Axua und 1160-ta nicht etwa zwei verschiedene Bezeich- 
nungen derselben Spiele sind, wie wir dies auch in Philippopel bei den 
IlöO-ta und Ksvdps(oeta gesehen haben. Ebenso wohl die 'HpoexXta. Hingegen 
könnte es zweifelhaft scheinen, ob 2;eoi»5psta und selbständige 

Spiele oder nur Epitheta zu anderen bezeichnen. die natürlich 

zu Ehren des jugendlichen Brüderpaares Caracalla und Geta benannt sind, 
Mionnet 1 403 f., 273—275: Suppl. II 414, 1261 f. Dressei, Zeitschrift für 
Numismatik XXIV 33, Taf. I 16 (Septimius Severus); Mionnet Suppl. II 420» 
1297 (Karakalla); 1 409, 307-309; Suppl II 424, 1319. Br. Mus. 155, 49 L 
Berl. Katal. I 213 f., 40-42, Taf. V 54. VI 55 (Geta). Mion- 

netrSuppl. II 414, 1260 (Septimius Severus). 'Axita Mion net Suppl. II 

413, 1258 f. Br. Mus. 151, 31. Berl. Katal. I 210, 26 (Septimius Severus); 
Mionnet 1 407 f., 295-299. Berl. Katal. I 211 f., 33 f.; 213, 37, Collection 
(Karakalla); Mionnet Suppl. II 424, 1322. Br; Mus; 155, 52 ,(Qet^); , Mionnet 
I 412, 322; Suppl. II 420 f., 1299— 1303. Br. Mus. 153, 42 f. felagaba*); Mion- 
net Suppl. II »433 f., 1369—1372. Berl. Katal. 216, 50 (Severus Alexander); 
Leake Suppl. 439. Dressei a. a. Ö. XXIV 34 (Qordian); Mionnet Suppl. II 
443, 1421 f. (Saloninus). *HpdxXia ebd.i^l3, 1256. Br. Mus 151, 31 (Sepr 
timius Severus). tAxxia 116a>ta ^aaWqpfw. Mionnel. I 404» ; 27^1; Stfppl. II 
4H, 1263 I. BerJ. Katal. 210, 24, (Sept. Se^);, Mionnet 1 4^, 306. Br. Mittt 
154, 46. Berl. Katal. 213, 39 (Karakalla als ^gustus» Qeta als Cäsar)^ Mk>ir^ 
net Suppl. 11 424, 1321. Br. Mus. 155, 51 (Oeta)i 



immer nur in Philippopel, nicht in Perinth, das nur einen, 
später r^ei städtische, keinen provinzialen Kaisertempel be- 
saß. Metropolis ist Perinth nie genannt worden ‘). 

Daß in Perinth der Statthalter residierte, hat C. Patsch’) 
aus indirekten Zeugnissen erschlossen. Vor allem ersehen wir 
dies aus der S. 25 f. angeführten Inschrift des L. Pullaienus Qar- 
gilius Antiquus, dem in Perinth drei corniculari eine Statue 
setzen. Hier war demnach das Officium des Statthalters. Und 
genau dasselbe läßt sich auf Qrund der Inschrift des unbekannten 
Statthalters sagen (o. S. 31), den zugleich mit seinem Bruder 
Tropaiophoros seine equites singuläres in Perinth ehren, CIL 
III 7395. Für die Verwaltung der Provinz sowie in militärischer 
Hinsicht hatte die Stadt sicher die größte Bedeutung. Die In- 
schrift (IQR I 78!) des Präsidialprokurators Q. Vettidius Bassus 
(o. S. 8), die von einem Ilepovötai gesetzt 

ist, zeigt, daß Perinth auch militärischer Flottenplatz war. Auf 
seine militärische Wichtigkeit z. B. im Kriege des Septimius 
Severus gegen Pescennius Niger weist v. Domaszewski a. a. O. 
hin, ebenso darauf, daß von hier die Hauptstraßen Thrakiens 
ihren Ausgang nahmen. Endlich ist für den Prokurator des 
Chersones Coela als Standort anzunehmen, da sowohl für 
Qavius Baibus als auch für Fl. Eugenitor Dedikationen von 
dieser Stadt stammen. Auch die o. S. 81 erwähnte Inschrift 
CiL III 7380 weist geradeso wie Bull. hell. 1812, 291. 300 auf 
Coela als Sitz der Domänenverwaltung hin, wie Ch. Picard 
und A; .1. Reinach a. a. O. 286 mit Recht bemerken. 

VII. Truppenmacht in Thrakien. 

Perinth war auch, wie gesagt, der wichtigste Waffenplatz 
in der Provinz. Das führt uns nun noch dazu, die Truppen- 
macht, die in Thrakien stand, ins Auge zu fassen. Für die 

*) Daß Malal. X 262 (die Stelle ist S. 8.S ausgeschrieben) sagt, Vespa- 
sian habe Perinth zur Metropole erhoben, kann selbstverständlich nicht als 
Beweis gelten. Wohl aber sagt Prokop, aedif. IV 9, 14 p. 298: i ndXai piv 
t& rtpmzsta z9j{ Eöpönrrj; i8C9oaav. Gemeint ist natürlich die«spätere Provinz 
Europe der thrakischen Diözese*. 

^<) Wissenschaftliche Mitteilungen aus Bosnien und der Hercegovitia 
y (1897) 349. Vgl. 'v. Domaszewski, Westdeutsche Zeitschrift XXi (1902 
18^, 214 und Römische Mitteilangen XX (1905) 160, 2. 
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ältere Zeit besitzen wir das Zeug:nis des flavius Josephus^), 
■daß zur Zeit des beginnenden Judenkrieges unter Neit) (i. J. 66) 
in Thrakien eine Besatzung von 2000 Mann stand. Es könnten 
•dies zwei Gehörtes miliariae gewesen sein*). Jedenfalls war 
bier niemals eine Legion unter dem Befehl des Statthalters. 
Solange Prokuratoren an der Spitze der Provinz standen, ver- 
stand sich dies von selbst, da mit Ausnahme von Ägypten 
nirgend den ritterlichen Prokuratoren ein Legionskommando 
anvertraut wurde’). Aber auch nach der Einsetzung senato- 
rischer Legaten in Thracia ist in dieser Hinsicht keine Ände- 
rung vorgenommen worden, ln der Zeit zwischen Trajan und 
Septimius Severus trat eine Veränderung in der Besatzung 
Thrakiens insofern ein, als damals, wie wir S. 5 f. gesehen 
haben, die früher in Niedermösien garnisonierende Cohors II 
Lucensium hieher veiTegt wurde; die eine Cohors quingenaria 
war. Möglicherweise hat auch eine Cohors miliaria Ituraeorum 
zur thrakischen Garnison gehört; leider ist die Inschrift, die 
sie nennt*), weder zeitlich genau zu bestimmen, noch ihr Auf- 
stellungsort bekannt. Daß sie nach Thrakien gehört, kann nicht 
bezweifelt werden. Wir kennen mehrere Cohortes Ituraeorum; 
hier handelt es sich am ehesten um die Cohors I Ituraeorum. 
die unter Trajan in Dakien stand“). Daß auch die Cohors III 
(richtiger VII) Breucorum in Thrakien gelegen habe, beruht 
auf unrichtiger Deutung"). 


*) Bell. lud. II 368: ©pcfxs^ .... oöxl ötoxtXCoig 'Pcofiaitov ÖJtaxoöouatv 9 poupot^. 

2) Vgl. Hirschfeld, Kais. Verw. 394. Im II. Jahrhundert war dies nicht 
mehr der Fall, da wir dann eine Cohors quingenaria hier antreffen, s. oben, 
Emil Ritterling De leg. X Qem. (Diss. Leipz. 1885), 2—35 weist darauf hin, 
<iaßJosephus nicht gerade die Verhältnisse i. J. 66 berücksichtigt und meint 
<lie 2000 Mann seien Legionstruppen; das letztere scheint mir nicht sicher. 

*) Von ganz vorübergehenden Ausnahmen, wie sic vielleicht in Mau- 
retanien vorkamen, ist hiebei abgesehen. 

*) Kalinka, Antike Denkmäler 146, 162= IQR I 1462, gesetzt von einem 
{Xt>.iapxo; (?) ’lToupa([o)v]. Kalinka ergänzt iTtapxog, was bei 

"einer Cohors miliaria nicht möglich ist. 

») C. Cichoris RE IV 305-307. 

•) B. Fil<xw, Die Legionen der Provinz Moesia 12, 3 schließt dies aus 
CIL III 7395, wo aber die Angabe praef. coh. [VII] (s. o. S. 31, 2; den 
Hinweis darauf verdanke ich einer freundlichen Mitteilung Ritterlings) 
6r[e]ucorum zur Laufbahn des Statthalters (Nr: 21) gehört, geradeso wie 
bei dem Frokurator Prifernius Paetus Metnmius Apollinaris. 

. t ‘ 
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Die »Stärke der Besälzungstruppen der Proviqz Thracia 
scheint im III. Jahrhundert gewachsen zu sein, ln Betracht 
kommt hier das Zeugnis in der Bittschrift der Skaptoparener 
an den Kaiser Oordiän vom Jahre 238, daß ihre xcofiij gelegen 
sei [i^oov 5’jo oTpaTOTrlSwv töv 5vtö)v Iv tJ Bei scharfer 

Interpretation*) kann dies nur heißen, daß sich zwei von den 
in Thrakien bestehenden Militärlagern beiderseits von*Skäpto- 
para, und zwar nach dem übrigen Zusammenhang nicht weit 
von der xwur;, befanden. Schon die peripherische Lage dieses 
Ortes bei dem heutigen Dschumaja, südöstlich von Pautalia, zu 
dessen Gebiet er gehörte, schließt es wohl aus, daß hier die 
gesamte Militärmacht Thrakiens konzentriert war. Wir haben 
also schon dem Wortlaute dieser' Inschrift zufolge eine größere 
Anzahl von Kastellen in der Provinz anzunehmen. 

Aber die immerhin geringe Truppenzahl in Thrakien zeigt 
sich auch darin, daß wir hier so wenige von Offizieren oder 
Soldaten errichtete Denkmäler kennen. In dem Officium des. 
Statthalters in Perinth befanden sich, wie sich (S. 110) gezeigt 
hat, u, a. mindestens drei cornicularii ®), ferner equites singu- 
läres*). Natürlich fehlten auch bucinatores (Signalbläser) hier 
nicht; ein solcher ist unter den Leuten genannt, die den Statt- 
halter und seine Familie durch ein Denkmal ehren, Kalinka 
a. a. O. 94, 96 = IQR I 1481 (3. Jahrhundert), und ebenda auch 
ein «pü)-ngx(xopos), der wohl erst nach seinem Übertritt in den 
Ruhestand seinen Aufenthalt in Perinth nahm. 

Sonst kennen wir die in Thrakien liegenden Truppen 
schon deshalb nicht genauer, weil uns kein Militärdiplom eines, 
in dieser Provinz entlassenen Soldaten bekannt ist, was sich 
übrigens eben aus der geringen Truppenmenge erklärt. Auf- 
fällig ist der Umstand, daß. während die anderen Provinzen, 
die aus ehemaligen Königreichen gebildet sind (von Ägypten 

•) CIL in 12336 = IQR 1 674 = DittenberKer SIQ II 888 Zeile 18 L. 
nach der Zählunz DUtenbersers). 

') Ich fasse im streneeren AaschluB an den Text xffiv ivxwv nicht attri- 
butiv, sondern als partitiven Qe^tiv. 

') Ein poiiSic xopvtxouA.a(>({ea] (»adiutor cornicularii), IGR I 679 (Ser... 
dica).‘ . . . _ , 

*) Die Qrablnschrift eines veteraftys ex equ(0tibu(s) si(n)Kuläres (sicV 
i(m)pp. n(ostrorum} .CIL lU 6122 (Phillmwpel). 
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mit seiner Sonderstellung ist dabei abgesehen), zwar auch nur 
mit geringer Truppenmacht besetzt waren, dafür aber in ihnen 
eine starke Provirizialmiliz ausgehoben wurde*), wir eine solche 
in Thrakien nicht nachweisen können. Der Qründ hiefiir wird 
einmal darin zu suchen sein, daß die für den Kriegsdienst so 
besonders geeigneten Thraker, die seit jeher schon als Söldner 
(später äuch als Gladiatoren) gesucht waren*), für die Rekru- 
tierung der regulären römischen Heeresorganisationen in An- 
spiuch genommen wurden; nicht nur in der Reiterei und in 
den Flotten sehen wir Thraker in großer Zahl vertreten*). Dann 
aber auch darin, daß wenigstens bis fast in die Mitte des III. .lahr- 
hunderts hinein Thrakien nicht zu den unmittelbar gefährdeten 
Provinzen des römischen Reiches gehörte. Hingegen treffen 
wir in Thrakien Milizsoldaten an, die in anderen Provinzen 
ausgehoben wurden. So z. B. nach der Qrabschrift aus Rodosto 
<= Rhaedestus), CIL III 728 (dazu 7387), besser gelesen und 
im Lichtbild wiedergegeben von Kalinka AK VV XIX (1896) 62: 
Di(s) ma(nibus). Aprilis Spectatus nii(les) nu(meri) Melenue- 
s(ium) emeri(tus) fecit fratri Aprilio tH|e[spJero mi(liti) nu(meri) 
Divitesium, vixit etc. Die beiden Brüder gehören einer Miliz 
an, die vormals in Germanien gestanden hatte. Die mehrfach 
bezeugten Divitienses waren, obwohl der numerus nach seinem 
Lagerort Divitia (= Deutz) benannt ist, längere Zeit in Ger- 
mania Superior stationiert, ebenso der numerus Melenueti- 

•) Vgl. Mommseii, (iesammelte Schriften VI 150 f. 

•i Vgl. u. a. ü. Kazarow, Beiträge zur Kulturgeschichte der Thraker 
75-69 112. 

•; Nach Strabon 331 C. p. 468 Mein. II, koi nte Thrakien 15.000 Reiter 
und 200.000 Mann Infanterie stellen.Wir kennen mindestens neun verschie- 
dene Alae Thracum (Cichorius RE I 1263— 1267) neben mehr als 20 Gehörtes 
Thracum (ebenda IV 335 — 342), ferner die Cohors 1 und 11 Flavia Besso- 
rum. Vgl. E Keil, De Thracum auxiliis (Dissertation. Berlin 1885) und neuer- 
dings die Übersicht bei Cheesman, The auxilia of the Roman imperial 
army (Oxford 1914) 178 f. Über das Fehlen von Otßzieren aus Thrakien s. o. 
S. lOi, I. Natürlich dienten Thraker auch hoch in anderen Trappenkörpern., 
wie wir dies u. a. aus den Milifördiploihen ersehen. Danach kennen wir 
Thraker in folgenden Kohorten: in der cohors I Montanorum (Dipl. XUl 
CIL III p. 1960, s. XI p. 854;, in der cohors 1 Aquitanorum veterana (CIL 
UI p. 1965 n. XXI), cohors II Mattiacorum (CIL III p: 2328'*, Dipl. CVIII) 
und coh. 1111 pr(aetorla) Antontniana p(ia) v(index), CIL Iti p. 1997, Dipl. 
LXXXIV = Dessau I 2008; weitere Beispiele S. 116 f. 
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sium^). Motnmsen liat nun gezeigt*), daß diese beiden Numeri mit 
der legio XXII Primigenia aus Obergermanien nach Mauretania 
Caesariensis versetzt wurden, wo sie in der Zeit von Qordian 
bis Valerian blieben. Die Qrabschrift von Rodosto scheint dem- 
nach der Zeit entweder Valerians oder einer noch späteren an- 
zugeliören und anzuzeigen, daß diese numeri, zumindest die 
Divitienses, da in nicht mehr zu den Auxilien der 22 . Legion ge- 
hörten. Denn auch durch eine andere Inschrift aus dem III. Jahr- 
hundert, CIL in 7415 = Kalinka a. a. O. 317, 403 aus Serdica, 
ist der n(umerus) Divit(iensium) in der Provinz Thracia be- 
zeugt; es ist die Qrabschrift eines signifer dieses numerus, 
dessen Rekrutierungsgebiet vor seiner Transferierung nach Thra- 
kien sich daraus ergibt, daß der Verstorbene civis Alm]bia- 
nensis (in der Belgica, das heutige Amiens) war. Ein Jahr- 
hundert später ist von dem Aufenthalt desselben numerus. in 
Thrakien i. J. 365 bei Ammianus Marcellinus XXVI 6, 12; 7, 
14 die Rede. Ja selbst noch im V. Jahrhundert gab es Divi- 
tenses Qallicani“) in diesem Lande*). — Eine andere Truppe, 
die auch zu den landsmannschaftlichen Verbänden gehörte, ist 
der n(umerus) expl(oratorum) lU]er[m]anicianorum, dessen An- 
wesenheit in Thrakien sich durch die Inschrift eines Soldaten- 
grabsteines aus Tsanta bei Perinth nach weisen läßt'*). 

Zur Besatzung der Provinz Thracia geliörte auch eine 
Flotte, die als lUp'.vi)-ta(?) für das Jahr 88 bezeugt ist 

(IQR I 781, vgl. 0. S. 8). Dieses Geschwader wird von einigen 
für einen Teil der classis Pontica gehalten. O. Fiebiger RE III 

') CIL VlII 9Ü59 = Desau I 1628 (Auzia) ein inil(es) n(umeri) Divi- 
tiensis aus Q(ermania) s(uperior). CIL VIll 9060 — Dessau 1 2627 (ebd.) ein 
Soldat ex p(rovincia) (i(ermania) s(uperi6re), der im n(umcrus) Melenuen- 
s(ium) gedient hat. Vgl. M. Bang, Die Qermanen im römischen Dienst 52 f. 
gegen Stappers, Musee Beige Vll (1903) 238, 242 f. S. auch Mommsen, 
(ies. Sehr. VI 109, 

*) CIL Vlll p. XXI; nur mit Einschränkungen angenommen von K. 
Cagnat, L’armße Romaine d’Afrique* 222—227. 

*) Notitia dignitatum Or. Vlll 11. 43. ' 

*) Daher irrt F. tiettner, Westdeutsche Zeitschrift V (1886) 245, 2. 
wenn er die oben erwähnte Qrabschrift des Aprilis nur auf einen Durch- 
marsch dieser Truppe durch Thrakien zuriickfünrt. 

*) CIL UI 14207 >*; vgl. Bang a. a. 0. 53. Für den Aufenthalt auch dieses 
Truppenkörpers zu Albulae in Mauretania besitzen wir das Zeugnis einer 
Orabschrift von dort, Dessau III 9187... 



2643 bestreitet dies, meint jedoch selbst, dafi die in Kyzikos 
stationierte Flotte zur pontischen gehört habe. Aber wenn dies 
letztere richtig ist — und es kann kaum zweifelhaft sein^) — , 
dann ist nicht einzusehen, warum nur der eine Flottenstütz- 
punkt in der Propontis der classis Pontica zugewiesen worden 
wäre, nicht aber auch der andere, am Nordufer gegenüber- 
liegende, wo sich doch nachweislich ein Geschwader befand*). 
Daß dem Statthalter von Thracia eine Flotte unterstand, ist 
uns auch durch die schon erwähnte Tatsache bezeugt, daß der 
unter Elagabal so berüchtigte Komazon seinerzeit von dem 
Statthalter Claudius Attalus (Nr. 29) strafweise zum Flotten- 
dienst degradiert worden war. Der praef(ectus) classis, der 
Karakalla durch die Aufnahme in seine Triere rettete, als der 
Kaiser bei seiner Überfahrt über den Hellespont i. J. 214 Schiff- 
bruch erlitt*), dürfte Kommandant der Pontischen Flotte ge- 
wesen sein. 

Wo wir sonst noch eine Erwähnung römischer Soldaten 
in Thrakien finden, da hat dies in den meisten Fällen zufällige 
Ursachen. So wird in der Inschrift aus Skaptopara vom Jahre 
238 (s. 0 . S. 67) Aur(elius) Pyrr(h)us mil(es) coh(ortis) X pr(ae- 
toriae) p(iae) v(indicis)*) Qordianae (centuria) Proculi genannt 
als Überreicher der Bittschrift seiner Landsleute, der Skaptopa- 
rener. Hier wird also ein Prätorianersoldat in Thrakien des- 
halb genannt, weil das seine Heimat war; sein Dienstort war 
natürlich Rom. So wie sich dieser Prätorianer dank seiner 
Stellung um seine thrakischen Landsleute verdient gemacht 
hat, so scheint dies auch einem anderen, dem Aurelius Mu- 

Denn aus Kyzikos kennen wir eine metrische Inschrift, die einen 
oxoXotpxYj; llovxCtDv PsX(7)v Crispinus nennt, CIO II 3694 = Kaibel, Epigr. Gr. 
337 = IüR IV 150. Von derselben Flotte berichtet Dio LXXIX 7, 3, wo er 
sagt, daß ein Privatmann in der zu Kyzikos vor Anker liegenden Flotte 
unter Elagabal einen Aufstand zu erregen versucht habe. (Daß dies unter 
Karakalla geschehen sei, ist ein Irrtum, der sich durch die Handbücher fort- 
schleppt.) 

Noch unter lustininian i. J. 533 lag hier die ganze Flotte fünf Tage 
lang vor Anker, ehe sie in den Vandaletikrieg zog, ProkopiuS bell. III 
(Vandal. 1) 12, 6. 

*) Hist. Aug. Carac. 5, 8; vgl. Dio exc. LXXVII 16, 7 (6). Daher er* 
gänzt Henzen, Acta Arv. CIL VI 2103a, Z* 8 [ex naufragii periculö s]alvus 
servatus. * 

*) So ist zu ergänzen, nicht fddelis). 
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cianus, gelungen zu sein, weshalb ihn! die Heimatgenössen in 
ihrem Dorf (zwischen Philippopel und Traiana Aügusta) eine 
Widmung setzen, IQR I 738. Und nun gar den Traianus Mu- 
cianus. der es zu einer großen Zahl von Offiziersstellen ge- 
bracht') und unter anderem auch in Thrakien gedient hat 
PavT« SV Op[yx7;l), ehrt seine Heimatstadt ([// «üxoöj Jtaxpt's), Tra- 
jana Augusta. 

Natürlich kommt es häufig vor, daß von den vielen 
aus Thrakien stammenden Soldaten so mancher sich nach 
seinem Ausscheiden aus dem Dienst in seinem engeren Vater- 
lande niederließ. Ein ehemaliger Soldat der legio V Mace- 
dohica betätigt seine alle Kaisertreue, indem er dem Jupiter 
Optimus Maximus für das Wohl der Kaiser (Philippus und seines 
Sohnes) die Weihung aufstellt*). Und Beziehungen irgend wel- 
cher Art zu Thrakien muß auch der Veteran der leg(io) VII 
C(laudia) p(ia) f(idelis) haben, der zwar als seine Origo das 
syrische Antiochia angibt, aber einer thrakischen Gottheit in 
oder bei Philippopel i. J. 76 weiht*). Eine andere Weihung von 
Veteranen in ’l lirakia RA XVIII 1911 443, 11. Wie häufig Sol- 
daten nach Vollendung ihrer Dienstzeit und Entlassung aus dem 
Militärdienst sich in ihre Heimat zurückzogen, das lehren uns 
bekanntlich am augenfälligsten die Militärdiplome, die in ihrer 
Mehrzahl nicht dort gefunden werden, wo der Soldat den Ab- 
schied genommen hat, sondern dort, woher er stammt und 
wohin er zurückgekehrt ist. Auch von Thrakern kennen wir 
eine Reihe von Beispielen hiefür. In Staralastna, zwischen 
Philippopel und Tatar-Pasardschik, gefunden ist das Diplom 
XXX (CII. 111 p. 863 n. XX, dazu p. 1970 n. XXX und p. 2212= 
Dessau 1 1999) vom 14. August 99, das dem gregali Metico,. 
Solae f(ilio), Besso ausgestellt ist, der in der ala I Asturum in 
Nifdermösien gedient hatte. Dasselbe Kognomen führt ein Prä- 

') V. Domaszewski, Die Ransordnuns des römischen Heeres 185 = 
IQR 1 1496. Gegen den Zeitansatz (zwischen Qallienus und Diokletian) und 
einige andere AufstelUingen Domaszewskis wendet sich Babut, Revue hist. 
CXVI (1914) 245. Vgi. auch Keyes, The rise of the equites (Dissertatioi. 
Princeton 1915) 41—44. 

•) Kaiinka, Antike Denkmäler 117 f., 125= CIL Ui 14207*’ (war vo« 
mir nur nach dem Abklatsch mangelhaft kopiert). 

•) CIL III 6120 = Dessau 11 4075 = IQR 1 704. 
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orianer, der aus Trimontium stammt (M. Septimio M. fil., 
Ulp.*). Maetico, Trimontio) und dessen Djplom (CIL III p. 1997 
Dipl. LXXXIV = Dessau I 2008) in Philippopel auch gefunden 
wurde; entlassen wurde er aus der coh(ors) IllI pr{aetoria) 
Antoniniana p(ia) v(index) am 7, Januar, 222 . Im kaiser- 
lichen Prätorium in Rom hat auch M. Aurelius, Mucatralis 
fil., Zerula, Ulp(ia) Serdica ex Thrac(ia) gedient, und zwar 
bei den equites singuläres; auch er lebte nach seiner am 
7. Januar 237 erfolgten Entlassung in seiner Heimat, denn das 
Diplom (Dobrusky, Jahreshefte XIV 130 — 134) ist in Proda- 
nowtzi, nordwestlich von Ssamokow am oberen Isker, gefunden 
worden, also nicht weit von seiner Vaterstadt Serdica (Sofia), 
zu deren Gebiet sein Heimatdorf jedenfalls gehörte. — Aus der 
Nähe von Trnowo rührt das Diplom CVIII (CIL III p. 2428®“) 
her, das einem Thraker, ex pedite Clagissae. Clagissae f., 
Bess(o), der in der coh. II JVlattiacor(um) in Niedermösien ge- 
dient hatte, und seiner Familie mit dem Datum 28. Februar 138 
verliehen wurde. Aus derselben Gegend, aus Kadiköi bei 
Trnowo, stammt CIL III p. 1993 n. LXXVI vom 23. März 178, 
das einem Reiter der cohors 1 Flavia Numidorum in Lycia 
Pamphylia gilt, ex equite Valerie, Valeri f., Valenti, dessen 
Heimat wir freilich nicht kennen, weil er ein Lagerkind ist 
castr(is). Die beiden eben angeführten Diplome gehören der 
Zeit an, in welcher Nikopolis ad Haemum noch der Provinz 
Thracia zugeteilt war. Aus der misenensischen Flotte ver- 
abschiedet wurde am 9. Februar 71 der cent(urio) Hezbenus 
Dulazeni Sappa(eus) “), der sich dann in seiner Heimat an- 
siedelte®). Zwischen Kawala und Dedeagatsch ist das Diplom 
gefunden worden (genauer ist der Fundort nicht zu ermitteln), 
das zuletzt Kubitschek, Jahreshefte XVII 148—193 (Taf. lU 
und IV) in einer überaus gründlichen Studie behandelt hat. — 

*) Gehört zur Heimatangabe Ulp(ia) Trimontio. 

*) Der thrakische Volksstamm der Sappaei hatte seine Wohnsitze 
im südlichen Rhodope-Gebirge. 

*) Auch der gregalis Sparticus, Dinzeni f., Dipscurtus, Bessus (CIL 
III p. 844 Dipl. 1, dazu p. 1058. 1957 = CIL X 769 = Dessau I 1986) hat in 
der misenensischen flotte gedient, ist aber nicht in seine thrakische Heimat 
zurückgekehrt. Sein Diplom (vom 11. Dezember 52) ist in Stabiae gefunden 
Avorden. 



SchiieBlich ist auch das Diplom vom Jahre 157, CIL III p. 2328’* 
n. CX, in Thrakien, und zwar in KasanlQk zum Vorschein ge- 
kommen. Es betrifft Entlassungen aus dem syrischen Heer; den 
Empfänger dieses Exemplares kennen wir nicht. 

Aber auch noch während ihrer aktiven Dienstzeit knüpft 
d[e thrakischen Soldaten manches Band an ihre Heimat. Sie 
lassen dort Weihungen vollziehen, wie z. B. Aur(elius) Me- 
stria[nusj, aTpaT(Kl)'njs) Xey(uovoi;) fs' na[p8'(txfjs)], der dem X’jpwi> 
Saßattq) eine solche darbringt*). Ähnlich liegen die Dinge auch 
bei anderen Soldaten, deren Truppenzugehörigkeit nicht an- 
gegeben ist und die Votivgaben darbringen, wie IQR I 764. 
765; ferner 1491, wo ein Soldat der legio XI Claudia weiht, 
und 1499, wonach ein Prätorianer an demselben Orte (Dinikly, 
zwischen Philippopel und Adriatiopel) und derselben Gottheit 
(Apollon mit einer thrakischen Epiklesis) weiht wie der Soldat 
in n. 764. — Seiner Mutter setzt ein Prätorianer die Qrabscliriit 
in seinem thrakischen Heimatdorf im Gebiet von Philippopel, 
Kalinka a. a. 0. 250, 313 = IGR I 739 (und 1487), und mehrere 
dieser Soldaten haben auch selbst ihre letzte Ruhestätte in 
heimatlicher Erde gefunden. 

Bei der großen Bedeutung, die der Stadt Perinth als 
Sammelplatz der Heere und als Truppendurchzugsstation für 
alle Züge von den Donauländern nach dem Orient und für den 
Rückmarsch von dort zukam, ist es nicht zu verwundern, daß 
wir auf Inschriften von hier oder der Umgebung einer ganzen 
Anzahl von Soldaten aus allen Truppenkörpern begegnen. 
Meistenteils in Grabinschriften. Vielleicht auf dem Partherzug 
Trajans ist M. Cincius Nigrinus, ein Soldat dep cohors XI 
urbana, in Selymbria, nordöstlich von Perinth, gestorben und 
dort begraben (F. Freiherr von Calice, Jahreshefte IV 207 = 
IGR I 779 [Relief und Schriftformen weisen auf die Zeit Tra- 
ians]). Aur. Marcellus mil(es) leg(ionis) I Adiutri(cis), CIL 111 
7396, ist vielleicht derselbe wie in CIL VI 37213 s Dessau I 
2044. Auch M. lulius Avitus, ein dekorierter Centurio aus domi- 
tianischer Zeit, der bei wiederholter Befördernng wie üblich 
immer die Legion gewechselt hat, ist hier in Perinth bestattet, 

•) Kalinka a. a. O. 165, 184 = IQR I 678 (und 1450), Kalinka erinnert 
an CIL X .5652, wo ein anderer Soldat derselben Legion aus Thrakien ge- 
nannt ist. 
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CIL Hl 7397 (dazu 12325). Der mil(es) [cloh(ortis) (lllj pr(ae- 
toriae) Ant(oninianae) p(iae) v(indicis), dessen Qrabschrift (CIL 
III 7414 = IQR I 700) aus Bessapara, westlich von Philippopel, 
stammt, scheint im Gefolge des Kaisers Karakalla auf dessen 
Durchzug durch ’l’hrakien i. J. 214 gestorben zu sein. Ebenso 
ist der niiles legionis III Italicae Antoninianae, CIL III 14207®, 
vielleicht auf dem Marsche in den Partherkrieg Karakallfs 
oder auf der Rückkehr von dort gestorben*). Die Qrabschrift 
eines anderen Legionärs in Perinth ist CIL III 14207» (lind 
p. 2328®®). Von einem Soldaten, dessen Name und Truppen- 
körper leider nicht erhalten sind, lesen wir CIL III 13374, daß 
er defunctus est Perento; seine irdischen Überreste sind jedoch 
in dem Familiengrab in Aquincum (bei Budapest) zur letzten 
Ruhe beigesetzt worden. 

In der Zeit, als auch Thrakien der Schauplatz von Prär 
tenderitenkämpfen wurde, hat es natürlich mehr Truppen als 
gewöhnlich gesehen. Hier spielten sich nämlich die ersten 
Kämpfe des Pescemiius Niger gegen Septimius Severus i. J. 193 
ab. Niger hatte sich noch \or dem Aufbruch des Severus nicht 
nur ganz Asiens und Ägyptens versichert, sondern auch Byzanz 
besetzt und für sich gewonnen*). Seine Truppen waren dann 
weiter nach Perinth gezogen, aber mittlerweile war die Vor- 
hut des severischen Heeres nach Thrakien gelangt und warf 
den Gegner auf Byzanz zurück, das nun eingeschlossen wurde. 
Das Hauptheer besiegte dann den Feldherrn des Niger, Asellius 
Aemilianus. der einstmals Statthalter von Thrakien gewesen 
war (s. 0 . Nr. 22), und konnte unter der persönlichen Führung 
des Kaisers den Hellespont übersetzen und nach Kyzikos Vor- 
dringen»), während dem Korps, das die , Anhänger des Niger 

') In beiden Fällen wäre freilich auch an die Zeit Eiagabals zu denken. 

») Dio (-Xiphil.) LXXIV 6, 3; vgl. LXXIII 15, 2. Merodian IIl 1, 5; 
2, 1 : Hist Aug Sev. 8, 12. 

») Herodian III 2, 1 sagt, daß Severus, als er erfuhr, Byzanz sei schon 
abgefallen, sein Heer nach Kyzikos habe übergehen lassen 8i 

BulJetvTWv npoxatstXi)|i.|Uvov 4itl t6v oxpottiv ixiXsuae dtaßaivsw). Da- 

mit ist zusammenzuhalten v. Sev. 8, 16: Aemilianus dehinc victus in Helle- 
Sponto a Severi ducibus Cyzicum primum confugit, wobei den Biographen 
verwirrt haben mochte die Bedeutung des Begriffes Hellespontus zu seiner 
Zeit, da in der nachdiokletianischen Epoche Kyzikos zur Provinz Helle- 
spontus gehörte (s. o. S. 87). 
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nach Byzanz zurückgedrängt hatte (bestehend hauptsächlich 
aus mösischen Legionen), unter Marius Maximus die Aufgabe 
zufiel, Byzanz zuni Falle zu bringen’). Die Nachrichten hier- 
über bei Dio, Herodian und in der Historia, Augusta stimmen 
nicht ganz überein. Dio (-Xiphil. LXXIV 6, 3) berichtet, daß 
böse Vorzeichen Niger bewogen, seine nach Perinth vorge 
dfungenen Truppen auf Byzanz zuriiekzunehmen. Nicht ganz 
klar ist v. Sev. 8, 13: Perinthum etiam Niger volens occupare 
plurimos de exercitu interfecit atque ideo hostis cum Aemiliano 
est appellatus; aber auch hieraus geht hervor, daß Nigers 
Truppen Perinth nicht behaupten konnten®). Am deutlichsten 
wird der Vorgang durch Herodian II 14, 6 veranschaulicht 
daß Severus neue Aushebungen junger Mannschaft in Italien 
veranstaltete d zi z: yjv iv 'lA/jjpLxo) ZO'J axpaxuoxLxoO Asidjavov 
v.zxsXilöv irzl Hpaxr^v ixi/.suBy aOx^ auvxoxsiv. Damit ist zu ver- 
gleichen V. Sev. 8, 12 miscrat sane legionem, quae (iraeciam 
Thraciamque praeciperet, ne eas Pescennius occuparet, sed 
am Byzantium Niger tenebat. Nach Dio (LXXIII 15, 2) hatte 

In der einen der beiden stadtröinischcn Ehreninschriften des L. 
Marius Maximus Perpetuus Aurelianus (CIL VI 1450 — Dessau l 2935) ist 
im Cursus honorum nach leg(ato) lcg(ionis) I Italic(ae) angegeben di:ci 
exerciti (sic) Mysiaci aput Byzantium et apiid Liigudiinum. Er war also 
Legat einer Legion, die zur Besatzung Mösiens gehörte, und wurde Kom- 
mandant der VexHlationeii auch von den anderen dortigen Legionen, so 
ähnlich wie C. lulius Soptimius Castinus und Ti. Claudius Claudianus (s. 
Dessau z. St.; Filow, Die Legionen der Provinz Mösia 78 f.). Die mösischen 
Legionen, aus denen Vexillätioiicn zur Bclagerungsarmee vor Byzanz ent- 
nommen wurden, waren in damaliger Zeit außer der I Italica die XI Claudia 
in Niedermösien und die IV Flavia und VII Claudia in Obermösien. (Auf- 
fallend* ist übrigens, daß gerade i. J. 195 Veteranen der legio VII in ihrem 
Standquartier Viminacium entlassen wurden, Jahreshefte III Beiblatt 111 f.). 
Wahrscheinlich aus der Zeit, da die legio Mtalica Byzanz belagerte, stammt 
die Grabschrift des Val(erius) Sudius (ein Mann dieses Namens auch CIL 
M 15628) aus Tibur, CIL XIV 3631: militi leg. I Ital. provinciae Tracie. 
Denn sonst stand diese Legion seit dem Jahre 70 immer nur in Mösien. 

*) Unbrauchbar ist die Vita Pcsc. Nigri, wo cs heißt (c. 5, 6‘, daß es 
Niger gelungen sei, Oraeciam Thracias Macedoniam interfectis multis in- 
ustribus viris zu besetzen. Man sieht hier deutlich (auch aus dem Zu- 
sammenhang des Satzes mit dem folgenden läßt es sich erkennen) eine 
entstellende Wiedergabe der oben zitierten Notiz in der v. Severi, vgl. 
auch Hertzberg, Geschichte Griechenlands I 414, 3. Lecrivain, Etudes sur 
Th stüire Auguste 250; Hasebroek, Die Fälschung der Vita Nigri 57. 
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Severus sogar schon von Panonnien aus, also noch vor seinem 
Marsch nach Rom alle Gebiete Europas an sich gebracht, aus- 
genommen Byzanz. 

Daß Perinth nicht oder nicht dauernd dem Heere Nigers 
überlassen wurde, daß hier vielmehr die severischen Truppen 
einen Hauptstützpunkt errichteten, dafür besitzen wir gewisser- 
maßen die urkundliche Bestätigung in der einen der beiden 
stadtrömischen Basisinschriften des L, Fabius Cilo, der hier 
•(CIL VI 1408 = Dessau I 1141) bezeichnet ist als praepositus 
vexillation(ibus) Perinthi pergentib(us). Als comes des Kaisers 
in diesem Feldzug hatte er dort die Einleitungskämpfe zu führen. 
Daher wird in der anderen Inschrift (CIL VI 1409 = Dessau I 
1142) diese Stellung nicht genauer genannt, sondert) er einfach 
als comes Augg. (versehentlich anstatt Aug.) bezeichnet*). Daß 
damals in der Tat auch Septimius Severus selbst nach Perinth 
kam — es war wohl seine erste Anwesenheit in der Stadt — 
dafür scheinen zu sprechen Münzen, die die Zeit seines zweiten 
Aufenthaltes (irMr^j-dx [j'j feiern, s. o. S. 107. Die Truppen setzten 
aber dann nach Asien hinüber, wohin der Kriegsschauplatz bald 
verlegt werden konnte, und als i. J. 196 auch Byzanz gefallen 
war, da werden bald wieder die normalen militärischen Be- 
satzungsverhälinisse in Thrakien eingekehrt sein. 


VIII. Sprachenverhältnisse in Thrakien*). 

Die Hellenisierung der thrakischen Barbarenlandschaft hat, 
wie 0 . S. 103 erwähnt, seit Trajan und insbesondere seit Hadrian 
rasche Fortschritte gemacht. Das Griechische hat aber nicht 
nur die einheimische Sprache zurückgedrängt, sondern auch 
der Sprache des Reiches, dem Lateinischen, nirgends recht 
Wurzel zu fassen gegönnt. Selbst im öffentlichen Leben ist das 

’) Wie dies v. Domaszewski, Römische Mitteilungen XX (1905) 160 
erkanut hat. Vgl. Qroag RE VI 1765. 

’) Zu diesem Kapitel s. Kubitschck, bormannheft der Wiener Studien 
(1902)340—349. Die analogen Erscheinungen in Ägj'pten, wo der Gebrauch 
der griechischen Amts- und Verkehrssprache noch weiter vorgedrungen ist 
als in den andern griechischen Provinzen des römischen Reiches, habe ich 
in den »Untersuchungen zur Geschichte und Verwaltung Ägyptens« (1915) 
132—186 erörtert. 



Lateinische nicht zur Geltung gelangt. Hier sind z. 13- auch die 
Meilensteine, die in anderen griechischen Provinzen des Ostens 
wenigstens zweisprachig sind, fast ausschließlich griechisch ab- 
gefaßt. Die Wegebauinschrift aus dem Jahre 61 ist hoch iatei- 
nisch, der Meilenstein vom Jahre 124 schon biling, alle fol- 
genden griechisch '). bis erst wieder in der zweiten Hälfte des 
III. Jahrhunderts, für uns, seit Aurelian erkennbar, lateinische 
Inschriften der Meilensäulen auftreten (s. o. S. 72, 1). Die 
griechischen Inschriften auf den Meilensteinen Thrakiens haben 
ganz die Form von Dedikationen der hier griechischen Stadt- 
gemeinden an den Kaiser und sind eben schon aus diesem 
Grunde griechisch abgefaßt. Denn auch dort, wo diese rtdXsis 
mit dem Kaiser und dem Reich zu tun haben, bedienen sie 
sich wie selbstverständlich des Griechischen als ihrer Amts- 
sprache. Ein charakteristisches Beispiel dafür bietet die bilingue 
Bauinschrift der Stadtmauer von Philippopel aus dem Jahre 
172 (s. 0 . S. 30, 2). Der lateinische Text besagt, daß der Kaiser 
der Stadt die Mauer gab und der Statthalter, C. Pantuleius 
Oraptiacus (Nr. 20), das Werk ausführen ließ, der griechische, 
daß die Stadt mit den ihr vom Kaiser gewährten Mitteln es 
tat, und nennt den Statthalter nur zur Datierung. 

Lehrreich für den offiziellen Sprachgebrauch ist auch die 
In.schrift von Skaptopara (o. S. 67 und 115), Die Dorfbewohner 
bedienen sich in ihrer Eingabe an den Kaiser der griechischen 
Sprache schon deshalb, weil sie das Lateinische gar nicht ver- 
stehen, und ob hier das in Ägypten so verbreitete Institut der 
Tabelliories schon soweit ausgebildet war, möchte zweifelhaft 
erscheinen. Auch in der Verhandlung vor dem Statthalter spricht 
ihr Anwalt griechisch, die Entscheidung des Kaisers aber wird 
lateinisch herausgegeben, begreiflich umso mehr, als der Be- 
scheid nicht den Skaptoparenern selbst eingehändigt, sondern 
durch Aushang in Rom®) bekannt gemacht wurde. 

•) Die sroße Masse der griechischen Meilensteine, die wir aus Thra- 
kien kennen, hält sich allerdings zeitlich in engen Urenzen. Sie reichen von. 
Septimius Severus bis Philippus, von den Statthaltern Caecina Lärgus (Nr. 33) 
bis Sex. Pumius Publianus (Nr. 46). Über die Anwendung der griechischen 
und lateinischen Sprache auf Meilensteinen s. Hirschfeld, Kleine Schrif- 
ten 731 f. 

•) rescriptorum propositorum Romae In porticu thermarum Traia- 

narum. Über den Geschäftsgang in den kaiserlichen Kanzleien vgl. jetzt die 
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Hingegen sind alle Erlässe der Kaiser*) wie der Statt- 
halter an die einheimischen Behörden griechisch*), so auch 
das für die Bewohner des neugegründeten Pizos (östlich von 
PbilippGpel) bestimmte Edikt des 0- SIcinnlus Clarus vom Jahre 
202. Die Vermutung Kalinkas, Antike Denkmäler S. 40, daß 
der Urtext dieses Ediktes lateinisch gewesen sei, scheint mir 
kaum annehmbar. 

Alle religiösen Weihungen und alle Ehrungen, die von den 
Städten und Stadtbehörden, von den Gemeinden und lokalen 
Körperschaften ausgehen, sind nur griechisch, einerlei, ob es 
sich um Dedikationen für heimische Würdenträger oder für 
römische Reichsbeamte oder auch für den Kaiser und die kaiser- 
liche Familie handelt*). 

Es ist schon S. 102. 103 darauf hingewiesen worden, daß 
die von den römischen Kolonien und'Munizipien im Lande ge- 
prägten Münzen lateinische Umschriften aufweisen und daß 
nur in der Zeit vor den Hellenisierungstendenzen insbeson- 
dere Hadrians auch eine Qriechenstadt wie Philipoopel latei- 
nische Prägungen ausgab. Lateinisch ist eben die Qeschäfts- 
sprache von Städten italischen Rechtes, wie es Coela und 
Deultum waren, und so finden wir beispielsweise einen latei- 
nischen Grenzstein aus Deultum (CiL 111 12329). Die o. S. 84 
erwähnte Inschrift des Prokurators P Qavius Baibus ist zwar 
griechisch, weil sie von den Xepuovrjarxa-. gesetzt ist und solche 
Dedikationen, wie gesagt, hier immer griechisch sind, aber das 
’liffioiix AtXfou p.ouvtxiTO'ou Ko:Xfi)v, auf das sie sich berufen,.' 

Kann kaum etwas anderes als ein lateinisches decretum decu-' 
rionum gewesen sein, durch das die Bewilligung zur Errich- 
tung der Statue erteilt wurde, da die Ortschaften des Cher- 
sones diesem municipium attribuiert gewesen, sein werden. 

Daß die Dienstsprache der römischen Reichsbeamtenschaft 
und des römischen Heeres das Lateinische ist, braucht nicht 

ausführlichen Darlezunzen von Friedr. Freisigke, Die Inschrift von Skapto- 
parene (so!). Straßburg 1917; neuerdings Wileken Merm. 1920, 14 f. 37. 3d. 

*) Z. B. das Reskript des Kaisers Pius an das xoiv6v x&y epqpxcüv, s. o. S. 103. 

*) Eine große Zahl von Beispielen bei L6on Lafoscade, De Epistulis 
(1902) 38 ff. Die Ausnahmen, die ich in meinen »Untersuchungen« 152 f. ver- 
zeichnet habe, stammen durchweg aus der Zeit vor Hadrian. 

') Eine Ausnahme würde die Weihung der [Clherso[nesttae] biiden, 
wenn das Fragment aus Coela, Bull. hell. 1912, 300 richtig ergänzt ist. 
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erst gesagt zu werden. Dementsprechend sind auch die von 
Offizieren oder Beamten errichteten Statuen der Kaiser mit 
lateinischen Inschriften versehen. Wir kennen eine solche Wid- 
mung des Prokurators Vitellianus für den Kaiser (CIL III 
14207“) und Dedikationen offizieller Art, von Truppenkörpern 
gesetzt, wie die von der cohors II Lucensium für Septimius 
Severus und für Alexander Severus (wahrscheinlich auch für 
Elagabal)’)> Hierher gehören auch Ehreninschriften für den 
Statthalter von den ihm untergebenen Soldaten, z. B. die In- 
schrift des Oargilius Antiquus (Nr. 16). 

Was wir sonst noch über den Sprachengebrauch in Thra- 
kien aus den Inschriften gewinnen können, betrifft nur private, 
nicht öffentliche Verhältnisse und belehrt mehr über die natio- 
nale Schichtung der Bevölkerung als über die Amts- oder Qe- 
schäftsspraclie in der Provinz. Die Mehrzahl der Inschriften ist 
griechisch, darunter auch solche, die von römischen Bürgern 
ausgehen*). Diese Leute sind eben römische Bürger nur dem 
staatsrechtlichen Begriff nach, ihrer Nationalität nach sind sie 
ürieclien geblieben. Sie fühlen sich als Hellenen und bekleiden 
in ihrer toXi; die höheren Ämter, wie z. B. das eines üymna- 
siarchen (Bull. hell. 1880, 518), in dem sich die Zugehörigkeit 
zum hellenischen Volkstum am bestimmtesten ausprägt. So wie 
in Ägypten z. B. die sOa/Vjiiove? im Vergleich zu den national- 
ägyptischen dediticii, so bilden sic eine soziale Oberschicht 
gegenüber der thrakisch-barbarisclien Bevölkerung. Es sind 
'diejenigen Bevölkerungsklassen, denen durch die Constitutio 
Antonina i. J. 212 das römische Bürgerrecht verliehen wurde, 
wofern sie es noch nicht besaßen. Aber auch thrakische Bar- 
baren verbergen sich hinter römischen Namen und sie ver- 
leugnen ihr Volkstum auch dort nicht, wo sie dem römischen 
Kult dienen, wie z. B. sogar Peregrine in Philippopel dem 
kapitolinischen Juppiter Altar und Bildsäule aufstellen (IQR I 
703). Anderseits sehen wir einen römischen Offizier und Ober- 
beamten einer Kolonie oder eines Munizipiums (?) einem Würfel- 

*) Den Wortlaut der Inschriften s. S. 45 und 54 f. 

*) Bemerkenswert ist z. B. die griechische Inschrift von Sestos (Bull, 
hell. 1880, 516), wo sich auch die »cp«inax»uöii.*voi 'PrajiKtoi (cives Romani 
gui negotiantur) nennen; über die Zweisprachigkeit dieser Inschriften in 
anderen Gegenden s. Kornemann Rli IV 1197. 
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Orakel liuldigen (Kalinka a. a. 0. 146, löSy. Auch sonst bleibt 
trotz des sonst fast ausschließlichen Gebrauches der Reichs- 
sprache im römischen Heere der Soldat hellenischer Nationa- 
lität im Privatleben Grieche. Wir sehen, wie ein adiutor cor- 
nicularii (ßoTjfl-ö; xopvtxouXapt[ou]) in griechischer Sprache eine 
Weihung vollzieht (IQR I 679), das gleiche tun auch andere atpa- 
zKbTxi (IQR I 764. 765) und Veteranen (RA XVIll |19ll| 443, 
1 1), ja auch ein Prätorianer (IQR I 1499) und ein Legionär, der 
seine thrakische Abstammung dadurch verrät, daß sein Opfer 
dem Aularchenus gilt (IQR I 1491). Einer epichorischen Gott- 
heit weiht auch ein Trierarch der Flotte zu Perinth, seinem 
Stande nacli kaiserlicher Freigelassener, mit seinen Söhnen, 
die schon das volle römische Bürge|recht haben, in griechischer 
Sprache (IQR I 781). 

Dem stehen nun allerdings auch lateinische Votivinschriften 
gegenüber, und zwar nicht nur von Soldaten, wie die eines 
Centurio (RA XVIII 11911] 213, 17 = 438, 6 verbessert ebd. 
V, 1917, 160; s. o. S. 6 Anm. 1) und die eines ausgedienten 
Legionärs (Kalinka a. a. O. 117 f., 125 = CIL 111 14207") oder 
die lateinisch-griechische Weihinschnft eines aus Antiochia in 
Syrien stammenden Legionsveteranen für eine thrakische Gott- 
heit (CIL in 6120 = Dessau 11 4075 = IQR I 704), sondern 
auch von einem Römer, der seinen Stand nicht angibt (CIL 
111 14207”); in diesem wie in dem ersten Fall wird dem Jup- 
piter optimus maximus gestiftet. Auch lateinische Kaiser- 
inschriften, die von Privaten gesetzt sind, treffen wir in Thra- 
kien an (CIL 111 7385. 7391); sie zeigen, daß auch unter der 
Zivilbevölkerung das lateinische Element nicht ganz fehlt. Selbst 
da, wo es sich um einheimische Götter handelt, wird auch 
lateinisch geweiht, wie von den cultores des. Heros Aulonites 
in Abdera, CIL III 7378 (dazu 14207') = Dessau II 4067 = 
IQR 1 832. In dieser Inschrift, die _ vielleicht älter ist als die 
römische Okkupation Thrakiens, üirden wir ' übrigeas die un- 
gewöhnliche Reihenfolge der Sprachen, daß der griecliische 
Text dem lateinischen vorangeht’). Vielleicht ist auch das 

‘) Andere Beispiel iHeliär bei Franc. Zilken, De InscripHonibus Latinls 
Oraecis bilinzuibus (Dissertation. Bonn 1909) 64 f.; 67—70 bespricht er die 
Ursache dieser Erscheinuns, ohne sie aber befriedigend erklären zu können. 
Vgl. auch Seure RAV (1917), 186, 2 . 



126 

Weihrelief mit der lateinischen Inschrift Dessau II 4067 a aus 
Thrakien verschleppt. 

Neben einer großen Zahl griechischer Qrabschriften, unter 
denen wieder solche von römischen Bürgern und auch von 
Soldaten ■) sind, finden wir lateinische oder bilingue Sepulkral- 
texte sowohl von Zivilpersonen*) als auch begreiflicherweise 
von Soldaten») 

Den Sprachengebraucli im dienstlichen Verkehr können 
wir also hier zwar nicht so verfolgen wie in Ägypten, wo 
uns eine Menge von Qeschäftsurkunden zur Verfügung stehen. 
Aber wir können auch hier die Menschen sozusagen in ihrer 
täglichen Umgangssprache belauschen, können beobachten, in 
welcher Sprache sie zu ihren Göttern beten und in welcher 
sie den tiefsten Gefühlen, die sie bewegen, dem Schmerz um 
den teuren Toten, Ausdruck verleihen O- 

‘j IGR I 742. 1489. 734 (ein Beneficiarius, Sohn eines Perejerinen), 
779 (hier sogar ein Soldat der städtischen Kohorten). 739 ist das Epitaph 
der Mutter eines Prätorianers; schon ihr Name verrät thrakische Nationalität. 

2) CIL III 7399 (=IQR I 808). 7410 (=IQR I 733) doppelsprachig ; 
729 (metrische Orabschrift des Sklaven eines Freigelassenen). 7408 (ein 
Freigelassener). 7379. 7389. 14207'» (=12334 =:Kalinka 325, 414). 14207-» 
(infolge Druck felilers ist 14106^® angegeben) = 144 17» (=KaIinka 310, 395). 
14406^. 14407 nur lateinisch. Ebenso 14207'^ = Kaliuka 294, 374 von einem 
kaiserlichen Freigelassenen (vgl. S. 79) und Beamten a commentariis 
seiner Gattin gesetzt. Lateinisch und griechisch ist die Inschrift, die ein 
römischer Ritter auf dem Sarkophag seiner Gattin anbringt, Bull. hell. 1912 
vFerinth\ 611. 

») Bilingue Grabschrift eines Prätorianers CIL 111 7414 = 1QR 1 700, 
eines verabschiedeten Centurio, RA V (1917), 178; lateinische eines Vete- 
ranen der cquites singuläres CIL III 6122, von Lcgionssoldaten 7396. 14207*; 
natürlich auch die eines Offiziers und römischen Ritters CIL 111 7416 = 
14207*« = Kalinka 301, 383; und ebenso selbstverständlich die von Soldaten 
aus germanischen Numeri (s. S. 113 f.). 

*) Wie weit das in allen Fällen möglich ist, mag fraglich erscheinen; 
denn »Das Thrakische war nicht erloschen. Die fremde Sprache war von 
den Analphabeten häufig nur erborgt, um der Sitte Rechnung zu tragen«. 
[C. Patsch.] Über die Zweisprachigkeit der Inschrifttexte in Thrakien han- 
delt jetzt auch ausführlich Seure RA V (1917) 197 185—187. 



STATTHALTEI? VON THRAGIA 


Namen 

1. T. lulius Ustus 

2. Q. Vettidius Bässus 


a) Prokuratoren 

Zeitangabe 

61 n. Chr. 

88 


b) Kaiserliche Legaten 


3. B. luventius Celsus T. Aufidius 
IHloenius Severianus 

4. A. Platorius Nepos Aponius Italiens 
Manilianus C. Licinius F^ollio 

3. Maec. Nep. 

6. O- "rille ins Rufus 

7. PubJius .... 

8. (?) iV\. Antius Rufinus 

9. C. Rubriiis Porciiis Marcellus 

10. M. Antonius Zeno 

11. C. Fabiiis A\.v:rippiniis 

12. C. Oalloiiius Fronto 
Unbestimmt 

13. A. (oder L.?) Pompeiiis* Vopiscus 

14. M. Pontius Sabinus 

15. C. lulius Commodus Orfilianus 

16. L. Pullaienus Oargilius Antiquus 

17. Appius CI. Martiaüs 

18. O. Tullius Maxinuis 

19. [Caere! liusj 

20. C. Pantuleius Qraptiacus 

21. Der ungenannte Bruder des Tro- 
paiopliorus 

22. Asellius Aemilianus 

23. CI. Belliciis 

24. Aemtlius lust 

25. T. Suellius Marcianus 


Unter Traian 

Kurz vor 119 
Zwischen 117 und 119 
124 

Zwischen 129 und 136 
136 

Zwischen 138 und 140 
Zwischen 140 und ca. 145 
Vor Ende 148 
Zwischen 145 und 161 
Zwischen 147 und 161 
Unter Pius 
Unter Pius 

Unter Pius, in den letzten Jahren 
161 

Zwischen 161 und 169 
Zwischen 161 und 169 
Zwischen 160 und 165 
172 

Unter Kaiser Marcus (?) 

Zwischen 176 und 180 
Zwischen 176 und 180 (?) 
ca. 180 

Unter Commodus (erste Zeit) 
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Namen ^ * Zeitan^:abc 

26. lulius Castus 184/85 

27. Caecilius Serviliänus Unter Commodus, vielleicht J. 186 

28. Caecil. Maternus 187 

29. Claudius Attalus Unter Commodus 

30. (?) P. Aelius Severianus Maximus ca. 195 (?) 


31. Caelius Honoratus 
32 T. Statilius Barbaras 

33. C. Caecina Largus 

34. 0. Sicinn us Glarus Pofntianus?] 

35. FL Claudianus 

36 US Pudens 

37. Q. Atrius Clonius 

38. L. Prosius Rufinus 

39. Ru tili US Pudens Crispinus 

40. M. Ulpius Senecio Saturninus 

41. D. Simonius Proculus lulianus 

42. SatuYninus Fidus 

43. L. Vettius luvcnis 

44. Cat(t)ius (Oder Q. Attius) Celer 
Unbestimmt 

45. PomponiüS Magianus 

46. Sex. Furnius Pubiianus 
Unbestimmt 

47. Fl. Ulp. A....ius 

48 urus 

49. Acmilius Alexander 


Unter Septimius Severus, kurz vor 196 
196-198 
ca. 198-199 
202 

Zwischen 198 und 213 . 

Zwischen 212 und 217 
Zwischen 212 und 217 
222 

Zwischen 222 und 232 
Unter Severus Alexander 
Zwischen 236 und 238 
Zwischen 236 und 238 
238 

Zwischen 238 und 241 
Zwischen 238 und 241 
Zwischen 241 und 244 
ca. 247 

ütn die Mitte des III. Jahrhunderts 
lil. Jahrhundert 
Vor 270 

Ende des 111. Jahrhunderts 
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Abdera 125 

Achaia 3. 5, 3 ^ 

Acta S. Qlyceriae 24 f., 4 
Adiabenicus 44. 46, 1; 78 
adiutor, s. 

Adoption 74 
adsignatio 34, 2 

Aegypten 9. 4; 111. 112 f. 121.122. 
124. 126 • 

P. AeUus Severianus Maximus 39 f. 72 
92. 97 

Aelia Ant’onina 76 
Aemilius Alexander 71 f. 

Aemilius lu^us 33 

M. Aemilius Macer Saturninus 92, 1 "" 
[?Ae]milius Victorinus 78 101 
Aesernia 99, 2 

Afrika 19, 2; 50. 91, 1; 95, 98. 100 

Agone 104. 105. 1Q6, 107. 109 

Agrippa 80 

Ai'n-ebDjemala 9 

ala I Asturum 74. 116 

alae Thracum 113, 3 

Albingaunum 78 

Alexander d. Gr. 106 

Alexandria 83, 3 

Alimentartafel 99, 2 

Altar 88 

Ambianensis, civis tl4 
Amtssprache, s. Sprachen Verhältnisse 
Anchialos 22. 27. 33. 35. 42. 50 

Q. Anicius Faustus 92, 1 
Antiochia Pisidlae 9f., 4 
Antiochia in Syria 85. 116. 125 
Antiochos III. d« Qr. 80 

M. Antius Rnfinus 15—17 
JA. Antonius Rufinus 16 


M. Antonius Zeno 17. 18 f. 94. 89. 99 

Apollon 105, 3; 106. 118 

Apollonia 76 

Apri 3. 102 

Aquae Calidae 14 

Aquileia 12. 82. 93. 99. 101 

Aquincum 28. 119 

Arabia 39. 62. 63. 69 91, 1 ; 92, 1 ; 93. 97 
Arabicus 44. 46, 1 
arabisch-adiabenischer Krieg 107 
Armdniacus 28 
Arnieniarch 104 

Asellius Aemiiianus 32. 38. 98. 100 119 
Asia 10, 2; 32. 50. 60. 76. 80. 83. 87 
91, 1; 98. 104. 109. 12i; 

Asiarch 60, 1; 104 
Athleten 88. 106 
Atina 67; 1; 99 

Q. Atrius Clonius 59 f. 73, 1; 93. 96. 
97. 98. 100 

Q. Attius Geier, s. Cattius Geier 

Augur 12. 98 

Augustus 64 

Aufe. 64, 1 

Auggg. 44; 64, 1 

T. Avidius Quietus 5 

Aularchenus 125 

Auloni tes, s. Heros 

Aurelier 71 

M. Aurelius Amerimnus 60 
Aurelius Apollonius 76 
T. Aurelius Calpurnianus Apollonides 
76. f. 98. 101 • 

Aur(elius) Marcellus 118 
Aurelius Menelaos 60, 1 
Aur(elius) Mestria[nps] 118 
Aurelius Mucianus 115 f. 
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Aureiius Purrus 115 
M. Aurelius Zerula 117 
Aarelia lulia Menelais 60, 1 
AuxlHa 97. 113, 3 
Baebitts Massa 9 f., 4 
Baebius Probus 9 f., 4 
Baetiba 9 f., 4 
Basch Kunar 14 
beneficiarius 112 (?) 

Benevcnt 99 
Beroia 107, 1 
Bessapara 118 
Bessus 113, 3; 116. 117 
bilinaue Inschriften 122 ff. 

Bithynia —• Pontus 4. 60. 101 
Bithyniarch 104 
Bizye 13. 14. 21. 42 
Bonn 26 
Bottiaier 80 
Bovianum 99 
Britannia 13. 29. 97 
Britannicus 36 
bucinatores 112 

Bürgerrechtsverleihuna 9. 9 f., 4 
Bulai'r 81, 2 
Butschino 7 

Byzanz 4. 38, 2; 40. 79. 80. 119-121 
Caecilius Maternus 36 f. 

Caecilius Servilianus 35 f. 37, 1 

C. Caecina Largus 40. 45 f. 99 

D. Caelius Calvinus Balbinus 49 f., s. 
auch Kaiser 

Caelius Honoratus 40 f. 

Caerellius 27. 29 f. 94. 97 
Caesennii 9 f., 4 
A. Caesennius Gallus 9 f., 4 
L. Calpurnius Piso Caesoninus 80 
candidatus 13. 95 
Caristanii 9 l, 4 
C. Caristanius fronto 9 f., 4 
castr(is) 117 

Cat(t)ius Celer 66. 67. 99 
L. Ceionius Commodus 24, 1 
a censibus 76 
censitor 59. 78 f. 

census 79. 85; proc. Aug. ad census 
Qalatiae et Paphiagoniae 84 


centenarii 74 f. 83. 651 98 
Chresonesos, Chersonesitae 79 ff. 
110, 123 

Chronograph von 353 63 
Cicero 80 

M. Cincius Nigrinus 118 
civitas. 102 
Clagissa 117 
classis Pontica 114 f. 

Claudius Attalus 38. 96. 99 f. 115 
Claudius Bellicus 32 
Ci(audius) fC]ehsorinus 77 
Ti. Claudius Claudianus 120, 1 
App. Claudius Lateranus 91, 1 
App. Claudius Martialls 27 f. 29, 2; 51,. 
5; 96 

Ti. Claudius Zena 8 
Clodius Albinus, s. Kaiser 
M. Clodius Pupienus Maximus 49. 50> 
3; s. auch Kaiser 

Coela 81. 84. 85, 1; 89 102. 110. 123 
Q. Coelius Honoratus 41 
cohortes:IAquitanorum veterana 113, 3 

I und 11 flavia Bessorum 113, 3 

VII Breucorum 31. 111 
(miliaria) Ituraeorum 111 

II LucensiumS f. 6, 1; 11. 54 f. 111. 124 

II Mattiacorum veterana 117 
miliariae lll 

1 Montanorum 113, 3 
I Flavia Numidorum 117 

III praetoria Antoniniana pia vindex 
119 

II II pr. Antoniniana p. v. 117 

VIII praetorja 8 

X pr. p. V. gordianall5 
quuigenariae 111 
Thracum 113, 3, 

XI urbana 118 
Colonien 3. 5. 102. 123. 124 
comes 39, 1; 121 

commentarii: a commen[tariis] provinc. 

T[hrac,] 79. 125, 2 
constitutio Antonina 71. 124 
consul : coitsules designati 26. 29.42, 
consules ordinarli 11. 29» 2; 91, 1 ; 
consul suffectus 92 


sse 



Konsulat der Statthalter II. 13. 19. 20. 
26. 29. 30. 39 f. 41« 1; 44. 49. 
50. 53. 63. 64. 72. 91 ff. « 
Konsulat in der Abwesenheit von 
Rom 92 

Konstilata^abe als Datierunn: B f. 
20.47 

consularis 64. 92, 1 
Q. Cornelius Valerianus l, 1; 6 
corniculari 26. 110. 112 
Corragus Eumenis 79, 4 
M. Cdsconlus Fronto 86, 2 
Cosconius Gentianus 9, 4 
Cosconius InRenn(u)s 9, 4 
Crispinus 115, 1 
cultores 125 

curator der Dekapolis 90 
curator aedium sacrarum et operum 
locorumque publicorum 23. 33. 34. 97. 
99, 1 

curator alvei Tiberis 99 
curatores .viarum, s. Straßenverwal- 
tung 

L. Cussius Marceliinus 91, 1 
Cyclades, s. Insuiae 
Cypcrn 38. 96 

Cyriacus von Ancona 8. 9. 31. 41. 
60. 76 

Dacia 11. 62. 63. 75. 77.'9l, 1; 92 1; 
98. 111 

Dacicus 11, 82 
Dakerkriege 11. 74. 90 
Dalmatia 58, 5; 81 
damnatio memoriae 108 
Dauer der Statthalterschaft 17 
decemviri stlitibus iudicandis 95 
Dedeagatsch 47 
dediticii 124 
Dekapolis 90 
Deultum 5. 102. 123 
Dexter Augus[tanus Alpinjus Beilicus 
. Söllers cet. 91, 1 
düectator, dilectus 90 
Dinikly 118 
dioecesis Asiana 87 
dioecesis Thraciae 86 
Dionysios der Perieget 86 


Dlvitia, Divilfenses 113..n4 
Domlhien 85 

M. Domitius Valerianus 90, 1; 98, 1 
dona militaria 41. 90. 98 
Dragomaii 68 
ducenarii 74 f. 77. 93. 98 ' 

Dupnitza 64 
Eichung 63 
Ephesos 84. 99, 1 

equites singuläres 31. HO. 112. 126, 8 
Eregli, s./Permthos 

C. Etrilius Regillus Laberius Priscus 
92, 1 

Europe 24 f., 4; 86. 110, 1 
Eusebios x«v6v£; 2. 3 
Eustathios 85 f. 

D. Fabius Agrippinus 19 f. 94 

L. Fabius Cilo 121 
Flaviopolis 102, 2 
Flavius Claudianus 50 f. 

Flavius Eugenitor 78. 89. 110 
Flavius Josephus 111 

Fl(avius) Ulpi^ianus) A...*us 71. 72. 94. 
100 

Flotten 38. HO. 113. 114 f. 117 125 
D. Fonteius Frontinianus L Stertinius 
Rufinus 92, 1 

Freigelassene 79. 2; 86, 1 ; 125. 126, 2 
Fronto 100 

C. Fulvius Plautiantis 48. 107, 3 
Fundi 31, 1; 99 

P. Furius Saturninus 91, 1 ; 92, 1 
Furnius lulianus 69. 92, 1 
Sex. Furnius Publianus 66 f. 

Sex. Furnius Sulpicianus 69 

Galatia 9 f, 4; 76 

Qalliae 50. 82 f 

Gallipoli 85, 1 

Gallonianus 93, 1 

C. Gallonius Fronto 20 

C. Gallonius 0. Marcius Turbo 20 

P. Gavius Baibus 6, 1; 84 f. 88. HO. 128 

M. Gavius Maximus 17 
Qermanenkriege 30, s. auch Markd- 

mannenkriege 

Germania: Obergermanien 29. 44. 97. 
113 f. . . 
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Untei^rmanien 13. 26. 97 
Qermaulcus als Siegername 14. SO f., 8 
Oewicbt 63 
Gladiatoren 118 
Goted 102 
gregalis 116. 117, 3 
Grenzsteckung zwischen Thracia und 
Moesia 12, 1 ; 15 f. 16 
Gymnasiarch 124 

Hadrianopolis 21. 22. 25 28. 32. 33. 35* 
42. 48. 57 
Hadrumetum 100 
Haemimontus 86 
Haemus 12 

Haimos (Siedlungsname) 104, 2 
Hagia Trapesa 71 
Hellenisierung 103. 121 ff. 

Hellespont 79 ff. 115, 119, 3 
Herakleia, s. Perinthos 

Herennius Nie 55 

Heros Aulonites 125 
Hexapolis 104 
Hezbaeus 117 

M. Hirrius Fronte Neratius Pansa 9 f., 4 
Hispania: citerior 52. 53. 58, 5; 98 
Baetica 9 f. 4 
Hotnitza 17 
Jajdschi 16 

M. Jallius Bassus Fabius Valerianus 23 
Ilion 88, 1 

Imperatorenakklamationen 2. 3 30, 3 
Imperator destinatus 44 
Insulae: provincia Insularum 86. 87, 3 
insulae Cyclades 86, 2 
Iskertal 16 
Italiker 99 
italisches Recht 102 
ludaea 6 f. 91, 1; 92, 1; 94. 97 
Judenkriege a) im J. 66; 111 
b) Hadrians: 15. 94. 96. 97 
M. lulius Avitus 118 
lulius Aurelius Zenobius 58 
P.(?) lulius Castus 34 f. 51, 1; 100 
Ti. luüus CeisttS Polemaeanus 98. 1 
Ti. lu(iius) Clatius Severus 93, 1 
C.‘ lulius Commodus Orfitianus 22—24. 
34. 97. 99 


P. Julius lunianus Martialianus 93, i 
Philippus 87 f. 

Ti. lulius. Poliienus Auspex 92, 1 
C. luHus Postumus 9, 4; 
lulius Priscus Gallonius Fronte 0* 
Marcius Turbo Publicius Severus 20 
[? C. lulijus Pudens 51 f. 58, 2. 100 
lulius Saturninus 93, 2 
C. lulius Septimius Castinus 91, 1 ; 120, 1 
lulius Severus 15, 1 
T. lulius Ustus 2, 1 ; 3, 5; 7 f. 72, 1 ; 73 
lulia 80 f., 2 

luppiter Optimus Maximus 116 124 125 
iuridicus per Apuliam 70. 96 
per Transpadum 62. 96 
P. luventius Celsus T. Aufidius 
[HJoenius Severianus 10—12.74.93 
Kaiser: Tiberius 17 
Claudius 1. 2. 3 
Nero 8 

Vespasian 3, 5; 85 f. 

Domitian 8 f. 

Traian 4. 11. 74. 82. 103 
Hadrian 11, 1; 13, 1; 14. 15. 84. 85. 
103. 123 

Pius 17. 18. 24. 27. 103 
Marcus 19. 20. 24 f., 4 
Marcus und Verus 28. 30, 3. 101 
Verus 71 

Commodus 32. 33. 35. 36. 37 
Septimius Severus 4, 4; 44. 46 47- 
64, 1; 78. 107. 110. 119-121 
Pescennius Niger 32.38. 110. 119 bis. 
121 

Clodius Albinus 44. 100, 107 
Caracalla 43 f. 46. 48.49, 1;50.51. 

78. 105 f. 109, 115. 119 
Qeta 46. 64, 1; 109 
Elagabal 52. 55 

Severus Alexander 55. 58. 59. 101 
Maximinus 59. 61. 64. 101, 1 
Maximus 61 

Balbinus (s. auch Caelius) und Pu^ 
pienus (s. auch Clodius) 65 
Gordian 112 
Philippus 69. 116 
Tacitus 71 
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Constantin d. Qr. 89, 2 
Constantius II. 78 
lulianus 89, 2 

Keiserinnen: Sabina 11, 1; 15 
Taustlna d. Ä. 19 
Faustlna d. J. 20 f. 

Plau.tilla 48 
Julia Mamaesf 57 

Furia Sabinia Tranquillina 66. 68 
Kaiserkult 103 ff. 

Kappadokien 9 f., 4; 39, 2; 52. 53. 97 

Kasanlük 118 

Kemplen 73, 1 

Kilikarchie 104, l 

Kiiikien 91,1; 92, 1 ; 93, 1 

Koila, f. Coela 

Konsul, f. consul 

Kyzikos 54. 60. 87. 115. 119 

Landtag, s. Kotvöv 

Laodikeia am Lykos 76. 99 

Larcia 76 

lavätio Magnae Deae Matris Deum 34, 2 
legatus Augusti 5, 3 
legatus Aug. ad censum accipiendum 
59 f. 

legatus legionis 5, 3; 28. 70. 96 
Legionen: I Adiutrix 96. 118 
1 Italica 120, 1 

I Minervia 26. 96 

II Adiutrix 28. 96 

II Parthica 118 

III Cyrenaica 63 

III Gailica 26. 58, 95 
' III Italica 97 

IV Flavia 120, 1 

V Macedonica 116 

VII (Macedonica) ClaudiaSl. 
116. 120, 1 

VIII Augusta 5 

XI Claudia 118. 120, 1 
XIII Gemina 77 
XIIII Gemina Martia Victrix 
77 

XXII Primigenia 95. 114 
Ligures Balbiani 99, 2 
Ludi saeculares 106 
Lnsitania 74 


Lusius Quietus 91, 1; 92, 1 
Lydien 70, 2 

Lykien — Pamphylien 70. 9t, 1 ; 95. 117 

Lykiarch 104 

Lysimacheia 82 

Lysimachos 3 

Macedonla 3 80. 95 

Madytos 89 

Maec. Nep. 13 f. 

magister sodalium Augustalium Fla* 
vialium 69 
Mabale 7 
Mainz 29 
Malalus 85 
C. Manlius Felix 82 
Marcianopolis 12. 37 
Q. Marcius Turbo, s. lulius Priscus 
Marinus 102 f., 5 

L. Marius Maximus Perpetuus Aure- 
lianus 50. 120 

Markomannenkriege 30. 94. 97 
Marsyas 102 
Martialis 28 

M. Mattius Pullaienus Bellicus 26, 2 
‘Mauretania 100, 3; 111, 3; 114 

C. Memmius Fidus lulius Albius 91, 1 
Meilensteine 14. 45. 47. 53. 54. 56 f. 
59. 61. 62. 63 f. 66. 67. 68. 69. 71. 
72. 73. 84, 2. 122 
Mendes 76 

Meticus 116; M. Septimius Maeticus 
116 f. 

Militärdiplome 112. 113, 3; 116 
Miliz 113 

C. Minicius Italus 82 ff. 101 
Moesia 3. 4. 5. 6. 9, 4; 11. 12. 15-17. 
30. 56. 65. 74. 77. 86. 93. 97. 111. 
116. 117. 120. 

P. Muc(ius) Publicus Verus(?) 79 
Münzen 102. 103. 123 
Münzmeister 95, 3 
M. Munatius Sulla Cerialis 55 
municipium 84. 102. 123. 124 
Musibeg 54. 55 
Namen 20, 3 
Nedan 16 
Nein 32 



Neokorie 105. 107. 108. 109 
Neraiii 9 U 4 
Nikala 77. 107, S 

Nikopolis 12. 18. 19. 20 f. 27. 29, 2; 

34. 35. 65, 2 ; 77. 117 
M. Nonius Macrinus 91, 1; 92 1 
Noricum 74. 91, 1 
numeri 113. 114. 126, 3 
Numidia 91, 1; 92 1; 93. 100, 3 
Odrysen 1 
officium 110. 112 

Olympios (Beinama] Hadrians) 11, 1; 

14. 15 
Optimus 11 
Ostia 58, 3 

M. Paccius Silvanus Goredius Gallus 
L. Pullaienus Qargilius Antiquus 26 
P. Pactumeius Clemens 92, 1 
T. Pactumeius Magnus 9, 4 
Pactumeius Serenus 9, 4 
pagus Thuggensis 26 
Palmyra 57 f. 

Pannonia 23, 4; 24. 31, 2; 77. 91, 1; 
92, 1 ; 94, 97 

C. Pantuleius Qraptiacus 30 f. 99. 122 
Partherkriege Tralaus 118 

des Septimius Severus 44. 98. 107 
Parthicus 11. 44: 46 
Patronat 5. 26 
Patricier 95 f. 

Pautalia 21. 25. 28. 29, 31. 35. 37. 38. 
40. 42. 45. 48. 49, 1; 53. 54, 1; 55. 
57, 07. 69. 73. 76. 112 
Peltuinum 99, 2 
Pcntapolis 104 
Pergamepisches Reich 80 
Perinth 4, 4; 9. 11. 13. 15. 18. 19. 20. 
22. 25. 31. 39. 40.41. 51, 4 ; 59. 60. 
75. 101. 106. ff. 114. 118-121. 125. 126 
Peserkrieg des Severus Alexander 58 
Philhellenismus 103. 123 
Philippopel 18. 20. 21. 22. 25, 29. 30, 
33. 36. 37. 39. 40. 42. 51. 52. 53. 
56. 57. 58, 2; 61, 3; 63 f. 65. 66* 
67. 68. 69. 70. 72. 73, 78. 101 ff. 
116. 1 17. 118. 122. 123. 123 (jn Arabla) 
102. 102 f.. 5 


Phoenikarch 104, 1 
Phrygien 87’ 

Pirot 54. 1 
Pisidia 70 

pius felix invictus Augustus 72 
Pizos 47. 48. 123 

A. Platorius Nepos Aponius Italict 
Manilianus C. Licjnius PolUo 12 
94. 96. 96. 97. 98 f. 

Plautian, s. C. Fulvius Plautianus 
Plinius d. Ä. 4, 3; 90, 4 
Plotinopolis 21. 25. 45 
Polemon von Pontus 99 
Polis 102. 122. 124 
PolUo 72 

L. (?) Pompeius Vop'scus 21 
Pomponius Magianus 67 f. 99 
Q. Pomponius Saxa fidus 91, 1 
Pontarch 104 

M. Pontius Laelianus Larcius Sabir 
22. 94, 1 

M. Pontius Sabinus 21 f. 24 f., 4 
Portus 58, 3 

praedia Pullaienorum 26, 2 
praefectus Aegypti 83 
praefectus alae I Asturum 74 
ll Pannoniorum 90 

— annonae 83 

— classis 115 

— cohortis VII Breucorum 95 

— orae 79, 3 

— praetorio 17. 20 

— urbl 63. 98 
praetor tutelarls 62. 96 
Praetorianer 115. 116 f. 118. 125. 

1. 3 

Preiskronen 108. 109 
Prifernius Paetus Memmius ApoUin 
73-75. 84. 101. 111 
Procuratoren 4 — 10. 73 ff. 81 ff. 101. 
procura tor XX hereditatium 74. 82. 8.' 

— patrimonii 87, 3 
Propontis 116 

L. Prosius Rufinus 53. 58. 101 
Prosip Tertullianus 56 
protector 70. 112 
Ptolemaeus (d. Geogrlph) 90 



publicuifi portori Ilyrfci et tipae Thra- 

12 , 1 

Publius 16 

Pudcns, s. C. lalius Pudens 
Pullaieni .26, 2 

Sex. Pullaienus Florus Caecilianus 26, 2 

L. Pullaienus Oargilius Antiquus 24—27. 
94. 95. 96. 100. 101. 110. 124 

PuIIaiena Honorata 26, 2 
Quaestur 70. 95 

quindecimvir sacris faciundis 26, 3 
Quintilius 29, 2 
Ouirina 74 
Radomir 45 

Raetia 30. 91. 1 ; 94. 97 
Rawnischteto 16 
Reate 74. 110 
Rechtsgelehrte 10 
regio 81 ff. 85. 86. 89. 90 
Reskripte 103. 122 f. 

Rhaedestus 113 
Rhodope 86 
Rhodus 86 
Rhoimetalkes III. 1 

O. Roscius Coelius cet. Pompeius Faico 
91, 1 

Rossius Vitulus 74, 1 

M. Rubrenius Virius Priscus Pompo- 
nianus Magianus Proculus 67, 1 

C. Rubrius.... Forcius Marcellus 17. 
18. 19 

Rusticus 13, 1 
M. Rutilius Lupus 9, 4 
jRutilius Pudens Crispinus 56 ff, 97- 
99. 106 

■Sabinus 22. 24 f., 4 

L. Saevinius Proculus 86, 2 
salii Palatini 66 

C. Sallius Aristaenetus 70, 2 
Samos 86 
Saparewo 54 
Sappaeus 117 

Saturninus Fidus 60. 63 f. 93 
Scythia 86 

M. Sedatius Severianus 39, 2 
Selymbria 118 

M. Seinpronius Liberalis 9, 4 


Senat 80. t; IQO. 101, 2 

Scrdica 19. 27. 42. 45. 47. 54. 57. 

59. 60. 61. 104 f., 3; 105, 2; 114. 11? 
M. Servflins Fabianüs Maxlmns 
Scstos 80, 1; 80 f.. 2; 88. 102, 2; 124, 2 
sevir equitum Romanorutn 95 
Sicilia 74 
Sicinii 47. 100 

O.SicinnlusClarus Po[ntianus ?] 46—48- 
100. 123 

Sicinius Clarus 47 

Siciniiis Pontianus 47 

Siegernamen 11. 14. 24. 28. 30. f., 3 ; 

44. 46. 51. 78. 82 
signifer 14 

D. Simonius Proculus lulianus 39, 3; 

61 ff. 96. 97. 98. 99 
Skaptopara 67. 112. 122 
Sklaven 85. 1; 126, 2 
sodalis Antoninianus Verianus 70. 93 
sodales Augustales Claudiaies 69 
sodalcs Flaviales 52, 98 
Solva 24 

Sparticus Dipscurtus 117, 3 
Spiele, s. Agone 

Sprachenverhältnisse 72. 102. 103. 121 
bis 126 

Sswischtow 15 
Stabiae 117. 3 
Stadtmauer 30 

Stadtrecht (vgl. auch colonia und 
municipium) 11 

Stadtpräfekt, s. praefectus urbi 
Staralastna 116 

T. Statilius Barbarus 40. 41—44. 46. 

94. 95. 97. 98 . 

Statilius Critonianus 75 f. 

M. Statius Priscus Italicus 91, 1. 
Stellvertretung 83 
Straßen 110 

Straßenbau 8. 56. 59. 84 . 
Straßenbauinschriften 7. 47. 72.. I; r. 
auch Meilensteine 

Straßenverwaltung (cura viarum) 13. 

70. 84. 96 
Strateg 70. 79 
Suellii 98 
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Suellius Marcianus 33 f. 97» 98 
Syria 6 f. 26. 32. 93. 118 
Syria maior (=Coel€) 32. 53. 62. 63 98 
Syria Palaestina'24 
Syria Phoenice 63, 2; 68. 97 
Tabelliones 122 
Tacitus 10 
Tarraco 52. 53 
Thessalonike 60. 80. 107, 1 
Thibilis 51. 1; 100 
Thrakarch 104. 105, 3 
Thygga 26. 100 
Tibur 78. 101. 120, 1 
0. Tineius Rufus 14 f. 72, 1; 84, 2; 94 
96. 97 

Q. Tineius Sacerdos Clemens 96 
Titulatur der Statthalter 17 
— der Kaiser 21, 1; s. auch Sieger- 
namen 

1 opirus 19 f. 22 

tractus Carthaginiensis 9 

Traiana Augusta 29. 36. 41. 42. 44. 45. 

48. 64. 59. 66. 68. 71. 104 f., 3. 116 
Traianopolis 28. 43. 44. 47. 49, 1; 50, 2 
Traianus Mucianus 101, 1; 116 
Tralles 87 

tribuni militum Jegionis 70. 77. 79. 90. 96 
tribuni plebis 70. 2; 95. 96 
Triere 115 

Trimontium (== Philippopel) 117 
triumviri capitales 95 
Trnowo 117 

Tropaiophoros 31. 95. 100. 110 

Q. Tuliius Maximus 28 f. 94 

Valerius Comazon Eutychianus38. 115 

Valerius Eklektos 106 

M. Valerius Maximianus 92, 1 

T. V[a]leriüS Proculus 88, 1 

Valerius Sudius 120, 1 

Valerius Valens 117 

Vandalenkrieg 115, 2 

Uchi ’maius 26, 2; 100 

Velina 83 

Verona 67, 1; 99 

Verridius Bassus 9 

Venis [Aui. libj 79 

Veteranen 112, 4; 116. 120. 1 ; 125. 126, 3 


0. Vettidius Bassus 8—10. 73. 110 
Vettidius Eutychianus 9 

L. Vettius luvenis 65. 67. 72. 93 
C. Vettius Sabinianus 86, 2 

C. Vettulenus Civica Cerialis 83 
Vcxillationen 1, 1; 6. 121 
Via Salaria 58, 3; 63 
Vigintivirat 95 
Villa Ludovisi 63 
Viminacium 107, 120, 1 
Vitellianus 78, 124 
Vitennius luvenis 65 

M. Ulpius Astius 60 
Ulpius Marius 55 

M. Ulpius Senecio Saturninus 41, 1 
59 f. 98 

Würfelorakcl 124 f. 

Zarai 100 

Zollorganisation 12, 1 


’AxTta 109 
üXegccvSpta 105 f. 
apxiBpeug 103 f. 

AuAaioüTBlxog 102, 2 
AÖToxpotxopeg 61 f. 64 
ßoy^d-6; xopvwöüXxpi[oü] 112, 3; 125 
Sianoiva 71 
89 

dtaayjiiÖTaxog f/ 70 Ö|isvoc 89 
ImÖYjjJita 107. 121 
sm^avioTaxog 65, 2 

89 

124 

i9Y]ßapXä)v 60, 1 

f^'YBp-ov«ö(ov 17. 58 
58 

^foöjievog 58. 89, 1 
'HpdxXta 109 
71 

ixTcocpxouaoc 60. 1 
KevSpttosv«, KsvSptoöc 106 
KiXixapxt« 104. 1 
xXdooif]^, s. Flotten 
xoivdv OpCfXÖV 



102 1, 5; 105. UO 
ysü)x6po^ 75. 106. 107. 106 
icptoßmijs 2$faaxo0 xal dvxtotpdxtJY®^ 
ffip«7|iaiti>ö}itvoi 124. 2 
n6^<x 105 106. 109 
SspaoTÖ; 14 
2»Gui(psia 107. 109 
OToXoipxi^C 115, 1 

OTpax[iJYÖS ‘EXJXyjohövxoo xal xöv fcxl 
ÖpdtxKjc x6xü)v 79 


OTpatdmdft 112 
05vxXii}^ft( 80 1 
oOvodoc 86 
59 

tpti|papXOC 0 110. 125 

6ixaxt6a>v 25, 1; 28, S; 64. 65. 78. 21 

Oxttxixöc 39. 53. 64. 92. 93 

OxxTo; 41, I; 03 

^^iXocdiX^ia 109 



